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Ur. 22 
Hochzeilsausklänge. 


Größte fürftliihe Zufammen: 
kunft feit einer Generation. 


— — 


VBermäßlung und Friede. 


Glänzende und malerifhe Yere- 
monien. 


Publitum Fann heute die vielen Hedyzeits- 
gefhenfe im Schloß bewundern, 


Sonitiged aud dentihen Landen. 


Berlin, 24. Mai. AS Prinzeflin 
Viktoria Luife Npelheid Mathilde 
Charlotte, die einzige Tochter des Kai⸗ 
ferpaares, heute Abend mit ihrem Neu= 
permäbhlten, dem Prinzen Ernit Auguft 
von Cumberland (Hannover), tünfti⸗ 
gen Herzog von Braunſchweig, mit dem 
Automobil nad dem Jagdſchlößchen 
Hubertusſtock abgereiſt wat, um dort 
die Flitterwochen zu verleben, wurden 
ſofort Vorkehrungen getroffen, das 
töniglihe Schloß am Sonntag dem 
Publitum zu öffnen und bie Hochzeits⸗ 
geſchenke zur Schau zu ſtellen, welche 
einen geidlichen Geſammtwert bon 
nahezu 8 Millionen Mark haben. 

Sobald übrigens die eigentliche 
Hochzeitsfeier vorüber war, ſchwirrten 
n ber Geſellſchafts⸗ und Diplomaten⸗ 
welt ſchon Gerüchte über eine weitere 
mögliche königliche Hochzeit umber, 
melde von internationalem Intereſſe 
für Europa wäre: nämlich eine Ver— 
bindung des Prinzen Adalbert von 
Preußen mit der Prinzeſſin Olga. 
Schon früher waren unbeſtimmte Ge⸗ 
rüchte über ein ſolches Verlöbniß ver⸗ 
breitet, und dieſelben lebten aufs Neue 
auf, als der dritte Kaiſerſohn die 
Prinzeſſin Olga heute Nachmittag in 
die Palaſtkapelle geleitete um der kirch⸗ 
lichen Trauung der Kaiſertochter mit 
Prinz Ernſt Auguſt beizuwohnen. 

Wie angekündigt, wurde dieſe Trau— 
ung vom Hoſprediger Dr. Dryander 
vollzogen, und eine bürgerliche Trau⸗ 
ung war ihr vorhergegangen. 

Alle Schulen im Deutſchen 
Reich waren heute geſchloſſen! 

Außer dem Kaiſerpaar mit der gan⸗ 
zen Familie, dem britiſchen Königs⸗ 
paar und dem Zaren von Rußland — 
deſſen deutſche Gemahlin wegen Krank⸗ 
heit nicht mit erſchienen war — hatten 
fich noch etwa 50 fürſtliche Perſönlich⸗ 
keiten zu der dentwürbigen Tyeier ein- 
gefunden; ohne Zweifel mar e& der 
größte Zufammenjtrom fürſtlicher 
Perfonen ſeit einer Generation! Und 
unter ihnen waren die Häupter von 
drei Großmädhten Europas und Ber- 
treter von noch anheren. 

Staatspolitifch betrachtet, überbrüdt 
biefe Hochzeit eine Kluft vom: beinahe 
einem halben Jahrhundert: die Kluft 
zwifchen dem Hobenzollern’fchen -und 
dem Welfifchen Haufe! Der Entel de3 
legten Königd von Hannover ift jebt 
ein Mitglied des Taiferlichen Haus 
balt3 und mwird vom Ditober an au) 
tatſächlicher Souverän ſein, wenn 
auch nicht von Hannover. Dieſe Aus—⸗ 
gleichung eines vielbedauerten Gegen⸗ 
fatzes irägt zur inneren Stärkung 
Deutſchlands ſelbſt bei, bringt auch 
Deutſchland und England einander 
näher und wird überhaupt als eine 
Friedensverheißung in jeder Bezie⸗ 
hung angeſehen. 

Bei alledem wird aber mit größerer 
Beſtimmtheit, als jemals, verſichert, 
daß die Heirat eine wirkliche Liebes— 
heirat iſt; und daß die Kaiſertochter 
und der Prinz ſich tatſächlich vorher 
ineinander verliebt hätten, ehe man 
fonfl an eine Verbindung ber beiden 
Häufer au nur dachte. Und alle, 
tmelche Augenzeugen der Vermählung 
waren, geivannen ben Einbrud, daß 
diefe Verficherung unbebingt wahr et; 
in der Art, wie die Kaifertochter ihren 
Bräutigam anfah — fo wird allge- 
mein gejagt —mwar nicht3 von Staat3- 
politit zu bemerfen, ſondern weiter 
nichts, als echte Liebe. Die große po- 
litiſche Bedeutung ber Verbindung 
Iommt fonah nur al3 Dreingabe, 


= au eine ungemein mertbolle, 
um 


Empfang der Braut. 
warteten im „Chinefifchen Kabinet“ 
bes Shlofjes der Kaifer und alle 
faiferlihen Prinzen. 

AUht Hofdamen Hatten bei der Bes 
Hleibung der Braut mit den Hodhzeita- 
gewänbern Beiftand geleiftet, unter 
Leitung der Kaiferin und ber 70jähri- 
gen Großmutter der Braut, der Groß- 
berzoginmwittwe von Baden. Das 
Krönden murde ihr vom Geheimrat 
Müller, al3 Verwalter der faiferlichen 
Kronjumelen, auf’3 Haupt gejekt. 

So kam die Braut am Arm ihrer 
Mutter herein, gefolgt von Brautjung- 
fern und GSchleppenträgern, jech3 ju- 
genblichen Pagen. 

Der Ziviltrauung im Brandenbur- 
ger Saale wohnten nur die höchiten 
Beamten und bie Anperiwandten bes 
jungen Paare bei. Biel zahlreicher 
waren bie Zeugen ber firchlien Trau- 
ung. 

"+ 57 fürfiliche Berfonen im Ganaen 


J 
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Im Hochzeitszuge 
führte Kaiſer Wilhelm die Herzogin 
von Cumberland, während der Herzog 
von Cumberland die Kaiſerin führte. 

Wie ſchon erwähnt, begleiteten Sa— 
lutſchüſſe die Trauungszeremonien. 

Das junge Paar empfing, in Gegen⸗ 
wart der Kaiſerin Auguſte Viltoria, 
Abordnungen aus vielen Zeilen des 
Reiches, welche lauter prächtige Ge⸗ 
ſchenke brachten. Auch die auswärti— 
gen Botſchafter boten Hochzeiisgaben 
dar, meifteng Jumelen. Oberbürger- 
meifter Wermuth von Berlin hielt eine 
Rede. 

Der Hohzeitsempfang fand 
im Weiben Saale des Schloffes ftatt, 
und das Hochzeitämahl in der Ritter- 
halle. Kaifer Wilhelm brachte einen 
flotten Trinfipruch auf das Paar aus; 
dag mar aber die einzige Rebe, welche 
gehalten murbe. 

Nachdem Fih die Neunermählten 
zurüdgezogen hatten, um ihre Reife- 
tleider anzulegen, folgte die fogenannte 
Strumpfbandperteilung und dann die 
Abreife des Paares. 

Bei der Galaoperndarbietung im 
Königl. Opernhaufe, geitern Abend, 
fchlug die Feitbegeifterung ſehr hobe 
MWogen. Das Opernhaus war auf das 
Großartigfte mit Blumen gefhmüdt. 
Putnam Griswold vom Nem NYorker 
Metropolitan Dpernhaus fang den 
Lohengrin. Auf allen umgebenden 
Straßen berrfchte ein unbejchreibliches 
Gedränge; dach wird über feinen ‚In 
fall berichtet. 

Am heutigen Vormittag hatte die 
Braut noch ein vertrautes Gelpräd 
mit ihrem Vater in feiner Privatbi- 
bliothef, und der Kaifer redete mit ihr 
zum legten Male über ihre ehelichen 
Pflihten und PBerantmwortlichkeiten. 
Sie zeigte fi dann am Balton, wäh: 
rend ein Salut abgefeuert murbe. 

Während ihrer Anlegung der Hoc: 
zeitäfleider fpielte unter den Fenſtern 
eine Garderegimentskapelle luſtige 
Muſik, und von Zeit zu Zeit ſang ein 
Chor junger Berliner Mädchen Lieder, 
die eigens für dieſe Gelegenheit gedich— 
tet waren. 

Das regneriſche und kühle Wetter, 
welches heute — im Gegenſatz zu dem 
richtigen Kaiſerwetter bei den Vor— 
feierlichkeiten — herrſchte, tat dem 
Enthuſiasmus keinen ſichtlichen Ein— 
trag. 

Mit einem Ausgedinge für die Neu— 
vermählten in Höhe von 8 Millionen 
Mark, einem Jahreseinkommen des 
Cumberlander Prinzen in Höhe von 
4 Millionen Mark und den vielen Hoch⸗ 
zeitsgeſchenken iſt das Paar jedenfalls 
mohlverforgt und wird auch die her- 
zogliche Rolle in Braunfchweig gut 
jpielen fönnen. 


Zar Nikolaus und NReichsfanzler 


hielten eine lange Konferenz ab. Nadh- 
ber fuhren dergar und Kaifer Wilhelm 
aus, befudten da3 Maufoleum in 
Charlottenburg und fnieten neben ein= 
ander am Garflophage des alten 
Kaijers Wilhelm. Die Großherzogin 
von Baben folgte. 
Unangenehme Senfation. 


In diplomatifchen Berliner Kreifen 
erregt ein, in London erjchienenes 
Bud, „Die Botichafterin“ betitelt, un= 
angenehmes Auffehen. 

Das Buch, als dejjfen Berfafjer 
„William Wriothesiey” genannt ift — 
jedenfalls ein erbichteter Name — 
fpricht in jehr abfäliger MWeije über 
die Moral- und Ehrenbegriffe unter 
den Diplomaten, welche am Berliner 
Hofe akkreditirt find. 


„DPormwärts"-Sefretär verurteilt. 


Sekretär Wachs vom fozialiftifchen 
Zentralorgan „Vorwärts“ wurde zu 
ſechs Wochen Gefängniß verurteilt, 
weil er die Verhandlungen im deutſchen 
Reichstag ein „Affentheater“ genannt 
hatte. 


Tauſchprofeſſor Encken. 


Profeſſor Rudolph Encken von Jena, 
welcher als Tauſchprofeſſor an der 
Harvard Univerſität wirkte, hielt einen 
Vortrag über ſeine amerikaniſchen Er— 
fahrungen. Er glaubt, daß die Frauen 
in Amerika im Allgemeinen geiſtig 
fortgeſchritiener ſeien, als die Män— 
ner, und deshalb auch das Stimmrecht 
haben ſollten. Sehr anerkennend 
äußert er ſich über Präſident Wilſon 
und Staatäfelretär Bryan. Bon dem 
Kampf gegen Korruption und Grabih 
in Amerika verfpriht er fich keinen 
Erfolg, und er meint, da3 Land werde 
Tchließlih „den Sozialiften zur Beute 
fallen“, 

— —— — 
Ausftändige Arbeiter 
In Kohlenfeldern Ohios, an weftnirginis 
fher Grenze. 


MWheeling, W. Ba., 25. Mai. Wie— 
ber ftehen über 500 Grubenarbeiter im 
Bergwerk der „Zorain Eoal & Dod 
Eo.“ zu Ereöcent, D., au3. Desgleichen 


400 Mann der „Enterprife Enamel 


Works“ zu Bellaire, D. 

Die Grubenleute verlangen Bezah- 
lung für „Roll Eutting“, das bis jeßt 
nicht bezahlt wurde. Und ber andere 
Streit, zu Bellaire, murbe durch bie 
Entlaffung von Leuten verurfacht, die 
erſt kürzlich eine Gewerkſchaft organi⸗ 
ſirt hatten. 


| 100! 
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Chicago, Sonntag, den 25. Wat 19135. 


Waſhingtoner Nachrichten. 
Kongreßfeffion wird bis in den September 
hinein dauern, meint Sen. Hughes. 

MWafhington, D. K., 25. Mai. „Nie- 
mand fann fagen, warn bie Zolltarif- 
bil zur Debatte im Senat fertig jein 
wird“, erklärte Senator Hughes bon 
New Jerſey. 

Er ſagte auch voraus, daß die 
Tagung des Kongreſſes ſich bis weit 
in den September hinein ziehen 
könnte. 

Ihren Gatten in der Einführung 
rekordbrechender Gepflogenheiten nach⸗ 
ahmend, hat die Gattin von Präſident 
Wilſon angekündigt, daß ſie am 
Dienstag in Rauſchers Halle vor den 
Gattinnen der Kongreßmitglieder über 
die Frage der Reformirung der Waſh— 
ingtoner Schmutzdiſtrikte ſprechen 
wird. Sie hat ſich an die Spitze einer 
eifrigen Kampagne zur Beſſerung der 
Zuſtände in dieſen Diſtrikten geſtellt. 

Um die Laflen der demofratifchen 
Kongreßmitglieder noch mehr zu ber= 
größern, welche ohnebies von Nemter- 
jägern überfchwemmt werden, hat der 
republifanifhe Abgeordnete Britten 
von Illinois im „ongrefjionai 
Record“ eine vollſtändige Liſte der zu 
vergebenden Regierungspoſten drucken 
laſſen. Er meinte höhniſch, alle De— 
mokraten ſollten hierüber guten Be— 
ſcheid wiſſen. 

„Uncle Joe“ Cannon von Illinois, 
früher „Zar“ des Abgeorddneten⸗ 
hauſes, jetzt einfacher Privatbürger, 
der an ſeinem letzten Geburtstag 77 
Jahre alt war, kehrte geſtern für ein 
paar Minuten in ſeinen alten Wir— 
kungskreis zurück. Er weigerte ſich 
aber ärgerlich, in die Lobby des Ab— 
geordnetenhauſes hineinzugehen und 
die Marmorbüſte von ihm ſelbſt zu 
ſehen. „Nie werde ich wieder da hin— 
eingehen“, ſagte er, „habe da nichts zu 
ſuchen. Gelegentlich werde ich noch in 
Waſhington auftauchen, aber kein 
Schuhleder mehr hier zerrreißen.“ 


— — “* — u 
Jener aufgeflogene Dampfer. 
Totenzahl über 100; Andre von einem 

franzöftfchen Kriegsfchiff gerettet. 


Smoyrna, Türfifch Kleinafien, 25. 
Mai. E3 find zmar nicht alle 200 
Sinfaffen des türkifchen Dampfers 
„Nevada“ umgelommen, meldher im 
Golf von Smyrna auf drei unter- 
feeifche Minen lief, — aber doch über 
Etwa 80 wurden vom franzd- 
ſiſchen Kriegsſchiff „Bruix“ gerettet. 
Es fanden drei Exploſionen ſtatt, und 
nach der dritten verſank der Dampfer 
ſofort. 

Beim Tranten Mitado. 

Sein Sieber ift wieder höher geitiegen. 


Tokio, 25. Mai. (Sonntag) Nadı- 
mittag 1 Uhr. Nach neueitem amt- 
lichen Bericht betrug die Körpertem- 
peratur des Milado von Japan heute 
102.7 Grad, der Puls 85, die Atem- 
züge 28, 

Papit Frohgemut. 
XUahm wohl heute feine gewöhnliche Tä- 
tigkeit wieder auf. 


Rom, 25. Mai. Papit Pius fühlte 


fich geftern Abend in fehr gehobener | 


Stimmung, ala ihm die Werzte fagten, 
daß er am Gonntag feine Empfänge 
unverfürzt wieder aufnehmen könnte. 
Er beabjichtigt, alle feine Routinege- 
Ihäfte in früherer Weile fortzuführen. 


Mutmaplihes Wetter. ‘ 
Regenfhirm noch immer die wichtigfte 
$rühlingsausftattung. 

Waſhington, D. 8. 24 Mai. 
Das Bundesmetteramt ftellt folgendes 
Metter für den Staat Allinois am 
Sonntag und Montag in Auzficht: 

Woltig und fühler im nördlichen 
Teil am Sonntag. Wahrfcheinlich 
Regenfhauer in der Nacht oder am 
Montag. Ym füdlichen Teile an bei- 
den Tagen im Wllgemeinen jchön. 
Mäßige, veränberlihde Winde, im 
nördlichen Teile Norboft> und Dftwin- 
de. 

Indiana joll an beiden Tagen jchö- 
ned Wetter haben, aber fühlen Sonn: 
tag im Nordoften. Niedermichigan 
Strihregen am Sonntag, Montag 
mahrfcheinlih jchon und ein menig 
wärmer. Obermicdhigan zmei jchöne 
Tage und ein wenig wärmer, im met: 
lichen Teil beginnend. Wistonfin 
Sonntag meiftens jchön, jedoch Regen 
fchauer in der Nähe des Michigan- 
fee3, ein wenig märmer im nörblichen 
Teil, und Montag wärmer und wahr: 
ſcheinlich ſchön. 

(Der Chicagoer Wetteronkel prophe⸗ 
zeit:) 

Gelegentliche Trübe an beiden Ta- 
gen. Kühler am Sonntag. Mäpßige 
bi3 lebhafte norböftliche Winde. 

Das Thermometer der Chicagoer 
MWettermarte zeigte Samdtag Nachmit- 
tag 2 Uhr 69, 8 Uhr 70, 4 Uhr 71, 
5 Uhr 72, 6 Uhr 70, 7 Uhr 70, und 
8 Uhr 66 Grad. 

Die niebrigfte Temperatur in 24 
Stunden, 51 Grad, berrjhte 5 Uhr 
Samftag früh, die höchfte, 72 Grad, 
um 5 Uhr Abends. Durhfchnittätem- 
peratur 61.5 Grab — 215 Grab über 


der — * re biefen Fe 


Die Lage in den Koblefeldern Weft- | tam bo 


virginiens ift anhaltend 
lice. 


Schweres Unglück. 
Vach neueſter Schätzung mindeſtens 30 
Cotel — Außerdem etwa ſoo Verletzte. 


Long Beach, Kal. 24. Mai. Die 
letzte Schätzung über die Zahl- der 
Opfer bei dem Fußbodeneinſturz in 
dem ſtädtiſchen Auditorium — auf 
Grund des Beſuches der verſchiedenen 
Leichenhäuſer angeſtellt — ſpricht von 
mindeſtens 28 Toten! 

Viele Andere ſind verletzt. Im 
ganzen Städtchen herrſcht ungeheure 
Aufregung! 

Unter 25 geborgenen Leichen ſind 
die von 23 Frauen und 2 Männern. 

Es wurde telegraphiſch um Hilfelei— 
ſtung aus Los Angeles nachgeſucht, 
und dem Erſuchen wurde auch raſch 
entſprochen. 20 Pflegerinnen und eine 
Anzahl Aerzte aus Los Angeles waren 
bald in Kraftwagen da. 

(Später:) Es wird jetzt mitge— 
teilt, daß die Totenzahl nicht unter 30 
beträgt, und wahrjcheinlich 100 andere 
verlegt find! 

Die Kataftrophe ereignete fich um 
11.35 Uhr Vormittags, in Verbindung 
mit der Britifchen Reichsgedenttag3- 
feier (der Geburtstag der Königin 
Victoria). Erft hatte eine große Stra= 
Benparade ftattgefunden, und als ſchon 
die erften Abteilungen der Parade in 
da3 jtäbtifche Auditorium eingezogen 
waren, und faft 1000 Menjchen ich 
durch die Türen drängten, um für bie 
Eröffnungszeremonien Site zu erha= 
Then, gab plößlich der Fußboden mit 
Donnerfrachen nach, und eine ringende 
Maffe von Frauen, Kindern und 
Männern ftürzte über 25 Fuß durch 
den Boden des erften Stodmwerfes hin- 
durch in den Sand hinunter! 

ı Eine gräßliche Panik folgte, und 
diefelbe wäre wohl noch viel fchlimmer 
geworben, wenn e3 nicht einigen Be- 
fonneneren gelungen märe, die nad)- 
drängende Volfsmaffe zurüdzuhalten, 
mährend die NRettungsarbeiten im 
Gange töaren. 

Reichlich 25,000 Menfchen waren zu 
der eier nach dem Vorftrande ge: 
ſtrömt. 
In der Schätzung der Verletzten 
ſind noch viele leichter Verletzte nicht 


| 


mitgerechnet. Der Tod der meiften | 


Opfer trat durch Erftiden ein, 

Viele der Verlegten murben nad 
dem Long Beat Sanitarium, und 
andere nach dem Seafide Hofpital ge- 
bradt. Die Guperintendentin des 
legteren, Mı3. Smith, hatte felber 
einen Armbruch und eine Fußfnöchel- 
verrenfung babongetragen; dennoch 
| arbeitete fie, jo gut fie konnte, 
| 


- ift eine vorläufige Toten- 
iſte: 
Harry P. MeGee, Long Beach, Kal.; 

| drau Fannie M. McGee, Long Beach; 
Frau D. S. Lomax, Long Beach; Frau 
Arthur Helps, Long Beach; Frau D. 
MeSparron, Long Beach; Frau A. 3 
Hill, Orange, Kal.; Scott Black, d 
Jahre alt, Glendale, Kal.; Frau D. 
©. Holmes, Adrefje unbefannt; Frau 
Martha %.Burnett, Long Bea; Frau 
George Domle, 49,, Paladena; Frau 
Sarah %. Erefhire, Los Angeles; 
Frau Franf Matthews, Los Angeles; 
Yrau Dan. Thomas, Long Bead; 
Frau Auguft Bark, Long Bea; D. 
MeSpeers, Long Bea; Frau D. €, 
Wallace, Long Bea; Frau Lyon, 
Adreffe unbekannt; Frau Wilſon, 
Adreſſe unbekannt; Frau C. H. Law—⸗ 
rence, Gattin eines Geiſtlichen, Los 
Angeles; Frau Anna Longfellow, 
Paſadena; ſechs nicht identifizirte 
Frauen; zwei nicht identifizirte Manner. 
Unter den Verletzten ſind: Frau 
Fiſher von Winnipeg, ee X K 
Roſenbaugh von Lobeland, Kolo., und 
L. L. Kennedy von Boſton. In dieſen 
und ſehr zahlreichen anderen Fällen 
läßt ſich über die Schwere der Ver— 
en noh nichts Beſtimmtes 
agen. 


Verhaͤngnißvoller Preistampf! 
MeCarty ftirbt an einem Schlag, den ihm 
Pelkey verſetzte. 


Calgary, Alberta (Kanada), 24. 
Mai. Luther MeCarty, Bewerber um 
den Weltmeiſterſchaftsrang als 
Schwergewichtsklopffechter — er hat— 
te den Meiſterſchafisrang als Weißer 
bereits — ſtarb heute Nachmittag an 
den Folgen eines Schlages, den ihm 
ſein ſiegreicher Gegner Arihur Pelkey 
über das Herz verfegt hatte! Der 
Preisfampf fand vor einem riefigen 
Publitum ftatt und war auf zehn 
Gänge berechnet. Aber fchon im erften 
Gang erhielt McCarty, von melchem 
man glaubt, daß er zu vertrauenzgfelig 
tar, ben verhängnißbollen Schlag. 
Sein Tod trat [Con nad; 8 Minuten 
ein. 

Arthur Pelkey mar biöher als 
Preistlopffechter beinahe unbefannt. 
Seht plöglih zum Welthampion ber 
weißen Schwergewichtäklopffechter ge- 
morben, ift er fehr niebergebrücdt über 
den unglüdlichen Ausgang der Sadıe. 

Er wurde alsbald unter Anklage des 
Totſchlags geftellt, und ihm eine Bürg- 
Ihaft von $10,000 auferlegt. 

Der Schauplag der unbeimlichen 
Klopffechterei war die Tommy Burna’s 
The Arena, etwa fünf Meilen von Eal- 
gary. Ueber 7000 Menfchen füllten 
da 8Lofal. Als Kampfrichter fun⸗ 
girte Eddie Smith, von Chicago. 
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Der Krebs iefiegl? 


Angeblich lauter Erfolge mit 
Br. Bincents Serum. 


Carnegie und Kaifer. 


Keir Sardie als Schukengel der 
britifhden Suffragetten. 


„Regierung wird im Kampfe gegen die 
Redefreiheit gefchlagen werden’, fagt er. 


Frankreichs raſcher Flottenbau. 


London, 24. Mai. Die „Suffra— 
getten“ haben einen ihrer wertvollſten 
Wortführer im Parlament verloren, 
als George Lansbury ſein Mandat 
aufgab, — aber ſie haben noch immer 
ihren Keir Hardie. 

Lansburhy iſt zurückgetreten, weil er 
die lauwarme Haltung ſeiner Arbeiter— 
parteikollegen in der Frauenſtimm⸗ 
rechtsfrage nicht mehr ertragen konnte, 
— troßdem diefe Partei in ihren jähr- 
lichen Konferenzen regelmäßig in ihre 
Platform jtarfe Plante.. für Frauen- 
ftimmrecht fügte. 

Hardie aber, dem diefe Haltung 
auch nicht gefiel, fah die Sache anders 
an. Er fühlte, daß die Frauenjtimm- 
rechtlerinnen ihn an feinem Pojten 'be- 
durften. So eifrig und unabläffig ı 
ift feine Tätigkeit in diefer Hinficht 
geworden, daß man ihm den Titel: 
„PBroteftor der Guffragetten“ beige- 
feat hat, mährend fein alter Titel: 
„Barlamentarier für die Arbeits— 
Iofen“, beinahe vergefien ift. 

Freilich it Hardie, ſoweit das 
Parlament felbft in Betracht fommt, 
noch nicht jehr meit gefommen; aber | 
e3 ift ihm gelungen, eine jtarfe öffent- 
liche Meinung gegen die, für England 
neuen und bi3 jet mirfungslojen Re— 
gierungsmethoden zur Behandlung des 
Suffragettenproblem3 aufzumühlen. 


‘m Uebrigen madht ed ihm gar 
nichts auß, daß er bis jet menig er- 
reicht hat. Nie hat ihn eine ODppo= | 
fition abgefchredt, — ja er fämpft um | 
fo beffer, je verlorener eine Sache au3- 
fieht. Das liegt fchon in feinem jchot- 
tifhen Blute, und er hat fein ganzes 
Leben lang unter ähnlichen Verhält- 
niffen gefämpft. Die ———— 
konnten ſich gar keinen aggreſſiveren 
und hilfsfindigeren Fürſprecher aus— 
ſuchen. 

In der jüngſten Zeit hat er, nach— 
dem es ihm gelungen war, die Regie— | 
rung zur Einftellung der „ziwang3- 
mweifen Fütterung“ gefangener Suffra= 
getten zu ztoingen, namentlich feine 
rednerifchen Batterien gegen den Er- 
aß des Sefretärs de3 Annern gerich- 
tet, welcher e8 der „Women’s Social 
and Political Union“ verbietet, öffent- 
ihe Verfammlungen in den Parks 
abzuhalten. Dies ift vielleicht das 
rebolutionärfte Verfahren, melches die 
hritifche Reaterung bis jebt in Verbin- 
dung mit diefer Bemequng eingejchla= 
gen hat! Der britifche Bürger hält 
eiferfüchtig an dem Recht der Rebefrei- 
heit feft, mehr noch ala der amerifani- 
fche, und er geht darin bis zum äußer- 
ften Ertrem. eben Sonntag Nad}- 
mittag fann man 3. B. im HHbe Part 
Anarchie prebiaen hören, und die Po- 
lizei ift zur Stelle, urı die Redner 
nötigenfalla3 zu fchügen. 

Sp hatten auch die Suffragetten 
eine Zeitlang in biefem und in an 
deren Parks Sonntagdverfammlungen 
abgehalten, ohne behörblich irgenbmie 
behelliat zu merden, — und dann 
plöglich, ala die Voltämaflen ungefüge 
und in amei ober drei TFrällen gemalt- 
tätig wurden, entichloß fich der Sefre- 
tär des Innern, ftatt genügenden Po- 
lizetichuß für die Rebnerinnen zu lie— 
fern, daß Lebtere ihre Tätigkeit ein- 
ftellen müßten! 

Unaefäumt ariff Harbie diefen, in 
Enaland unerhörten Eingriff in das 
Recht der dffentlihen Berfammlung 
auf das Shärffte an, fo oft er im 
Parlament und andermärt3 Gelegen- 
heit dazu hatte. 

Zu einem Korrefpondenten fagte er 
heute: „Wenn die Polizeimacht nicht 
genügend fein follte, um bie Rebnerin- 
nen zu jhüten, warum nicht Militär 
aufbieten? Man bietet doch Sol» 
baten gegen Arbeiter auf, welche für 
ihre Rechte füämpfen, und ich fehe nicht 
ein, meshalb biefelben nicht zum 
Schub der Nebefreiheit aufgeboten 
merben fünnten. 

Aufreizung zur Begehung von Ber- 
breden? Angenommen, ed märe fo, 
dann läge die Abhilfe einfach darin, 
diejenigen zu verfolgen, melche folche 
Ratfchläge geben. Als die Konſer⸗ 
vativen Sir Edward Carſon und 
Bonar Law dem Volke vom nördlichen 
Irland öffentlich geſetzwidrige Rat— 
ſchläge gaben, da hatte die Sache wei⸗ 
ter feine Folgen, wahrſcheinlich weil 
‚man erwartete, daß, wenn e3 zu NRu- 
fultaten Ba; das Geſetz en * 
wöhnlichen nehmen und ſowo 


a gi: * 


SM 


% 


Lünfundswansigfter Jahrgang, 


Das Reht der öffentlichen Der- 
fammlung in unferem Lande ift mit 
jehr großen Mühen und Opfern ge- 
mwonnen und behauptet worden, und 
die Order des Sefretärd Mefenna tit 
eine tlare Verlegung diejes Rechtes 
und fann nur zur Folge haben, daß 
eine Menge Leute auf die Seite der 
Frauenbewegung getrieben wird, mel- 
che bis jet gegen ihre Taktik waren; 
dazu kommt noch die Gefahr, daß dıe 
Suffragetien zu Untergrundmethoden 
gedrängt werden. Der Sekretär des 
Innern wird in diefer Trage geichla- 
gen merden, wie er bis jet noch in 
jedem Strauß, den er mit den Suffra= 
getten hatte, den Kürzeren 309.” 

* * * 

Einer Wochenendzeitfchrift in Lon- 
don zufolge, die oft in internationalen 
Angelegenheiten gut unterrichtet ift, 
verfolgt Andrew Karnegie mit jeinem 
Berliner Befuh — um dem Kaifer 
Wilhelm zu feinem 2öjährigen 
Herrfcherjubiläum zu gratuliten — 
eigentlich den Hauptzwed: in den 
Kaijer zu dringen, daß derfelbe feinen 
Einfluß dahin aufbiete, daß die n- 
ternationale Friedenskonferenz Im 
Haag auf nächſtes Jahr wieder zu— 
ſammengerufen werde. 

Zugleich heißt es, Carnegie wirke 
bei dieſem Bemühen gleichzeitig als 
nichtamtlicher Abgeſandter der 
Waſhingtoner Regierung. 
Er ſoll auch das Ohr des deutſchen 
Reichskanzlers v. Bethmann Hollweg 
in dieſer Sache zu erhalten ſuchen und 
tun, was er irgend kann, um die 
Zweifel an der Tunlichkeit eines 
ſtändigen internationalenSchieds— 
gerichts zu heben, — Zweifel, welche 
der dahingeſchiedene Freiherr Mar— 
ſchall v. Bieberſtein 1907 in das Ge— 
müt deutſcher Staatsmänner ein— 
pflanzte. 

Im Volke beſteht ein gewiſſer Ein— 
druck, daß die Haager Friedenskonfe— 
renz alle ſieben Jahre zuſammentreten 
ſolle; und vonWeitem waren auch ſchon 
etliche Vorbereitungen für einen ſol— 
chen Zuſammentritt im nächſten Jahre 
getroffen worden. In neueſter Zeit 
hatten ſich jedoch mehrere Mächte ſehr 
abgeneigt gegen eine Zuſammenberu— 
fung im Jahre 1914 gezeigt, da dies 
„verfrüht“ ſei. 

* * 

„Das Typhusfieber iſt endlich von 
der Wiſſenſchaft bemeiſtert worden, 
und binnen wenigen Jahren wird dieſe 
furchtbare Krankheit ſogut wie unbe— 
kannt ſein, ſelbſt in den tropiſchen 
Ländern“, — ſo verſichert eine Mel— 
dung aus Paris. 

Dr. Henri Vincent, 
franzöſiſchen Akademie der Wiſſen— 
ſchaften und Oberarzt des Val-de— 
Grace Hoſpitals in Paris, hat ſtolz 
verkündet, daß künftig Niemand an 
Typhus ſterben werde, wenn ſein Heil— 
mittel oder vielmehr Vorbeugungsmit— 
tel in Anwendung gebracht worden ſei, 
und daß in naher Zukunft diefe Kranf- 
beit vollftändig ausgerottet fein werde! 

E3 handelt jich auch in diefem alle 
um eine |mpfung mit einem gemiffen 
Serum. 

„sn 14 Monaten“, jagt der Doktor, 
„babe ich 14,000 Patienten im Hofpi- 
tal mit meinem Serum geimpft, au) 
Individuen, melche jchon tatfächlich 
den Typhus Hatten. Diefe Lebteren 
fonnten ihren gewöhnlichen Pflichten 
in jehr furzer Zeit wieder nachgehen. 
Die anderen, welche ich behandelt habe, 
find volljtändig immun gegen Typhus. 

In der Stadt Anignon brach 1912 
eine Iyphusepidemie aus, bei welcher 
1500 Berfonen erfrantten und 64 
ftarben. 
meinem Serum geimpft worden und 
nicht ein einziger biefer ift erfranft. 
Unter deu 687 Soldaten, welche nicht 
geimpft worden waren, ereigneten fich 
152 Erfranfung3- und 22 Todesfälle. 


Det Inphus ift befonders für 
Tranfreich bisher eine furchtbare Gei- 
Bel gemefen und hat von 1906 bis 
1910 fait 22,500 Xodesopfer gefor- 
dert; aber in manchen andern Rändern 
ift die Opferzahl noch viel größer. 

Wir mahen im Val-de-Grace Ho- 
Ipital täglich viele Dutende gegen den 
Iyphus 'gefeit, und mir haben derzeit, 
in diefem Hofpital allein, noch Bewer: 
bungen von 160,000 Berfonen, melche 
fich der Jmpfung zu unterziehen wün- 
ſchen. Ym franzöfifchen Militär ift 
biefe Impfung amtlich eingeführt 
worden. Jede GStabt und jeder 
Tleden follte aber eine Art freier Kli- 
nit für diefe Behandlung haben. Ach 
garantire dafür, da das Mittel ein 
abfolut gefahrlofes ift und niemals 
verſagt.“ 

Es kann noch hinzugefügt werden, 
daß Dr. Vincent ſich eines hohen An— 
ſehens bei ſeiner Profeſſion erfreut; 
und die meiſten ſeiner Kollegen glau— 
ben wirklich, daß er den Typhus be— 
ſiegt habe. Er machte die erſien Ex— 
perimente 
Meerſchweinchen und Kaninchen, wen— 
dete dasſelbe aber ſchon ſehr bald an 
Männern, Frauen und Kindern an. 

J * * 

Aus Carcaſſonne, Frankreich, wird 
gemeldet: 

Miquel Vallespi, welcher kürzlich 
aus der Argentiniſchen Republik hier— 

zurüdtehrte und ſich der Polizet 
„indem er erklärte, er wolle we⸗ 
gen eineß, vor fünfzehn Jahren bes 


Mitglied der 


1336 Bewohner waren mit ı 


mit feinem Serum an' 


Affifengeriht vor einer Jury und 
fprah von feinen Gemiffenstämpfen, 
welche ihn mit unmiderftehlicher Ge- 
malt dazu zieangen, eine erfprießliche 
Stellung in Argentinien aufzugeben, 
um fein Verbrechen in Frankreich zu 
büßen und dem Gefeh Genüge zu lei- 
ten. Die Jury fpracdh ihn, ohne ihre 
Bank zu verlaffen, unter Beifall frei. 

Das Verbrechen hatte feinerzeit in 
Yranfreih große Aufregung Herbor- 
gerufen. DBallespi, welcher im Ber» 
dacht jtand, die Frau ihres Geldes me- 
gen getötet zu haben, verfchmand, Er 
wurde „in contumaciam“ ſchuldig be= 
funden und zur Guillotine verurteilt, 

* * * 

Eine merkwürdige Parifer Veriees 
hergejellichaft, welche Diebftähle aus« 
Thlieglih zum Sport ausführte, we— 
gen des Vergnügen und ber Aufres 
gung, hat man im Stadtviertel Folie 
Mericourt endlich entdedt. 

Drei Mitglieder diefer Sportdieb« 
ſtahlsbande find jet im Gemahrfam. 
Eines derjelben, ein Steinhauer Nas 
mens Albert Bachez, wendete feine 
ganze freie Zeit an da3 Planen-und 
Ausführen befonders fehwieriger und 
berwegener Diebftähle, und fein einzi= 
ger Lohn war das Lob und bie 
munderung feiner Kollegen! Denn 
Alles, was er ftahl, zeigte er nur ald 
Belegftüde feine® Erfolges vor und 
machte e8 dann der Organifation zum 
Gejchent, welche ein fürmlicheg Mus 
feum folder Sachen hatte! Bachez 
berachtete ftet3 leichte Arbeit; aber je= 
de jchmwierige Aufgabe, welche von ber 
DOrganifation angeregt wurde, rief fo» 
fort jeine außerordentlihen Yähigkei- 
ten in diefer Hinficht mad). 

Bei alledem paffirte es ihm einmal, 
daß er fich verrechnete, und er mwurbe 
beim Stehlen einiger fehr mertuoller 
bronzenen Kunftartitel im Baftille- 
ftabtviertel ertappt. Jetzt ſieht er ſei⸗ 
nem Prozeß entgegen, deſſen Verhand⸗ 
lung ſich ſehr intereſſant geſialten 
dürfte. 

* * * 

Während der Debatte über das 
franzöſiſche Marinebudget erging ſich 
Marineminiſter Pierre Baudin im 
Senat in begeiſterien Worten über den 
wunderbaren Fortſchritt in der Ent⸗ 
wickelung der Flottenſtärke Frank—⸗ 
reichs. Das Marinedepartement, ſagte 
er, ſei der Friſt zur Ausführung des 
Regierungsprogramms ſchon um drei 


Jahre voraus. Im Oktober werde für 


vier weitere Schiffe der Kiel gelegt, 

und in 1914 würden die Arbeiten im 

gleichen Maße betrieben werden. Be— 

ſondere Aufmerkſamkeit, betonte er, 

merde den Gejchügbatterien gefchentt, 
* * * 


Das italieniſche Kriegsdepartement 
hat foeben befannt gemacht, daß fein 
Luftzeugprogramm für da3 fommende 
Ssahr die Erbauung von noch 300 
Ueroplanen umfaßt, welche ſämmilich 
im Frühjahr 1914 in den Dienft ge- 
ftellt fein merben, mit vollzähligen 
und gejchulten Bemannungen. 

30 diefer Weroplane follen aus: 
Ihließlih für Ausbildungszmwede be 
nußt werden. Diejenigen, welche für 
tatfächlihe Kriegführung beftimm! 
find, werben in 30 Geſchwader von je 
7 Ueroplanen geteilt werden. Jedes 
Gejhmwader wird von 8 Offizieren und 
25 Unteroffizieren befehligt, melde 
tüchtige erfahrene Flieger find. 


Ständige Stationen für die neue ° 3 


Leuftzeugftreitmacht follen in allen be= 
deutenden italienifchen Städten be- 
gründet werden, wie Rom, Turin, Ve 
nedig und Palermo. Desgleichen auch 
in den italieniſch-afrikaniſchen Kolo— 
nien Tripolis- Zyrenaica und Erhih⸗ 


tea, 
Während die erfte finanzielle 


Grundlage für die neue Lufiflotte 

duch Volfsfpenden aufgebracht mur- 

de, melche netto nahezu eine Million - 
Dollars brachten, hat auch die Regie- 

rung eine ftändige Bewilligung bon 

200,000 Dollars pro Yahr gemacht, 

um noch immer mehr Flugmafchinen 

anzufchaffen. 


—1)1-—— 
Bom Bafebalifelde, 
„American League* 

Chicago, 24. Mai. Am beu 
Mettjpiel wurden die nen 
(„Whitefor“) von den Clevelanbern 
mit 4 zu 3 befiegt. 

St. Louis, 24, Mai. Die Detroiter 
Thlugen heute die Ct. Louifer 
(„Bromn3“) mit 7 zu 4. 

New York, 24. Mai. Nach 19 Gäns 
gen wurde das Wettſpiel zwiſchen den 
New PYorkern („Yankees“) und den 
Boſtonern („Redſox“) wegen Dunkel⸗ 
heit abgebrochen; es ſtand um dieſe Zeil 
gleich: Z zu 3. 

Philadelphia, 24. Mai. Mit 4 zu 
2 fiegten die Philadelphiaer („Xifes 


tics“) heute. über die Wafhingtoner, 


„Rational League” 
Pittsburg, 24. Mai. Die Pittsbur- 
ger jiegten heute über die Chicas» 
gver („Eub3“) mit 4 zu 3. 
Cincinnati, 24. Mai. In beiden 
heutigen Spielen fiegten die St, Lout- 
fer („Sarbinal3”) über die Cincinnas 


tier: im erften mit 12 zu 4, und im 


zweiten mit 4 zu 3. 2 
Brooklyn, N. Y., 4. Mai. Die 
PVPhiladelphiaer („Phillies”) fi 3 
heute die Broofiyner mit 3 zu O 
Haupt. 
Bofton, 24. Mai. Das 
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Montag vfferiren wir dieAuswahl aus 1000 Gont3 zu $5 


Die Stoffe 
beftehen 
aus: 
Serges 
Rattines 
wollenen 
Mattelafie 
Novelty 
Miſchungen 


Die Zacons 
ſind abſolut 
die aller: 
neueſten 
Moden 


1 ER 2 


Montag offeriren wir 736 Anzüge 


Zweifellos ift dies Die 


52750 und $30 Werten 


— — 


- Höhere Steuern. 


— 


Was der Zujas zur Junlafte bes 
deutet. 


Berfiadtlihung der Parts. 


Der Bezirk Jefferfon würde diefe befon- 
ders fchmerzlich empfinden. —Die Stadt» 
verwaltung veripricht fi fehr beden- 
tende Mehreinnahmen. 


— 
— 


Der von der Staatslegislatur an— 
genommene Zuſatz zur Juulatte 
delcher beſagt, daß die Stab 
Steuern zur Verzinjung und Ab⸗ 
tragung ihrer berbriefien Schuld 
erheben mag ohne Rückſicht auf die 
Sieuergrenze. macht es gewiß. daß die 
Sieuerquote im nächſten Jahre eine 
erheblich größere fein wird, als in bie= 
fem Jahre. Sollte aud) Die fogenannte 
Konfolidirungsatte angenommen met 
den, welche die Berjchmelzung der 
Bart- mit der Stadtverwaltung be 


zweckt, ſo würde ſich daraus ein noch | ö 


weiteres Steigen der Steuerquote et 
geben. Die Konfolidirungzatte 
nämlich vor, daf die Stadt für Zwecke 
der Stadt: und der Partverwaltung 
Steuern zum Betrage von $1.80 auf 
je $100 Steuerwert foll erheben dur: 


— | 

. Am Verein mit dem Zuja zur | 
Be res. Unter 
| beitsfällen 
| 273 


| Dipbtherie, 


Auulatte würde aber die Ronjolidi- 
tungsatte bewirten, daß auch) die Mit- 
tel zur Verzinjung der Partbonds und 
zur Einlöfung von fällig werdenden 
Piandbriefen der Partbehörden außer: 
halb der Steuergrenze 
werben bürfen. E3 würde jich unter 


größte Tiferte 
dieſer Saiſon — Cure Auswahl von $25, 


fieht | 


| 
“ab dem % 

| unter J 
| 1 Ial 
J 

| 

| 

| 

l 

| 


96.75 


* 


che Parks von einer Neunerkommiſſion 
verwaltet werden, deren Mitglieder 
der Mayor ernennt. 


Nach dem Ausweis des Geſund— 
heitsamtes iſt hier für vorige Woche 
im Vergleich zur vorhergegangenen 
eine Abnahme von 45 in der Zahl der 
Todesfälle zu verzeichnen geweſen, im 
Vergleich zu der entſprechenden Woche 
des vorigen Jahres aber eine Zu— 
nahme um 44. Nachſtehende Tabelle 
enthält nähere Angaben in Bezug auf 
die Verteilung der Todesfälle: 

> .. 

"Kat 
1013 1915 1912 

Geſamtzahl der Todesfälle........644 689 600 
Söäbrliche Zterblicieitsrate, auf je 

1000 der Bepölterung 14.3 15.3 13.7 
m Todesuriaden: 

BE —— 


Mai Mai 


Scharlachfieber 
aus 


Dipbtberie 


Ei 


Hindern ımter 2 f 
Geburtsfehler und Unfälle 
, r 


7: 
57 Jahre 67 
70 b 5 Ya rn *X 41 
Ueber 19 


Neue Fälle von anftedenden, bezw. 


| übertragbaren Krankheiten wurden in 


bergangener Woche 1409 gemeldet, ge— 


ı gen 1255 in der Vorwoche und 1047 





aufgebradht | 


diefen Umftänden für den Bezirk Late | 
Diem eine Steuerquote von $5.17 auf | 


+ Steuerwertes ergeben, für | J 
je $100 des Steuerwertes erg | Entten feblen Iaffen, 


alle anderen Steuerbezirfe innerhalb 


der Etadtgrenzen würde 


die Quote | 


$5.10 betragen und jic) verteilen, wie | 


folat: 

Stadtverwaltung 

Parkverwaltung 

Städtiſche Bondsſchulden.. 0.35 

Parkbonds 

Schulverwaltung 

Countgverwaltung 

Staatöverwaltung 

Abwaſſerbehörde 

Am ſtärkſten würde die Zunahme im 
Bezirk Jefferſon ſein, wo bisher eine 
nur ſehr niedrige und in einzelnen 
Teilen des Gebietes gar keine Park— 
ſteuer zu entrichten geweſen iſt. Die 
Zunahme in der Steuerquote würde 
ſich hier auf 81.08 ſtellen, gegen nur 
39 Cents auf der Weitjeit, je 70 Cents 
in den drei Bezirken der Südfeite, 41 
Gent3 in Late View und 47 Cents auf 
der Nordbfeite.e Der Steuererperte 
Martin 3. D’Brien berechnet, daß Tich 
aus der Amendirung der Auulakte für 
bie Stabt eine Erhöhung ihres Steuer 
eintommen® um $2,828,987.98 erge- 
ben wird, und daß die Konfolidirung?- 
alte eine imeitere Vermehrung des 
Steuereintommens der Stadt- und ber 
Barkverwaltung um $2,556,948.95 be= 
Dingen” würde. 


Steuerforderungen abaewiefen. 


Die Dorfgemeinde River FForeit 
batte gegen die Chicago Telephone Eo. 
eine Steuerforderung von $1.00 für 
jeden Leitungspfoiten eingeflagt. Sie 
it vom Stabdtgericht aeftern mit ihrer 
Klage abgemwiefen morden auf den 
Grund hin, daß fie vor Ausschreibung 
der bejagten Steuer mit der Gefell- 
Ihaft einen Kontrakt eingegangen war, 
in meldhem von einer derartigen 

" Steuer nichts gejagt ift. Am 28. Mai 
wird über ähnliche Steuerflagen ver: 
banbelt werden, melde die genannte 
Gemeinde gegen die Strakenbahn- 
und die Eleftrizitätsgefellfihaft ange- 
ftrengt hat. 

i Sterblicpkeits-Statiftif, 

Die großen Parkanlagen ftehen bis- 
ber unter unabhängigen Verwaltungs» 
bebörden; bie für die Siübfeite werden 

Kreis ium 


| zogen 


in der Vergleichswoche vorigen Jah— 
den neu gemeldeten Krank— 
waren 394 Maſernfälle, 
Scharlachfieber, 161 von 
295 von Tuberkuloſe, 104 
von Lungenentzündung. 

Zu Ordnungsſtrafen verurteilt 
wurden die Milchhändler Percy Pill, 
1147 ®. 14. Str, und Abraham 
Chapin, weil fie es in ihren Gejchäfts- 
pläten an der nötigen Reinlichkeit 
Die Speifewirte 
%. 3. Dalton, 611 ©. St. Louis Ave,, 
und %. Hronos, 2553 Indiana Moe,, 
ſich Ordnungsſtrafen dadurch 
zu, daß ſie es verſäumt hatten, einen 
Gewerbeſchein zu löſen. 

— 1:9 — — 


ſurz und Neu. 


bon 


* linter der Leitung der Sonntag3- 
Thulbehörde der Bifchöflichen Metho- 
diftenfirhe mird in der Berfamm- 
Iung3halle der Methopiften, 1018 ©. 
Mabafh Ape., vom Mittwoch bi3 zum 
Freitag der nächlien. Woche ein Sonn: 
tagsſchul- und Miffionstonvent abge: 
halten. 


Sans Souci Gärten. 


An der Stelle de3 früheren Gans 
Souct Vergnügungsparks iit geitern ein 
neuer linterbaltungsplaß unter dem Na= 
men „Neue Sans Souci Gärten“ eröff- 
net worden. Die Fahr: und anderen Be- 
Iummungsanitalten des alten Parka find 
bejeitigt worden, und an ihre Stelle find 
andere Vergnügungen getreten. Zu Die- 
jen gehören - der „Wintergarten“ mit 
frangofiihem Kabarett und‘ der maleri- 
ihe „Wenezianiiche Garten“, mo man 
tpeifen und tanzen fann. Große An 
ziehungsfraft dürften die Konzerte der 
42 Mann jtarfen Ereatorejhen Stapelle 
ausüben. zas Kafino, von früher ber 
berühmt, iit erhalten geblieben, und auch 
ein großer QTangpadillon ift vorhanden. 
Jm Hippodrom treten die „efin Buaven, 
Holman Brotherd, Karl Randall, Leon 
und Gejellichaft und Blafes Zirkus auf. 


voren Part. 


Auch der Forejt Park iit geitern eröff- 
net worden. Auch hier hat das allbeliebte 
Stabarett jeinen Einzug gehalten, e3 wird 
bon 15 NKünitlern im Grill Room frei 
dargeboten. Natürlih fehlt aud das 
Vaudepille nicht, und im greien longer⸗ 
tirt Ballmanns Kapelle. Des Weiteren 
ſteht eine große dreifache Schauſtellung 
auf der Xiite: „Die Schöpfung“, eine 
große amerifaniihe „Side EChomw“ und 
eine Rerie nad Chinatown. Aud, eines 
ichönen aroken Ballfaales rühmt fich der 
Park, ferner einer großen Sammlung les 
bender Alligatoren, einer Menge verichie- 
dener ar er und zahlreicher 
anderer Dinge, melde den Bejucdhern 
Vergnügen maden. 


— Ad jo! — Sträfling (zum An- 


zu 
mar 


ftaltägeijtlihen): „Sch Hab’ halt 

ü irat’t das 

—— 
8 nie ge 
Nee, 7 ae ich ai von 
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Sonutaapoſt, Chircago, Sonntag, den 25. 


u u — —— 


Brannte wie Zunder. 


Fünfſtödiges Fabrilgebäude teil⸗ 
weiſe eingeäſchert. 


Schaden 8150,000. 


Das Leben der Löſchmannſchaft gefährdet 
— Bewohner der angrenzenden Häu— 
ſer ausgeräuchert. — Greis abgeftürzt.— 
Pferde gerettet. 


Feuer, das aeftern Abend auf bis: 
ber unaufgeflärte Weife im Hinteren 
Teil des vierten Stod3 des fünfftödi- 
gen Fabritgebäudes der Firma X. ©. 
Klein & Company ausbradh, griff un— 
heimlich fchnell um fich, teilte fich dem 
dritten und fünften Stod, jowie dem 
angrenzenden, von der Schneiderfirma 
U. E. Anderfon & Company benüb- 
ten Gebäude Nr. 407 ©. Green Str. 
mit, gefährdete das Leben der Löfch- 
mannjchaft, nötigte die Bermohner der 
angrenzenden Gebäude zur Flucht auf 
die Straße und konnte erjt gelöfcht 
werden, nachdem e3 insgefammt etwa 
$150,000 Schaden angerichtet hatte. 

Der Pfandleiher Yofeph PB. Hirten: 
ftein, Nr. 412 ©. Halftev Straße, ent- 
dedte den Brand und alarmitte die 
Feuerwehr. Diefe war pünktlich zur 
Stelle. 


Dom Raub übermannt 

Die Mitglieder der Spribenzüge 
Nr. 34 und 103 befämpften von der 
an der Vorderivand der Fabrik ange: 
brachten Rettungsleiter aus die Flam- 
men, als plößlich von der Hite eine 
ganze Reihe Fenftericheiben geſprengt 
wurde. Aus den Deffnungen mälz- 
ten fi dide Schwaben erftidenden 
Qualms, und die teilweife vom Rau: 
he übermannten Feuerwehrleute muß 
ten jchleunigft den Rüdzug antreten. 
Sie entfamen mit heiler Haut und 
nahmen, fobald fie jich etwas erholt 
hatten, den Kampf mit dem entfeffel: 
ten Elemente wieder auf. 

Snzwifchen hatten die Flammen, die 
an den aufgeftapelten VBorräten — die 
Firma befaßt fich mit der Heritellung 
bon Teppichen, Bilderrahmen und 
Fenſterrollvorhängen — reichliche Nah— 
rung fanden, ſich dem 3. und 5. Stock 
und dem von den Schneidern A. E. 
Anderſon & Company benutzten fünf— 
Backſteingebäude mitgeteilt 
und bedrohten außerdem die übrigen in 
der Nachbarſchaft gelegenen Häufer. 

Sur Flucht genötigt. 

‚ Hirtenftein und feine Hausgenoffen, 
die Familie Murdod, ferner die Be- 
mohner des Gebäudes Nr. 417 ©. 
Green Straße: Albert Schimmel nebt 
Familie und Frau B. Ramieri, und 
die des Hauſes Nr. 400 S. Halſted 
Straße, ſowie die Gäſte der Speiſe— 
wirtſchaft Nr. 807 W. Van Buren 
Straße wurden, zumeiſt durch den in 
die Häuſer dringenden Rauch, zur 
Flucht auf die Straße genötigt. 

Mit Hilfe der einem Generalalarm 
Folge leiftenden Verftärfung gelang e3 


endlich, dem Ylammenmwüten Einhalt 
zu gebieten. 


Durd, das Feuer wurde eine große 
Menjchenmenge berbeigelodt, vie in 
Schad zu Haiten und vor Leibesſcha⸗ 
den zu bewahren, die Polizei ihre Liebe 
Not hatte. 


„Es brennt!“ 


Im dritten Stock des Stalles der 
dirma Henry Horner & Co., Nr. 312 
—314 ©. Morgan Str., brach geitern 
Nachmittag auf unaufgeflärte Weiſe 
Feuer aus. Dieſes verurſachte hoch— 
gradige Aufregung in der Nachbat— 
ſchaft. Auch der 70jährige Walter 
Van Alhſtine, der im 83. Stod des an- 
grenzenden Hauſes Nr. 316 S. Mor— 
gan Str. wohnt, trat auf die Veranda 
und beugte ſich über das Geländer, ver— 
lor aber im nächſten Augenblick das 
Gleichgewicht und ſtürzte auf den Bür— 
gerſteig. Die Polizei ſchaffte ihn nach 
dem Notfallhoſpital, wo feſigeſtelli 
wurde, daß er einen Beinbruch und in— 
nerlich Verletzungen erlitten hat. 

Als die Feuerwehr eintraf, hatten 
die Stallbedienſteten ſchon 4 Pferde, 


El Auen 
durch Erzema 


' —— 

Viele Jahre lang. Am Schenkel. Auch 
an der Kopfhaut. Furdtbar ju- 
dende Haut. Konnte nicht fchlafen. 
Gutienra-Seife und -Salbe heilte 
vollſtändig. * 


Lebanon, DO. — „Mein Elgema begann am 
Eienfel mit einem Fleinen PBultel. CS Tam 
aud an der Kopfhaut. ES begann zu juden 

und id fing an zu fragen. Ich 
fan garnidt jagen, wad id 
achtzehn oder zwanzig Jahre 
lang mit dbiefem färedliden 
Juden durhaumaden batte. Ich 
fragte bis Blut duch mein Unter- 
zeug burdfam, und ſogar wenn 
ih au meinen reundben auf ber 
Straße ſprach lonnte ich es nicht 
laſſen, die Stelle zu lratzen, jo 
daß ich mich ſchämen mußte. Das Juden war 
ſo ſtart, daß ich nicht ſchlafen konnte, nachdem 


* einmal im Bett warm orden mar. 
Serie tt ih Qualen durh bied Elzema 
Se ang. 
Ih tagte binter allem Her, wobon id je 
zt vatte, Ne ohne Errolg Dann fab i 
Unzeige file Euticura » Seife und +»Salbe 
mir eine Probe Ihiden. Stelt Eu 
—— vor, ala ih bie erite Dofe an 
dem ih iudenden euer an meinem Bein 
und pf arwandte, und in weniger al3 einer 
N Tre ach meh: ua SR and alhe 
ufte n T e i 
dem batte 1% niemaiß tier 
en, Euticura-Seife 


& 
ber ein Juden zu 
ee 
sedeili. ) 


i war 
über 


SE 


{ cber 
‚ ü6 
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En 
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‚Thmwarzen Schuhen befleidet. 


die im zweiten Stod ftanden, ins Freie 
geleitet. Das euer murbe gelöfcht, 
nachdem es indgefammt etwa $5000 
Schaden angerichtet hatte. 


— 


Abgeſchlachtel. 


Leiche anf dem Vahndamm bei 
Barrington gefunden. 


Im Zuge ermordet? 


Der Koroner von Safe County hat den 
JInqueft bis auf weiteres verjchoben. — 
Aus den See gefifcht. — Das Kandwert 
gelegt. 


—— — 


Auf den Geleifen der Chicago & 
Northmwefternbahn, nahe der Stelle, wo 
fie, in der Nähe von Barrington, SU. 
die Seleife der Elgin, Joliet & Eajtern 

Bahn kreuzen, wurde gejtern Morgen 
die Leiche eines mutmaßlich ermordeten 
Mannes gefunden. Dem Unglüdlicen 
war der Hals faft von Ohr zu Ohr 
durchichnitten, aber weder Blut noch 
ein Meffer waren in der Nähe bes 
Ioten zu finden. Dagegen fand man 
Slasfcherben neben den Geleifen, und 
| aus bdiefem Umjtande fchließen die 
Unterfuchungsbeamten, daß der Mann 
in einem Eifenbahnmwagen ermordet 
und aus dem TFenfter des in Fahrt be= 
findlichen Zuges geworden worden Jei. 
Raub kann mohl kaum der Beweg- 
grund zur Fat — falls es ſich im vor— 
liegenden Falle mwirflid um einen 
Mord Handeln follte — gemefen fein, 
da das Opfer neun Dollars bei fich 
| hatte. Die Leiche harrt in Blods Be- 
ftattungsgefhäft in Barrington ihrer 
Yoentifizirung. Dort hat auch der 
KRoroner von Lake County geftern 
Nachmittag den Inqueit eröffnet, dann 
aber die Verhandlung bi3 auf Weiteres 
verfchoben. E83 aeichah dad, um der 
Unterfuhungsbehörde und den Bahn- 
deteftives eine Gelegenheit zur gründ- 
liheren Aufarbeitung des Falles zu 
geben. 

Der Tote war etwa 45 Xahre alt, 
fünf Fuß jeh3 Zoll groß, 175 Pfund 
Ihmwer und hat braunes Haar und 
braune Augen. Er war mit einem 
blauen Anzug, mweißem Hemd und 

Sein 


den. 


Ans Ufer gefpält. 

Um Fuße der 12. Straße wurde 
geitern Abend von den Wellen bes 
Sees die Leiche eines etma 40 Nahre 
alten, 5 Fuß 3 Zoll großen, 160 Pfund 
Ichweren, brünetten Mannes an da3 
Ufer aefpült und von Barfpoliziften 
gefunden. Die Leiche befindet ich jebt 
im Bejtattungsgeihäft Nr. 740 ©. 
MWabafh Are. Dort mird auch der 
Koroner feines Amtes malten. 

Der Verftorbene, der mutmaßlic 


Selbjtmord Segangen hat, war mit 


blauen Beintleidern und brauner Meite | 
bekleidet. In jeinen Tafchen fand man | 


etwas Kleingeld, aber feine Papiere. 


Bis morgen verfchoben. 


Man hatte erwartet, daß die Groß- 


Hut konnte bisher nicht gefunden wers 


| geichworenen geitern Dr. Wm. I. | 


| Kirby, den früheren Präfidenten einer 
berfradhten Privatbant, 
und feinen Neffen Daniel %. Kirby in 


Anklagezuftand verfegen würden. Das | 


hat fich aber nicht machen laffen, da 
eine Uenderung im MWortlaute der An 


Hagefchrift fich ala notwendig erwies. 


Diefe Anklagen werben die Großge- 
Ihmorenen morgen mit ihrem Schluß: 
bericht dem Richter Cooper unterbrei- 
ten, 


Dr. Kirby, Gattin und Neffe wer: 


den bezichtigt, John %. Triska, den | 
Snhaber der Slapic-American Sup: | 


ings Ban, mit einem mwertlofen Wech- 
fel hineingelegt und um $10,000 ge- 
prellt zu haben. 

Geftändige Bicyclemarder, 

Drei 16jährige Burfchen, Martin 
MeLaughlin, Nr. 2928 PBarnell Ape., 
Edward Burns, Nr. 519 W. 28. Str., 
und Wm. McGtrath, Nr. 2915 Butler 


feine Frau | 





Str., die Freitag Morgen von Detef- | 
tives der Wache zu Hhde Park verhaf- 


tet murben, haben gejtern angeblich ge- 
ftanden, in den lebten acht Wochen 
nicht weniger al 40 Zweiräder gejtoh- 
len zu haben. Auf Grund ihrer Aus- 
fagen jind 22 der geftohlenen Zmeirä- 
ber in Pfandleihgefchäften und Trö- 
belbuden gefunden und befchlagnahmt 
worden. Zwölf dieſer Räber haben 
inzwiſchen auch ſchon die rechtmäßigen 
Eigentümer identifizirt. Die betref— 
fenden Händler werden wahrſcheinlich 
wegen Hehlerei belangt werden. 

Die geſtändigen Spitzbuben wird 
man morgen Nachmittag dem Stadt— 
richter Gemmill vorführen, und der 
wird ſie vorausſichtlich dem Jugend⸗ 
gericht überweiſen. 

Hinter Schloß und Riegel. 

Unter der Anklage, ſeinen Arbeitge— 
bern, den Kolonialwaarengroßhänd⸗ 
lern Diehl & Schroeder, Nr. 1229 
Grand Ube., in den lebten jechs Wo- 
hen $1500 unterfchlagen zu haben, 
murbe geftern Nachmittag der 36jäh- 
tige —* Emil H. Ahr- 
brecher in ſeiner Wohnung, Nr. 1014 
N. Monticello Ave. verhaftet. Er ſoll 
in der Wache an W. Chicago Ave. ein 
Geſtändniß abgelegt haben. Die Po— 
lizei behauptet, daß er vor drei Jah— 
ren, als er in Dienſten einer anderen 
Firma ſtand, in ähnlichen Schwulitä— 
ten geweſen, die unliebſame Angele— 
genheit aber außergerichtlich geſchlichtet 
worden ſei. 


Ein Gemütsmenſch. 

Frau Louis Hoffman, Nr. 5650 
Wentworth Ave. trank geſtern Nach— 
mi 10 Mifhung bon Laudanum 
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Größtes und vollitändigites Möbelgeihäit der Nordjeite 
— BEE Diefe wunderſchöne 


> =; afrikan. Slraußen- 


feder, wert „58.50 


rei! 


BE Kommen Sie nicht zu fpat! es 
Der Borrat geht bald zu Ende 


teje liberale Offerte ift nur gut, fo lange der Vorrat der Federn reicht, und hat den Zmed, unfer Ge- 

Ihäft, das jet mieber bebeutenb vergrößert wurde, in meiten Kreifen befannt und populär zu machen. 

Wir bemeifen allen neuen Sunden, bie bei uns einfaufen, daß bie Preife der Waaren jegt niebriger 

find als fonft, und daß das Gefchent Ahnen abfolut keine.: Gent koftet, denn wenn e3 nicht jo märe, würden 

Sie das bald ausfinden, und anftatt einen neuen Kunden für die Zufuft gemacht zu haben, hätten mir einen 

Kunden verloren, und das bezahlt fich nicht. Wenn Sie irgend Etwas braucden, fo verlieren Sie feine Zeit, 

und fommen Sie jet und nüten Sie diefe außerordentliche liberale Offerte aus, denn unfere Auswahl unb 
niedrigen Preife find nicht zu bieten. 


EEE EEE TER TEERT 
Schneiden Sie diefen Konpon aus, denn derjelbe berechtigt nen jeden 
Kunden, der jet für 20.00 oder darüber Waaren bei uns einfauft, zu 
einer 22 ZoU langen afrilanifhen Straußgenfeder, wie Bild, 
oder zu einem Sichenholz Lejezimmertiich, 24 bei 56 Zoll Platte. a 


: NUN: \ 


Drefſſer — mie Bild, au Mahagoni 
oder echtem Eichenholz; mit großem ge> 
Ichliffenem Spiegel und geräumigen 


Grohe Auswahl in Beti-Tavenports. — Diejelben künnen mit einem einzigen 
Griff in ein dobpeltes Bett verwandelt erden, und jind in gejchlojienem Zu= Se biaben: Nee a en 
itand eine Bierde für jedes Zimmer. * mat: tert bi a 998.00 © oclen 
Automatifhe Taven- | Drehbare Pullman Daven | Gouche? — mit jtar= | jegt in diejem Verkauf 

ports — mit Royal Les | ports, wie Wbbildung, mit | fer Stahlfeder > ons Hi & 

der bezogen; — mert | Maroffo Leder bezogen; — | ftruftion; — $15.00 


für 16.50 ode 23.00 | firrin...Deld 


Eichenholz Dreſſers — 812 
für 


wert, für 


* * — 
Ni. = 
ALLITTTTTEE — 


Eiſenbetten, wie Bild, mit 2 Zoll ſtarken 
endloſen Außenpfoſten 
11.00, für 

Ausziehtifhe — aus echtem Eichenholg, wie Abbildung; 6 Fuß zum Ausziehen; 

einihlieglih 8 Bor Sid Epaimmer-Stühle, gehen blos jo lange der 

Vorrat reicht, für den auönahmsmeife billigen Prei3 bon 


(Den doppelten Preiß wert.) Große Auswahl von über 100 verichie- 


15. 00 nern — 
Baar oder leichte Abzahlungen zu Den liberaliten Bedingungen. 


NORTH AVENUE FÜRNITURE CO. 


A. BOTSCHEN, Eigentümer, 


1 723-725-727 Norih Avenue, nahe Halsted Strasse. } 


- 


Cibe Board — 22.50 
wert, U... 


— — — — — 


St. Bernhardshoſpital, wo ihr Zu— zwei Gran genügen, den Tod eines | 
ftand ala äußerft beforgniißerregend | Menjchen herbeizuführen, hoffen bie 
bezeichnet wird. Aerzte im Wafhington ParkHofpital, 

Als ihr Mann von der Polizei um | wo er Aufnahme fand, bob, ihn am 
nähere Ausfunft über ben „unglüd- Leben erhalten zu können. Er behaup- 
Yichen Zufall“ erfucht wurde, erklärte | tet, die Täfelchen hätte ihm geilern ein 
er angeblich, daß das Gefafel von der | Freund als vorzüglihes Mittel gegen 
Grfrantung feiner Frau ja nichts als Erfältung gegeben. Gleich nachdem er | 
Duatich jei. Als man ihn daraufhin | fie eingenommen Hatte, mußte er ich | 
feftnahm und einlochte, behauptete er | übergeben. Und dieſem Umſtande 
zwar, nut geipakt zu haben. Das dürfte er vielleicht feine Rettung zu | 
half ihm aber nichts. Er murde in | verdanten haben. | 

Walter mußte befanntlich, aller Be- 


aft behalten und unter der auf un | 
; lautenden An= | mühungen der Xerzte ungeachtet, nad) 
orbentlices Betragen adhttägigem Leiden fterben. 


lage gebucht. 
fiel aus dem Senfter. 


—+ — 
Berhängninvoler Jrrium. Während feine Mutter geftern am 
i 5 in barm- | Spätnachmittag in der Küche bejchäf- 
Bielt — ——— tigt war, kletterte der dreijährige Wm. 
loſes huſtenmi Stiubeit im Vorderzimmer der im 
Wie neulich der Bankier B. San⸗ zweiten Stoch des Hauſes Nr. 4489 
ders Walter aus Macon, Ga., will S. Halſted Str. gelegenen Wohnung 
cfiern auch der Kraftwagenvertäufer auf das Fenſierbrett, deugte fich zum 
8. MeCutcheon, Nr. 6604 Normal | offenen Fenſier hinaus, verlor 
| ich drei Qued- | Gleichgewicht und ftürzte ab. Gr 
für Min gehalten | wurbe auf der Gele geiöet, Der Ro- 
— | SOMEr IM. es A 
ige dran Sitadeih & 


nem enfter ihrer im zweiten Stod de 
Haufes Nr. 2858 W. 38. Place geles 
genen Wohnung fiel, die Beine brach 
und innerlich ſchwere Verletzungen er— 
litt, iſt geſtern im Countyhoſpital 
durch den Tod von ihren Leiden er—⸗ 
löſt worden. 

Geborgen. 


Wm. Horn aus Wilmette und ſein 
Bruder Elville fuhren geſtern Mittag 
in einer Gaſolinbarkaſſe auf den See 
hinaus. Sie befanden ſich etwa zwei 
Meilen vom Ufer entfernt in der Höhe 
des Jackſon Park, als die Maſchine 

plöglich verfagte. Erft nach Verlauf 

| einer Stunde bemerkte die Rettungs» 
mannfhaft ihr Notjigral, fam ihnen 
zu Hilfe und brachte fie und da$ Boot 
in Sicherheit. 


— Stimmt. — „Herr Aſſeſſor ha⸗ 
ben geſtern, wie's ſcheint, ziemlich ſtür⸗ 
miſchen Abend gehabt?“ — „Stimmtl 
Bin heute noch davon — ſeelrank!“ 

— Nur feine Ueberminute— Büros 
beamter um Buben) „Run, ed ift 


I 
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| Benorflefende Vergnügungen. 


Heute und demnächt ftattfindende 
Vereinsfeſtlichleiten. 


Die Pfälzerinnen. 


Sie feiern hente ein Maifränzhen.— früh 
lingsfeft der Treue Schweiterloge.e — 
Maifeier des Beethoven-frauenvereins. 
— Pidnid' der Dereinigten Damen, 


Ein großes: Maikränzchen beranjtaliet 
der Pfälzer National-Frauen* 
verein in Yondorfs Halle am bheutis 
gen Sonntag, von 4 Uhr Nachmittags au. 
Der Eintritt fojtet 25 Ct. Ein tücdhtiger 
Feſtausſchuß hat durch geeignete Vorteh- 
rungen dafire geſorgt, daß alle Beſucher 
vergnügte Stunden verleben. Man er- 
wartet zahlreichen Beludh, da der Verein 
fich aroßer Beliebtheit erfreut. 

Dte Treue Shmweitci - Lage 
Nr. 79 veranitaltet am heutigen Sonne 
tag ein Frühlingsfeit nebjit Ball und 
} ve verjchtedener jehr wertvoller 

egenjtände in Sieben3 Halle an Ely- 
bourn Plve., wozu alle Mitglieder nebit 
Freunden und Bekannten freundlich ein- 
geladen find. Für ein reichhaltiges PBro- 
gramm jomwie ein gutes Tröpfchen und 
aus ezeichnege Mufik hat das Kamite, Anz 
na Anders, !Präfidentin; Elife Sraufe u. 
Sobanna Bergmann, gejorgt. Anfang 
8 Uhr, Eintritt 10 Cent3. 

Der Beeſthoven-Frauenver— 
e in veranjtaltet am heutigen Sonn⸗ 
tag ein Mitkränzchen mit Verlooſung 
einer Maikrane in der großen WickerPart 
Halle, 2046 North Abe. Mehrere Ge— 
ſangvereine und der Deutſche Frauenklub 
bon der Nocdweſtſeite werden das Feſt 
verſchönern helfen, auch wird ein Thea— 
terſtück aufgeführt. Das Feſtkomite hat 
keine Mühe geſcheut, um den Mitgliedern 
und Freunden vergnügte Stunden zu be— 
reiten. Firc gute Muſik und Getränfe 
iſt beſtens geſorgt. Das Abendeſſen wird 
vom Verein gegeben. Anfang 4 Uhr 
Nachmittags. Eintritt 25 Cents. 

Die Vereinigten Damenvon 
Chicago halten am heutigen Sonn⸗ 
tag Piknik im Exzelſior Park, Ir— 
ving Park Boul., nahe Eljton Ape., ab. 
Das Feſt beginnt um 2 Uhr Nachmittags, 
und der Emtritt fojtet 25 Cents, wofür 
man Preisfegeln, Tanz und andere Luits 
barfeiten im Freien und in der Halle ha= 
ben fann. Die Damen erwarten zabl= 
reihen Berudh. 

Der mohlbefannte 
Chor #Fidelia 
gen Eonntag ein große? Mat» und 
Kappenfeit in der Cchillerhballe, 1560 
Wels Str, Das Vergnügen wird nuht 
gering werben, denn Stonzert und Tanz» 
mufif von einem trefflichen Orcheiter, der 
Beſuch mehrerer Gejangvereine, twelche 
ihre Lieder erichallen lajten werden, ©o- 
lovorträge und viele Weberrajchhungen 
werden bom Feitausihuß verſprochen. 
Diejer tut alles Mögliche, um das Feit 
fo unterhaltend wie möglich zu madıen. 
Er beiteht aus den Mitgliedern Heirch 
Hollmann, Präsident; Hermann Müller, 
Vorfiger; Augujte Stich, Selretärin, und 
Rulius Splittgerber, Schaßmetiter. 

Um heutigen Conntag mird der 
Schweizer Frauendor bei gün- 
ftigem Weiter, in Bühlers Garten, N. 
Aſhland und Addiſon Ave., Garteneröff- 
nung mit Picknick, Geſangsvorträgen, 
Tanzbeluſtigung und Verlooſung ver— 
ſchiedener wertboller Gegenſtände veran— 
ſtalten. Bei ungünſtigem Wetter findet 
das Maikränzchen in der Halle ſtatt. Der 
Verein ladet alle Freunde und Gönger 
freundlichſt ein, dieſem Feſtchen, welches 
vorausſichtlich ſehr gemütlich und unter⸗ 
haltend ſein wird, beizuwohnen. Für 
ausgezeichnete Labungen werden die 
Cchmweizer Frauen, wie Allbefannt, auf 
da5 Beite forgen. Anfang Nachmittags 
3 Uhr, Eintritt 250 die Perfon. Für 
Pereinsmitglieder iit der Eintritt fret. 

In Schäfer Halle, 5218 S. Aſhland 
Ave., veramjtaltet der D. U. U. VB. Tue 
Recht und fheue Niemand am 
heutigen Sonntag tieder eine Agis 
tationsverfammlung mit freier Mufnahb- 
me neuer Mitglieder, geijtigegemütlicher 
Unterhaltung, Tanz u. j. wm. Die Ber: 
fammluna beginnt um 6 Uhr Abend3, der 
Eintritt ıft frei. 

An Tommenden Donnerstag Moend 
hält der Ambrofius Männers 
hor jein großes Frühlingsfonzert in 
Soerber3 Halle, 2131—35 Blue Island 
Ape., ab. . Da3 Komite hat feine Miihe 
md Arbeit geicheut, diefes Peit für feine 
Freunde und Gönner zu einem genußtei- 
chen zu machen. Unter Leitung von’Hrn. 
Roj. Memmersheimer fommen die fol- 
aenden Lieder zum Vortrag: „Wenn ver 
Frühling auf die Berge jteigt“”, von Wil- 
beim; „Morgenfeier“, mit Doppelchor, 
von Glarus; Mari aus „Iannhäujer“, 
mit Orchefterbegleitung, von Waguer; 
„Sonntag 1jt’3* von Breu, und „Burs 
ſchen-Abſchied“, Maſſenchor, von Wen— 
gert, ausgeführt vom Richard Wagner— 
chor, Geſangverein Calumet, Qurembur: 
ger Sängerbund und Ambroſius Männer⸗ 
chor. Außer dieſen Liedern werden ein 
Copranfolo von Frl. Eleonore Perean, 
ein Baritonſolo von Herrn Joſ. Keller, 
ein Tenorſolo mit komiſchem Vortrag von 
Herrn Frank Lawin, ein Celloſolo von 
Jake Hibbard und ein Kornetſolo von 
Alb. Babene geboten. Als Theaterſtück 
wird „Notenfler* oder „Eine Mbendpro= 
menade“ bon Lorenz bon den Colijten 
Frl. Lillie Langer, Rof. Heller, Wm. 
Kuhns, Joſ. Kuhns und Ad. Wind unter 
Mitwirfung des Ambrofius Männerchor3 
aufgeführt. Tidet3 im Worverfauf 25c, 
an der Kafje 35c. 

Der Star Eouncil, North Ames 
cican Union, feiert am fommenden Don= 
nerötag Wbend im Lincoln Park Kafino, 
gegenüber von Center Str., fein jährliches 
Maifeit, zu melchem die Herren Aug. 
Ruß, Oscar U. Reum, John 2.’ sFoley, 
EM. Zander und Chns. P. Hindringer 
yeeignete PVorfehrungen treffen. 


Gemijidte 
feiert am heuti— 


! [ungsfpitems jedem Leidenden befannt 


| 


| 


ür 
zute Tanzmufif und ebenjolche —S— 


tung und Bewirtung iſt geſorgt. 
Beteiligung koſtet 81.00. 

Am kommenden Samstag 
hält die Viktorialoge Nr 8, JO. 
M. U., in der Aldine Halle, 911 Center 
Etr., zmiihen Bifjell und Fremont Str, 
ihr Maifeft, verbunden mit Ball ımd 
Terloofung, ab. Ein tüchtiger Feitaus- 
ſchuß tjt eifrig an der Arbeit, um diejes 
Feſt für die Befucher fo angenehm tie 
möglih zu machen. Die Damen feben 
Alles daran, um durch reichhaltiges Pro- 
gramm, flotte Mufif und feine Erfri- 
fchungen das get erfolgreich zu geitalten. 
Das Komite beiteht au den Damen Tes 
reje Beierdorf, Bräf.; Margarete Timm, 
Marie Roflage, Barbara Schreiber, Berta 
Reter3, Dora VoB, Louife Schubert und 
Roja Nies. 

Die lfattdeutide Gilde 
Nord Chicago Nr. 9 veranitaltet 
am fommenden Camötag ein großesMai- 
feft in Frig Fleinerd Halle, 1638 N. Hals 
fted Str. Das Komite hat weder Arbeit 
noch Mühe gejcheut, diefes Feit zu einem 

roßen Erfolg zu machen, und hat aud) 
Sorge getragen für gute Mufil und Be- 
mwirtung. €3 hat aud) nod eine Heine 
Ueberrafhung für die Mitglieder und 
beren 5 — in ———— De * 
Gilde oſſen hat, ihre Mitgliederza 

gu verdoppeln, ——— 
anweſend ſein, um Vor e entgegen zu 
nehmen darüber au ge⸗ 


Die 


— — 


Abend 


meine Behandlung annehmt, wird ſie 


ı der 


Frei! Frei! Frei! | 


Br. Bark große Offerte an die 
Rranken und Schwaden. 


Freier Dienft bis geheilt. 


Sr. N. B. Bart, Spesialiit. 


Der Ziwed diefer Anzeige ift, allen 
rechtdentenden Patienten von Chicago 
und Umgegend zu bemweifen, daß ich 
die aroßartigfte, einfadhite 
und erfolgreichfte Methode be= 
fie um die Lebenskraft miederherzu- 
itellen und Krankheiten zu heilen, die 
der mifjenfchaftlichen Welt befannt 
find. 

Ich möchte, 
Wert meines 


daß der mirfliche 
erfolgreichen Behand- 


wird, und ich fann e8 durch feinen bej- 
jeren Weg befannt geben, al3 durdh 
Anerbietung meiner Dienfte vollftändig 
foitenirei 

an alle Batienten, welche bei mir zmwi- 
Ihen jet und dem 19. Juni vorjpre- 
chen. 

sh meiß, daß heutzutage viele 
Patienten mißtrauifh find, daß fie 
gedoftert und gedottert haben, ohne 
nachhaltigen Erfolg, aber fobald hr 


Eu von ihrem großen Werte über- 
zeugen und Gucdh zum dauernden 
Freund machen; und außerdem mer- 
det Yhr nicht aufhören, meine Behand- 
lung Euren Freunden zu empfehlen, 
nachdem hr geheilt feid. 

Wenn Nhr Euer ganzes Geld nuf- 
Iofer Weife ausgegeben habt, diefe und 
jene Urt der Behandlung verfudht, 
und troßdem nicht geheilt jeid, ma=- 
rum fommt hr dann nicht und un= | 
terfuht meine Behandlungsmethode? 
Sie hat hunderte von Fällen geheilt, 
nachdem alle anderen Behandlung? | 
methoden verjagten, und fie mird 
Euch beilen. 

Sch weiß jehr genau, daß e3 unmög- 
ich ift, allen gerecht zu merben, aber 
Ihr Fönnt verfihert fein, dDaf 
ih mein Beites tun Werde, 
Euch zufrieden zu ftellen und 
Ihr Dann, wenn geheilt, mein 
Behandlungsiyitem Guren 
Freunden empfchlen werdet. 
SHuuderte tun Dies jeht, und 
meine Erfahrung hat ergeben, 
Dat; cin geheilter Patient Die 
a Anzeige für den Doktor 

t. 


| 
| 
Wenn Yhr mit Leiden behaftet jeid, 


— — — — — — — 


wie Rheumatismus, ſchwaches 
Kreuz, Magenleiden, Ver— 
ſtopfung, Kopfſchmerzen, mü— 
der, erſchöpfender Zuſtand, 
Schmerzen auf der Bruſt, 
Katarrh, chroniſche Geſchwüre, 
Nieren- oder Blaſenleiden, 
einſchließlich irgendwelcher chroni— 
ihen oder afuten Krankheit, 
welhe den Männern und 
Frauen eigentümliih find, 


dann möcht ich Euch den guten. Rat 
erteilen, zu mir zu fommen und ud 
zu überzeugen, was ich tun fann. 
Beachtet, wenn Ihr zwiſchen jetzt 
und dem 19. Juni vorſprecht, braucht 
Shr nichts zu bezahlen für jedwede 
Unteriuhung, Rat, 
fionellen Dienft oder 
Behandlung. 


projei: 
Dffice 


Leſet was die Geheilten fagen : 


Herr David Aujtus, mohnhaft 
5120 Strand Str, Nefferion Bart, Chi- 
cago, jagt: „Seit zwei Nahren litt ich 
an Schmerzen im Rüden und allremeiner 
Schwäche Ulle ärztliche Hilfe, die ich in 
Anspruch nahm, half nichts, deshalb ent- 
fchloß ih mid, Dr. Bark aufzufuchen. 3 | 
tar ein glüdliher Tag für mich, als ' 
dies tat, da ein furzer Behandlung: 
fu8 mid zu ‚einem gefunden M. 
machte.“ 


Dr. N.B. Bartz 


39 W. Adams Strasse 


Filher-Gebäude, gegenüber von „Ihe 
Fair”. Nehmt den Elevator am Eingang 
bi3 zum 8. Floor, und Ihr fönnt die Of 
fice nicht verfehlen. 

Stunden: 9:30 bis 4:30 tägl., Sams⸗ 
tags offen von 9:30 bi3 8. Sonntags 
bon 10 bis 12 Uhr. 


- 


Ein Frühjahrsfeit und Maikrängchen 

veranitaltet die Blattdeutide Gil- 
de Freiheit Nr. 27 am kommenden 
— in Counts Halle an Sedg— 
wick und Blackhawk Straße. In den 
Kreiſen der Mitglieder und Freunde ſieht 
man dem Feſt mit geſpannter Erwartung 
entgegen, denn man verſpricht ſich viel 
Vergnügen. Wahrſcheinlich nicht mit 
Unrecht, denn der Feſtausſchuß tut alles 
Mögliche, um die Feier zu einer recht 
— —— zu machen. Ein⸗ 
trittskaxten loſten im Vorverkauf 25, an 
der Kaſſe 356. 
Sein erſtes großes Piknik veranſtaltet 
Eintracht Frauenverein 
VNrs 1 am kommenden Sonntag im 
Eureka Park, Irving Part Blod. und 
Bernard Str., von 2 Uhr Nadjmittag? an. 
Bu den Beluftigungen mwird ein Breröfe- 
geln gehören. Das fe beginnt um 2 
ihr Amittag®, der Eintritt Toftet 25 
Cis. Am Vorkehrungsausſchuß ſind die 
Damen Naria Roſe, Präſidentin; Joſe- 
fine Batſchauer, Kataxine Schulz, Karo⸗ 
line Tand und Klara Kaempfe tätig. 

Harmd’ Part an Berteau Ave, weſt⸗ 
lich von Lincoln und an Weitern Apenue, 
wird der Schauplak des großen Bolkz- 
feites fein, weldjes die Bereinigten 


DODefterreihtih -» Ungariid ® 


Vereine am 


* a os 


— — — — — — — — — — — — — — — 
— — — — — 


Sonniagpoſt, Cnicaso, Sonntag, den 25. Mai 1918. 


fiebt unter der Leitung der Herren Char» 
es — ——— Louis Ille, Vige⸗ 
präſident; John Wiska, Sekretär. und 
—— Fritz, Schatzmeiſter, als Haupt⸗ 
ausſchuß, und 18 Vereine werden ſich da⸗ 
ran beteiligen. Dem seit geht ein Feit: 
äug voran, der fich um 10 Ilhr Morgens 
an North und Elybourn Ave. in Bewe— 
gung fegen wird. Er wird adıt Schau 
magen mit fich führen, darunter „Auſtria⸗ 
Hungaria“, „Turnvater Jahn“ und ein 
miluariſches Bind ANuf dem Feſtplab 
wird Präſident Heckl die Feſtrede halten, 
beteiligte Geſangvereine werden fingen. 
Preisſpiele für“ Kinder und Damen, 
Stabübungen der „La Salle“-Turner, 
eine Tanzaufführung der „Wildſchützen“ 
und ein Ballſpiel zwiſchen Aktiven und 
Zöglingen des Turnvereins La Saulle 
werden weiterhin zur Unterhaltung bei— 
tragen. Küche und Keller werden beſtens 
beſtellt ſein, und an zahlreichen Verkau*— 
ſtänden wird man allerlei gute Dinge er— 
werben können. Auch Preiskegeln wird 
abgehalten, mit Geldpreiſen von 830 und 
Sachpreiſen. 


Ein 5* Frühlingsfeſt feiert der 
Klub Gemütlichkeit am kommen— 
den Sonntag in der Schillerhalle, 1560 
Wels Str., von 5 Uhr Nachmittags an. 
Mie Schon der Name bejagt, tit e3 eine ge- 
mütliche Gejellichaft, die dort zufammen= 
fommt, Mitglieder und Freunde werden, 
wie der Vorfehrungsausichuß verfichert, 
fih über Mangel an Unterhaltung nicht 
zu beflagen haben. Für gute Tanzmu— 
ME und Bewirtung ift geforat, und auch 
einige nette Meberrafchungen hat der 
Feſtausſchuß in Bereitſchaft. Eintritts— 
karten koſten im Vorverkauf 10, au der 
Kaſſe 15 Cents. 

Der Immergrün Frauenver— 
e in feiert am Sonntag, dem 8. Juni, in 
Schwaß' Garten an Harlem Ave. und 12. 
Straße, ſein zehntes Piknik und Som— 
mernachtsfeſt. Allerlei Beluſtigungen 
werden geplant, und dafür, daß man ſich 
ausgezeichnet unterhalten wird, bürgt der 
Feſtausſchuß. Er beſteht aus den Damen 
Katarine Dunker, Präſidentin und Feſt— 
vorſitzende; Anna Werhan, Beate Schulz, 
Eliſabeth Hurtig, Fanny von Paſcha und 
Karoline Kretſchmer, ſie werden ihr Mög— 
lichſtes aufbieten, um den Beſuchern ei— 
nen vergnügten Sonntag zu bereiten. 
Für gute Muſik, Speiſe und Trank wird 
beſtens geſorgt. Das Feſt beginnt um 2 
Uhr Nachmittags. Eintrittskarten foſten 
25 Cents. 

Am Sonntag, dem 8. Juni, von Nach— 
mittags 2 Uhr an, findet das von der 
Deutiben Sriegerfamerad: 
jchaft-veranitaltete Sommernadtsfeit 
im Eurefa Barf, Nr. 3424 Irving PRarf 
Blvd., itatt. E3 tit diesmal aanz bejon= 
der3 für die Kegelfreunde mwichtia, da für 
jeßt find: Erjter Preis $10, _ zweiter 
Preis $3 und dritter Preis $2; außer 
dem werden verichiedene PBreife im Werte 
bon $3—$5 zur Verteilung gelangen. 
Ferner hat das Komite jein Augenmert 
ganz bejonder3 den Damen und Kindern 
gewidmet und für diefe große Beluſtigun— 
gen vorbereitet, auch die Verteilung wert= 
voller Gejchenfe.. ES wird überhaupt 
altes Mögliche getan Werden, um jeden 
Saft mit dem Bewußtſein nach Haufe 
gehen zu lafjen, daß er jich bei den alten 
deutichen Coldaten auf da3 Tchönite 
amitlirt hat. Kameraden anderer Mis 
Iitärvereine Haben unter VBorzeigung 
ihrer Abzeichen freien Eintritt. Cintritt 
die Berfon 25 Cents. 

Die Bella DonnaklogeNr. 700 
der Ehrenritter und Damen feiert am 
Camötag Abend, dem 1#. Yunt, ihr 30- 
jäbhriges Stiftungsfeit im großen Saale 
bon Schvenhofens Halle, Milmaufee und 
Aſhland Upe., zu melchem große Vorbe- 
reitungen getroffen werden. Der Bäder- 
gejangverein bon Chicago Wird durch 
einige Gefangsvorträge das Feit verfchd- 
nern helfen. Qiedet3 find bei Mitaliedern 
für 25 Cents, an der Kaffe zu 35 Cents 
zu haben. 

Die Deutfhe Macht, einer der 
befannteiten Vereine Chicago3, veranital- 
tet am Sonntag, dem 15. Juni im Gurefa 
Rarf, Irving Part Boulevard und Ber- 
nard Straße, ihr 5. Bifnif, verbunden 
mit Volksbeluſtigung und Preisſskegeln, 
wozu alle Mitglieder nebſt Freunden und 
Bekannten freundlichſt eingeladen ſind. 
Ein tüchtiger Feſtausſchuß iſt eifrig an 
der Arbeit, um dieſes Feſt ſo angenehm 
und erfolgreich wie möglich zu machen 
Das Feſt beginnt um 2 Uhr Nachmittags. 
Eintritt 25 Cents. 

Der Heſſen-Naſſauer Da— 
menverein feiert am Sonntag, dem 
15. Runt, in Fihnnd Garten, Nr.5130 
Lincoln ve., fein 4. Bilnif, verbunden 
mit Rreisfegeln für Damen und Herren. 
E3 wird für allerlei VBeluftigungen, gute 
Muſik, Speife und Tranf beitens geforgt 
— des Feitausfchuffes, melcher aus 
en Damen Karolina Bretbauer, Präji: 
dentin und Keitvorfibende; Marie Mec- 
Lean, Dorothea Schalf, Margarste 
Gemstt und Magarete Zimmermann be= 
ſteht. Das Feſt beginnt um 2 Uhr Nach- 
mittags. Karten foiten 25 Cents. Die 
Sincoln Ave.-Linie fahrt bis zum Garten. 

Der in deutjchen Kreiſen mohlbefannte 
und beliebte Chmwäbifdhe Unter: 
tüßung3sberein oon Chicago 
veranjtaltet im Aihland Garten, Ede Aih- 
land und Addifon Ape., am Sonntag, dem 
15. Runi, Nahm. von 2 Uhr an, ein 
großes Pidnid, verbunden mit Preisfe- 
geln für Damen und Herren. Geld- und 
viele andere jchöne Preife fommen an die 
beiten Segler zur Berteilung. Ein „Ka3- 
perletbeater” jorgt für die Unterhaltung 
der Kleinen, während Erwachſene Gele— 
genheit finden werden, nach Herzensluſt 
das Tanzbein zu ſchwingen. Fur gute 
Getränke, ſowie für einen guten Imbiß 
iſt beſtens Sorge getragen. Wer daher ei— 
nige bergnügte Stunden erleben mill, vers 
jaume ja nicht, fich bet diejer Feftlichkeit 
der allezeit munteren Schwaben eingufins 
Sen, umjomehr al3 der Eintrittäprei3 für 
die Rerfon nur 25c beträgt. Frauen der 


ı Mitglieder, forte Kinder unter 14 Yab- 


ren in Begleitung Ermwacdfener haben 
freien Eintritt. 


Der Turnvderem Lincoln ber- 
anitaltet am Sonntag, dem 15. Yunt, ein 
großes Pifnif in Karthäufere Garten, 
Nr. 6656 Ridge Ave. Das Komite wird 
Alles aufbieten, dieje FFeitlichfeit zu einem 
gemütlichen Ramilienfejt zu machen, und 
mird dafür Eorge tragen, da jeder Teil- 
nehmer fich unter Turnern herrlich amit- 
firen mird. Mllerhband Ilnterhaltungen 
für Jung und Alt jteben auf dem Pro- 
aramm. Nnfang Nachmittag 2 Uhr. 
Eintritt 25 Cents die Perfon. 

Der beliebte DO. A. U. Tue Redt 
und fheue Niemand Hält am 
Sonntag, dem 22. Juni, um 2 lIhr ans 
fangend, im Aihland Grove, Aihland und 
Addifon Moe., ein großes Pidnid ver- 
bunden mit Preisfegeln für Damen und 
Herren und jonitigen Beluftigungen ab, 
und ladet alle Freunde ein, fih ein paar 
Etunden im echt deutichen Kreife zu 
amüfiren. Der Verein ift einer der jüng- 
ften in Chicago, hat jedoch fchon meit 
über 300 Mitglieder mit 2 Ceftionen, 
eine auf der Nord- und die andere auf 
der Eüdfeite. Er bat eine freie Platt- 
form und eine zentralifirte Nranfen- 
und — Der Eintritt zum Feſt 
koſtet 25 Cents die Verſon. 

Der Tiroler und Borarlber- 
ger®erein veranitaltet am Sonitag, 
dem 22. Nuni, im Eurefa-Barf, 3421 
Irving Park Boul., Ede Bernard Str., 
fein 18. Pilnif mit Breistegeln, Yanz und 
anderen Bolf3beluftigungen. Die beden: 
tende Mitgliederzahl des Vereins und der 

roße Umfang feines PFreundesfreiies 
Phern dem a ftarfen Beſuch. 
Komite, die Herren Alois Eit 


fißender; —— Se kretär 
——— 


in das Deutjege Diatoniffenfofpital, 


—— a 


Feitplag foll das einleiten, u. a. 
wird eine Wobetah Bohr Beate im 
Zuge fein. Das Feit benkint um 3 Uhr 
Nachmittags, der Eintritt foftet für Her- 
ren mit Damenbegleitung 250. Karten 
find bei den Wereinsmitgliedern und an 
verſchiedenen Stellen zu haben, u. a. in 
der Tiroler Heimat an North Abe. 

Ein großes Pidnid veranftaltet zum 
eriten Male feit feinem Entjtchen der 
Rbeinifhe Gejangpverein am 
Sonntag, dem 29. Juni, in Karthäufers 
Garten, 6656 Ridge Ave. Der Garten 
hat eine gute Kegelbahn und einen tadel- 
lofen Tanzboden, und auf beiden wird es 
zweifellos jehr lebhaft zugehen, denn der 
aus den Herren Theodor ons, Vorfiker; 
Sottfried Koehl, Sekretär, * und Guitav 
Gillmann, Schatmeifter, bejtehende Feit- 
ausfchuß forgt für gute Tanzmufif und 
viele andere®ergnügungen. Bejfonder3 der 
Kinder wird man fich annehmen, auf ihre 
Unterhaltung richtet das Stomite ein be= 
dachtiames Augenmerk. Co viel ijt ficher: 
wer fich gut amüftren will, ob Yamilie, 
Liebespaar oder Einzelperfon, der mwird 
bei den Iuftigen wıd jangesfrohen Rhein: 
ländern voll auf feine Kojten Tfommen. 
Der Eintritt fojtet nur 25 Cents Die 
Rerfon, zahlbar an der Kafje; Kinder uns 
ter 16 Rahren haben frrien Eintritt. 

Am Sonntag, dem 29. Yuni, veranital= 
tet der Dr. Herzl Unrarijde 
Nranfenunterftügung3 - Ver=- 
einim Elm Tree Grove in Dunning jet 
achtes Nahrespifnif. Qanz und allerlei 
Preisipiele itehen auf dem Proavamm 
des Tages, der jedenfall wieder recht un 
terbaltend verlaufen wird. Dar Einiritt 
foitet 25c. Die Irving Park Boul. Linie 
fiihrt zum Parf. 

—.1 — 


wahrunfälle aller Art. 


Kraftwagen fauft aufgezogene Brüde hin» 
auf — Mufiflehrerin überfahren. 

Zu fpät fah der 25jährige E. Keifer, 
Tahrer der Bismard Auto Livery Eo,, 
3761 Evanfton Xoe., ald er Frau Da=- 
pid 9. Barry, 757 Irving Part Bou- 
levard, geftern Abend nad) dem Hotel 
Sherman fuhr, daß die Klappbrüde 
an der Dearborn Straße aufgezogen 
wurde. Er fuhr durch das Sperrgit- 
ter und die Brüde zwanzig Fuß hin- 
auf, dann rollte der Kraftwagen zu=- 
rüd und fiel, nachdem ein Rad gebro- 
hen war, um. Seifer und die Frau 
famen mit leichten Verletzungen da— 
bon. Eriterer wurde verhaftet, gegen 
Bürgfchaft aber freigelaffen. 

Un der Dit 47. Straße und Cottage 
Grove Ave. trat geftern Nachmittag die 
SOjährige Mufiklehrerin Ellen Dailen, 
815 Dt 47. Str., unmittelbar vor 
den Kraftwagen von E. D. Williams, 
6223 Cottage Grove Upe., wurde zu 
Boden gefiopen und erlitt fchmwere 
Verlegungen. Freunde brachen fie 
heim. Williams wurde nicht verhaf: 
tet. 

Als die 18jährige Sadie Klein, 
1806 ®. Divifon Str., geitern Abend 
an der Weit Divifon und Nord Wood 
Str. von einem Straßenbahnmwagen 
jtieg, wurde fie von einem Motorfahr- 
rad über den Haufen gefahren, inner- 
lich fchmwer verlegt und gequetfcht. Der 
Tahrer, Henry Wedde, 2726 Thomas 
Str., wurde verhaftet, die VBerunglüd- 
te heimgebracht. 

Un der Nord California und Noble 
Uve. zertrüimmerte ein Straßenbahn- 
magen geitern Abend ein Buggy. Dei- 
fen Infaffe, der 45 Jahre alte D. 8. 
Strom, 1824 Nord Mozart Str., er: 


An der Milmaufee und N. Dafley 
Abe. jtießen geflern Abend zwei Stra- 
Benbahnmagen der Milmaufee und 
der Armitage Upve.-Linie zufammen, 
als eine derfelben anhielt. Eine Anzahl 
Perjonen erlitt leichte Verlegungen, 
fchwere die folgenden: 

Yrau Sarah Kauffman, 53 Jahre 
alt, 2248 Nord 42. Abe. 

Sacob Shure, 28 Jahre alt, 2457 
Armitage ne. 

Fred Corelyn, 47 Yahre alt, 4141 
Weit Fullerton ne. 

Benjamin Brown, 29 Nahre alt, 
2242 Wafhburne Une. 


— 


— — — 
Millionen angelegt. 


Anlagekapital dreimal größer wie in der 
Stahlinduſtrie. 


Das in der Herſtellung von Futter— 
ſtoffen von Mitgliedern des Verbandes 
Amerikaniſcher Futterfabrikanten an— 
gelegte Kapital iſt über dreimal ſo 
groß, wie das in der geſammten Stahl— 
induſtrie, einſchließlich des großen 
Stahltruſts, angelegte und ſteht hinter 
keiner anderen Induſtrie zurück. So 
berichtete Sekretär W. R. Anderſon 
von Milwaukee geſtern in der Schluß— 
ſitzung des fünften Jahreskonvents des 
Verbandes im Auditoriumhotel. In 
Orange Counth, N. Y., find im Jahre 
1912 mehr als $2,000,000 von den 
Moltereien für Futter gezahlt worden, 
und in der Futterfaifon 1911—12 hat 
man in den Ber. Staaten für mehr als 


litt böfe Verlegungen. 


\ 


Vertauf 24.u. 263öll. ſeidener Crepe de Chine 


T 


zu 48c die Yard 


— die allgemein am meiften beliebten abrifate, wo Zartheit in der Kleidung gefucht wird. Das Sortiment 
umfaßt jehwarze, weiße und alle populären Schattirungen. 


40:354. Ehiffon Boile zu dc 


— reine Seide; 


5 


Schwarz und Weiß. 


volle 
Straßen- und Abend-Schattirungen, in 


Auswahl von 


und Farben. 


Subwaq · Laden. 


27:300. jeidene Ratine zu 68c 


— eine große Beliebtheit für prachtvolle 
Mäntel und Suits; in Schwarz, Weiß 


681 


36:3Öllige Natine Matelaffe für Amhänge 
jpeziell zu 7de die Yard 


— ein außnahmsmeife niedriger Preis für diefes äußerft populäre Mäntel-Material; volle Yard breit, und 


in Farben; fehr hübfche Mufter. 


Helper Grafh Sniting in 36-3ölliger Breite 


zZifjne-Gingham zu 1214c 


1210 


und in Plaide. 


— Sea Island Tiſſue Ginghams, 
neueſte Muſter — karrirt, 


geſtreift 


Subway-Laden. 


— die nächte Achnlichkeit zu Leinen für 
Stoff, welcher nicjt einfchrumpft; 


zu 25k. 


40:350. Hleider:Boile zu 20€ 


— feines gleichfadiges Gemebe; 
einfachen Farben, zum Tragen am Abend 
und auf der Straße. 


alle in 
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Beiter füdliher Schürzen Gingham, in Ched3 von allen Größen — hauptjächlich in Blau; ſpezielle Offerie 


zu 5c die Yard. 


| Ausfings - Suits m. f. w.: ein wafdbarer 
| 


Bungalow: u. Beranda-Teppiche, Ix12 Suf, SL 


— unjere eigene Importation von japanifchen Matting-Teppichen; eingemwebte Mufter; in Blau, Lohfarbe, 


Grün, Rot u. f. m. zu haben. 
Größe 9x12 Fuß, $4. 


Größe 27x54 Zoll, 3öc; Größe 36x72 Zoll, 500; Größe 6x9: Fuß, $2.00; 


Subwah-Laben, 


Sapanifhe Matting-Teppiche mit bedrudien Muftern; Größe 27x54 Zoll, 30c; 36x68 Zoll, 4öc; 6x9 Fuß, 


1.65; 9x12 Fuß, $3. 


9x12 Auf nahtloje Wilton Belvet Teppiche — ein „Eintauf — zu 15.75 
— fchwere Qualität; in netten AUllover und fehr Hübfchen orientalifchen Effekten. Die 36x7240llige Größe 


foitet 2.75. 


6x9 Fu nahtlofe Brüfjeler Teppiche, in orientalifchen und blau und meißen Effeften; fpeziell zu 7.50. 
Mufter-Enden von beiten Royal Wilton Teppihen — 2.3x6 — zu Eindrittel-Preis: 2.25. 
36zÖlliger Rag Carpet zu 2öc die Yard. 


merkleidung gebraucht, 
ginnt. 


dieſem Sortiment vertreten. 


und 18jährige Mädchen. 

Geſtrige Vereins feſte. 

Fortſchrittloge, O. M. P. 

Eine der aufgeweckteſten Logen des 
bekannten Ordens „Mutual Protec— 
tion“ ift „ortfchritt Nr. 41.” Wie 
beliebt jie in den Drdensfreifen if, 
zeigte die Anmefenheit von jtarken 
Abordnungen anderer Zogen bei ihrem 
geitrigen Felt in Tyleiners Halle. Es 
war eine jogen. „Apron and Nedtie 
Party“, bei der es höchjt fiel und ge- 
mütlich zuging. Man huldigte flott 
dem Tanz und hörte die yeitrede der 
Präfidentin Sophie Bernahl mit qro- 
bem Beifall an. Die gebührende An- 
erfennung fanden auch die trefflichen 


Vorkehrungen, melde die Damen 
Bernahl, Bertha Wagner und Bertha 


| Braun, fomie die Herren W. Stahnte, 


$300,000,000 an Geflügelfutter ver: | 


braudt. Das Publitum, jagte der Se- 
fretär, fennt die Bedeutung der Fut- 
terinduftrie gar nicht, und doch mächit 
dieje von Jahr zu Jahr. 

Die halbjährliche Verfammlung des 
Verbandes joll im nädhjiten November 
in der Bundeshauptitadt abgehalten 
werden, und der nächite Jahrestonvent 
wieder in Chicago. Die Arbeit des Se- 
fretärs ift jo umfangreich geworden, 
daß man beichloß, einen bezahlten 
Sefretär anzuftellen, anftatt da3 Amt 
einem Mitaglieve aufzubürden. Fol— 
gende Beamte wurden gemählt: Prä- 
fident, ©. U. Chapman, Chicago; 1. 
Vizepräfident, M. E. Peter, Omaha, 
Meb.; 2. Vizepräfident, W. Youtlen, 
Cincinnati, D.; 3. Vizepräfident, R. 
U. Hale, Chicago; Schagmeilter, W. 
R. Anderſon, Milwaukee; Vorſitzer 
des Vollziehungsausſchuſſes, S. T. 
Edwards, Chicago. 


— — — Jh 
Schnitt ſich den Hals ab. 


Der N Jahre alte Arion Schozadin, 
4526 Honore Str. den längeres Siech⸗ 
tum des Lebens überdrüſſig gemacht 
hatte, verſetzte ſich geſtern Abend in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht fünf Stiche 
hinter das linde Ohr und ſchnitt ſich 
dann den Hals ab. Als man den Un⸗ 
glücklichen fand, war er faſt verblutet. 
Er ſtarb kurz nach ſeiner Einlieferung 


Geo. F. Evers und Henry Bernahl ge— 


troffen hatten. 


Treue Schweſterloge Ur. 6. 

In Yondorfs Halle wurde das 18. 
Stiftungsfeſt der „Treue Schweſtern— 
Loge Nr. 6“ vom Orden der „Her— 
mannsſchweſtern“ gefeiert. Ein be— 
deutſamer Teil des ſtark beſuchten 
Feſtes war die feierliche Inſtallirung 
der neuen Beamten, vollzogen von der 
Großpräſidentin Luiſe Lüders, der 
Großvizepräſidentin Martha Jahnke 
und der Großführerin Emma Dana— 
jahn, unterſtützt von den Damen der 
Ehrenwache, die bei ihren Umzügen 
mit ihren weißen Gewändern und 
kleidſamen Amtsabzeichen großen Ein— 
druck machten. Die Zuſchauer folgten 
der Zeremonie mit geſpanntem In— 
tereſſe und gaben ſich ſpäter noch lange 
dem Vergnügen des Tanzes hin. Der 
Abend verlief ſehr erfolgreich, was in 
großem Maße den Bemühungen des 
Feſtausſchuſſes, der Damen L. Ger— 
hardt, A. Spalding, Adolphine Peter, 
A. Matthe, K. Raabe, S. Harpling, 
L. Southwick, A. Roſenbaum, E. 
Zadler und M. Lorz, zu danken iſt. 


Magdeburger Klub. 


Der Magdeburger Klub hat geitern 
Abend ein recht vergnügtes Tanz— 
fränzchen in Schneiders Halle an der 
North Ave. und Burling‘ Str. abge- 
halten, das fi eines guten Beſuchs 
erfreute. Befonders viel 
die Verloofung eines Fünfdollargold- 


JAJLDELEI I 
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teude machte 


Suits auf ein Driitel herabgejest 
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— Auswahl von allen populären Stoffen und Far: 
ben; alle Größen für Damen und Mädchen find in 


100 Mädcdhen-Suits, jpeziell zu S5 


— Norfolt und gefchneiderte Modelle; in grauen 
und lohfarbigen Mifchungen; Größen für 14-, 16- 


| 
| 


al3 der frühere. 


Subway-Laden. geweſen. 


Jedes übriggebliebene 
muß verkauft werden — ein 
Preiſe herabmarkirt, der um Dollars niedriger iſt 
Die Bargains ſind noch nicht da— 


Große Subway-⸗Räumung bon Suits u. Coats 


JAlle Damen und Mödchen Frühjahrs Suits in un— 
ſerem Subway-Lager müſſen verkauft werden — 
der Raum, den ſie einnehmen, wird für die Som— 

die jetzt einzutreffen be— 


Frühjahrs -Kleidungsſtück 
jedes iſt zu einem 


Subwah⸗Laden. 


Coats zu 4 bis 3 Erjparnif— 


12.05 


und Mädchen. 


Mädchen. 


Anordnungen waren bon den Klub: 
mitgliedern E. Stroblin, Paul Lud- 
migr Berta Ziegenhorn, 9. Hartwig, 
Charles Bulfom, Albertine Wiebe- 
mann, Frau Kreifhad und Frau Pen- 
nigborf getroffen worden. 


Ein Schurfenitreid. 


Kampf eines jungen Mädchens mit einem 
" „„Derehrer‘ um feine Ehre. 


Unlängit fam die 25 Yahre alte 
Harriet White, Nr. 3730 Cottage 
Grove Ave., von Detroit nach Chicago 
und lernte den Kraftwagenfahrer Alb. 
Paggert fennen, der fie auf geitern 
Abend zu einem Ballbefuch einlud und 
veranlaßte, unterwegs in die Mafchi- 
nenmerfitatt Nr. 1624 ©. Wabafh 
Ude. einzutreten, wo er augenfcheinlich 
beichäftigt ift. Der Kerl machte dort 
dem Mädchen unfittliche Anträge und 
machte dann einen Angriff auf e. 
Das Mädchen wehrte jich, wurde nad 
langem Ringen zu Boden geworfen und 
warf nun einen eifernen Bolzen durch 
eines der Yenfter. Das führte zu feiner 
Rettung. Der Angreifer verfchmand 
und wird von der Polizei gejucht. 


—1+0 ——— 


Neue Univerfität nahe Aurora. 


Pläne für die neue Univerfität, die 
in der Nähe von Aurora errichtet wird, 
merben, in einer VBerfammlung von 
Mitgliedern des Ordens der „Moofe“ 
befprochen werden, die auf heute Nadı- 
mittag 2 Uhr nach dem Hotel LaSalle 
einberufen morden ilt. %. B. Price 
wird den Vorfit führen, und Arthur 
9. Soneg von Jndianapolis wird eine 
Aniprahe Halten. Die Univerfität 
wird mehr ala eine Million koften. Sie 
ift zur Ausbildung von Rindern von 
Mitgliedern des Ordens beitimmt. 
Der Grundftein wird am 27. Juli ge: 
legt werden. 

— —— — 


Garage eingeäſchert. 


Das einſtöckige Holzgebäude 2700 
S. 43. Court, das von Samuel Cies— 
lewicz als Garage benutzt wurde, iſt 
geſtern Abend eingeäſchert und ein 
darin ſtehender Kraftwagen im Werte 
von 31200 zerſtört worden. Der Ge— 
— wird auf $3000 veran= 


| fchlagt. Die Urfache des Brandes i 


Diefelben find in allen den populären Stoffen und 
Farben der Saifon; und in Erößen für Damen 


Kleider, um zu räumen, zu $5 


Die Materialien find Serge, Challi3 und Ra— 
tine, in allen Farben; alle Größen für Damen und 


In Seelenangit. 


Befürchtet, daß feine frau und fein Kind 
ermordet worden find, 


Der Farmer William Lloyd von 
Marengo, ZU, kam gejtern Abend 
hierher, um die Leiche des 6 Monate 
alten Kindes in Augenjchein zu neh— 
men, da? am Donnerdtag mit einges 
Ihlagenem Schädel auf einer leeren 
Bauftelle an W. Kinzie Str. gefunden 
wurde. 

Wie Lloyd ſagt, erhob ſeine Frau 
bor einer Woche $3000 bei der Bant 
und berfhiwand mit ihrem Säugling. 
Sie foll fich in Gefellihaft eines Ge- 
Ichäftsreifenden befunden haben, 

Lloyd befürchtet, daß fie hierherge- 
(oft und nebft dem Kinde ermordet 
und beraubt wurde. Er mwird beffen 
Leiche heute befichtigen. 


Zelet Die „Abendvofts, 


Gegen 3jährigen Dienft. 
Heute franzöfifhe Sozialiftenfundgebung, 


Paris, 25. Mai. Der Mikaunil 
des Kabinets und ihrer Niederlage in 


-ber Deputirtenfammer Trog bietend, 


erließen die Sozialiften ein Manifeft, 
das alle Sozialiften, Arbeiterparteiler 
und Revolutionäre auffordert, heute. 
an einer Riefentundgebung zu St 
Gervais3 gegen den borgejchlagenen 
dreijährigen Militärdienft teilzunehs 
men. 96 GSozialichen halten babei 
Reden, darunter 25 Mitglieder der 
Deputirtentammer, fo wurde menig> 
ften3 angekündigt. 


Die Polizei» und die Militärbehör- 
ben erklärten fich aber entichloffen, 
jede Joldhe Kundgebung in Paris zu 
verhindern. 


— Nat. €. Goodwin, der Schau- 
Ipieler und Schaufpielunternehmer, hat 
ifch in Los Angeles, Kal., zum fünften 
Male verheiratet, mit Frl. Margaret 
Moreland, früher Hauptheldin in fer 
ner Truppe. vo 


» 


— Zu bunt. — Frau des Ihealer- 7 
bireftord: „Warum haft Du denn 
ferem Zen gefündigt?* — —— 
„Der Menfch wurde ja überhaupt nicht 
nüchtern! In der geſtrigen Teb 


neh 
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Genug des graufamen Spies. 


Wenn man fih die Sache jo recht 
überlegt, dann drängt fi; unabmeig- 
bar die Weberzeuguna auf, daß „Maß 
halten“ des Lebens höchite — ganze!— 
Meisheit it. Maß halten in Liebe 


und in Haf, im Hoffen und Sorgen, 


in Freude und Schmerz; Maß halten 
im Streben und Map halten 
SGehenlaſſen““ Maß halten im Ar— 
beiten und im Genießen, im Faſten 
und Schwelgen, im Schweigen und 
Reden — mer das veriteht, Ar hat 
bes Lebens Rätjel aelöit, befigt des 
Lebens ganze Weisheit, hat jeines Le— 
benz Glüd gefunden! 

Die Sache ift ungeheuer einfadh. Es 
perfiehen fich aber leider nur recht we— 
nige auch nur einigermaßen auf das 
Maßhalten und ganz Meifter der 
Kunit, jo daß fie ihm niemals untreu 
würde, ijt feiner. in der einen oder 
der andern Hinficht verfagt fie fich 
früher oder jpäter jedem. Zumeiit, 
oder doch für die Mitmenjchen am 
beften ertennbar , hapert's mit dem 
Mahalten (abgejehen vom Effen und 
Srinten, Lieben und Singen, und jon= 
fligem Genießen) in ber Selbftein- 
jhägung, im Streben und im Reben, 
und e3 till fcheinen, als „habe eine 
graufame Vorjehung es jo eingerichtet, 
Daß daran gerade unfere Beiten und 
Größten zugrunde gehen; die jhöniten, 
beglüdendften Träume jcheitern müf- 
fen. Am Nichtmaßhaltentönnen’ jchei- 
terten der große Napoleon und der 
au große Teddy, und ein graus 
ſames Geſchick ſcheint es zu wollen, 
daß wir es mitanſehen ſollen, wie 
unſer gernegroßer Barratt, nur weil 
er zu viel des Guten will, den Schritt 
vom Erhabenen in's Lächerliche tut, — 
richtiger, wie er ſich immer tiefer in 
die Lächerlichkeit verſtrickt, denn er tat 
jenen Schritt ja ſchon längſt. 

Die Wohlfahrtskommiſſion des Se— 
nats von Illinois, die durch ihren 
Vorſitzenden berühmt gemacht wurde 
und dementſprechend allgemein als 
O Hara⸗Kommiſſion“ bekannt iſt, 
wird, einer Meldung aus Springfield 
Zufolge, am Montag Morgen um 10 
Uhr wieder ihre Sitzungen im LaSalle 
Hotel aufnehmen und zunächſt an die 
zwanzig Fabrikanten vorladen und be— 
züglich der von ihnen bezahltien Löhne 
verhören. Später wird die Kommiſ— 
ſion in mehreren Sitzungen ſich noch 
eingehender mit der ſogenannten 
Weißen Sklaverei“ beſchäftigen, ſie 
wird aber ihre Unterſuchungen und 
Verhöre für „waährſcheinlich längere 
Zeit“ einſtellen, ſobald die Geſetz— 
gebung ſich vertagt. Das heißt in 
Wirklichkeit: Herr Barratt iſt mit 
Blindheit gefchlagen, und zwar in jo 
bohem Grade, daß er-nicht einmal zu 
erfennen vermag, mas der Blinde mit 
bem Krücdjtocd jehen können muß: daß 
das Bublifum, au&genommen etwa der 
fittlich einigermaßen angefaulte Teil, 
ganz und gar nichts mehr bon ber 
„Zafterfommiffion“ und feinem Vor— 
fibenden hören mag, daß, menn je 
einer Kommilfion, es eben biefer ae- 
taten war, von der Bildfläche zu ver- 
ſchwinden, ſobald ſie nur einen halb- 
wegs auten Abgang machen fönnte, 
und dab die jüngjt erfolgte Ausftel- 
lung eine® | QJugendzeugniffe® für 
Herrn Barratt und die Einreichung 
der Mindeitlohnbill der Kommilfton 
am die Gefehaebung in Springfield in 
ben Augen bes Volfes der natürliche 
Abſchluß ihres Dafeinz tft. 

Mad mil benn bie Rommiffion 
noch?! Wozu fjeht noch meitere Ver: 
höre und Unterfuhungen, nachdem fie 
ihre Mindeftlohnpill eingebracht und 
biefe in ber Gejehgebung, jomeit, die 
berbiente Aufnahme gefunden, e3 fi 
berausgeftellt hat, da fein ernithafter 
Menfch fie irgendwie ernft nimmt, und 
durch das, mas bei der lnterfuchung 
ber gegen ihn gerichteten, als unbalt- 
bar erwiejenen Anklage zutage kam, 
doch immerhin aezeiat wurde, daß 
Herr Barratt D’Hara nicht gerabe ber 
denkbar paffendite Mann tft, eine Za- 
fterunterfuchung zu führen? E3 will 
boch fcheinen, ala hätten wir des nf: 
fentlihen Wafchens fehr fchmubiger 
Wilke, zum Gaubium fittlih 
Ihmußiger Leute, und des Standala 
fon mehr als genug gehabt. Und 
auch der Blamage, auch genug der Lä- 
&etlichteit, mit der ein mürbenoller 
Senatsausſchuß ſich ſelbſt überhäufte, 
in den Augen nicht nur denkender, 
„Lonfervativer” Männer, fondern au 
eben berer, denen dienen ımb (utes 
fun zu wollen, er vorgab. Wer’3 nicht 
bon Anfang an ahnte, ber halt fi 
boc jebt völlig überzeugt, daß die mit 
fo viel und lautem Tamtam geführte 
Unterfuhung der Löhne meiblicher 
Angeftellter mit der Lafterfrage eigent- 
li gar nicht3 zu tun hatte und nur 
Sonberinterejien dienen, gemwiffe Her: 
zen volfstümlich machen und — biel- 
feicht noch anderes tun follte, maß ge- 
wiß nicht die anerfannte Aufgabe der 
Rafterfommilfion war. 

Es ift ja wahr: Wa man 
wünſcht, glaubt man gern. Als bie 
et nachzumeiien fuchte, 
| die meibliche Tugend von ber 

ung Lohns abhängig fei, und zu 
„En daß fie für ‚eine mejent- 


| 


im | Xhr Mädchen merbet 


| 


| aber feine einzige 


: 
| 


"fener Geite gejagt wurden. 


beitenden Frauen und Mädchen, und 
wenn bie Lohn- und Qugendiheorie 
ihnen bei näherer Betrachtung aud 
als eine ganz infame Kräntung erfchei- 
nen mußte, fo ließ die Hoffnung auf 
die in Aussicht gejtellte wefentliche Er- 
böhuna des Verdienftes fie Doch ber= 
zeihend darüber hinmegfehen. Die 
Hoffnung Kalt aber nicht lange an 
und konnte feinen Beitand haben, 
denn e8 war zu offenbar, daß e3 un: 
möglich fein werde, jenes Verſprechen 
zu halten. Ieht weiß man es längit 
und die Stinimung ift dementjpre- 
hend in den. betreffenden Kreifen. Vor 
einer Verfammlung der organifirten 
Ladenmädchen erklärte Ddiejer Tage 
Frau Laura D. Pelhfam vom „Hull 
Houfe“: „Es mag ja fein, daß zmwilchen 
niedrigen Löhnen und dem Lafter eine 
Verbindung beiteht, wie die Kommil- 
fion de3 Vize-Goupverneurs behauptet, 
dann wird das in der Kommilfions- 
Bil dagegen vorgefehene Hilfsmittel 
aber ganz gemiß mirfungslos” fein. 
ſicherlich kei— 
nen Nutzen davon haben. Ich weiß 
überhaupt nicht, wer irgendwelchen 
Vorteil haben kann von dem öffent— 
lihen Standal und Hurrah der Un- 
terfuhung.“ E3 maren viele jehr 
aufgewedte ınd rebegewandte Frauen 
und Mädchen in der Verfammlung, 
meldete fich zum 
Wort, einer anderen Auffaffung Aus— 
drud zu geben, jondern alle pflichteten, 
jofern die Berichterftattung zuperläffig 
ift, der Frau Pelham durch Zuruf und 
Händellatihen bei. Desaleichen fand 
die Organifatorin des Ladenmädchen- 
berbandes, ein Fräulein Mary Ander- 
fon, Zuftimmung und Beifall, ala fie 
erflärte: „Die Mindeftlohnbill ift ein 
Nichte. Nah all der Aufregung und 
dem Gaufelfpiel der DO’ Hara- Kommiſ⸗ 
ſion ſeid Ihr Mädchen, in deren In— 
tereſſe die Kommiſſion angeblich han— 
delte, auf genau demſelben Platze, wie 
zuvor.“ 

Das ſtimmt nicht ganz. Es iſt für 
die Mädchen zwar nichts Gutes dabei 
herausgekommen, aber ſie ſind geſchä— 
digt worden! Der „Chicago Medical 
Record“, wie der Name anzeigt, eine 
mediziniſche Fachſchrift, ſagt in einem 
Leitartikel über die O'Hara-Kommiſ— 
ſion: „Es konnte nicht gezeigt werden, 
daß Mädchen, die „fallen“, unter den 
Armen zahlreicher find als unter den 
Gutgefiellten, erflärt meiter, daß bie 
Mädchen ihren eriten Schritt abfeits 
felten oder nie um Geld tun, fondern 
aus „Liebe“ und zumetit erft nach lan 
gem und drinalicdem Bitten ihrer Lieb- 
haber, und fügt dann hinzu: „Es ift 
piel gejagt worden über die niedrigen 
Löhne, die vielfah jungen Mädchen 
bezahlt werden, und fehr oft in einer 
Art und Weife und Verbindung, die 
den Schluß nahelegte, das Laiter jei 
fehr profitabel für Mädchen. Nichts 
fönnte aber der Wahrheit ferner fein 
als das. Ein Lafterleben ift nicht 
profitabel. Es würde fich jelbft dann 
nicht lohnen, wenn den Unglüdlichen 
Gefundheit und ein langes Leben ge: 
mährleiitet werden fünnten. Die Ge- 
mwißheit, daß e8 zu Krankheit und 
einem frühen Zod führt, machen es 
zu der wenigit profitablen und gefähr- 
lichften aller Lebensarten.” 

Das jind wahre Worte und es war 
an ber Zeit, daß fie einmal von beru=- 
E3 war 
notwendig, da die D’Hara-Kommil- 
jion gewiſſermo ßen amtlich einen Lohn 
von weniger als 87.50 die Woche als 
giltige Entſchuldigung anerfannte für 
irgend ein Mädchen, das e3 borzieht, 
fi dem Lafter zu ergeben, ftatt durch 
ehrliche Arbeit fein Leben zu machen, 
und mitteibar einen Schatten bon 
Verdacht warf auf jedes Mädchen, das 
weniger ala $7.50 verdient. Was 
will die D’Hara-Kommiffion nun no 
mehr? Was follen meitere Lohnver: 
höre ihrerſeits? Will fie etwa ber- 
fuchen, den Nachweis zu liefern, daß 
fie doch recht bat, dak ein Mädchen bei 
$5 oder $6 die Woche nicht anftändia 
bleiben fann? Das könnte ihr doc) 
nur Teer und Federn einbringen. — 


Don Sellfehern und Siaubigen. 


Die Enthüllungen der letzten 
Wochen über das blühende Geſchäft der 
Hellſeher und Wahtſager in Chicago 
haben dargetan, daß es für dieſe be— 
rufsmäßigen Kenner der Zukunft gar 
nicht ſo ſchwer iſt, gläubige und ver— 
trauende Seelen zu finden, daß es ih— 
nen vielmehr ſpielend leicht fällt, ihre 
Opfer völlig zu blenden und tüchtig 
zu ſchröpfen. Durch die Aufdeckung 
der einzelnen Fälle und die ſich daran 
anſchließenden Vernehmungen hat man 
erfahren, welch große Summen dieſe 
Herren Profeſſoren aus ihren Kunden 
herauszuziehen wußten. Man hat 
noch mehr gelernt. Sie haben ſich im 
geſchäftlichen Zuſammenſchluß die 
Kunden gegenſeitig zugeſchoben und 
ſomit nach einem tadellos wirkenden 
Syſtem gearbeitet. Einnahme und 
Ausgabe, Reklame und Geſchäftsun— 
loſten (Schutzgelder und Angeſtellte) 
waren ſtreng geregelt, und das Geſchäft 
wäre ſicher weiter gewachſen und hätte 
weiter ſchönen Profit abgeworfen, 
wenn man eben nicht urplötzlich dahin— 
ter gelommen wäre und dieſe men— 
ſchenfreundlichen Herren ſammt ihren 
hohen und niederenHelfershelfern aus⸗ 
gehoben hätte. 


Bor dem Richter ftehen fich nun bie 
Betrüger und die Betrogenen, die Hell- 
fehber und die Gläubigen, gegenüber. 
Und wenn fich nicht mancher der Tehte- 
ren jchämte, fein grenzenlojes DVer- 
trauen in diefe „Heilgehilfen“ einzuge- 
fteben, füme vielleicht mehr an den 
Tag, dad man fo nur ahnen Tann. 

Aber mad man gehört nub gefehen 
bat, genügt fchon, um fi ein Bild 
dapon zu machen unb fich barüber zu 
freuen, dab ihnen das KHanbierf 
gründlich gelegt werben fol. Man 
fragt fih andererfeits — * wie es 
in unferer gebildeten ae ) möge | 
u fein fann, ‚daß ein 
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Aberglauben fußendes Gefchäft feinen | 
Mann fo prächtig nähren fann. Der 
eine wird fich kurzerhand damit helfen, 
und e& dabei bemenden laffen, daß bie 
Dummen eben doch nicht alle werben. 
Diefe leichte und zutage liegende Er- 
lärung kann aber feinesmegs gemü- 
gen. Man muß den Grund tiefer 
ſuchen. 

Es iſt vorerſt eine Krankheit, die 
vor allem hierzulande allgemein iſt, 
der Hunger nach dem Golde, worauf 
die ſchlauen Zauberer ſpekuliren. Die 
Gier nach dem leichten Erwerb läßt 
viele, vor allem Frauen, die ihr Na— 
delgeld verdoppeln wollen, in die Hän— 
de der Gauner fallen. Dieſe vermö— 
gen es durch glänzende Beredſamkeit 
und allen möglichen Hokuspokus, bei 
dieſen Rittern des Glückes das Ver— 
trauen zu wecken. Iſt das einmal ge— 
wonnen, dann laſſen ſich dieſe unſchul— 
digen, dollardurſtigen Seelen leicht 
dazu beſtimmen, ihr Geld in ein Ge— 
Ichäft zu fieden, das die Herren Pro- 
fefioren fraft ihrer Helljeherei als er- 
folgveriprechend erfannt haben. Wo 
nun bei den armen Gläubigen das Ge- 
Thäft erft losgehen joll, machen die mit 
übermenjchlichem Willen begabten Ge- 
Ihöpfe bereit? den Abſchluß und 
jchreiben das erlangte Kapital auf ihr 
allerperfönlichitesGemwinntonto. Wahr: 
fager und „Drahbtzieher” jehütteln ſich 
freudig erregt die Hand — und ber 
geprellte „Harmlofe“ gudt in den — 
leeren Beutel. 

Das fo beliebte Streben, jchnell und 
feicht reich zu werden, ift ja noch in ge= 
wiſſem Sinne zu entjchuldigen, aber 
e3 wird immer zum erberb, wenn 
noch die Leichtgläubigfeit und joge- 
nannte Harmlofigfeit dazulommen. 
Es iſt ſchwer zu veritehen, daß ber 
blinde Aberglaube und das kindliche 
Vertrauen zu ſolchem myſtiſchen 
Schwindel bei vielen unſerer Mitmen— 
ſchen derart in Blüte ſteht. Wem iſt 
daran die Schuld zu geben? 

Würde der Geiſt von vornherein 
gewöhnt, ſich an das Wirkliche zu hal— 
ten, würde ihm von Jugend auf ge— 
lehrt, Trug und Wahrheit ſyſtematiſch 
zu ſcheiden, würde er darin unterrich— 
tet, vernunftmäßig zu denken und den 
Dingen auf den Grund zu gehen, ſo 
wäre dem Unkraut Aberglauben die 
dahrung entzogen. Die Schule und 
die Erziehung iſt im Allgemeinen zu 
oberflächlich, die Bildung, die verab— 
reicht wird, iſt Scheinbildung, die nach 
außen den Anblick eines vollkommenen 
Gebäudes bietet, das aber im innern 
auf morſchen, unzulänglichen Stützen 
ſteht. Das Wiſſen, das durch die 
Schule verbreitet wird, iſt mehr oder 
minder ungenügend, es gibt ſeinem 
Beſitzer nicht die erforderlichen Waf— 
fen in die Hand, ſich gegen Betrug und 
Aberglauben zu ſchützen. Wäre die 
Bildung, die wir in jungen Jahren 
erwerben, wirkliche, gründliche Aus— 
bildung und Erziehung der Verſtan— 
deskräfte, dann könnte der Aberglaube 
nicht ſo rieſige Ausdehnungen anneh— 
men. Dann fände er nur bei tatſäch— 
lich kranken Menſchen den Boden, auf 
dem er gedeihen kann. 

Man wird verſucht ſein, dem entge— 
genzuhalten, daß tatſächlich dieſe blin— 
den Gläubigen nur in geringer Zahl 
vorkommen und daß der Kundenkreis 
der Wahrſager und Drahtzieher daher 
nur eng begrenzt ſei. Und man hat 
ſicher recht, wenn man ſich nur an das 
hält, was die Unterſuchung der beſon— 
deren Fälle der letzten Wochen ergibt. 
Geht man aber weiter und zieht in den 
Kreis ſeiner Betrachtungen auch die 
Leute, die den Spiritismus, Kartenle— 
gen, Tifchrüden u. . m. zu ihrem Be— 
ruf gemacht haben, und fennt man de: 
ren -Beliebtheit und darauf gegründe- 
ten großen, fehr großen Kundentreis, 
jo wird man doch zu dem Schluß fom- 
men, daß der Schule und der manael- 
haften Geiiteserziehung eine nicht zu 
tleine Schuld an den Zujtänden zu 
geben it. Dieje legterwähnten Yüb- 
rer in die Zufunft und Vermittler mit 
der anderen Welt find vorfichtig ge- 
nug, nicht durch groß angelegten Be: 
trug jih der Gerahr auszujehen, er: 
mwijcht und gemaßregelt zu merden. 
Dafür arbeiten fie mit fcheinbar un= 
Ihuldigen Kniffen und erreichen doc 
beinahe dasjelbe durch die Menge ihrer 
Freunde, was ihre Kollegen mit dem 
gerifjenen Gejchäftstaleni auß wenigen 
fetten Opfern einzuheimfen verftehen. 

Die Gemeinde der Spiritiftengläu- 
bigen ijt riefengroß und die damit er: 
mwiefene mangelnde Bildung und „Geis 
ftesfhmwäche“ großer Zeile der Bevöl- 
ferung ift aufrichtig zu beklagen. 

Aber nicht die. Schule allein ift zu 
gewiſſem Zeile verantwortlich zu ma= 
hen. Ein Vorwurf, natürlich nur in 
beitimmtem Sinne, Tann audb ber 
Kirche nicht erjpart bleiben, gleichviel 
welcher Konfeffion fie dient. 

Der firhliche Sinn ift in Amerika 
bejonders rege und vielfältig, mas fich 
in den zabllofen kleinen und tleinjten 
Gemeinden mit ihrer befonderen Be- 
fenntnißridtung dartut. Aber es 
jcheint doch, ala ob auch hier nicht rein= 
ih und jtreng genug zwiſchen Glau— 
ben und Aberglauben gefchieden wird, 
ala ob durch jahrläffige Mifchung von 
Dingen, die wir glauben, und foldhen, 
die Aberglauben erzeugen, Tehterem 
manchmal Nahrung zugeführt mwird. 
Das, mas Aberglaube und deshalb zu 
bermerfen ift, drängt fich nicht zu fel- 
ten in das Gebiet des „Glaubens“ an 
das Ueberirdiſche. 


Weniger noch der Schule ala der 
Kirche fällt die Aufgabe zu, dem 
Aberglauben zu fteuern. Die Schule 
bat ed zwar mit jungen, darum 
bildungsfähigeren Menfchen zu tun, 
aber das reifere Berftänbniß fehlt. 
Die Kirche dagegen Hat alle 
Mittel an der Hand, den jehmarogen- 
den Bruder des Glaubens auszurot- 
ten, indem fie den Glauben felbft ge- 
fund und rein ermedt unb erhält. 
Würde von der Kanzel herunter der 
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“auf? Korn genommen werden, 


ießerduh en Sllmachen 


es 


mwürben bie Stirchengeber fo erfennen, 
daß e3 oft nur glatter Betrug ift, dem 
ſie ſich willensſchwach hingeben, dann 
würde auch dem Schatiendafein dieſes 
Aberglaubenkults der Boden unter den 
Füßen ſchwinden. 

Man kann dieſe mannigfachen ge— 
nugſam bekannten Zauberſtückchen als 
harmlos anſehen und ihnen jedeſSchäd⸗ 
lichteit für das öffentliche und das 
häusliche Leben abſprechen. Aber man 
munß zugeben, daß das Geſchäft ; des 
Aberglaubens und der Verblödung 
Tauſender hie und da ſehr gefährlich 
werden kann, und ſchon deshalb 
ſollte man nicht allein den großen, 
ſondern auch den kleinen Propheten zu 
Leibe gehen. — 


Lokalbericht. 
Zuche nach großſchlächlern. 


Laſterkommiſſion des Senats hat ſie 
auf morgen vorgeladen. 


Ite Bloom als Zeuge. 


£eiter von Sreibergs Tanzhalle foll fpäter 
vorgeladen werden. — Wahlbehörde jetzt 
Unterfuhung troß Eingreifens des Son» 
derftaatsanwalts fort. 


Agenten der Lafterfommiffion des 
Staatsſenats, welche mit der Unter— 
fuhung meiblicher Arbeitslöhne und 
des jozialen Uebel3 betraut ift und 
morgen ihre Verhandlungen im Hotel 
La Salle fortjegen mird, maren ge- 
ſtern auf der Suche nach ſechs Groß— 
ſchlächtern, die auf morgen Nachmittag 
vorgeladen werden ſollen. Sie ſollen 
Auskunft über die Löhne geben, welche 
die Großſchlächtereien im Schlachthof— 
bezirke ihren weiblichen Angeſtellten 
zahlen. Vorladungsbefehle wurden 
für Edward Morris, G. V. Sulz— 
berger, Edward Tilden, Louis F. 
Swift, Edward Swift und Frederick 
R. Burrows erlaſſen. Die Kommiſ— 
ſion beabſichtigte auch, J. Ogden Ar— 
mour vorzuladen, nahm aber davon 
Abſtand, als ſie erfuhr, daß das 
Haupt der Firma Armour & Eo. fi 
ın Kalifornien befinde. 

Zu der auf morgen Vormittag an 
gejegten Situng der Kommiffion find 
unter Anderen Profeffor Graham 
Zaylor, Haupt der „Chicago Com: 
mons*”, Thomas B. D’Eonnell, Sefre- 
tär der Chicago Laundrymens’ Affo- 
ciation, und Befiber und Leiter ver— 
Ichtedener 5= und - 10 Eent3-Läden 
borgeladen. 


Daß auch Freibergs Tanzhalle im 
Leveebezirk der Südſeite, eines der 
bekannteſten Lokale ſeiner Art in Chi— 
caao, bon der Laſterkommiſſion wird 
fün- 
digte geftern Wizegouverneur Barratt 
D’Hara, ihr Vorfigender, an. Er er: 
Härte, der Leiter des Lofals, te 
Bloom, werde vorgeladen werden, jo= 
bald die Kommilfton, bezw. ihre Agen= 
ten, feiner habhaft werben fünnten. 
Ein dahingehender Verjuch fei bereits 
bor einigen Wochen gemacht worden, 
doh habe fih herausgeftellt, daß 
Bloom die Stadt verlaffen habe. Ein- 
gemeihte wollen mwifjen, daß Bloom3 
Gejchäftsteilhaber ein befannter demo- 
fratifcher Politiker ift. 


Ehrengeichen? für £indheimer, 


Zu Ehren des früheren ftäbtifchen 
Hilfsſchatzmeiſters Jakob Lindheimer 
fand geſtern Mittag in Vogelſangs 
Reſtaurant ein Eſſen ſtatt, dem die 
Mehrzahl der höheren ſtädtiſchen Be— 
amten und eine Anzahl von County— 
beamten beiwohnte. Dem Ehrengaſt 
wurde ein prächtiger Diamantring 
überreicht. Als Spruchmeiſter waltete 
Richter David Sullivan ſeines Amtes. 
Unter den Anweſenden befand ſich der 
frühere Stadtſchatzmeiſter Henry 
Stuckart, —deſſen Gehilfe Lindheimer 
war, Stadtkämmerer John E. Träger, 
Aſſeſſor David Pfälzer, Anton J. 
Cermak, der erſte Stadtgerichtsdiener, 
und fein Gehilfe Iſaak Doff, Alder— 
man John A. Richert, Staatsanwalt 
Hohne und Hilfsſchatzmeiſter Albert 
J. O' Keefe. 


Greift Jugendgericht an. 


Einen Angriff auf das im Jugend— 
gericht herrſchende Syſtem machte ge— 
ſtern in einer Anſprache an den Iriſh 
Fellowſhip Klub William H. Dunn, 
ein früherer Angeſtellter des Jugend⸗ 
gerichts. Er behauptete, daß unter 
dem herrſchenden Syſtem Kinder mit 
Hilfe der verſchiedenen Vereinigungen, 
die fie in Familien und Heimen unter: 
brachten, auägebeutet würden, und daß 
diefe Vereiniqunaen unter dem Ded- 
mantel der Wohltätigfeit nur darauf 
ausgingen, Gelb zu machen. 

gäßt fich nicht ftören. 

Die Wahlbehörde wird, wie MWahl- 
fommiffär Ezarnedi geitern erklärte, 
ihre Unterfuchung der angeblichen 
„Unregelmäßigfeiten” in der Novem- 
berwahl fortfegen, trogdem Gonder- 
ftaatsanwalt Day und die Sonder: 
grandjurn morgen ihre Arbeit beginnen 
werden. Der Wahltommiffär erklärte, 
et habe zwar nur wenige Fälle von 
planmäßigem Betrug gefunden, boc 
habe die Unterfuchung ergeben, daß 
die Wahlgefege nicht beachtet würden, 
und daß ein eneratfches Eingreifen am 
Plape fei. Die Wahlftommiffäre find 
nicht im Stand gemeien, eine Erflä- 
rung dafür zu erlangen, daß in ber 
1. und 13. Ward bebeutend mehr 
Stimmzettel abgegeben worden find, 
als regiftrirte Wähler vorhanden find. 
Troßbem mehr ala hundert Zeugen, die 
in diefen beiden Ward3 mohnen, ver- 
nommen worben find, en. ;e May zu 

was dieſen 
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Stadtrichter Ryan nötig geworden 


gen vor der Wahlbehörde wurden Un⸗ 


regelmäßigkeiten im 22. Bezirk der 5. 
Ward entdeckt. 
für die Stadtrichterlandidaten ab— 
gegebenen Stimmen, die infolge des 
Konteſts von J. Kent Greene gegen 


war, hat ergeben, daß Ryan in der 
urfprünglichen Zählung 62 Stimmen 
erhalten hat, während die Nachzählung 
für ihn nur fünf Stimmen ergab. &3 
murbe ferner feitgeftellt, daß die 
Stimmbücer des Bezirks zeigen, daß 
299 Wähler geftimmt haben, mährend 
nur 290 Stimmzettel vorhanden find, 
und daß die Stimmliften und Bfief- 
umjhläge mit den MWahlergebniffen 
verfchloffen und unterzeichnet worden 
find, ehe die Zählung beendet mar. 
Das Wahlgejet Tchreibt vor, daß bie 
Stimmliften und eine Zufammen- 
ftellung der Wahlergebniffe eines jeden 
Mahlbezirt3 in Briefumfchläge geftedt 
werden jollen, nachdem die Zählung 
beendet ift, und die Wahlbeamten das 
Mahlrefultat in dem betr. Bezirk ver- 
fündet haben. Duerüber den Ber: 
Thluß des Briefumfchlagd follen fie 
dann ihre Namen fchreiben. Die 
Unterfohriften follen als Siegel dienen. 
Nach der Angabe von Zeugen, die ber- 
nommen murben, verließ George Rod- 
ney, Wahlrichter in dem Bezirk, das 
MWahllotal, ehe die Zählung beendet 
war. Trotzdem meifen die Brief- 
umfchläge, die nah Schluß der Zäh— 
lung zugeflebt werden jollen, jeine 
Unterfhrift auf. Die Wahlfchreiber 
3. 3. Flynn und Y. S. Stad und der 
demofratifche Bezirksführer Yof. Keim 
fonnten feine Erklärung dafür geben. 
Sie behaupteten, nur die Wahlbeamten 
hätten die Stimmzettel angerührt. 


Befhuldigt Harrifons Anhänger. 


Widerſprechende Ausſagen wurden 
hinſichtlich der Vorgänge im 24. Wahl— 
bezirk der 34. Ward gemacht. Joſeph 
Keſtner, Hilfsbaukommiſſär und Füh— 
rer der Faktion Hearſt-Harriſon in dem 
Bezirk, und Bezirksführer T. J. Clohe— 
ſey, ebenfalls der Faktion Hearſt— 
Harriſon angehörend, behaupteten, in 
dem Wahllokal ſei es am Wahltag wie 
in einer Sonntagſchule zugegangen. 
Anders lauteten die Ausſagen des 
Hilfskämmerers der Countyverwal⸗ 
| tung Frank Ryan, der im Bezirk wohnt 
| und der Faltion Sullivan angehört. 
| KHeftner und Elohefey mußten, als fie 
| bernommen murbden, nicht3 bon ben 
Ausfagen Ryand. Ryan erklärte, in 
dem Bezirk habe den ganzen Zahltag 
lang Trubel geherriht. Er habe nie 


Die Nachzählung der ! 
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geglaubt, daß ſo viele Uebergriffe und 


Uebertretungen der Geſetze vorkommen 
könnten, ohne daß die Frevler feſt— 
genommen würden. Er behauptete, 
Cloheſey ſei der ſchlimmſte Frevler ge— 
weſen. 

E. €. Jenkins, fortichritticher Füh- 
rer der 35. Ward, berichtete von eigen 
artigen Methoden, die er im 16. Bezirt 
der Ward bemerft habe. Wlle mög: 
fihen Leute hätten fi mit den 
Stimmzetteln zu fchaffen gemacht. 
Einer der Wahlrichter habe ein Bündel 
Stimmzettel genommen und habe jich 
damit in ein andered Zimmer begeben. 
Was er mit ihnen gemacht habe, mwiffe 
er nit. Stimmtäften mit Stimm- 
zitteln feien erjt jpät am. folgenden 
Nachmittag bei der Wahlbehörde ab- 
geliefert und bis dahin im Wahllotal 
zurüdgehalten worden. 


———..2— —— 


Deutfher Hriegerverein, 


® 


Die Gedenkfeier in Riverview am heuti- 
gen Sonntag. 


Am heutigen Sonntag mird der 
Deutfche Kriegerverein befanntlic) auf 
dem Pidnidplage der Riverviem Er- 
pofition eine Gedenkfeier in Erinne- 
rung an die Erhebung des beutjchen 
Volkes por Hundert Jahren veran- 
ftalten. Da Programm umfaßt: 
Enthüllung eines Bismarckſtand— 
bildes mit Rede von Paſtor Dr. 
A. Meher nud Vortrag der Bis— 
marckhymne“ durch die Geſangsſektion 
des Vereins um 2 Uhr; von 3 Uhr an 
Konzert und Tanzmufit bon Ball» 
mann Drchefter, um 4’ Uhr Tyeitrede 
bon Generaitonful Dr. U. Geißler 
und Maſſenchorvorträge der Geſang— 
vereine Schiller Liedertafel, Junger 
Männerchor und Sängerbund Fidelia. 
Von 5 Uhr an Galakonzert mit dem 
Schlachtenpotpourri von Saro als 
Schlußnummer. Hierauf hier noch 
nicht geſehene Wandelbilder aus 
Deutſchland vom Kaiſer und ſeiner 
Familie, vom Rhein, von Manövern 
u. ſ. w., ferner Tanz und allerlei 
Volksbeluſtigungen. 

— —— — 

— EinDämpfer.—Fräulein: Wenn 
ich mal heirate, dann heirate ich nur 
einen flugen Mann. — Alter Yung: 
gejelle: Mein Fräulein, fluge Männer 
heiraten überhaupt nicht. 


Kriegsgreuel 


Erlebniſſe im türkiſch-bulgariſchen Kriege 1012, 
ſpannend wiedererzählt nach den Berichten von 
Mitlämpfern und 
ſtrirt mit Bildern und 
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Todesanzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
Vächricht, daß unſer lieber Gatte und 


Vater 
George Schmöller 


im Alter bon 43 Jahren am 23. Mai 
—9— iſt. Beerdi u Montag, den 
6. Mai, um 9 Uhr Borm., vom trauer» 
baufe, 607 Bedder Str., "nad der St. 
Sofepbslirde, bon dort nad dem Gt. 
Bonifazius » Friedhof. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 
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Marie, Roie, Etiie, Tilkie, us 
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eutiche nen und 
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In einer großen Jahbrhundertfeier durd bie, 


Enthüllung von Stiberbietos 


(Erite einer Gruppe don Bildhauer-Meifterftüden aut Verihönerung des GE 


_ BISMARCK STAT 


0 — und Spezial⸗ Anſme⸗ im Grove den ganzen Bi 
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und jeine eitfapelle im Grove. 
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Und feine Chicago Challenge Kapelle 
im Belvedere. 


Beſucht den nenen 575,000 Balliaal 
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neguen raumverſengenden Feeuen raumverſengenden Schnellſuhrern 


Ausſtattungen, mit dem Titanic-Schauſpiel an der Spike. 
Baſeball und Motorcyele Wettrennen heute 


Riverview vertreibt die Sorgen! 


Bralet nicht auf 
Bred:ermegen! 


MRDS FNESWAMuSEMENI RESORTP | 


Wir find an der Spiße 


Andere folgen nad) 


PANAMA GANAL 


Wir produzirten zuerft und geigen auch 
jet noch) das größte und eimzigfte au. 


thentiihe Modell de> 
indoſſiert von der 
Bundesregierung 


„Die größte topographiiche S— des Kanals.“ 


„Das beſte erzieheriſche und nnierricuende — das ich je nelehen 


Bunded-Senator J. Sanplion Lewid. 
[4 “ 
att E’H 


Sagt Bize-Gouvernenr Ba ara. 


Ich erachte cö io außergewöhnlich, daR ich sen zu den Gröffnungsieierlilhteiten mei» 


nen Teil beitrug.“ 


ABARE: * Aiveite große Mode | 
im Allgemeines Verlangen 


ASINO 


Sophie Tucker 
Zede Programmmummer iit ein Schlager. 
150 Breife, im Geiammtbetrage von $2 20,000 TBerjenigen 
Dame, die druc Abjtimmung als die be- 

liebtefte von Chicago bezeichnet wird. 


Frei 


Todesanzeige. 


FR. a Freunden diene zur Nachricht, 
a 


Frau Baltor Charlotte Lambreht 
am Freitag, den 23. Mai 1913, im Glaus 
ben an ihren Heiland felig entihlafen iſt. 
Beerdigung findet ſtatt am Montag, den 
26. Mai, Nachmittags 2 Uhr, von der 
&t. Wetersfiche, Ede Cortez Eir. und 
Oalley Boulevard, nach Graceland. 

VPaſtor Gotthilf — 
nebſt Kindern, Enleltlindern 
und Geſchwiſtern. 
ſaſon 


Todesanzeisge. 


Freunden und Belannten die traurige Nac- 
richt, dab meine liebe Gattin und unfere gute 
Mutter und Großmutter 


Katherina Hahn 


ihhwerem Leiden im Alter bon 72 
im Herrn entfchlafen ift. Peerdi- 
sung findet itatt am Montag, den 26. Mai, um 
dr Nachm., vom Trauerbaufe, 2046 Chicago 
4 nach Waldheim. Die trauernden Hinter» 
bliebenen: 
<homas Hahn, Gatte. 
Margaret, Iohn, Glisabeth, 
und Wilhelm, Kinder. 
Fred Noehler, der beritorb. George 
Weiß und Chad, Erhardt, Schmwie- 
gerföhne. 
Amelie und Mary, Säiwiegertöter, 
nebit Entelfindern. aſo 


ns Da 


Maggie 


Todesanzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer Bruder 
William Goltermann 
am 23. Mai 1913 geitorben ift. Beerdigung am 
Montag, den 26. Mai, um 12 Uhr Mittags, 
bom Zrauerbaufe, 552 W. 18. Str., mit Kstut- 
ihen nad Waldheim. Die etrauernden Hinter: 

bliebenen: 

Anna Kiniry Goltermann, Gattin. 
> Henry, red, Merbinand, Bertha, 
fafon War e und ora, Geichwiiter. 


Todrsanzeige. 


Srennden und Belannten die traurige Nach— 

rie t, daß unfer lieber Gatte uM® Bater 
Nobert D. Barth 

im Alter von 49 SIahren nad langem Leiden 
fanit entichlafen iſt. eerdigung findet itatt am 
Dienstag, den 27. Mat, um 2 Uhr Nahm., bom 
Trauerbaufe, 2128 Warner Abe. Im itille Teils 
nabme- bitten die trauernden Hinterbliebenen: 


Frau Anna Barth, Gatte. 
Walter und Dtto, Söhne. 
fonmo 


Danffagung. 

Allen, die fi fo zahlreih am Begräbniß mei— 
ne3 teuren Gatten und umferes lieben Vaters 
beteiliat baden, fagen wir unſeren herzlichen 
Danf, fowie rür die fhhönen PBlumenfvenden. 
Ansbeiondere aub Herrn PBaitor Kirher für 
die troftreihen Worte am Sarge meines lieben 
verftorbenen Gatten, und der Palm Loge Nr. 
487, 3.0.0. %. für die liebevolle lange Unter: 
ftiürune in der langen Aranfheit meines lieben 
Gatten und umferes lieben Baterd. Nochmals un 
feren berzinnigften Dant. 


Johanna Krüger, Wittwe, nebft Familie, 


Waldheim. 


— = x _Lonfeffionslofer gr * 
bicago. Metropolitan oc ahn 
u — je — falls auch mit allen eltaten 
Shen 5 —* e apa läge u in diefem 
nen Srie au ungen zu ba» 

=, Genern ‚Officed: oreft MH eis 

Bone: — 79, ine darelt Bark 757 
E> 8: MW, en ed Maas, 55 
atob & —* Eupt. u. en feb19*3 


Weniger Kinder und 


glüdlihere Eltern! 


Rene Lehre von Dr. — 
— ä2 1.75 


Koelling & Klappenbach, 


— andlung und Schreibmaterialien — 
Buah Ion. band Str. 


Konzert: \ sl Puls, Kirde | 


Mittwoch, 23. Mai, 8 lihr Abends. 


Cantata "Ruth” 
gefungen dom 
St: Pauls Chor. 
Herr Yoleph U. gen Dirigent. 


Soli Ben; Frl. Elia %. Hol Inge, © gruen; 
ran G. Ides, 53 Fr Fleck, 
—— ert Alfred Ranbderg, ae Hert 

Le ‚ Bariton; — J. S. Wei 

Basel t. — 


Eintritt do Gen 
SPRING-BROOK FARM 
Ein natürlider Barf. e3 Baden. 


Reines Quellwaſſer. — Ruhe und 
Erholung. ove Flag Station. 


Birgil Nafſh, Allegan, Mich. 


Sagt Staatsanwalt Matltay Hoyne. 
Keine ſtaubigen Kieswege oder 
fhlammigen Binde. 


R e i n win dbeftrichene 


ran I 


—— —— Tcket 
in allen Schugtellungen 


fafon 


Der neue 


FOREST DARK 


Ter Bergnügungsgarten deri Natur, 


Jetzt vofien 


Frei nes Cabaret 
Greation u Para⸗ 


Kieſige 
dreifache | 
Rombi- Show. 

nation Reife nah Chinatown. 


Erſtklaſſiges Vaudeville 


Aufregende und ſenſationelle Fahrten und 
Spaß ohne Ende. 
3000 Iebendige, ihnappende Allinatoren. 
Feinfter Tanzpalaft in vier Welt! 
20 — Neue Attraltionen — 20 


| Ballmann’3 berühmte Sapelle | 

— —— — — — 
Met. L, Garfield Park Branch, zum Eingang. 

— ç — — — —— — — 


> amerifamiiche Side 


Hundertjahr- Gedenkfeier 


veranftaltet vom 


Deutihen Kriegerverein 


von Chicago 
Hente, Sonntag, den 25. Mai, 
Nadımittag& und Abeny3 
auf dem Pidnidplat des Rivsrvicm Barf, 


Feitrede— Maffendhor deutiher Gefangbereine, 
Ballmanns 50 Mufiter jtarte Kapelle — 


Schlach⸗ 
ten = 


Potvourri und Feuerwerf — Aus Sal 
land eigens berfchriebene, bier zuım eritenmaf 
gebotene Wandelbilder, Tanz u. f. w. Eintritt 
nur 25e — alles dafür —— 


Soziale Turuhalle 


zur Eröiimung 


der new renobirten 


Wirköichaftstäume und Sawtilien-Lokal 


Samstag u. Sonntag, den 24. u. 25: Mini 1913, 
ladet höflichit ein: 


Der Verwalter der eo... Turnhalle: 
W 


fefon m... 


2. Heller. :Angar. Volksfef 


beranftaltet von den 


Vereinigten Oesterreich - Ungarischen 
Vereinen von Chicago und Umgegend 


Sonntag, den 1. Juni 1913, 


in Harms Grove, Berteau und Meitern 
Avente. Anfang 10 Uhr Bormittnes. 
:ai11,24,25,31 


18. Piknik mit Preiskegeln 


beranitaltet dom 


Eyroler u. Borarlderger Verein 


Sonntag, den 22. Yuni 1913 ut Eurefa Bart, 

3424 Se Bart BIbd,., erntard übe, 

Tidet3 25c für Herr und N} Anf. 2 Nm, 
mai24,in15,21 


— — — — —r — — 
Grosses Konzert 
Sonntag, den 25. Mai 
beim 


Tyroler Friedl! 


1557 Giybonrn Avenne 
Auftreten deö beliebten Ihrolerfüngers U. 


ner nebit Frau. Für gute Getränfe und feinen 
Imbik forget der Wirth. Friedl 


fafon 


Achtes jährliches Pitnit 


beranftaltet bon dem 


Herzl ungarischen Kranlenımter- 
ftügungsöverein 


im Elm Tree Grove (Dunning), ‚Sonntag, de 
Juni 1918. Chiele, Bettlaufen und Xans. 


Weriböle Breife. Tidet3 25 @ Berf 
· — — — — — — 
Erſtes Großes Pirnit 
berbunden mit deutich-ungarifchene Kir’wein’feft, 
veranitaltet von der 
Grofloge des Angarländ. Nationalitäten 
Krantenunterftügungsvereind — 
am Sonntag, den 8. Juni 1913 armd 
Grove, Ede Berteau und Beten | —— 


Tickets im Borverlauf 250 die 
Kalle 50c. Anfang 10 Uhr Vormittags. 


TIROLER HEIMAT 


— 
— Zen klie Samttag und 
Sonntag Tanı. laſon 


DR. * H. BRUNE. "man 
wein Are, IR 99, Log 3doRHıan 
as" =. 2 wer Fr y 


nit 
men 


Tr. 


ae 
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m: Stada großes ae von gebrandten = 
Piano⸗Bargains freie 


Du weniger als den Fabrikpreifen. 


Brobe. 
Keine, Anzahlung. 
$1.00 die Woche. 


br lönnt irgend ein Piano auf 30 Tage behalten und dann, wern e3 Euch gefällt, dafür be 
Er wie Ihr wollt, auch wenn $1 die Woche. Jedes Piano anf 10 bi3 20: Zabre narantirt. 


ede3 Piano wird in unferen eigenen Fabriien gerade wie neu umgebaut. 


ede3 Piano muß 
berlauft werden, ohne Rüdficht auf den Her: 
ftellung3prei3, 


Steinway, Mahagoni 
Chickering, Mabasoni 
Knabe, Wabagoni............. 
Lyon & Healyieiner guſtand SBSO 
Kimball, fhöner Ton 

Weber, gut für Anfänger 
Emerson, Mahagoni 

Ebony, ein wirklider Bargain.$45 
Menue Stard Pianos, $350 bis $750 


xrgend ein Piano oder Sclbitipieler auf unieren großen freien Probe-Plan nad irgendiwa- 
Yin in den Ber. Staaten verihidt. Schreibt um irgend ein Piano, und qebt Preis und Fa- 


Irifat an, nm ichneli bedient zu werden. Diefe Pianos werden 


"nd c3 Fit Daher raiched Handeln nötig. 


P.A. STARCK PIANO C 


ſchnell vertauft werden, 


Fabrikanten Starck Piauos 
e Starck Spieler Riarod 


EEE 210-212 South Wabash Ave., (nahe Adams.) 


Für Mufiffreunde, 


Neue muififaliiche Komddie, — Ein fchlechter 
Anfang. WeingartnersS offener Brief. — 
Der Briefwechſel Verdis. — Ein unbelanntes 
Wagnermanuſtript. — Die Oper „Yato“. — 
Weingartner über Applaus. 


„Lou und Liſette“ betitelt ſich eine 
neue muſitkaliſche Komödie Ludwig 
Renners und Edmund Kellners, wel— 
che im Stettiner Zentralhallentheater 
mit ihrer lhyriſchen Komödie „Karne— 
valsrauſch“ unlängſt großen Erfolg 
hatten. „Lou und Liſette“ iſt für 
zwei bekannte Berliner Künſtlerinnen 
geſchrieben und wurde von ihnen als 
Tourneeſtück erworben. 

Das Neue Königliche Operntheater 
in Berlin (ehemals Kroll) eröffnete 
unter der Direktion von Heinrich Ha— 
gin ſeine Sommerſaiſon. Der erſte 
Abend brachte eine Aufführung der 
„Meiſterſinger“, welche allerdings nur 
das Ptädikat „Schlecht“ verdiente. 

Auf das lebhaftete beſprochen wird 
noch immer der offene Brief, den der 
berühmte Dirigent Felix Weingartner 
an den Generalintendanten Grafen 
v. Hüljen-Haejeler gerichtet hat und in 
melchem er anfündigt, daß er in ber 
nächſten Saiſon trotz des mehrerwähn— 
ten Urteils des Reichsgerichts öffent— 
lich in Berlin dirigiren werde, da eine 
Schädigung der königlichen Kapelle 
ausgeſchloſſen ſei. In Verbindung 
damit, iſt die Nachricht von Intereſſe, 
daß der Plan, zu Ehren Weingartners 
an ſeinem fünfzigſten Geburtstag, am 
2. Juni, ein Bankett und Konzert zu 
veranſtalten, aufgegeben worden iſt. 
Das entſpricht angeblich dem Wunſch 
Weingartners, nur öffentlich in Ber— 
lin zu dirigiren. 

⸗ * * * 

Aus Mailand wird berichtet: Zum 
fommenden Oktober wird die Mufik- 
miilenfchaft eine intereffante Bereiche: 
rung erfahren. Das Mailänder Sto- 
mite, das die Herausgabe von PVerdis 
Briefmechfel plante, hat feine Arbei- 
ten jo meit gefördert, daß bereits in 
den nächiten Wochen mit dem Drud 
des umfangreichen Wertes begonnen 
wird. Mit diefem Briefmechiel ge— 
minnt für den Betrachter der Lebens— 
lauf Verbdis erjt feine innere Einheit, 
die Widerfprüche der Biographien mer- 
den geflärt, und man erhält einen 
außerordentlich lebendigen Einblid in 
die Schaffensmeife des Meilter3 und 
über jeine mufifalifchen Neigungen 
und Abneiqungen. Das Werk ent— 
hält auch die umfangreiche, zum Teil 
fehr intereffante Korrefpondenz Verdis 
mit jeinen Verlegern, den Theaterbi- 
reftoren und den Librettiften, ben 
Briefmechfel mit Boito und den Sän— 
gern, die Verbis Bühnengeftalten 
freierten. 

* * * 

Ein unbefanntes Inſtrumentalwerk 
aus der Jugendzeit Richard Wagners 
bat der in München lebende Komponiit 
Dr. Edgar fiel feitgeitellt. Er be- 
fam das Manuffript von einem Mün- 
hener Antiquariat zugefandt und 
hielt e3 anfänglih für ein Bruchitüd 
jener E-dur-Symphonie, deren Auf: 
führung im Gemandhaus jeinerzeit 
Hofrat Rochlit befürwortet hatte. Iſtel 
erklärt in der „Mufit“ die Handichrift 
jenes Manujfript3 ungmeifelhaft für 
bie Rihard Wagners und jebt fie in 
die Magdeburger Kapellmetjterzeit de3 
Meifters, alfo in da3 Xahr 1835. 
Allerdings ijt die Technik viel weniger 
forofältig al3 in dem zwei Jahre frü- 
ber ausgeführten Fragment der „Hoch- 
zeit“. Merfwürdig berührt der Kon- 
traft zmifchen der routinirten Noten- 
Ihrift und dem ziemlich dürftigen In— 
halt; auch ift die Orcheftertechnif des 
Wertes recht primitiv. j 

* * 


Aus Monte Carlo wird geſchrieben: 
Was M. Lenghyel recht iſt, ſollte uns 
Opernlibrettiſten nicht billig ſein? 
Oder iſt etwa das moderne China mit 
ſeinen republikaniſchen Kämpfen nicht 
mindeſtens ebenſo interſſant wie Ja— 
pan? So etwa mochten Henry Cain 
und Louis Payen denken, als ſie das 
Libretto .. zu der zmeiaftigen Oper 
„Yato“ verfaßten und e8 Madame La= 
bori zur gefälligen Rompofition über- 
reichten. Die Kleine, aber ſcharf um— 
riffene und qut gefteigerte Handlung 
wirft innerhalb des aparten Milieus 
außerorbentlid) dramatiih. Yamato 


ift ein hodhintelligenter Chinefe, der 


feit Jahr und Tag vergeblich in feiner 
Heimat republifanifche been verfoch- 
ten, fchlieglich China verlafien und in 
Paris nicht nur eine zweite Heimat, 
fonbern aud; eine Gattin gefunden hat, 
die ihn abgöttifch verehrt. Noch immer 
mwühlt und zehrt aber in Yamato3 
Bruft das Freiheitsideal, als plöglich 


->Hich eines Tages feine Schmweiter Yato 


naht und ihm von der Wandlung in 
er Heimat China erzählt; endlich 


Namato reift 
fih von der Gattin los, und — der 
Vorhang, in Herrn Gundbourg3 Mei- 
jterregie ein echt chinefifcher jchmwarz=- 
güldner GSeidenvorhang, füllt. Weber 
die Mufif, die Madame Labori, die 
Oattin des befannten Barifer Advota- 
ten, zu diefer Oper gejchrieben hat, ift 
infofern Günftiges® zu berichten, als 
fie fi von geichraubten Pathos eben- 
fo glüdlich fernhält wie von ſüßlicher 
GSentimentalität.. Die Komponiftin, 
die übrigens als Pianiftin fih nod 
bes Beifall Rubinfteins und Bilomws 
erfreuen fonnte und auch als Lieber: 
tomponijtin jchon Erfolg gehabt hat, 
bewährt eine recht fichere Hand. im 
Saß und namentlih in der Anftru- 
mentation. Ganz bvortrefflich verlief 
die Aufführung im hiefigen Kafino 
mit Frl. Raveau und Herrn Marti: 
nelli in den führenden Rollen. 

* * * 

Im neuen Jahrgang des Konzert⸗ 
taſchenbuchs, herausgegeben vom Kon— 
zertbüro Emil Gutmann, das eine 
Reihe feſſelnder Aufſätze bietet, ſchreibt 
Felix Weingartner „über Applaus“. 
Wir entnehmen den Ausführungen des 
Künſtlers, der ja auch über den Bei— 
fall ein fachmänniſches Urteil hat, die 
folgenden Zeilen: 

„Das Verhältniß zwiſchen Publi— 
kum und Künſtler beruht auf Leiſtung 
und Gegenleiſtung. Der Künſtler 
gibt alles, die Frucht ſeiner Arbeit 
und ſeines Lebens. Das Publikum 
kann ihm nichts wiedergeben als An— 
erkennung. Da der Einzelne in der 
Regel nicht in der Lage iſt, das auszu— 
ſprechen, was er fühlt, ſo gibt es nur 
ein gemeinſames Mittel, die Anerken— 
nung auszuſprechen, nämlich das all— 
gemein verſtändliche und inſtinktiv 
ausgeübte Händeklatſchen. 

Wohl dem Künſtler, wenn es ihm 
ohne falſche Nachhilfe reichlich zuteil 
wird. Unehrlich iſt, wer behaupiet, er 
mache ſich nichts aus dem Applaus, 
der ihm doch ebenſo notwendig iſt, wie 
das Waſſer dem Fiſch. Nichts iſt ſo 
verletzend wie die Kälte des Publikums 
und das Gefühl, mit ſeinem Beſten 
unverſtanden geblieben zu ſein. Ge— 
wiß gibt es Fälle, wo die Menge 
ſchwer oder gar nicht mitgeht, weil ihr 
das Gebotene zu fern ab liegt von dem, 
was ſie zu genießen gewohnt iſt. Tö— 
richt aber iſt es, ein Publikum zurück— 
halten zu wollen, ſeine Begeiſterung 
ehrlich zu zeigen. Die größten Män— 
ner der Vergangenheit haben den Bei— 
fall gewünſcht und gewürdigt, ja ge— 
fordert. Beethoven beklagte ſich bitter 
über das Publikum der damaligen 
Berliner Singakademie, das bei ſeinem 
Spielen mehr gerührt als begeiſſert 
war, und als Goethe ihm gegenüber 
in ſinnendem Erſtaunen verſtummte, 
machte er ihm Vorwürfe. Der be— 
rühmte Wagner-Dirigent Anton Seidl 
erzählte mir, daß auf der Nibelungen— 
tournee durch Italien der Dreigeſang 
der Rheintöchter ſtets wiederholt wer— 
den mußte. „Gewiß wäre der Meiſter 
entſetzt geweſen, wenn er davon erfah- 
ren hätte,“ wagte ich einzuwerfen, wo— 
rauf mir Seidl in ſeiner gemütlichen 
Manier erwiderte: „Gar keine Spur, 
die größte Freud' hätt' er g'habt!“ 

Warum ſoll ein natürliches Gefühl 
zurückgehalten, warum der Ausdruck 
einer wertvollen Begeiſterung entwertet 
werden? — Wieder genußfreudiger, 
kindlicher, naiver zu werden, als wir 
es ſind, mit klaren Augen in die Welt 
ſchauen und die problematiſchen 
Wahngebilde, hinter denen ſich nur zu 
oft unſaubere Marktſchreierei verbirgt, 
die und aber unfroh, unfrei und unſi— 
cher gemacht haden, einmal gründlich 
zum Zeufel jagen — da3 täte ung al- 
len jo unendlich gut!” 

BA 


Yranz Schrefer3 neuefte Oper „Das 
Spielmerf und die Brinzeffin“, hat der 
Regie der Wiener Hofoper ganz uner- 
hörte Schwierigkeiten und Koften ver- 
urfacht, wie der Kuliffenplauderer des 
„Hremden= Blattes“ erzählt. Der Berg, 
auf beffen äußerfter Spite fich das 
Schloß der Prinzeffin erhebt und der 
im Stande fein muß, das vielföpfige 
Gefolge der Prinzeffin zu tragen, be- 
fteht aus zufammenfügbaren, Pratti- 
fabel genannten Gerüften, deren Lat- 
tene und Pfoftenwert allein 5000 
Kronen gefoftet hat. Um diefen „Berg“ 
für die Vormittagsproben herzuric- 
ten, waren 66 Arbeiter nötig, die mäh- 
rend ber Nacht bis 7 Uhr früh nur 
die Bühne abräumten und die „Praf- 
tifabel“ herbeifchafften, damit dann 
die Tagesſchicht bis 10 Uhr Vormit⸗ 
tags die Zuſammenſtellung vornehmen 
fonnte. Um 2 Uhr mußte aber bereits 
mieder mit der Abtragung des Berges 
begonnen werben, da fonjt die Bühne 
nicht rechtzeitig für die Mbendporftel- 
lung frei wurbe. Die jevesmalige Zu- 
und Abfuhr ber „PBraktitabel” aus 


nn nenn - 


bas Getön des Spielmerfes darzuftel- 
len, da3 zu dem Flötenfpiel de Wan- 
derburfchen zu erklingen hat. Um dem 
Dirigenten diefes Spielmerforcheiters 
die richtigen Zeiten zu vermitteln, 
mußte der für den Wanderburfchen 
blafende Flötift in ein Mitrophon hin- 
einblajen, deflen Empfänger fich der 
Dirigent wie die Telephondamen um= 
gehängt hatte. Für die zmölf Probe- 
tage biejes nicht fländigen Drcheiters 
und die Beichaffung von-Inftrumenten 
waren einige Tauſend Kronen nötia, 
zweitaufend Kronen allein für eine 
zweite Gelefta des Bühnenorcheiters, 
Unter den neu bejchafften Injtrumen= 
ten waren jechs antife Zimbeln und 
eine Dampffirene zur Verftärfung des 
Lärms des Voltsauflaufs. Zu lebte: 
rem Ziwvede diente auch die Karfreitaa= 
ratjche, beftehend aus einem Brett, das 
gegen eine rotirende Rippenmwalze ge- 
drüdt wird, und die vieredige Riefen- 
trommel, die fonit die KRanonenichülfe 
marfirtt. Auch für das Aniltern der 
Ylammen hatte diefer neuejte Ge- 
räufchmufifer ein eigenes nftrument 
erfonnen, PBergamentpapier, über 
Holzrahmen gefpannt, da® mit Ruten 
gepeiticht werden follte. Da aber das 
Pergamentpapier zerriß, mußte das 
Geräufh des Kniſters durch Zuſam— 
menballen von Pergamentpapier er— 
zeugt werden. Das iſt wohl das ein— 
zige Hilfsmittel dieſer neueſten Oper, 
das wenig koſtet. Manch' einer fragt 
ſich aber, ob das noch Muſik iſt, was 
da hervorgebracht wird, und ob ſolche 
Geräuſchorgien als Gegenwert für ſo 
viel Schweiß und Geld eingeſchätzt 
werden können. 


— — — 


Das Schantz⸗Denkmal. 


In Johnstown, Pa. 

Die gewerbtätigeFabrikſtadt Johns— 
town in Pennſylvanien rüſtet ſich zu 
einer glänzenden Enthüllungsfeier 
des Schantz-Denkmals, welches vom 
Deutſchtum der Stadt geſtiftet und 
von dem bekannten Bildhauer J. Otto 
Schweizer in Philadelphia ausgeführt 
worden iſt. Die Enthüllung des Denk— 
mals findet während der Konvention 
des Deutſchamerikaniſchen Zentral— 
bundes von Pennſylvanien ſtatt, der 
in den Tagen vom 14. bis 16. Juni 
in Johnstown tagt. Joſeph Schantz, 
ein Deutſch-Schweizer, war der Grün— 
der der Stadt. Die Aufſtellung des 
Denkmals iſt bereits vollendet. Vor 
acht Jahren war die Anregung dazu 
gemacht und ihre Durchführung in 
Angriff genommen worden. In das 
Fundament des Denkmals iſt kürzlich 
ohne viel Zeremonien ein kupfernes, 
luftdicht verlötetes Käſtchen eingefügt 
und darauf die erſte Granitplatte, 7 
bei 7 Fuß groß, ein Fuß dick und fünf 
Tonnen ſchwer, gelegt worden. 

Das Käſtchen enthält folgende 
Dinge: Eine Ausgabe der Zeitungen 
„Johnstown Freie Preſſe“, „Tri— 
bune“, „Leader“ und „Democrat“; die 
vollſtändige Liſte der Stifter des Denk— 
mals, auf® dauerhaftes Leinenpapier 
gedrudt; ein Eremplar der Feitichrift 
„Schang und Kohnstomn“; Yeitichrif- 
ten vom Deutichen Tag in 1904, vom 
Quartett Klub Sängerfeft, vom Sil- 
berjubiläum des Deutich-Deiterreichi- 
Then Vereing; von der Qurnervorftel- 
lung vom 18. Mai 1909; ein Pro- 
gramm der Schillerfeie: vom 9. Mai 
1905; eine photographifche Anficht der 
Stadt, 28 Zoll breit und 7 Zoll hoch; 
eine Boitlarte mit dem Schanh-Dent- 
mal, eine der Schant Souvenirme- 
daillen, je ein Yeltabzeichen vom Kon 
bentionsfomite und vom Enthüllungs- 
fomite, jowie YFünfcent- und Eincent- 
ftüde von 1913. 


Dr. E. 3%. Heramer, Präfident des 
Deutſchamerikaniſchen Nationalbun- 
bes, mird bei der Schant-Dentmal- 
enthüllunggfeier die englifche Rede und 
auch bei der Deutjchen Taafeier eine 
Anfprache halten. 


Gefelihaft Erholung. 


Die Gefellihaft Erholung wird am 
fommenden Mittwoch, um 2 Uhr Nach: 
mittags beginnend, im „Rienzi”“ an 
Nord Clart Straße und Dipverjey 
Parkway einfaffeeträngchen mit reich- 
haltigem Unterhaltungsprogramm ab- 
halten. Gäjte fünnen eingeführt wer- 
den. 


Ihre Mitwicfung bei der Unterhal- 
tung haben zugefagt die Damen Emilie 
Schönfeld, Juftine Wegener, Karola 
Roos-Toofer, KlaraSchweinfurth und 
Marie Schmigert, fowie Herr Albert 
Schmutz. Auf Verlangen jollen die 
Duette aus Humperdinds „Hänfel 


und Gretel” im Koftüm wiederholt 
erben. 


— — — — 


hite City. 


Für das Kaſinokabarett in White Cith 
iſt Frl. Sophie Tucker auf eine zweite 
Woche verpflichtet worden. Das Kaba⸗ 
rett iſt trotz des ungünſtigen Wetters im— 
mer ſtark beſucht, denn Frl. Tucker erfreut 
ſich großer und allgemeiner Beliebtheit. 
Außer ihr treten mehrere andere ſehr 
zgtrãftige Künſtler auf. Das Kaſino 
ietet bei jedem Wetter einen-behaglichen 
Aufenthalt, denn es fan dicht gejchloffen 
und gebeizt und auch in einen offenen 
Bavillon verivandelt werden. Thavius 
Kapelle kongertirt im Parifer Garten 
bi zum 16. Juni. In den Reijevorträ- 
nen kommt in nächſter Woche Deutſchland 
an die Reihe. Eine vielbeſuchte Schau— 
ug it dad Modell des PBanamata- 
nal3. 


Riverview Erpofition, 


Die neuen Nttraftionen bon River 
bietw haben jich die Gunjt des Publitumd 
im Sturme erobert. In der Hauptichau- 
ftellung nehmen täglich Hunderte eine fait 
unheimlich Iebensmahre Wiedergabe des 
tragifchen Untergangs de Dampfers 
„Zitanic“ in Augenſchein. Im Wood⸗ 
land Pavillon drängen ſich die Beſucher 
gu den ausgezeichneten Kabarettvorite[- 
ungen, und Ba da8 Tanzen in dem 
— — . oesgnügen 
nicht geringer ‚ lehrt ein 
den tet? Dicht gefüllten Kalter 

and3 die mufilali- 
und die 


—— —— - 


1} 
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"Sarah Morrissginderhofpital. 
If fertig geftellt‘ nnd wird am heutigen 
Sonntag eingeweiht werden. 

Zum Gebädhtnif ihres Gatten Nel- 
fon Morris übermwies nach dejfen Tode 
Frau Sarah Morrid dem Michael 
Reeje Hofpital zur Errichtung eines 
Snitituts für medizinische Forfchungen 
die Summe von $250,000. Als dann 
bald darauf aud Frau Morris jelber 
aus dem Leben jchied, zeigte es fich, 
daß jie in ihrem Tejtament eine Stif- 
tung von $300,000 für ein in Verbin- 
dung mit dem Michael Reeje Hofpital 
zu errichtendes Kinderhojpital gemacht 
hatte. Somohl dad Gebäude für das 
Snftitut, wie der neue Hofpitalbau 
find nun fertig geftellt. Beide find 
aufgeführt und eingerichtet nach Plä- 
nen de8 Urcditelten Richard ©. 
Schmidt, der vom Eountyratspräfi- 
denten McEormid ja auch zum Leiter 
für den Neubau des Countyhofpitals 
gewonnen worden ift. Das neue Kin 
derhofpital wird am heutigen Sonntag 
feierlich eingeweiht werden. Es ent- 
hält Raum für 125 Kranfenbetten 
und ilt mit den moderniten Verbeife- 
rungen ausgeltattet. &3 fehlt nicht an 
breiten fonnigen Veranden, von denen 


aus man bier den Ausblid auf den | 


See genießt, und für Refonvaleszenten 
ift ein Kindergartenraum vozgefehen, 
für Kinder in jchon etwas reiferem 
Alter ein Turnfaal. Außer den Ope— 
rationszimmern für allgemeinen Ge- 
brauch gibt e3 in diefem Hofpital auch 
folche, die eigen3 für die Behandlung 
bon Nafen- und Obrenleiden eingerich- 
tet find, und auch in jeder anderen 
Hinfiht hat man fich bemüht, die An- 
ftalt fo vollftommen auszuftatten, mie 
die heutige Arzneimiffenichaft es ver— 
langt. 


Der Aerzteitab des Michael Reefe 


Hofpital3 übernimmt den Dienft au ' 


in der neu binzugefommenen Abtei- 


Yung. Mit der Leitung in diejer find | 
die Dofteren Ifaat U. Abt, Ernit ı 
Lader und Julius H. Heß betraut | 


worden. Wie das Michael Reeje Ho- 
fpital wird aud das Sarah Morris 
-Siinderhofpital in erjter Linie eine 
Mohltätigkeitsanftalt fein; e3 werben 
aber Patienten darin auch gegen Be— 
zahlung aufgenommen merben. 


— — w r — 


Das Rhodesſtipendium. 


Nächſte Prüfung von Anwärtern am 14 
und 15. Oftober. 


Das Rektorat der Univerfität von 
Illinois macht bekannt, daß die näd)- 
fte Prüfung von Anmärtern auf das 
Rhodesftipendium an der Univerfität 
Orford am 14. und 15. Oktober diejes 
Jahres abgehalten werden wird. Bon 
den Anmärtern, melde die Prüfung 
beftehen, wird einer al3 Student aus 
dem Staate Allinois ausgewählt; er 
ann feine Studien in Orforb im Df- 
tober 1914 beginnen. Das Gtipen- 
dium gewährt ihm drei Yahre freies 
Studium und einen ahreszufchuß 
von $1500. Nach der nädhjten Dfto- 
berprüfung findet erft im Oftober 
1915 mieber eine folche Prüfung ftatt. 
Bei der lebten Prüfung im Oftober 
1912 fiel die Wahl auf Robert Valen- 
tin Merrill, einen Studenten der Uni- 
verjität Chicago. 

— —— — 
%us Dereinsfreifen, 


In Fleiners Halle fand die feierliche 
Inflallirung der neuerwählten Beam- 
ten der Vergipmeinnichtloge Nr. 18, 
D.D. 9. ©., ftatt. Außer den Groß- 
beamten waren viele Mitglieder be3 
Drdens und zahlreiche Freunde er> 
Schienen. Die „Drilling Guards“ un: 
ter Zeitung von Kapt. Hedwig Stamer 
führten während der Amtzeinjegung 
ihre Uebungen vorzüglich aus. 

Frau Sophie Wilte, Gründerin der 
Loge, wurden ein prächtiger Blumen 
ftrauß und ein Fünfdollargolpftüd in 
Anerkennung ihrer zehnjährigen Tä- 
tigkeit überreiht. Die Mitglieder 
Klementine Zange, Präfidentin, Marie 
Ulrich, Vigepräfidentin, und Hedmig 
Stamer erhielten ebenfalls jchöne 
Blumenfträuße. 


Der Vorkehrunggausfhuß beitand 
aus den Damen Sophie Wilte, Kle- 
mentine Lange, Marie Ulrich, Klara 
Schimmel, Amanda Ydjtein, Emma 
Friemann, Lina Hellmuth, Pauline 
Poft, Eleonore Briddy, Louife Aubert 
und Karoline Horft. 

Das Feit war in jeder Beziehung 
ein großer Erfolg. 

— —— — 


Vortrag über X-Gtrahlen. 


Am Cornell Square, 51. und Wood 
Straße, wird heute Abend um 8 Uhr 
E. %. Vacin einen Vortrag über 
X-G©trahlen halten und mit Hilfe von 
W. W. Wahlen und Thomas T. Styr 
Erperimente zur Beranjchaulichung 
bornehmen. Herr Vacin mirb 
X-©trahlenbilder von Perjonen aus 
dem PBublitum aufnehmen und zum 
eriten Male eine von, ihm erfunbene 
Röhre öffentlich zeigen. Der Eintritt 
zu bdiefem interejfanten Vortrag ift 
frei. 


ee 
Bar nicht zu reiten. 


Der fechsjährige Thomas Sonne, 
ber am 20. Mai von einem bon Elmer 
Hadmann, Nr. 3034 Calumet Xbe., 
bebienten Laftfraftwagen der Colum— 
bia Photo Eo. überfahren wurde, ift 
den bei jener Gelegenheit erlittenen®er- 
legungen geftern in der elterlichen 
Wohnung, 134 W. 71. Straße, erle- 
gen. Hadmann wird jekt verhaftet 
werben, jobald die auf ihn fahndenden 
Detektives feiner habhaft werden kön— 
nen. 


‚Zum legten Appell. 


Soliet, 24. Mai. Hugo Böhme, 
Architekt, ehemals Stabtingenieur und 
Veteran des beutfchfranzöfifchen Krie⸗ 
ges, ift 2 zus im Alter von 66 


— — — — — 
— — — —— — — — — — 


| 


Der Umzug am Geräntnihtag.. 

Die teilnehmenden Poften der 6. U. R. 
| 
| 


und die Hilfsmaricälle. 


General E. ©. Bentley, ber Mar: 
Thal der Veteranendivifion im Ums 
zuge am Gebäcdhtniktag, hat die Poften 
der Grand Army, welche jich beteiligen, 
und die Namen der Hilfsmarjchälle, 
die den Zug merben leiten helfen, be- 
fannt gegeben. Die Bolten find: 

George H. Thomas, W. B. Hagen, 
Lyon, U. ©. Grant, Gen. George A. Eus 
ter, John Brown, Abraham Lincoln, 
U. E. Yurnfide, Gen. T. W. Siweenen, 
Kilpatrid, Col. X. U. Mulligan, William 
Mestinley, George A. Meade, Winfieldt 

| Scott, 2. H. Drury, Blue Jsland, G. W. 
| Spencer, John ®. Woman, John U. Los 
ı gan, Gen. Eilas Cajey, W. ©. Hancod, 
| Waihington, Farragut, Phil. Sheridan, 
Hram MeElintod, Wilcor, 
en. E. Hatch, Harvey, ECumberland, Jus 
lius White, Gen. ©. 8. 
%. Serton, Gen. Willich, 
Strong und Old Glory. 
| 
| 
| 


Nachitehend die Namen der Hilfs- 
marfchälle: 


jton Homer Montgomery, Col. U. €. 
| Otto, Col. 2. Haynes, Capt. W. 9. Roje, 
Capt. C. U. Affeld, Gapt. 

| Fagett, Capt. E. €. Taylor, Eapt. W. 

MWaldo Home, Kapt. Mlerander Aujtin, 
| Capt. ©. %o. Nugent, Capt. M. U. La 
Bun, Tapt. Mathiad Weber und Capt. 
E. E. Frager. 

Kommodore W. H. Roß mirb bie 
| Verteilung der den zum Marjchiren 
\ zu Schwachen alten Soldaten zur Ver⸗ 
fügung geſtellten Kraftwagen leiten 


und um 1:30 Uhr Nachmittags am 


Columbia, 


Butler, Names | 
Gen. ®. €. | 


Eol. James Hamilton Lewis, Col. Li- 


Robert N. | 


{ Plag für den rihtigen Mann. Adreffirt mit 9 


Gedächtnißtage vor der Gedächtniß— 
halle an Randolph Str. und Michigan 


Ave. zu ſinden ſein. Kraftwagen, 
welche Bürger zu dem genannten 
Zwecke herleihen wollen, werden mit 
Dank angenommen. Die Poſten wer— 
den der Reihe ihrer Nummern nach 
um 2:15 Uhr an 14. Str. und Michi— 
gan Ave. Aufſtellung nehmen. Der 
Stab des Zuges beſteht aus Cuthbert 
W. Laing, Stabschef; James E. 
Stuart, Hilfsgeneraladjutant; Elliott 
Durand, Adjutant, und C. S. Bent— 
ley, Marſchall der Veteranendiviſion. 


Familientragödie. 


Philadelphia, 24. Mai. Aus bit— 
teren Exiſtenzſorgen haben heute der 
Barbier Friedrich Schimmel und ſeine 
Gattin gemeinſam Selbſtmord durch 
Gas begangen und ihr fünfjähriges 
Töchterchen mit in den Tod genom— 
men. 

Sie ſollten nächſtdem aus ihrer 
Wohnung wegen Nichbezahlung der 
Miete herausgeſetzt werden. 


— —— — 


— Unter Freunden — Wie froh 
bin ich heute“ Die kleine Selma er- 
| Taubte mir, ihre Zoden zu ftreicheln. — 

Da kannft du allerdings frohloden! 

— Auch das no. — „Sie wohnen 
gerade der Kaferne gegenüber — nicht 
angenehm, wenn man weibliche Dienit- 
boten hat!" — „Ya, ja — und dazu 
niftet in unferem Garten nod eine 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Snnben. 
(Anzeigen Anter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


—— — 


Berlangt: Junger Mann für Leinen 
und Domefticd; muß etwas Erfahrung 
haben; deutich oder polniich ſprechender 
Junge, 17 bi? 20 Jahre alt. 

Wicholdt's, 

Milwanfee Ave. bei Panlina Str. 


Berlangt: Anaben, über 16 Jahre, al3 Wagen 
und Bundle Knaben, dauernde Stellungen. Zu 
erfragen im Shippingroom, 

Mandel Bros, 
State und Madifon Straße. 


‚ 19mail& 


Verlangt: _ Geihäftsmann, der polnifhen 
Sprade in Wort und Schrift mädtig; gutes Ge- 
alt. Angebote in deutih, brieflid. Wirth & 
eo. Panama, R. of ®. —mi 


Berlangt: Eifendreher. American Spiral Pipe 
Works, 14. Str. und 48. Ave. fomo 


Berlangt: Erfahrener Mann um lünſtliche Blu⸗ 


men zu dberpaden. 504 ©. 5. Ave 


Berlangt: Laufjunge, 14 Jabre oder älter. 167 
MW. Monroe Str. John Hamlon & Co, 


Verlangt: Porter im Wholefalehaud. 23 ©. 
Frantlin Str. 


Verlangt: Guter Junge, erfahren in Shipping, 
zum Dfficereinigen und Gänge zu beforgen. 131 
N. Wabafh Ave. Ubry & Co. 


Berlangt: Sofort, erfahrene Body 
Builderd und Gabinetmaters, ebenfalls 
Sheet Metal Arbeiter für Body Arbeit. 
The Kilfel Motor Car Company, Hart: 
ford, Wisfoniin. fajonmo 


Starfer. 8 
Nachzufragen ontag früb 7 
Str. 


ein eiwanderter 
Uhr, 


Berlangt: 
Qunge. 
1248 Geore 


Eesti 
Berlangt: Eritllaffiger Porter; Deutfher vor- 
gezogen. 1958 North Abe, 


Verlangt: Junge, an Cafes. 
Halited Str. 


„Qetlangt: Dritte Hand an Cafes. 868 Wells 
Straße. 


334 N. 


Zuverläſſiger, engliſch ſprechender 
Mann fur allgemeine, dauernde Arbeit, außzer⸗ 
halb der Stadt; guter Lohn. Adr.: W. 320, 


Verlangt: 


Verlangt: Männer; ſtetige Arbeit, auter Lohn. 

Dlfen, 30 Lafun Sir. 

Verlang Wagenarbeiter. 2348 Wentworth 

Avenue. 

—t — — — —— —— — 
Verlangt: Mitteljähriger Mann, der ſich im 

Gehe Niere maden fann. 3948 N. Elarf 

Etraße. B 


Verlangt: Tühhtiger „Brace*:Macher, welcher 
Braces anmeffen und machen lann, für außer» 
halb der Stadt. Stetige Arbeit und guter Lohn. 
— — bei der Weſtern Inſtrument Co., 
7W. Nandolph Sitr. 


Junge, von 16 bis 18 Jahren, 
arbeitswillig, als Lehrling 
n Wholefale-Shmudmwaarengeihaft. Holdman & 
Alter, 179 Weit Madifon Str. 


“ Berlangt: unger Mann. um regulärem 
Butig in Wholefal-Shmudmwaarengeihaft be> 
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Verlangt: 
ut ausfebend un 


iltlih zu_fein. Holsman & Alter, 179 Weit 
kadifon Sir. 

Berlangt: Ein Shuhmader, auf Reparaturen. 

77 Belt Harrifon Str,, nahe Clarf Str, 

fonmo 

" Berlan t: Guter Porter. Nahaufragen zivi- 

ichen 10 np 11 Uhr. 340 ®. Ban Buten Str. 


Berlangt: Frifh-eingewanderter junger Mann, 


16 Jahre alt, Apothefe reinzumadhen. 601 North 
Avenue. 


— Berlangt: Ein gauter 
tpreden 2036 Eleveland 
und Baden au fahren. 1316 Perry Str., 1. SI. 


—oo 


"erlangt; Starfe Männer, Erde zu (Saufeln, 


Farmarbeiter, Vorgzu⸗ 
Üde, r 


| m ——— 


| 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Mehrere erftllaffige Schuhmacher; 
gms B.. Coher & Eon, Hı Can Momsoe 

tr., 2. ®loor. 22mai,im& 
Berlangt: 


Dipper je Summifabrif. Kommt 
Montag fertig zur Arbeit. Mort. Steece, Spaul» 
ding und Grand Abe. do—fon 
munner, zur 
Erlernung eine Sandwerls: $8 die Woche im 
Anfang, mit guter Gelegenheit zur Beförderung 
für Männer, die arbeitswillig find. Geis. 
Schwab & Eo,, Kingsbury und u 

tiafo 


VBerlangt: Drei junge, itarfe 


Berlangt: Drei Jungen, ıur leihte Fabrif- 
arbeit; müffen über 16 „Sabre alt fein ımd 
imftande fein, engliih zu leſen und zu ſchreiben; 
gute Gelegenbeit zur Beförderung fir Knaben 
die arbeitswillig find; $6 bis $8 wuwentlih, im 
YUnfang. Gels, Schwab & Co. Kingburh umd 
Eupertor Etr. frfafon 


erlangt: Ein guter Gafebäder, welder aud 
an Brot mithelfen tann. $18 per Wide. Nadıt- 
arbeit. Adr.: W, 560 Abenpdpoit. ſaſo 
Verlangt: Starle Jungen, um in der Yabril 
zu atbeiten. Nahaufragen beim Elevatormanır, 
216 N. Clinton Str, nahe Lale Str. fafo 
Verlangt: Schneider für alte und neue Arbeit. 
Chas. Gaedt & Son, 148 Lale Str., Dal = 
afon 


erlangt: Junger Mann, dad Kiftiren und 


Cortiren zu erlernen. Globe Laundrhy Eo,, 18 
alon 


W. Adams tr. 
da3 Glas: Ge: 
12. tr. ſaſo 


Verlangt: Ein 


guter Junge, 
fhäft zu erlernen. 3 


2409 3, 

Berlangt: Ein jtarfer, junger Mann für Sa- 
loon= und Borterarbeit, einer der ihon im Sa- 
loon gearbeitet bat, beborzuat; gutes Heim für 
den redten Mann. A. Morgentbaler, Balos 
Springs, SU. Eine Stunde zu fahren per Was 
baih Babn. Fahrt vergütet. fafomo 


Verlangt: Guter Mafhiniit. 158 N. Map Eitr. 
fafon 


Verlangt: Junger, eingewanderter Mann, für 
Grocerie- und Buttergeichäft; $13 die Woche im 
Anfang. Adr.: ©. 412, Abendpoft. frfon 

Verlangt: Bormann in Wuritfabrif, Sutter 

ls 
gabe der legten Stellung:»3. U. 733 —8 
aſon 


Verlang 


Pr 


t: Porter, der Bartenden Tann, 736 
Dit 39. Er. fa 


fo 

Verlangt: Kräftiger Junge awifhen 16 und 
18 Jahre alt, für allgemeine Arbeit. Gelegenbeit 
das Gürtelmaherbandiwerl zu erlernen, wenn 
tühtig. Lohn im Anfang $7 die Woche. Reies 
renzen nötig. 642 Wafbington Bibd, fafo 





Verlangt: Eifendreber. Nahzufragen: Ameri- 
can Spiral Pipe Works, 14. Etr. und 48, F 
aſon 


— 


Verlangt: Ein Junge im Alter von 16 Jah— 
ren, der ein mechaniſches Geſchäft erlernen will. 
Adr.: O. 439 Abendpoſt. ſaſon 
Verlangt: 100 Ausfchaufler, $2.00 den Tag, 
lange Urbeit. €, M. & St. B. Bahngefellihaft, 
Galtfornia Uve. und Bloomingdale EN 

afon 


Berlangt: GSuperintendent für Ornamental 
Eifen-CHop, wo „Wrougbt“: und Gußeifen-, 
Meflinge und Bronze-Arbeit gefertigt wird. 
Mann, der mit Treppen, Cerilles- und allgemei- 
ner Draht-Urbeit vertraut ift. Mub durchaus 
nüchtern fein. Dffene Werfitatt. Kein _Arbeiter: 
Irubel. Angabe von Empfehlungen, Erfahrung 
und Lobhnanfiprud. Sadfon Iron & Bronze 
Works, Jadion, Tenn, fafomo 


Berlangt: Sofort, Gärtner für Topfpflanzen- 
fultur. Mbolpyb Maldomw, 3745 N, Clark Str. 


Verlangt: Starfer Junge, in Tin Shop. Muß 
engliich fprehen fünnen,. 2729 W, Madilon- Str. 
Verlangt: Zwei 


ſaſomo 

Schuhmacher, ledig. Nachau—⸗ 

fragen Sonntag Morgen zwiſchen 10 und 11 
P. Schimberg, 161 W. Diviſion Str. ſaſon 
Verlangt: Junger Mann, 15 bis 16 Zahre 
alt, für _Delifateffenitore. Lohn $4—$5 per 
Wıhe, Kann das Bädereigeihäft erlernen. — 
1543 Oft 53. Str. fafon 
Verlangt: 


—* Garriage-Holzarbeiter und 
mitb. 


ar Blad- 
Stevens, N. Clark Str. und Montroie, 


fafon 





Berlangt: Eleftrifer oder Mafchinift, der jelb- 
ftändig werden will und lanıı. Mdr.: DO 418 
Abendpoit. fafon 


Berlangt: Münner und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Fleibiges Ehepaar für Sommer: 
beim 50 Meilen von Ebicago; Mann al3 Haus» 
mann und Frau für Wafcharbeit ufw. Mdr.: 
WR. 321 Abendpoit. 20mailm& 





Verlangt: Deutihes Ehepaar auf der Farm 
zu arbeiten, Wann muß Yarmer fein, Scau_in 
der Hausarbeit mithelfen. 6552 ©. Green Str. 


Stellungen judhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Nüchterner Bartender fuht Stellung, 


| * 
Teilhaber. Adr.: O 454 Abendpoſt. 





Geſucht: Deutſcher Buchdrucker, 36 Jahre alt, 
des Deutſchen und Engliſchen in Sprache und 
Schrift gleich mächtig, mit über dem Durchſchnitt 
ſtehender Bildung und praktiſcher, geſchäftlicher 
Erfahrung, ſucht Stelle im Fach, wenn möglich in 
leitender Eigenſchaft. Much journaliftifh befä- 
biegt. Offerten unter Adr.: W 366 Ylbendpoit. 


Gefuht: Guter Bartender in mittleren Jahren, 
fpriht deutih und engliih, fucht Etellung bier 
oder auf dem Lande. Antworten erbeten unter 
U. 507 Abendpoft. fonmo 


Gefuht: Schneider, der alle Arbeiten machen 
Tann, fucht Arbeit, Stadt oder Land. U. Liefe, 
520 Wells Str. 





Geſucht: Junger deutfher Keifelibmied ſucht 
Stelle als Feuermann. Führe Neparaturen jelbıt 
aus, Briefe erbeten bi$ Dienstag. Mdr. U. 519 
Abendpoft. fonmo 


Geſucht: Erfabrener PBartender, mit muten 
Empfehlungen, fucht Stellung; Stadt oder Land. 
Hermann Baife, 1700 N. Rodmwell Str.. Saloon. 
Zel.: Humboldt 4832. 


Gejudt: Brotbäder jucht ftetige Stellung als 
zweite Hand; fannıaud allein arbeiten. Wimmer, 
5215 South State Str. 


Geſucht: Bartender mittleren Alters, nüchtern 
und zuberläffig, im Geichäft bemandert, fucht 
ftetigen Pla, Stadt oder Land. 9. 3., 1758 
Sedgwid Str., Saloon. 

Gefuht: Nunger Deutfcher, frifh eingewar- 
dert, fpricht deutfh und polniich, fucht Stellung 
al3 Bufbelman, Porter ober andere Wrbeit. 
1213 N. Clark Str. ſonmo 


Gefuht: Junger Mann fucht Stelle al3 Haus- 
mann, beite Mteferenzen. Adr.: U 562 Abend» 
poft. fomo 


Geſucht; Wurſtmacher ſucht Stelle; Carpenter 
münicht Arbeit, im Haus oder im Freien, arbeı- 
tet fpeziell für Privatleute. Abdr.: Mr. Klaus, 
2030 W. 22. Blace. fajon 


Gefuht: Eriter Klafie Shuhmader —* ſteti⸗ 
en Pläts. of. Kucero, 1907 NR. Halited Str., 
interhaus, 2. Fl. fafon 


Gefuht: Gärtner, Wiener, mittleren Alters, 
ledig, wünfcht Stellung in größerem Brivathaus, 
Uebernimmt Inftandhaltung de3 Gartens. Adr.: 
D. 473 Abendpoit. fafo 


Gefucht: Calebäder, Konditor, verheiratet, 
erfahren an allen Sorten Fancy Caled, Rolls, 
fucht Arbeit. Baler, 739 N. Elarl Str. Tel.: 
Dearborn 1411. fafomo 

Gefuht: Englif$ und deutiher Stenograph, 
Dfficeclerf, fuht Stellung. 9. &., — 

afomo 


Gefuht: Junger Deutiher wüniht Stelle in 
Hotel oder Saloon, um Nadht3 zu arbeiten; 
heut feine Arbeit; fpricht deutfh und *38 
Adr.: W, 371, Abendpoft. friafon 


Berlangt: Frauen und Müäddıen. 
(Anzeigen unter diefer RAubrif 1 Cent bad Wort.) 


Läden nnd Fabriken. 


Verlangt: Mädchen, über 16, um an Semelrh 
Sample-Sahen zu arbeiten; müffen jaubere Ar- 
beiterinnen fein. 3u erfragen: Stone Bros,, 
326 ®W. Adams Str. 


Berlangt: Erfahrene® Mädchen an Lingerie: 
Wailts, dolle Aufficht zu übernehmen. Madame 
Ehriftine, 504 €. 47. Str., Zimmer 12. 


VBerlangt: Mädchen zum Nähen an Damentlei- 
der. 4505 N. Windelter Abe. i 


Berlangt: Mädchen zum Nähen an Damentleis 
dern. 4506 N. Windefter Ave. ‘ 


Berlangt: _ NKaffiererinnen, junge Mädchen; 
ftetige leitung. Nachzufragen Ger De 
Hitney im Bolton Store. 


— — 


Verlangt: Kleidermacherinnen und Lehrmäd⸗ 
chen bee Kleidermach Dtto, 1836 ee 
Str. 2imailm& 


2 LE BR SER" 


; fucht: tf fudı_ Waf = 
— — — — Verlanat: tors u. —— ende 17 wi 
nn ee 


Berlangt: Feanen uub 
(Unzeigen unter Dieter Rubrif 1 Gent 


Läden uub Fabrifem. 


Erfahrene Frauen, 
„Stampers” in unierer 
abteilung; guter Lohn und 
Stellung für Franen, die vollftändig 
diefer Arbeit vertraut find. 
gen beim Superintendenten 
Floor, jüdlich, von 8 bis 10:30 
Garion, PBirie, Sestt & 
State und Madifon Straße, 


Berlangt: 


Erfahrene Hand-Rinapf- 
floh: Macerinnen; cbenio Mädchen, um 
das Machen von Knopflödhern an feinen 
Weiten zu erlernen. 52ftündige Arbeits: 


Berlaugt: 


zeit Die Woche, mit den hödhiten —* 


und ſtetiger Stellung. Nachzu 
2. Kuppenheimer & En, 
Bloomingdale Road und Lincoln Straße, 
4. Floor. 23mar,imE 


Berlangt: Handichuh - Verfänferinnen, 
j Wichboldt's, 
Milmwanfee Ave. bei Baulina Str, 
Verlangt: Aufwärterinnen für ben 
ganzen Tag; furze Stunden; Dining- 
Room Arbeit. Nachzufragen Montag 


Vormittag. 
i Wieboldt's, 
Milwanfee Ave. bei Baulina Str, 


— — — — —— ——— 
Verlangt;: Lehrmädchen zum Zuſchneiden und 
Kleidermaden. Nah 6 Wochen Lehrzeit in 
lung. Dauernde Belhäftigung. 3902 Clar n 
Avde., 1 DBlod nördlid don Bismard Garden, 


Verlangt: Brabes fleißiges Mädchen oder Yrau 

zum XLabeln in Wbolejale-Liqueur-Gefgäft, — 

Adr.: D. 425 Abendpoft. x 
Hausarbeit. 

Verlangt: Eine Frau, für allgemeine 
arbeit, auf der Weitfeite; bezable guten 
Familie beiteht aus Mann, Frau und 
Kindern; die Arbeit ift mittelmäßig; Wälde und 
Hausreinigung wird durch eleftriihe Ma 
erleihtert und angenehm gemadt; eine 
mittleren Alters, die ein gute Heim münidt, 
wo gut gegeifen und nichts eingefhränit wird, 
finder bier ein gutes Heim, Tel, Auftin — 

omo 


— — —— 008 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
4711 Kimbark Abenue. 


— — — ———— 
Verlangt: Haushälterin in Flat für 4 erren, 
gute Köchin und Büglerin; teine häide: mung 
ldffig und fompetent, Deutihe oder Deutf 
Amerifanerin bevorzugt. "Phone: Drezel 304. 
Bu erfragen am 3. Yloor, 4459 Berfeley Ave, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
twillens neben javanifhem Diener zu a 
und beim Naidhen zu helfen, oder Köchin ‚und 
äweite3 Mädchen. 200 Home Abe., Dal Park. 


re 
Verlangt: Eine Fran für Hausarbeit während 

des Sommers auf dem Lande. Auch eine 

au 4607 N. Pazlına Etr. Tel. Edg 

260, 


Verlangt: Juyges Mädchen für all — 
Hausarbeit. Keine Wäſche. 4042 verrh er. 


usarbeit. 
orreftbille 


Verlanat: Mädchen für allgemeine 
Kleines Ylay, gute Heim. 4921 
Abe., 1. Flak. 


ee 0000 
‚ Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in leiner Yamilie. Frau 9. Linden, 5028 
Soutbport Move. Phone NRadenswmood 3569. 


Berlanat: Butes Mädchen für allgemeinedauss 


arbeit, auter’Lohn. 724 Afhland Blbd, 
Ceelen 6327. ” — 


—— — — 000— 

Verlangt: Köchin für einfaches Kochen, vor⸗ 
ſtadt. 88.00. Zweites Mädchen und nbern— 
chen gehalten. Adr. A. 906 Abendpoſt. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
3339 Rhodes Mve. Phone Douglas 5754. 

Verlangt: Deutihamerilaniihe Frau, für alls 
gemeine Hausarbeit in Familie eines Arztes, 
zel.: Welt Rullman 589. 

Verlangt: Mädchen, um bei allgerfteiner Hauss 
arbeit bebilflih au fein. 3610 Ellis Abe, 

Verlangt: Mädchen oder Frau, für Hans 
arbeit. 1901 Milmaufee Ave., nahe Weiter Yive, 

Berlangt: Mädchen, für Hausarbeit; Empfe 
lungen eriorderlid. 4537 Grand Boul. * 


_Verlanat: Köchin für Reftaurant. 2258 Nord 
Elart Str. 25maimwt 


Berlangt: Adrettes Mädchen, für allgemeine 
Hausarbeit; eine, die_ Kinder gern bat; feine 
Wäldhe; gutes Heim; Empfehlungen erforder.id; 
in Wilmette. Nachaufragen: 2237 Cleveland 
Ade., Ebicago. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 4506 N. 
Windeiter Ave, 


sahen 0VVVVV0— 
Derlanat: Gute ungarifhe Reftaurant-Ködin. 
Cafe Lieberman, 312 W. Ban Buren Str, 


trfafon 


Verlangt: Englifih fprehende Frau für Haus- 
arbeit in einer Samilie; gutes Heim und gu- 
ter Lohn. 1758 W. Ohio Sir. fafon 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für Hausar- 
beit. 2 in der Familie, $7. Kein Waihen oder 
Bügel. 926 Dit 51. Str., 3. Floor, faio 

Berlangt: Ein Küchenmädden zum Gefchirr- 
waſchen. 2255 N. Clark Str. fafomo 


— 


Verlangt: Defterreih-ungarifhes Mädchen oder 
Frau für Nudeln zu maden und Strudel baden 
im Reftautant auf dem 2. Floor; guter Lohn. 
Weiß, 55 W. Randolph Str. . fafomo 


Berlangt: Junge Hausbälterin für Arbeiter 
familie. Nachaufragen 2—4 Uhr. Janitor, 4555 
Galumet Abe. ſaſo 

Verlangt: Mädchen, das gut lochen lann und 
gewillt iſt üher Sommer aufs Land zu gehen; 
beſſere Familiez, guter Lohn, Nachzuftagen 
1407 Dearborn Abde,, nahe Schiller Str. Yato 


Verlangt: Mädchen zum Koden und«für Hauss 
arbeit, 6-Zimmer lat; guter Lohn. WWeiller, ' 
5316 South Park Avenue. fafo 


. Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in fleiner Yamilie; gute: Lohn, Empfehlungen. ; 
Mrs. Weiß, 3153 Ogden Ave. 24mailm£ 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit in Meinem 
Apartment. rnold, 5203 Kenmore be, 3., 
Sloor. 2 ſaſon 


Berlangt: Junges Mädchen, bei Hausarbeit zur) 
belfen. Kein Wafichen. 15—16 Jahre alt, N 
auftragen: 8612 ©. May Str,, 1, Flat. ; 

fafonmo ; 


eisen 00000— 
VBerlangt: Deutfhungarifhes Mädchen für alls 
emeine Haudarbeit; Tleine Samtlie; gutes Heim 

(ir das redte Mäbhhen. Beder, 2017 
oul. frfafon 
Verlangt:  Deutihes Kindermäddhen; gute 

Stadt-Empfehlungen erforderlid. 5125 5 

aſon 


wood Ave. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hau 
1500 NR. Kedaie Abe., 2. Flat. mai 


Stellenvermittlungs-Büros, 
(Anyelgen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Verlangt: Cofort, Saloonporter $1 


Giollene $12-_$14 Ciellen offen in Roiker 
Kejtaurant3, Fabrifen u. Mafdhine 
La Calle Employment Agench, 166 R, 


Straße. 


Verlangt: Ehepaare, Mafhiniuien. Screis-, 
Drill, Bund Preß-Arbeiter, Carpenters, Eabinet- 
malers, Burrett Drebbanfarbeiter, — 
Fuhrleute, Werlführer für Maſchinen 

entral Empl., 184 Wafbington Str, 8. 201. 


Berlangt: 20 Männer für Eifenfabrit, $2 
Hd, ftetig, Tags oder Nadhts, $2.20. 

ür Möbelfabrit oder Maichine d. 

ür außerhalb, au für Farmen. 

ureau 783 Milmaufee Abe. 


Berlangt:_ Deutfhde Mädchen für 
Stellen in Chfrago und Umgebung. —— 
dor bei dem Germania Bermittlungs 
Nortd Ave, Ede Halited, 1. Stod. 


Deutfch - ungarifhes Bermittlun 
langt Mädchen für Hausarbeit, 


8 » Büro ber» 
Hotel: 
Neitaurant. 452 North Abe. 


Snobez 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


E. Kunden, 5218 N. Lincoln Str, 


fonitige leicht acbete. "Seh 
a onitige leichte Arbeit. e 
* im ls auf hohen Lohn, dee 
Abendpoft. 


Geſucht: Deutſche junge, 
Be, Sri; rk 
n erem Haufe, ; Sa 
Adr.: DO 449, poit. 


uberlö 


\ 4 ) 
* 


7] 


Stellungen fuhen: Frauen und Mäddhen.* 


= 


Geſucht: Anſtändige Frau in mittleren Y 
fucht Stelle ald Hausbälterin bei Gesine: R 





„xhe Ghoft Brealer“. 
— „ben Dreams Come True, 
pera Houje. 


— „Reber Eat Die... 
— „Bben Claudia Emiles“, 
L — „Grauitarl“. 


— „Mother.” i . 
w®Bart — Allerlei Attraltionen. 
b. — Nllerlei Attraftionen. 

8 Souci-Gärten. — Allerlei 


Bart. — Allerlei Attraktionen. 
Durje. — Konzert jeden Abend und 


— Konzert jeden Abend und Sonntag 
tag. 


—— —— 
Wertſetzung von der 5. Seite.) 


Siellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
Aeilgen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 

Seſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stellung für 
äweite Arbeit; fann aut mäben; Xordſeite vor 
Borzuiprehen oder fhriftiih: Montag, 
tag, Mittwodh. 1509 Grace Eir,, Slat 1. 
Geluht: Griter Stlafie deutihe Köchin Tut 
Stelle für Bulinehlund; leine Sonntagsarbeit 
2620 Indiana QUve. 


Gefuht: Frau jucht Stelle, um Iranl 
aufzumwarten oder Stelle als ilterin 
onlich vorzuſprechen. 





Seſucht: Junge Frau wünſcht ſteitige 
und Neinmahpläse. 2422 Jwing Bari U 


Gefuht: Haushälterin geieuten Alters 
Deiterreih), wünfichi Stelle, nur bei älterer 
berlofem Herrn. Adr.: ° 2 it 


Deutihe Frau 


Breinigungspläge. 1834 Burling 


Beihäftiaung für balbe Tage. Hat gute Hand 
fpridt mehrere 


Gefuht: Zunge Wittwe wünicht Tielle als 
terin bei intelligenter einzelner, Perſon 
Kind al3 Mutteritelle. Be 
Mdr.: W. 367 Abendpoit. 


Geſucht: Eine alleinſtehende Wittw 
zen Alter, wünicht n 
oder Dame, mit reipeliablen "at 

ute KRödin und Hausfrau. I t 
gefällieit an Adr.: DO 404 Abendpoit. 


Seſucht: Aeltere friſch eingewanderte Köchin 
Kt Stelle. Wiener Kirche. 
iv. Scher, 704 Weit North Abe. 





Nachzufragen 





Stellungen ſuchen: 
(Anzeigen unter dieſer 
——— Deutſches Ehepaar mit dre 


ücht ſtetigen Poſten. 
N. td EStr., Hinterhaus, ! 


Rubrif 1 Gent das Wort.) 





30. Kucera, 


Zu vermieten. 
t Rubrif 2 Cent3 das Wort.) 


(Ungeigen unter diefe 
; Bu vermieten: Store nebit Wohnung, 6 Jabre 
alte Barbiergeihäft, ı 
Belhäft. 3513 Montroie 


Bermiete ober verlaufe hübih m 5 
tage an Wisconfin Late, 60 Meilen bon Chi 
c0g0; feines Fiſchen, Baden 
Eifenbabnitation. Adr.: 


bermieten: 
en, Side, 


5 Minuten von 
mit ſechs Wohnzim 


Zu vermieten: Nr. 6 Weſt Ontario Str., erſtes 

aus bon der Ede, N. State Str.; beiles, | 5 
fement; neu delorirt; mar immer von <d 

Reinigungsaeichäft eingenommen; aits+ 
dezeichnete Lage für ein Gejhätt diejer Art. 

dermieten: 6 Zimmer mit Toilet und Gas. 

044 Eoncord Place, nahe Clnbourn pe, 


Su bermieten: Schs-Zimmer, Co 
1513 Melroje Str. 


Vard für Hühner. 


Bu bermieten: Zwei feine Stores, Ede 40. und 
feine Lage für Bäder, Bırt- 


Wriabtwood Ave.; ® 
Grocer oder Delilateffenladen. friafon 


m vermieten: 4 belle 3 
3454 N. Clarl Str. 


— — — — — — —— — 
Zimmer und Board. 
Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


immer, Gas u, Toilet 
2 


junger Mann findet Zimmer 
und Bad, wenn gewüniht Srübitüd. 4021 
SHermitage Avenue. 
Sreundliche möblirte Zimmer für leichte Haus 
midt, 1951 N. Halited Str., © 
Saubere Zimmer zu bermicten, mit Bad_umd 
ellem Lejezimmer, $1.50 und a 
10 ®. Kinzie nabe Wells Eir. 


Zu vermieten: Schönes Frontzimmer, 1 oder 
2 Berfonen, 3 


Schöne, belle, reine Zimmer, $2.00 aufwärts. 
2357 North Ave., 3. 3 


Bu vermieten: Zimmer an nettes junges Mäd- 
Ken oder jungen Mann, $5. Madifon und Harris 
fon Str. Car Linie. 4329 Jadion Blvd. 


u bermieten: Zimmer bei deutiher Frau, 
gutes Heim. 1127 Madilon Etr. 

Zimmer, unmöblirt oder möblirt, billia. 353 
Socuft Str., Cannon. 


Bermiete 2 möblirte Zimmer für leichten Haus» 
balt. $3. Nadzufragen Eonntags oder Abend$. 
2236 Eedgwid Str., 2. 


Zu vermieten: Schönes freundliches Zimmer 
mit Bad, an anitändigen Herrn, auf Munich 
Krübftüd, bei Tleiner Familie. 10 Minuten aum 
Rincoln Bart. 1728 Ordhard Etr., Flat €, 2. 


Schön möblirtes Zimmer, Bi 
ten, Privatfamilie. 1818 Zarrabee Etr., : 


alle Beauemlichfei- 


Zu bermieten: .Möblirtes Srontzimmer, an 
eren Dame oder zwei Freunde; Telephon und 


Bu bermieten: Bei alleinitebender Frau, Ihöne, 
faubere Zimmer; auch für leichte Hausbhaltung 
1246 Jadfon Boul. 

Zu bermicten: Helle Zimmer, wenn gewünfcht 
au Board; deutihe anitändige Arbeiter. 
HSudfon Abve., binten. 


Zu bermieten: Möblirte Zimmer, 


Zu vermieten: Möblirte® Zimmer und Board. 
Borzufprehen 3755 N. 

Zu bermieten: Einzelne und doppelte Bimmer, 
ebenfo Suite, moderne Beauemlichkeiten. 
N, Barl Ave., Slat 2. 


Bermiete fchöne helle Zimmer; alles neu; nur 
$1.75..316 Center Str.,, 
u bermieten: Srontzimmer. 3443 Berry Etr., 
nabe Southport, Hochbahn. 





nahe Lincoln Parl. ſſo 





Berlangt: Roomers oder Boarders. 
Cornelia Str. 


Zu vermieten; Zimmer bei deutſchen Leuten, 
ute Carverbindung. 
zeunde $1.50. 1346 Webſter Ave. 


Zu vermieten: Große und kleine Zimmer. 292° 
Bu bermieten: Saubere, fdön möblirte Zimts 


mer, $1.75 und aufiw. Brivatbaus. 
ion Ube., nabe Center Sır. 





Zu bermieten: 
Heizung, bell, 
arbeitende Eheleute oder zwei Mädchen. Ianis 
tor, 4555 Calumet Ave. 


Bu vermieten: Hübjche3 rubiges 
Bad, Dampfheisung, Billig. 3 
1 Zreppe linis. 


Vermlete ſchönes miicht 
ten, nahe Lincoln Parfl, billige. Mrd. Echmidt, 
1718 Erilly Court, nahe Eugenie Str. 
Saubere3 Frontzimmer an zwei Freund 
Ehepaar. 1253 LaSalle Abe. 


Frontzimmer, 
Badezimmer, 


immer, alle Beauemlichfei» 


Zimmer mit Bad, bei 
Gute Fahrgelegenheit — 


ee Helles 
alleinitebender 
2031 Orhard Etr., 1. Flat. 


Bu bermieten: Möblirte Zimmer, $2 und $3, 
event. mit Srubitüd; nahe Fullerton Abe.Hoch⸗ 
Greenwood Terrace. 21mai,eod,X,* 
bermieten: Schöne3 Frontzimmer; 


‚ beißes, falte® und Schauerbud, 
2820 Soutbport Ave. 


Berlangt: Boarder oder Roomer, bei zimei 
älteren Meuten. 2231 South Wood Etr.. zit 8. 


Möblirtes Frontzimmer mit 

„ heißes und Taltes Waffer; beite Car- 
‚ Bribatfamilie; 

en, um gewürdigt au werden. 2310 
tr. 


s Bamuner mit oder obn 


— — — 


es ei 
— — — — 
. 2 Bu bermi 


821 Webiter 
ae 


reine möblirte Zimmer 
643 Divifion Str., n 


Zu mieten gefucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Zu mieten gefuht: Bon rubiger, gebildeter 
Familie, drei PBerfonen, feine Kinder, ein weis 
tes Ylat in Lale View, wo Eigentümer im eriten 
Stod wohnt; vier oder fünf Zimmer mit Be 
nugung des Dahboden. Adr.: % 370 Abendpoft. 

Junger, gebildeter Deutiher mwlünfht grobe® 
bübfh möblirtes Zimmer mit guter Benfion in 
Privatfamilie, nahe Lincoln Part. Adr. U. 516 
Abendpoft. 


Bu mieten aeluht: Gebildeter junger Wann 
wunfcht belle, rubiges Zimmer, nebit Koft, in 
modernem Haus, bei alleinftehender Frau, als 
alleiniger Koftgänger; Lincoln Barl; genaue An- 
gaben erwüniht. Adr.: U. 561, Abendpoit. T 


— —ñ— — — — — — — — — 


Möbel, Hausgeräte u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen; Billig, Gas-Range. 825 Center 
Siraße, über Grocery. 


Bu’ verlaufen: 7 Zimmer "lat, mit Roomers, 
1756 Larrabee Strabe. 


Zu verlaufen: Möbel und Teafe, Edbaus, ein- 
ſchließzlich Wertſtatt mit Carpenter-⸗,, BPlumber⸗ 

und Steamfitter⸗Werlzeug. alles für 5500 baar. 
Anzufragen 1535 LaſSalle Abe. 

Zu verkaufen: 7Zimmer Flat⸗Einrichtung, 3 
Zimmer gut vermietet, mit Leaſe, in gutem Zu—⸗ 
Jſiande. ommt iihen 9 und %4 Nadmittans, 
1227 2 8 1. Flat. fomo 


Möbel. 1868 Dabton Eir., 
fafonmodi 

‚ wegen Wbreife. 1838 
talo 


: $25 Ga3 Range für $8, wenig 

Waibington Bilvd, ſaſo 

Zu verlaufen: Ein feiner Ktinderwagen, nur 
Dabr gebraudt: Toitete $25, vertaufe ihn 

i $8.50, da ih ibn nicht brauche. 57 
Delaware Place. Tel.: Rorth 2428, friaio 
Sofort, 10 Zimmer-Einrid- 

olle Wiöbel und Rugs, Barlor 

u nzelne Schaufelitüble;, mit echtem 
gevolitert; Dining Set; Meffingbetten, 

indig, aufm, bon 320; geicliffenes Glas, 
ndgemaltes Borzellan, $1 aufw.; Dreiiers, 
Ssıhen, Mabagoni und Kircaffian Wallnub, mit 
dazu paifenden Cbifioniers; alles dom Feiniten 
| umd fait neu. 826 Datdale Ave. 1; Blod mwertiiu 
von »alited. 23mailwXf 


verfaufen: Nlle Möbel meines Heim, 

? Mode, :Stüde Barlor-Cet, für $45; 
ffingbettitelle, vollitändig, $20, Ebaimmerfet 
$25, Buffet $1S8, Rug 9x12 $13, Davenport $25, 
Odd Schaufelftüble und*mehrere andere prädtige 
Saden febr billig; ebenfalls Piano; Set Diihes 
$5. 550 Mrlington Place, 1 Mod nördl. von 
sullerton Blvd., 12 Blod mweitl. von Clarf Etr, 
imai,im& 


s25 


PBianos, muiifaliihe Initrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents da3 Wort.) 


| $45 faufen elegante3 $300 Upright Piano. — 
1956 Xarrabee Str. 22ap*% 


$75 laufen mein feines Uprigbt, Toitete $425; 

in Etorage. 549 North Apde., nahe Larrabee Etr, 

10mz3** 

845 laufen Eichenholzgehäuſe Upright Piano, 
$5 monatlich. Groß, 18549 Wells Str. 

14mai æ* 


Pferde, Wagen, Hunde, Zögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Berfaufe gute Pierd billig. 3753 Armitage 
Avenue. fomodi 


Zu bderfaufen: Bierd und Wagen für Butcher 
oder Grocery. 3706 Montrofe Ave. 


Zu verfaufen: Bierbundert Baby Chid3, rafien- 
edite Yegborns und Wyandottes. billigſt; auch 
ein Brooder. 3624 North Gentral Bart Ave., 
nabe Irving Part Boul. 22mai,eod,8t 


3u verlaufen: Ein guter jchottifher Schäfer» 
bund und ein ed&ter raubaariger Nattenfänger 
Schnauzer). Auch Mmird das NKupiren und 
Ztugen don Hunden gut und prompt beforgt. 
GC, Siegel, 3127 3, 40. Place, nahe Kedzie Ave, 
fafon 


Bu verlaufen: Schwerer Team Bridmwagen und 
Harneh, billied. 1768 Eftes Ude. fafoıno 
Zu bverfaufen: Pferde und ZQopmwagen. 2047 
Belmont Ave. faion 
Su berfaufen: Bull Terrier Puppies, gute 
Wachtbunde und NRattenfänger. 2043 Fremont 
S 2. 8 


—J 9 ſaſon 


Zu verkaufen: Drei Pferde. 522 W. 65. Str. 
ſaſomo 


Zu verfaufen: Shetland Pond, Cattel, Trap, 
Yugad, Geihirr etc. 626 Grove Blace, 2. Flat, 


sawiichen Garfield und Webiter Ade,, nabe Xar- 
rabee tr. fafonmo 


Zı verfaufen: Echte junge Ulmer Doggen. 
3759 Sullerton Ave., Ede Samilton Abe. 
frfafon 
Bu berfaufen: 50 Zug- und allgemeine Arbeit3- 
pferde, City Yumber Pferde und Stuten, paifend 
für Sarmgebraud, $35 aufwärts; auch auf Probe 
gegeben: alle Arten Pferde von größeren Firmen 
in Zaufh genommen. Offen Gonntag. re 
Strauß, 1659 Milmaulee Ave. Tmai* 
Zu verfaufen: 100 Pferde, gut für Stadt: und 
Sandarbeit; tmiegen bon 1100 bi3 1800 Pfund; 
Rreife von $50 aufwärts; 30 Tage auf Probe 
gegeben. 1706—1720 Milmwaufee Uve., Ede Wa- 
banfia Ave. Mar Tauber. 24in* 


Nähmaſchinen, Bichcles u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cent3 das Wort.) 


Alle Fabrilate don Drop Heab-Nähmafchinen, 
$5 und aufwärts. Sultan, 3249 Lincoln Abe. 
Aol*% 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Englifde Sprade ſ6nellſtens, 
beitend, billiaft. Neue Zirkel f. Damen u. 
Herren beginnen am 26. u. 27. Mai (auch f. An 
fännger) — Genaue deutfhe u. engl. Erllärungen 
bon amerif, geprüften Lehrern u. Lehrerinnen, 
aucb Privatitunden. Stellungen frei durh ®.-M.- 
B.-Union. Jllinoi$ Gebäude, 715 NortbApe, 
nabe Halfted Str. Stet3 geöffnet, aud Eonn- 
taa®., 

Engl. Epradunterriät f. Eingewanberte. 1523 
LaSalle Ave. Tel. North 4107, Dttilie Koehnte. 

Tmai,mifafo,im 

Gründlichen Privatunterriht im Englifhen er» 
teilt Lehrerin; leihte Methode; Erfolg garamns- 
tirt; Preife mäßig. A. Wendt, 625 Belden Ave, 

22mailo 

Sernt ein fi gut zablendes Gefhäft, Automo- 
bil-Reparatur, Konitruftion und Handhabung. 
Die ganze Maſchine wird dor Eu aufgebaut. 
Schule mit tühtigen Mafchiniften-Egperten ber: 
feben. GErlangt Eure Erfahrung in einer erft- 
tlaffigen Reparaturmerlitätte, Tag- oder Nacht: 
Haffen. Bedingungen liberal. Diverfey Automo- 
bile Shop, 946 Tibveriey Parfway, bei der 
Nortbweitern „Q*-Statton. 23ap*X 


Hervorragende Sammlung der nüklidhiten Büs 
cher!-Meifterfhaftäfhitem, meltbelanntes, beftes, 
engliſches Celbitunterrihtswerf!-Berlangt Gra- 
ttsproipelt!-Ferner Wörterbüder 60c; Briefftel- 
ler T7&c; Gejchäftsratgeber $1. Wie merde ich 
Bürger? $1. Kochbücher, Bibeln, Verlangt Gra- 
itsprofpelte!-Eherle3 Kallmeyer Publifbing Co., 
205 Eait 45. Straße, New Vorf. 15maiimt 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents da3 Wort.) 


Fred Blotkfe, deutiher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsiadhen prompt beforgt. Prafti- 
zirt in allen Gerichten. Rat frei. 127 N. 
Denrborn Str, Zimmer 1444. Abend3 
750 Bitteriweet BI., nahe Clarendon * 

716*2* 


—— 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 

25 N. Dearborn Str., 7. Floor. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſie beſorgt. 
Nordſeite-Office: 555 Norih Ave. 
Ecke Larrabee Str. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 

18fp*£ 


BWapner & Bedman, 
deutſche Advolaten, 
Vraktiziren in allen Gerichten. Rechts⸗ 
ſachen prompt beſorgt. Gründlicher Rat. 
105 Monroe Str., Ecke Clark, Zim. 1307. 
8d*x 
Albert A. Kraft, Rechtsanwalt. 
Prozeſſe in allen Gerichtshöfen geführt. Alle 
Rechtsgeſchafte heſtens beſorgt. Exbſchäflen ein⸗ 
pe30 en. Anſprüche überall durdgefegt. Löhne 
hnell folleftirt. Ubfitralte eraminirt. Beite 
Empfehlungen. 1037 Firft National Bant Ag 
p* 


— 


Hausbeliger! Schledte Mieter beraudgefekt; 
alle Unfoiten nur $8.00. €. Oswald, 555 North 
Ave., Ede Larrabee Str. Bitte Abends oder 
Sonntag Morgen borzufpreden. 18fp*2 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


ee unit ee 
neuen ee oe 
ei. D . D r . . = 


Gefchäftsgelegenpeiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Bu verlaufen: 12 Zimmer Roomingbaus, wer 
1155 Wells ©tr, 


Zu verlaufen: Grocerhftore mit jhönen Wohn: 
aimmern, deutihe Nahbarichaft. 3600 Lome Ave, 


Zu verlaufen: Ein 14-Zimmer Roominghaus, 
alies vermietet, Miete $47.50, für $6UV. 343 
Belden Avenue. 


Zu berlaufen: Zum Schleuderpreis, 
blirter Fancy Waaren und Nadelarbeit Shop, 
beite Xage der Xordjeite; verlauje isigtures und 
Stod für $300. Muß fofort vertaufen, Adr.: W 
361 Abendpoſt. 


Zu verlaufen: Saloon, Gebäude, Lot 50%x165, 
21 Zimmer Haus, Goldgrube, nahe Chicago. Zu 


Zu berfaufen: Gutzablendes 20 Zimmer fein 
moblirtes Roominghaus, mit Stall und Garten. 
Miete $75, alles beiegt, 5 Jahre Leafe, Rein» 
berdienit $125 per Monat. Billig wenn folort 
Verlaufe wegen SAtramıbeit. 2133 La- 


Berlaufe wegen fofortiger Abreife mein feines 
23 Zimmer Steam Heat Hotel, biliig,wenn jolort 
geypmmen. Beite Lage. 1314 Wabaſh Ave. 


Zu verlaufen: Gut möblirtes 12 Zimmer NRoo- 
mmgbaus wegen anderer Geihäfte fehr billig. 
530 XaSalle Ave., Ede Indiana Str. 


Zu berfaufen: Barbieritube, 
biuig, wegen Strantbeit. 

$1600 faufen 43-Zimmer Roomingbaus; leichte 
Yablungen; 20 Jaure etablirt, Eggert, 127 N, 
zearborn Str., Unity Bldg. I.: Kandolpb 7454. 

$375 laufen 12-Zimmer Roomingbaus; Miete, 
$4150 fauien 21-gimmer Room⸗ 
ingbaus; Miete $30,. Eggert, 400 Unity Bide. 


mit Barn. $40, 


Zu verlaufen: Feines deutihes Familien-Som- 


3464 N. Elarf Str, 


N. Clart Str, Reftaurant und Hotel, Reitau- 
auch Counter, 


Verlauſe auch jedes einzeln, 


Zu verlaufen: Wegen Kraänlkheit, gutgehendes 


Grocerygeihäft, mit Haus. Adr.: U 980 Ubdvoit. 


Zu berlaufen: Delifateifen- und Mildroute. 
Sheifield Ave. 


Zu verlaufen: Butdherihop. 6344 


Zu berlaufen: Hardware u. Hausausitattung, 
und Spielwaaren:Store, 
hoben Wlters, billig. Suter Pla für Dfen-Ites 
paraturen und eleitriiche 
ahbaufragen: 2138 © 
es 

Zu derfaufen: Store, Inhalt: Tabak, Zigarren, 
Eandies, Notiond, Echulmaterialien; guies Can» 
öngeihäft. Adr.: A 


Kuüchengeſchirr⸗ 


Sachen, Klempner.— 


778 Abendpoſt. 


Zu verlaufen: 12 Zimmer Haus, nahe innerer 
Stadt, $500, wenn Jofort genommen, Nordjeite, 
. 442 Ubendpoit. 


Zu_berfaufen: Rooming- und Boardinghaus, 
12 Zimmer, feine Möbel, Veffingbetten, nahe 
Bart. La Salle Üpe. Bargain, Adr.: D. 


Eisen en 
Zu berfaufen: 3 Stühle Barbieribop; baar, 
oder leichte Abzahlungen. 3546 Yullerton Ave. 


Bu berfaufen: Grocerh und Market, jehr bil- 
fragen bei Frau Draefe (Hinterhaus) 


Su berlaufen: Norbdfeite-Saloon, altes, iteti- 
ges Geihäft, Durhfchnitt $30 pro Tag, Tranl: 
beitöhalber für $2500 Baar. Nahaufragen: 1708 
Larrabee Straße. 


Zu berfaufen: Leichter Grocerh» und Delilat- 
ejienftore, wegen Sranfheit, billig, wenn Baar, 
Ede Roscoe und Irving Ave. Nehmt Rivberview 


Zu verlaufen: 
wegen Abreife, in 
Nachbarſchaft; 
Geſchaft ſeit, vier 
Geld verdient; 
teine Agenten. 
Weit 21. Eir., 2. Floor. 


Gutgebendes Saloon-Geſchäft, 
uter deutfher und deutich- 


Zu berfaufen: Gutgehende Bäckerei, 
IranfheitShalber. Wenn gemünfht Haus und Lot. 
ſ 


544 W. Webſter Ave. 


Zu verlaufen: Gutgehender Saloon, Ede, mit 
Wohnzimmern. 4906 Xincoln 
Bu derfaufen: Wegen Krankheit, beiter Meat 
Marfet auf der Nordfeite. red NKarg, 2318 
Lincoln Ave. 

Bu faufen gejudt: Den beiten_Grocerhladen, 
der für $800 zu haben fit. Adr.: DO 421 Abdpoit. 


Bu berfaufen: Delifateffen-Store, nebit Reitau- 

e Webiter Uve., nahe dem De 
Mufilfonferbatorium; 
lih gute Gelegenheit und eine Goldgrube; ziehe 
mid bom Gefchäft 


Zu verlaufen: Ein Saloon, mit bier Kegel: 
bahnen. 924 Willow Str. j 


Zu verkaufen: 
. Steffen. 2017 Greenwih Str. 


Umitände balber, 


Abendzeitungs-Route. 


feinen Candy—, 
* Kurzwaaren⸗Laden, 
neben großem Theater; zwei-Zimmer Wohnung; 


niedrige Miete; Goldgrube für gzwei Leute. 


Zu berfaufen: Gutge 
beiten Geihäftsftraße 
Krankheit Billig gu berfaufen, Anzufragen bei 
Herrn John Ivanih, 1106 Sefferfon Str., Gary, 


ende Wirtihaft an der 


Au berlaufen: Grocerbitore, preiswert, wegen 
Uebernabme eines Galoons. 
$300, bier Zimmer. 
Leafe. 1819 Sheffield Abe. 


Zu_berfaufen: Grocery, Marfet, ausgezeichne- 
tes Geihäft, gute Nordieite-Lage. Zu erfragen 
Welt Eoutd Water Sitr., 


Woceneinnahme 


bei M. Touter, 
bei Steele Wedele3 Co. 


Zu verfaufen: Bäderei, Tadentundſchaft. Aus 
lunft in 2054 Webſter Ave. 


Zu verlaufen: Saloon, nur $400, nabe North 
Avbe., deutſche Gegend, etablirt 25 Jahre. Nach— 
zufragen bei Lange, 704 Dearborn Avenue. 


Zu berfaufen: Bäderei und ce Cream Bar: 
Ior, billig, wenn fofort genommen. 
63. Str., Ede ©. ©&t. Louis Ave, 


Zu bverfaufen: Brand-Bäderei, auter Bag; 
wenn gleih genommen. 


Bu verlaufen: Saloon mit Grundeigentum in 
entral-Wisconfin, wegen Krankheit. 
eitinger, Nelvofa, Wis. 


u berlaufen: Eine gute Bäderei. Ein Bar- 
gain, wenn, fofort genommen. An der Haupt: 
efhäftsitraße auf der Weitfeite gelegen, nahe 

Gutes Geh 
Eteipfal, 3208 W, 26, © 


Zu berlaufen: 


Gandh-, Zigarren-Laden, mit 
Ice Eream Parlor, billie. 38 


1476 Elybourn Yive, 


Geichäftsteilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Bautehniler, Eftimator, Konfret-Erperte, ge» 
in ein Kontraftoren- 


ihäft einzutreten. 1849 Lincoln 


er einigen hundert 
zufragen Sonntag den ganzen Tag 
fted Str, Ylat 1. 


Möhte ald Magenmaher in nur gutgeben- 


ald Teilhaber 
Adr.: U. 520, Abendpoft. 


n Strebfamer Mann, 
Kapital, al3 Teilhaber; muß Geihäftsfinn haben 


ficheres Eintomme De ——— — 
r en; bin_fe erzehn Jahren 
Adr.: U. 559, Abendyolt 


— — — — — — — — 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


au berlei 
20.00 5i3 _$500.00— 

Pferde und Wa 
abt bon ein bis amölf Monate 8 


bezablen Eure Schulden. 
eld fofort haben und nad Be- 
n mwödentliden oder monat» 
t bor, fchreibt oder telepho⸗ 
nah Mr. Spiter, 
Company, 
8 S. Dearborn Str, 


Butcher fudht Partner mit 
Dollars. Na 
1420 N. Hal 


dem Bladimith 


etwa $1000 


deutihe Difice 


auf Cure mob 


br lönnt das 


nirt Randolph 
Stan 
Sim. 702 Ha 


Darlehen 
u Shit > Geldverl 
nfer em erleihens an Leute, 
öbel oder Piano eignen, ift das * 
ebraucht, woillt Ihr es ſo⸗ 
en liberaliten Bedingungen 
Dienit bat viele andere be» 
& auch befriedigen. 


Zim. 20 — 68 ®. Bafdingion ir. 


fort, privat und au 


uarantee 


Berfönliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Painting, ‚Paperbangigng und Galciminin 
gute umd billige Arbeit. ©. Koerner, 2611 Ar 
mitage Ave., 2. Ylat, hinten, ſaſon 
„ Begales SNKräutertee heilt Blutfranfheiten, 
Sautausichläge*aller Art (nroniih), Nervofität, 
Rheumatismus, vernadläffigte Wagen-, Leber: 
und Nierenfranfbeiten, Badet 25c, 5 PBadete $i 
ver Poit gegen Einfendung von Briefmarlen, 


nur in_Begales deutiher Apotbele, 1654 Zar: 
tabee Straße, 


Farm⸗Reſort! Beſte Koft, mäßiger Preis: 
direlt an Gar-Linie. Schreibt: Younles, Route 
12, Holland, Mic. itfafondt 
Mozart Halle, deutihes Tanzlofal. ZTanzver: 
enugen jeden Sonntag. Anfang 6 Uhr Abends. 
Meips Orceiter. 


Brucd-Komfort für Männer, Frauen und Rin- 


der. Hier iit die größte Gelegenheit, Bruch | 


au beilen ohne Dperation, Ciniprigung oder 
Medizin. Ah wünidhe nur, daß Brudleidende 
den beiten Numäniid-Amerifanihen modernen 
<wild-Bruchapparat in Augenfhein nehmen, der 
beffer iit als jeder andere im Marfte. Benn 


Brucleidende mib aufiuhben, eripare ih ibnen | 


Elend für den Kert ihres Yebens. Seht Euch ſo— 
fort das wunderbare Schild-Brudband an. Yabt 
dieie Welegenbeit nit vorübergehen, denn Cure 
Sejundheit gebt über Nlles. Der Erfinder 
Eftofie gibt freie - Vorführungen jeden Abend 


bon 6 bis 9, Sonntags von 1 bis 5 Nadmittags. | 


Dffice: Zimmer 3, 608 W. Adams Sir, 

Habt Ihr ein Gefhäit oder Grundeigentum, 
das hr berfaufen oder vertaufdhen wollt, jendet 
Einzeibeiten an: Eggert, 405 Unity “Building. 


Painter, Baperbanger® und Decorators, 
* zur Union gehörende Männer, welche der— 
ſelben bis zum I. Juli 19013 beizutreten wün— 
ihen, haben jeßt eine Gelegenbeit, gegen 31.00 


Eintrittsgebühr ſich zu meiden da eine Local 


der Nordweſtſeite gegründet wird. Hauptquar⸗ 
tier 1125 Blue Island Ave. Anmeldungen wer» 
den enigegengenommen bon 6 bis 8 UbrAbends, 
4331 N. Ridgewah WUve., und Eonntag bon. 8 
bis 12 Ubr Wittagd, oder bei Herrn Schmidt, 
ercellior Barfl, Jreving Park und Center Ave 
fafondi 
Vainting, Decorating etc. au mäßigen Breifen. 
1983 N. Wlbanh de, ftiafo 
Painter: und PBaperbanger-Arbeit gut und bil: 
lig ausgeführt. dward Schneider, 923 Con 


cord Place, fomomi ; 


— Zentfche Hebamme empfiehlt fich den | ! 


deutichen Frauen zur Geburtshülfe, aute 
reine Behandlung; Preis mäßig. Fran 
A. Michalsty, 2329 Wentworth Avenue, 
nahe 23. Bl., Chicago. Tel. Calumet 3148 
18mai,fon* 

Ariftonfalbe heilt offene Schenfel, alte Bein- 
munden. Apotbele, 600 Wells Str. —1ot,ion 
Die ihöniten und —— Hüte für dem 
Frauen, Mädchen oder Kinder. 1627 Larrabee 
traße. 6mai,didofonim 
Bettfedern gereinigt mit den beiten Mafcdinen; 
nur gute und reelle Arbeit. Eiderdaun-Stepp- 


deden auf Beitellung  gemadt. 1455 Belmont | 


Aye. Telephon: Graceland 110. Phil. Walger. 
8p,irfondi* 


Bement-Seitentwege und alle fonjtigen Zement: 
arbeiten ausgeführt. Erb. Mueller, 2831 Bel- 
mont Ave. midofriafonmo 


Painting, PBapering, Pieltering, mäßig, alles 
arantirt. Schnepp, 1849 Miohanf Str. Telephon 
!tincoln 288. 21mailmw& 


Ede 
Ihr für Euren Huften, Heiferleit, Aitbma, 
Bronchitis zu Quadfalbern” geht und Patent» 
medizinen gebraudt, verjuht das feit Jahren 
wilfenichaftlih erprobte Mittel: Reimer’s Bron- 
chial Elixir, ſtets zufriedenſtellend. Schreibt oder 
erſönlich: Reimer's Laboratories, 2783 Lincoln 
Ude., Ede Diverjey Parkway. Tel, 5274 Lincoln. 
! 6—31mak 
Häufer gebaut! Kleine Anzahlung, Pläne umd 
Geld, 5 Zimmer $1900; Baudarlehen. Thomas 
Mad, deutfher Notar, 133 W, Wafhington Str. 
12ap*X 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Nubril 2 Cent3 da3 Wort.) 


Sohn PB. Foeriter & Co., 15 ©. LaCalle Str. 
Wir offeriren Darlehen zu den folgenden Be- 
trägen zum PBariwert und aufgelaufenen Zinien. 


Alle derfelben find mehr als Doppelt gelichert | 


und laiten auf Chicago Hauseigentum. Chicugo 


Zitle and Truft Co., Iruftee, Garantie-Bolizen. | 


Betrag Rate Fällig 
$ 500.00. 200.00. 8590: onen onen 1—10-—17 
t sense 1—10—17 
RER oenunncne. 1—10—17 
500.00. 20000000 os. tl —12—15 
DUO... a0 000... soon 9—23—13 
1000.00. 22... ..6 seen 1—10—18 
BEE eoeunnee a 1112 —17 
ee — ———— ......... 11 42-⸗17 
II»5eee,e,,,,,—— ........ .11 -12-7 
1000.00. ........6 nennen. B— d—16 
—— 
1500.00 DM seen 4-22 —18 
DIE 50 00 2—23—16 
ee essen D— 2—18 
2500.00. ........0% 
2600.00. .........0%% 
2800.00... 
3250.00 
3800.00. 2.2.0... 
4000,00. 2222....6 
4500.00. .......+.8 
4000.00. ........6 
500.00. ...0....6 sonst 
5000.00. 22......6 nee S—15—18 
10,000.00. ........038 sssoc.. 4— 7—12 


Erite Gold:HHhPotbelen zu berfaufen 


$500, $800, $1600, $3500, $3700 
E 6 Prozent Sinfen s 
Gefihert duch neu gebautes Nordfeite Grund- 
eigentum. 
William ZelosfHy, 1905 Belmont — 
— 


Wer will mir $3300 leihen? Habe ein neues 
Brid-Flatgebäude mit Lot 100X153 als Sicher: 
beit. Gebe erite Hupothel und bezahle 6 Pros. 
Sinfen, jedod Feine Kommifion. Adr.: W 380 
Hbendpoit. fodo 

Bir leihen Geld auf Chicago Grundeigentum 
gegen erite Hhpothef. Chad. Shlote& Co, 
602 North Ade., Zimmer 2. Sotdifafo* 

Geld zu berleihen. Kleine, auch größere Be- 
träge auf leihte mödentlide Abzahlungen. F. 
Srenfel, 1907 Botomac Ave, Tel, Armitage 7137 

13maidwæ 

Zu verkaufen: Beſte erſte 66Proz. Hypothelen, 
in Summen von 8500 aufwärts; reine Papiere. 

Geld zu verleihen zu den beſten Bedingungen. 
Richard A. Koch, 25 N. Dearborn Str., 7. Flur, 
Nordjeite-Office: 555 North Uve,, Ede Larrabee, 

Abends 7—9, Sonntag 10—12, 


imz*& 


—— —— Exfte 
SHhpotbelen zu berlau e e au _berleiben zum 
niebrigften insfuß. Zelephon: Main 350. 


1mai*xt 


Cagt und, was Ihr bauen wollt, wir fagen 
Euch, was e3 Loftel, ohne irgendwelche Ber: 
ütung. Darlehen und Pläne, ohne Kommiffion. 
Wir bauen ai warme Gebäude; u m e Er» 
fabrung. Alltfon Contracting Eo., 25 NR, Bear 
born Straße. 20d3*£ 


.Habe $500 bis $2000 au berleihen auf be» 
bautes Grundeigentum; auf der Nordfeite ge 
legene3 borgezogen. 
Srant Bed, 2014 Jrhing Park Blvd. 
14d3*% 


Greenebaum _Sond Banl & Zruft 
ECompanh 


verleiht Geld auf Grundergentum unb zum | 


Bauen. Niedrigiter Binzfuß. 

Eichere, Erite Hhupotbelen, in beliebigen Sum: 
men, auf bebautes Chicagoer Grundeigentum zu 
verlaufen. Norboftede Elart und Randolph Str, 


Zur 
Geld zum Bauen, leine Kommiffion; Heine | 


Advolatengebühren; feine VBergögerung. Anleihen 
auf Grundeigentum in Chicago und Borftä: 
verbefjert und angebaut. 20 Telephone, 

dolpb 300. 9. ©. Stone & Eo,, 

Monroe Straße. 


Wir verleihen Gelb auf Sreunbeigentum und 
zum Bauen, zu niebrigiten Hinten. ffen_Mon« 
tag und Samstag Abend 9 use. Kraufe 
Saving Banl, 1341 Milwaulee ve, nahe 
Baulina Straße. 10ja*2 


Geld zu leiten Bedingungen, auf zweite 
bothel. Obling, 555 North Ubve., Ede Larrabee 
tr., Zimmer 4. 16ma*% 


Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie uſw. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


ſtauft Eure Ladeneinrichtungen bei 
—2—— Bender, 
Madifon und Peoria Straße. 
Hier lönnt rt etwa 40 Cents am Dollar an 
allen Euren Store-irtures erfparen. 
Neue und BehzenBie 
Preife die abfolut niedrigiten in Chicago, 
Pod eit garantirt. 
901 Bis 911 5, adifon Straße, 
Zelephon: neoe 1712, 1jl*&% 


Automobile n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 
Muß mein 1912 fünf Paffagier 
u er | de 


fräfte, Stubebat —3 —2 *3 
a 
baben Sie? Adr.: O 452 Abendpoft. 


Fabrifate; bollftä: 


u 


diefer Rubrit 3 Cents das Wort, 
teine Ungerge- unter einem Dollar.) 


Heiratdgefuh: Junger Mann, Handwerker, mit 
guiem Gintommen, wünſcht 
anftändigen Mädchen vonn 1 
betreff3 »eirat befannt zu werden, Antiv 
erbeten unter U. 506 Wbenbpoft, 


Heiratsgefuh: Anftändiges 
hen, fpredhe deutih und engliih, itamme don 
ahtbaren Eltern, juhe wegen Dangel an Her» 

\ einem anitändigen Ges 
ihäftsmann, Wittwer mit einem stinde nıcdht aus 
geihlofien, beiannt au werden. VBerihiwiegenbeit 
Ebrenfade. Briefe zu rihten an U. 517 Abendp. 


Heiratsgefuh: it unter den LXefern der 
„Abendpolt” ein Mann mit Herzensbildung, in 
pefuniären Berhättniflen 
alleinttehend, der fih des 
Srübhlings und Sommers des Xebens aus ber» 
Iwiedenen Urjaden nicht bat erfreuen fönnen 
und den Wunih bat, die Freuden des Heroſtes 
' und Winters mit einer Gerabrtin, die duch eine 
‚ berbe Schule des Xebens gegangen it, die aber 
| den Glauben an die Mentchyeit noch nicht ver—⸗ 
Ein gemütlihes Heim und 


t einem netten 


jüdifhes Mäd- 


renbetanntichaft 


| loren bat, zu teilen? 
der gemeiniame 
Kuniı und der berriiden Natur auf etwaigen 
Reifen, mit einem Weien, das den Underen ber; 
fteht, dente ih mir als einen Zeil der Kompen» 
fation der Freuden, welde die eriten amei 
zehnte den Beiden beriagt baben. 
tft in der zweiten Hälfte der »Bierziger, Dame 

\ Wortes. daber in jedem 
Gefellihaitsfreife an ihrem Blake; auf Neifen 
würden ihre Spradfenntniife aud eine YInnehm- 
Dab alle genaue erbetene Aus« 
und auf Berlangen 
aurüderitattet wird, iit felbitveritändlih. Zwect: 


Delivery, City. 


| lichfeit bieten. 


Heiratsgefud: Intelligentes Fräulein wünſcht 
nur mit einem bodgebildeten Herrn befannt zu 
derz und Kopf am redten Blake 
bat umd der einen guten Kameraden zu ihägen 
wüßte, bebufs Heirat. Adr.: U 560 YUbendpoft. 


— — — — — — — nn 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Dr. Thomas, 
ſpricht deuiſch. Konſultation frei. Stunden von 
7. 740 Weſt Madiſon Str., Ecke Halſted Str. 
16—28mai,& 


Dr. Weih und Frau, Defterreich-Iingarn, be» 
Srauenfranfbeiten, 

nebmen Entbindungen an 
und außer dem Haufe. 1756 Welt Dipifion Str. 
Ede Wood Str. Telephon: Monroe 94. 


Grundeigentum und Säufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


—Grundeigentum gewünfdt!— 
baben mehrere Nachfrägen nach Häufern 
und Zwei⸗Flat 
Irving Bart. Wenn Sie etwas mirilih Billiges 
baben, beiorgen wir Käufer. Kommen Sie nur, 
wenn Sie Bargains haben. 
Burbans, Ellinwood & &o, 

> Nord Dearborn Straße. 


Zu verlaufen: Zafe View, modernes 3-ftödiges 
Flats und Store mit eriter Klaiie 
Grocery und Marlet; muß verjcdhleudern. Tel.: 
Graceland 4220. 


Reife ab, berfaufe Haus, Baar oder auf Ab» 
Wellington Str. 
Belmont 8203. 

Zu verfaufen: An Ccool Str., Lot 30 bei 
125, mit 2-ftöd. Brid_und sramtegebäude, mo- 
dern. Miete $684 per Jahr, Preis $6500. 
Auguſt Torpe, 820 North Ave. 
_ Zu verfaufen: t. Zeabitt Str., 2-1töd. 
PBrid und Frame, eleftrifhes Licht, Bad, Breis 


ı fa 
Augauit Torpe, 820 North Ave, 





Zu bderfaufen: An Hohne Abde., 2-jtöcd. Brid- 
und Tramegebäude, eleftriihes Licht und Gas, 
ertaufhe Anteil 


August Torpe, 820 Kortb Ave. 


£ Preis $5500. 
für Cottage. 


Zu verlaufen: An Burling Str, 7 Zimmer 
Brid: und sramegebäude, Brei, 
August Torpe, 820 North be. 


Zu verfaufen: An Webiter Ade,, 3-itöd. und 
Baſement Steingebäude. Dampfbeizun 
‘ fhes Wit umd alle modernen 
Lot 48 bei 125, Miete $1650 per Jahr. Preis 


Auguft Torpe, 820 North Ave. 
Zu verlaufen: 3-ftöc, PBridgebäude an Barry 
Ave., ein großer Bargain, $3800. 
AUuguft Torpe, 820 North Ave. 


Zu derfaufen: Ede an Barry Ade., Lot 34 bei 
125, mit 2-jtöd. Yrame und Concrete Bafement, 
nur $1500 Baar notwendig. 


Weis 84800. 
Auguſt Torpe, 820 Mrth Ave. 


$6500 faufen amwei 6-Zimmer frame, 35 Fuß 
Lot, Zurnace, modern, Ceeley Ave. nahe Grace. 
Adr.: DO 448 Abendpoft. 


e Brickgebäude, 
Grace und Hohyne, 5 und 6 Zimmer, billig für 
87000, ſofortiger Verlauf nurx 86706. 


Zengerle, 3806 Lincoln Ave. 


gen Abreiſe will mein i 
Steinfrontgebäude, verlaufen, Dampfheizung, 5 
6 u. 6 Zimmer: Miete $1100 
verichleudere für $9000 oder beite Offerte, 


Bengerle, 3806 Lincoln 





Billig zu berfaufen: Acht-Zimmer Haus, mit 


Brid:Baiement, immer und Dachboden; 


ain! Sehet 454 Sigel Str., nahe Eleve» 
ramedbaus in gutem 
Buftande und einitödige 5 Zimmer Cottage mit 
offener Plumbing; Miete $360 jährlih; $1500 
Sppothef, in zwei Jahren fälli 


D 3 Benn dieſe 
Woche verfauft, Preis nur $65 


rt Befigrecht. 


Schöne Refidenz, fhöner Garten, alle Fabrge- 
legenbeiten, wegzugshalber billig zu verlaufen. 
1912 Bhron Str. 


zu taufen gefucht: Property don $5000 bis 
8000, nördlih don Fullerton, öjtlih don She 
teıd Ade.; feine Agenten. Adr.: W 369 Abdpof 


Zu verlaufen: $3500 für fhöne große 6-Zim«- 

Brickbaſement, Heiß⸗ 
waſſerheizung, nahe Wellington Str. und Lin— 
ort Ude. Cars; nur 8500 


8. i 
Alhland Abe. 


Zu verlaufen: Befte Offerte lauft Kot. 3516 
Lincoln Ave. Adr.: E, Hl, 6536 Rob © 


iner Cottage, 


coln Ave. und Sout 
Baar, der Reit auf 
Sohn Heim, 3148 N. 


$25,000, auserlefene Lincoln 
mit drei ‚Flats oben, einfchließ- 


Ave. Salvonede 
fftödigen Bridgebäude mit 


ich großem dre 
' rei und zwei Ylats oben; 
an Lincoln Ade.; nur $8000 Baar, 
bi3 zu $10,000 bebautes Gigentum alö Teilsad- 
lung in Zaufd. John Heim, 3143 N. Af un 


Zu verfaufen: UmNadlaffenihaft abaumideln, 
2752 Seminary Ab 
Zwei Framegebäude; 5 Flatd3 im Ganzen; — 
am Barl an Bivd., gelegen 
Miete mehr mie $800 
Breis $6500.00. i 
Bürhans, Ellinwood 


* lungen. 
25 N. Dearborn Str. 


Tel.: Randolph 


u kaufen geſucht: Vom Eigentümer, Cottage, 
es Fundament, Laleview. Habe 8760. Adr.: 
992 Abendpoit. 
Bu verlaufen: Großer Bargaın! 
rame, zaiwet 6-Zimmer Flats, offene Blumbing, 
at Fußböden, alles im beiten 
Attic, Aihland Upe., 2 
on; nur $4000. John Bobel, 3430 
port Übenue. 


uitande, Zaun» 
von Hochbahn⸗ 


Zu verlaufen: Afhland Abe. und Wolfram 
&tr., mehrere 4 und 5 8 
bis $2500. Leichte Bedingungen. U, 


&o., 1793. Bafhington 


$850 kaufen Lot, Dtto Str., ni 
$900, Adr.: O 455 Ubenbpoft. 


Wir laufen Baranıne in —* eite⸗Grundeigen⸗ 
orth Abe. Zimmer Nr. 2. 


Dreiſtöckiges Brickhaus, mit 
Stamegebäude 


abe Lincoln, port 


Zu berfaufen: 
Fred Ruedel, 602 


Bu verfaufen: Moderne 8 Zimmer Refidenz 
roße Bar und Garrage, Lot 40X165. 


briftianfen, 4617 N. Elarf Str. Tel.,: Edge 


Zu verlaufen: Lincoln Ave.-Trandfer-Ede, gro» 
es bdreiftödiges Eigentum, 2 
Flat darüber; auf 104X 
tont an drei Straßen, Lincoln 
be. und Wellington Sir.; ma 
oder taufche für aroßes 6, 9 oder 12.Flat Brid» 
baıuts auf der Norbdfeite. 
Sohn Heim, 3148 


u berfaufen oder vertaufen: $15,000, wohl 
befannte und alt etablirte Ealoon 
Zimmer darüber und extra 


toße Store3 und 


fafo 
N. Uſhland Abe. 


Bad, Gas, an 
ngen ober ne 


Grundeigentum und Häufer. Orunbeigentum und Häuferr. _ 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) | (Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort,, 
Norvieite. Borftäbte. 

Lefet dies! Neun Meilen von State und Madifon Straße 
n 


Ucre Lotte 
&3 wird Euch intereffiren. ——— 
Bedingungen: $25 ar — $10 monatlidh. 


ür fofortigen Verlauf: $1000 baar Yaufen Reicher, [hivarzer Boden — 
3.Siateöäune mit Laden, aivei 4- und ein 5» | Gerade paflend für eine Hübner» oder &es 
immer Ylat; Gebäude im beftet Zuftande und | müfe-$arm. 
n guter Geihäftslage an Belmoni Ade., nabe Nur 10 Minuten zu geben au Bahnzügen oder 
Lincoln Str. Jährlide Miete $744, Preis $5700. | Straßenbahnwagen. a 
Bilfiam Zelosty, 1905 Belmont Ave, Konımt bevaus und befichtigt fie; nur nod 
—fr | einige übrig au dem obigen Preis, 


—T%c_ Fabrge —— 

Neues 2: Flat Brid, fertig zum Einziehen jetzt Nehmt Burlington-Bahnzüge im Union Depot, 
oder fpäter; 5 oder 6 große Zimmer, Hart» | iteigt ab an der LaBergne-Station. 
Jels uapehben und »Teim, eleftriihes Licht und Daden Shbelbon & Eo, 

ombination = $iztures, moderne PBlumbing in u. U. Adams, Agent, Berwyn, Ills. 
—— SFlat, Moſait⸗ Fußboden in Hallen und Nſon· 

adezimmern, Furngce-Siacks, 30 Zub Lot; ges 
pflafterte Straße, bequem zur Addifon Str. Zu bverfaufen: Acre Lots zu $2.00 per Sub; 
Station NRabenswood Hohbahn und Lincoln | nur 9 Meilen von State und Madifon Straße, 
Ude, Straßenbahn, $5975; $000 Baar, Heit ——$500 Xcre ö 
$30 monatlich. 20 Minuten Fahrt zur Stadt — 10 Minuten 
"m. elosty, 2201 Addifon Str, au laufen aur Bahn und Gars — reicher, fhivars 
Offen täglid und Sonntags. —fa | 3er Boden — ideale Hühner-Farmen. 
m — — Bringt Eure Gattin. — 
Hübſche ſechs Zimmer Cottage, Brick⸗Baſe⸗ Ogden Abe. Gar bis Bermwun Upe., fteigt ab 
ment, Bad, Gas, heißes und faltes Wafler, ge- | an Daf Park Ave, 

flafterte Straße, 1 Blod_bis Weitern Avenue gden, Sheldon & Co, 
Station der Ravenswood Hodbahn, 44 Blod bis U. U. Adams, Agent. Berwyn, Ill. 
Lincoln Ave. Cars. Preis 32600. 5500 Baar, 25agion* 
$15 monatlid. — 

William Zelosth, 1005 Belmont Abe. Berwymn— 

BSuhner und Gemiüfe-Jarmen. 

$1000 Baar, $25 monatlih, Taufen 2-Slat So groß Wie zehn Etadt - Lotten. 
Bridhaus, nur 3 Jahre alt, 6 große Zimmer in | —Zum Preife von $50 per Lot, $2 per Fuß— 
Bub Flat, Dal Tr m, moderne Blumbing, 30 — Nu — 


uß Lot, gepflafterte Straße, 1 Blod bis zur | Neun Meilen von Siate und Madiſon Stratze. 

ar, bequem zur Hodbahn. 2 _—t . T%c Fabracld. 

Billiam Zelostn, 2201 Addifon Str, Bedingungen: $25 Baar, $1O monatlich, für 10 
ots 


Drei-Flat, 4, 5 und 6 Zimmer, moderne Blum: Nehmt Burlington-Eifendahn im Union-Bahns 
bing, Aspbalititrahe: ein Blot zu Downtown } bof nah LaBergne-Station (20 Min. en 
Gar; $4250 — $1500 Baar, $25 monatlich. DOgden, Sheldon & Co, 
Billiam Zelosty, 1905 Belmont Avenue. U. A. Adams, Agent. LaVergne, Ill. 


RL 29mzjon* 


Zwei-Flat Brid, Steinfront, 5 und 6 Zimmer, 1% Uder Lot in Mabwood billig zu derfaufen. 
Manteld, China Clofets, Bad, Gas, heißes und | Eigentümer braucht Geld. Nadzufragen bei 
laltes Waffer in jedem Flat; gepflaiterte Straße; | Frau Rumpf, 2855 Eliton Ave, 
Miete $480 jährlih. Preis $4500 — $1500 | ———— — — 

— $500 Baar, 315 monatlich, laufen neue Cot— 
tages in Crawford: 335000 laufen 2—6 Zimmer 
Flatgebäude in Crawford; 548500 faufen Farıı, 


Baar, Reſt näch Beliehen. | 
— —— — | 
Neues Zwei⸗Flat und Baſement Brickgebäude, | 120 Acres, in Antigo, Bis. Emil_I. Jäger, 


r 
Billiam Zelosty, 1905 Belmont Ave. 


— —— 


Birken⸗Mahagoni⸗ Finiſh Trim, detoririe Wände. Real Eſtate, Loans Infurance & Narmlands, 
Dal⸗Fußboden, elettriſches Licht, Combination- 2623 S. 40. Ave. Tel.? Lawndale 6965. 
Firtures in jedem Zimmer, 30 Fuß Lot; gepflas Imz,fon* 
fterte Straße, ein Blod bis zu zwei Straßen: ers 
babnlinien; bequem zur Hodhbahn; zudverläffiger | . Zu dbertaufben: 12% Ucres weitlih_bvon und 
Mieter in einem Flat; Breis $5500; $700 Baar, | dequem zur Kenilworth Station; wünidhe Nord» 
$25 monatlich. —fr | feite 6Flat⸗- oder Gefhäftseigentum Bis au 
Rilliam Zelosty, 1905 Belmont Ave. $35,000; Tann Unterichied in Baar zahlen oder 
— — — | übernehme Schulden. ſaſo 
Zu verlaufen: Nur $3800, bübfches 8-Zimmer John Heim, 3148 N. Aſhland Ave. 
Wohnhaus mit_Bafement, Bad, Gas, Dampfhei: | ———————— —— — 
zung, großer Stall, paflend für Garage; nicht Zu verfaufen: $225 per Ucre, 41 Ucres, mit 
weit bon PBaulina Str, NW. Hohbahnitation | alten Bridgebäuden; 114 Meile weitlih von 
und Lincoln Ave. Cars. $650 Anzahlung, Reit | Pigbland Park, SIl., nahe Deerfield Road; muß 
$30 monatlid einichlieklih Zinfen. — John | $2000 Baar haben, Reit auf lange Zeit. ſaſo 
Heim, 3148 N. Aſhland Abe. John Heim, 3148 N. Alhland Ave, 


a verlaufen: $6200 Taufen Bridhaus, zwei | Zu verlaufen: Große Lotten an Daden UAbe,, 
6:Zimmerflats, an Addifon Str., nahe Boswortb; | 125x130, fo groß wie 5 Stadtlotten zufammen, 
Bad, Gas, Tampfheizung. Nur $500 Anzah- | nur drei Blods don Straben- und Cifenbapn. 
lung, Reit auf Abzahlung, oder nehme Lot als | 20 Minuten Fahrt nad der Stadt. Preis bon 
Zeiljahlung. John Heim, 3148 N. Afhland Ave. | $450 aufwärts. $25 Baar, $10 per Monat. Keine 

. Zinfen oder Steuern für ein Sabr. Jederzeit 
Zu berfaufen: Bauftelle, 60 Fuß am Robey | offen. 4. U. Adams, gegenüber Berwyn 
Etr., füdblih don Jrding Park Blvd. und Lin- | Depot, Berwun, ZI. 21il,jonmifa* 
coln Ave., güter Geidhärtsblod: Bargain, wenn 
est gelauft. 

Borsberg & Aum, 621 Alhland Blod. 

— — — —- SSöne, Milchwirtſchafts-Farmen. 

Zu berfaufen: Zwei Flats, ganz modern, Alles Getreide und Korn gedeiht hier, Klee 
Bargains, wenn jetz gelauft. Southport Abe | umd Zimotdy befonders. Immer grüne 
füdlich bon Bıyn Mamr Ave; Miete $960; |Wetde n, beiter vebmboden. ‚armen 
Breis $8000; Winthrop Ave. Miete $1020, | mit Gebäuden im Werte von zirfa $2500, von 
Rreis $7300, Winona ve, Miete etwa $650, | $40 bis $60 per Acre, Waldland von $12 bis 
Preis $6000; Carmen Ave., Miete $650, Preis | $25 per Mecre. Photographien und Beihreibuns 
$7500; Montana Str., Miete $410, Breis $3500. | gen frei, 

Borsberg & Aum, 621 Afhland Blod. The Ev. Lutb. Eolonization Co, 


5 
Sumberland, Wis. f * 
Nordweitieite. — — 5 — Abſon 


Farmlandereten. 


— Gıfuriion nah Foley, Baldwin Goun: 
< — ty, Alabama. Klima, Waſſer und Land 
Zu verkaufen: — — a i a 

—— 10 fdöne Banftellen fein. Kühl im Sommer, warm im Win» 
an Aber Avenue, jede Lot 30 Fuß breit, ter. Direkte Giienbahnverbindung; guter 
zwiſchen er —— guune Avenue. | Markt. Auskunft erteilt 
———$675. un 700. 00 — 
Diefe_ Gegend wird als eine der feiniten Nad- | ___ „I. 9. d. Led, Genceral:Agent, 
barfhaften auf der Nordweitieite betrachtet, 55 North Ave. Kemper Gebäude, 
und wird mit Recht genannt ſaſon 
The Logan, Square Anner. — — — — — —— 
Der ganze Diltrilt ift fait ausſchließlich von * 
DeutſchAmerilanern und Skandinabiſch Ameri Farmhband auf leihte Abzah-» 
fanern aufgebaut, und fünnen nur Baditeinbäu- — hbungenzu vertaufen. 
fer errichtet, iverden. Diefe prächtige Subdivilion | Gutes, fruchtbares Land, in der deutſchen Kos 
tft nur zwei Blods weftlih von der ebangeliih- | lonie Crivis, Wis.; au find mehrere eingerichs 
lutberiihen Iebovah-Kirhe an Belden Avenue, tete sarmen auf leichte Abzahlungen zu erhals 
gelegen. ; ten; ſprecht fofort vor; mein Vertreter geleitet 
Die obigen vierzig Lot3 wurden am 1. Mai , Euch zu mir; ich bezahle Eure Reifeipeler; Preis 
1913 auf den Markt gebraht — und fieben zweis | pro der $8.00 bis $30; nur $100 Anzahlung; 
ftödige Häufer find jhon im Bau begriffen. ) Reit auf langjährige Stift. Theo. Kerſten, 
Charle3 © Neerod, Eigentümer. Näheres bei: N. Pillor. 1526 Weit 
3845 WSullerton Avenue, nahe Avers Avenue. | 21. Str., 2. Floor, Chicago, Ill. fafon 
Dificeftunden: 2:30—7:30 Abd3., Somt. 10—5. | — —— 


Verlaufe Todesfall wegen 10 Acres Midigan 


gr u Gemüfe- und Hühnerfarnm, mit 6-Zimmer Haus, 
But verlaufen: Billig, neues Steinfrontgebäu- | möbliert, umzäunt, Sommer-Refort an Higgins 


de, aivei 6 Zimmer Wohnungen. 2743 N. Kedsie | Yale, fir $1000. Montag 6,lIhr Abends Eigens 
Ave. fafo | tümer 1503 Mohawt Straße, hinten. 
Wi 3 Wi 
——— Een. en * ee on | 8800 faufen gute eingerichtete 20 Acres Farm. 
an dret Zagen. Nenn e5 Ihnen um fhnel- | 81400 40 Yleres Farm, meue Gebäude, jammt 
len Verlauf Ihres Grundeigentums auf der | ieh. Eine SO und 120 Acres Farm zu bermmts 
Ntordmeitfeite zu tun it, geben Sie e3 uns zum | fhen. Nerfaufe in Parzellen 160 Ycres Bald» 
Derfauf. — U, 3. 9 — Mortgage j.jand zu $15 ver Acte; leichte Abzablung; deut- 
DBanfer, Real Eftate Loans, Y1M- | jge Kadbarihalt. I. Waz, Grand Haven, Mich 
furance, 1922-24 ®W. Chicago Ave. Tele: ’ 7 ORT TE e : 
rbon: Humboldt 9488. Wir haben unfer Gefhäft 
duch Aufrichtigfeit erbaut. 25mailm& 


fodiia 


z.— | Zu verfaufen: Cchönes Commerheim mit 10 
, a amay1oR 9 Zr | Aere DO:pit und Beeren, gute Ernte erwartet. 
Zu — Lot, 372x125, Bernard Str, | Scyön gelegen an Hauptittaße nah Ct. Jofepb, 

—* Eifton 1% ‚Nrahazufragen 3319 Belle Mich., umd Stevenspille. $3,800,. Eigentümer 

Binine Tine. IR. Sinbmer. G. Noe, 174 W. Eheltnut Eir. 

‘ 3 8 4 4 5 I EEE: eo —— — 

— — und 5 Zimmer Brig, Dad umd | Zu pertaufhen oder zu vermieten: Vierzig 
as, 33300; 5 umd 6 Zimmer Brid, modern. | Ader Farın in Micigan, Grand Haben; mebit 

$3500, $200 Anzablung, Reit wie Miete. 4 Car | iier Maichinerie. Bitte, nadaufragen: 1720 

linien, nahe Humboldt Bart. 3. Dorgenfon, | "Wellington J 

3616 North Ave. > — 


* ni, Berne Ai 
Bu verlaufen: Maderne 6 Bimmer Refidence, uptines bee ze, 22 — 
Surnaccbeigung, nahe Ctraßen- und Hochbähn. ——— — En aa ds Ze 
eil Baar, Reit auf Mbaablung. 3ER. Wut | nd 
Str ‘ tar. Eigentümer Hermann Klein, R. 2, Mauiton, 
I u u Wisconfin. fafon 
Zu _bverfaufen: Gute Gefchäfts ü ä i, — 
mit Fra —3 für —8 33 Zu verlaufen: 60 Acxes, Indiang, Lehmboden. 
Fuß‘ drei Blods dom Humboldt Bart: Bargain | gute Gebäude, etwas Objt; Preis $2800. Made 
au $3500. — R. ®. Clauder, 9 S, LaSalle Sir. | Ratenzablungen.— 160 Acres verbefferte Farın, 
3 fomodi | 2, Meilen von Town, in Wisconfin; gute Ges 
— bäude und Boden; Preis $3000. Made belies 
Zu verlaufen: Großer Bargain! 1tsftödige | Dige Bedingungen. — 80 Ucres Yarm, nabe 
Frame-Cottage, — —— 4 Mohn-, | Zomn in Wisconfin; gute Gebäude und Boden; 
4 Bettzimmer, surnace, modern. Preis $2850, | Preis $2600. ‚160 Acres in Clark 
wenn fogleih genommen. Auf Abzahlung. 3436 | Co., Wisconfin, guie Gebäude; „Breis_$5500; 
N. Albany Ave. fafo | Zeil _baar. Teile aud in zwei 80 Acres Yarmen, 
u . B. Sullowsfi & Co., 1414 W. Chicago Ave. 
u verlaufen: $300 Anzahlung, Reit wie Abends offen bis 9, Sonntags bis 4 Nadım. 
Miete, Taufen neues 2 Flat Bridhaus auf 37% fajon 
150 Fuß Lot; nehme Lot oder Cottage inTaufc. 
Eigentümer, Braund, 3303 Carroll Abe. ' Zu berfaufen: Farmland und Lot3 in Texas, 
24mailw£ | Hlos 20 Meilen entfernt von der Stadt Houiton, 
ä— — —— EEDERDEREENE 
Qu beriauien: 2219 Nortd Springfield Ave., | adrefiirt T S90 Abendpoft. mifrſon 
2 — u —— — — "= — 
und gut gebaute ebäude — feine Gegend. : 
Offen von 2 bis 5 Uhr Samitag und Sonntag. Wenn Ihr eine Farm faufen, verfau: 
Eigentümer, Phone Graceland 8048. do—fon | fen oder vertaufchen wollt für Chicago 
Weitfette —- | Property, feht Chas. Schlote & Co., 602 


2 ipi5fonmifa* 
Su ‚Berfaufen: Nut monatliche Sogadlungen— North Ave, R. 2. 
—— 5 Bun an BE Zu verfaufen: 200 Ucres BWisconfin Farın, 
auf 30X125 Fuß Xot3, gelegen an 80 Acres_geflärt, Clay Loam Boden, 23% Mei⸗ 
Weſt 214. Place, nahe Sud 48. Avenue. len von Stadt, 12 Zimmer Framehaus Stall, 
Alle modernen Berbefferungen. Opbftgarten, 6 Kühe, 3 Hetfers, 2 Bierde, Mas 
22. Straße, Ogden Uenue, Süd 40. Avenue | Ihinerie; Preis $5500; $2000 Baar, Reit nad) 
und Metropolitan Hohbahnzüge (Douglas Wunfh. Schreibt an Eigentümer, 9. MeBride, 
Barl Zmeiglinie) — alle führen direft Marinette, Dich. friafon 
n diefen Gebäuden. ‘ — — 
Alle Straßenverbefſerungen —— und bezahlt. Zu einem Schleuderpreiſe! Prachtvolle 40 
Habe ferner zu verlaufen: Eine große Acres Obitfarm, nahe Benton, Haxbor, Mich.; 
Anzähl von breiten Nefidenz- und Geigäfts- | 8 Zimmer Haus, fait neu; großer Stall an der 
Zotten in diefer Umgegend, Hauptitraße; 1500 Pirfihbäume, 300 Kirſchen⸗ 
Frankt airhman, bäume, 400 Birnenbäume, Acre Erdbeeren. 
3149 W, 22. Str. Phone: Tatondale 2919. | 5 Acres Brombeeren und Himbeeren und 8 
3meig » Office: Acres Weintrauben; nahe Carlinie; wert $6500; 
4200 @. 22. Straße. Phone Latundale 2532. | wenn fofort berfauft, Breis mur $4350. Die 
26ap,fafon,2mo | diesiährige Ernte ift aut $2000 wert. Die 
— größte Verſchleuderung, die je offerirt wurde. 
gu vertaufen: 2 Flat Brid, 5 u. 6 Bimmer, | $1000 Paar, Reit nah Bunſch. WBlotle & 
as, Bad, 2 Blods TÜdl.ypon Chicago Abe, Car- | Grosbu, 207 W. "Divijion Str. 22matiim& 
Unie und nabe Garfield Barl; Miete $408 das 
Ich: $3200. 545 Drafe Ave. Eigentümer im Zu verfaufen: 120 Ader Farm, Marathon 
lat. 18,25mat | Eountn, 4 Meilen von guter Stadt und guter 
—— | Landitraße: großed Farmbaus, Stall und am 
u periaufen: Brid»Eottage, neu, alle3 modern | "dere Gebäude; guter Lebmboden. Preis $4000, 
im beiten Buftanb: beutfhe Nahbarfdaft, | Taufhe auch für Ehicagoer Grundeigentum. — 
$3150, 2744 ©. 42. Upe. 24mailw£ | Eigentitmer I. ®. Fol, 1943 Grace Straße, 


7 2. lat. 19mai*; 
— berlau aufen: 9 Zimmer Haus, tann feße Zeit — mai? 
at3 umgewandelt werden; guter Stall, 

Bemenitvege. Ebenfalls 6-Simmer Cottage wird | urinette and. Wistonfim 

berfauft zu einem Bargain. Eigentümer muß — — m Zar ‚nahe guten 

ber aufen, 1408 Eüb 44. Ave, fafo |7 Stunden Badnlabrt von Obica e Senn Ih 

. g edenit, guie an ur ein Delm oder gute 

12 ee 3 Slot Gebäude und Lot, ein Bargain, | Geldaniage Au faufen, jereibt und ich jende 

immer, alerbefte Yusftattung; verfaufe die- | CU ze 2 * das mitfenfaftlihe Farım 

fe > einzeln obez sufonmen; d ne find age, * = na 2 a Sul. Zu 

Ind über gt Cu Teil, GR ig mt | Office offen bis 9, Sonntags bis 4 lipr. 

nabe PBaulina Str., 2. Flat. fafomo imaiim3 


Zu_berlaufen oder zu bertaufhen, armen 
Eüdfete. j mit BViehbeitand, Ernte, für Chicago Properth, 
Bu verlaufen: Bargains, 3:ftödiges Brid, La- | Nebf, 164 W, Wafhington Str. imaimo3 
ven und aipet 6» zn u, — a 
ung, h rt. und &t. Latreuce Abe, 
jete $1860: Preis $14,000. Beriälebenes. 
3eftödines Brid, 12 Flats, 4, 5 und 6 Bim- Wiünihe für Baar-fläufer, gut gebautes Ges 
mer $lat3, modern, Dampfdeisung; 62. Str. u. genen: muß Bargain_fein. * 
Chamblain Abe. Miete $5200; PBreis $45,000. | Rudeli & Co., 1017 — Uis S. Dearborn Str. 
ürde gute Lot als Teilzahlung nehmen. RER 
Nudell & Co., 1017 — 115 ©. Dearborn Str, Hotel au berfaufen! 


— gan zen vr un —— er umes 
ober zu bvertaufden: M . bilegien), in Medford, Wislonfin (an der 
S tr g1000 330 und un 2.8iet „Soo* Bahn), einer blühenden Yabrilitadt mit 
als erite Zahlung, Reit monatlih. Nifting, 64 | 2000 Einwohnern, meiiten® Deutide. Stadt 
Randolpyh Straße. umgeben von feinem Yarmland, meiftens vo 
—— ne Br verion 
. erden, um Nachlaß au requliren, Schre Os 
und. 0 Simmer: nahe 70. und Bode, 83800. > | IEt®, ivegen, reis, Webingungen, Wbstagcas 
a . u e und Näheres an 2. N. ? 2 cas 

9500 Baar. Em eger, 1048 t 59. Str. or, Medford, Taylor County, Wisconfin, 


22mat,1 
„a girantn: Spot, bl eig, Zemıas — 
Etr.: 55 in iem "Bufte ’ € . Bu_ verlaufen: ern ale Sommerbeim 


. $63005; | in Wistonfin, 5 Minuten von Station. Erbbees 
monatliche, Miete 303, Raßaufiggen Morgens a ondaume, Wald, Buelliwafer, aroßattiges 
und Ubends. Wentworth „2. Stod. | Play für Naturihöndeit. Adr.: D. 8, Abend» 

. -—— — 
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Zür müßige Stunden. 
Preisaufguben. 
Silbenrätiel (4411). 


(Am Gräberfhmüdungstag.) 
Bon ©. Michael, Hammond, Ind. 


Draußen in dem jtillen Haine 
Liegen Eins-zivei Reih’ an Neih'. 
Sehr einfache und auch) feine, 
Sieht man prangen da im Drei. 


Wieder ift der Tag gefommen, 
Wo man derer gern gedenft: 
Die Abichied von uns genommen, 
Die man dort binabgejentt. 


Chöne Blümlein, alle Arten, 
Man den teuren Lieben ftreut; 
Wie ein großer Blumengarten 
Rrangt der tille Friedhof heut’. 


Ehrt die, die Dahingegangen, 
Heut’ durch’3 Ganze, treu und rein. 
Auch auf eurem Grab wird prangen 
Einit ein fol: Vergißnichtmein! 
Doppelrätiel (4412). 
Eingefjhidt von Jakob Borefd, 
Kenoſha, Wis. 
Ein Weibchen nennt'3; im fhönenGarten, 
Nafcht fie fich weg, was ihr verfagt, 
Und wird—jie muß dies ja-erwarten — 
Bom Herren jogleich binausgejagt. 
* * * 


Es bracht' ein Bote frohe Kunde, 
Indem das Wort er rüchwärts ſprach: 
Von neuer Zeit und neuem Bunde 
Nach all' der Not und all' der Schmach. 

Worträtſel (4413). 

Mm. 9. Hand, Chicago. 
1. 
. (Dreifilbig.) 
Mander rechnet3 zu den Schiefalstüden, 
Wenn Schulden und mein Wort ihn 
drücken. 
Das Klügſte iſt: macht feine Schulden, 
Thut nur bequeme „Wort“ je dulden. 
o 

(Dreiſilbig.) 
ruckt aus, marſchirt und 

übt — 
Hat auch die Herrſchaft ſtets geübtl 
Macht geltend ſich in heißer Schlacht, 
Mehr noch, wenn's dem Volke Geſetze 

machtl 


Das 


„Wort“ 


> 


Mo die Frau den Negenten 
Am Gängelbande führt, 
Mit weichen, fchmeichelnden Händen 
Und Lift und Antrige regiert; 
Mo Unterröde das Staatsichiff Ienken, 
— Da wird's Volk, vom Ganzen 
Meber den Löffel barbiert! 
Kreuzräticl (4414). 
Bon Henry Langfeldt, Chicago. 


| 
41 
| 


Be a 


I 


2 dient treulich feinem Herrn, 
4 hören Slinder gern, 

find viele Leut' im Mejen; 
jteht im Stall beim Bejen. 


Nödfieliprung (4415). 


| 
Eu 


zen | Dei 


Duadraträticl (4416), 


— —— — — —— —— — 

Die Buchſtaben im Quadrat ſind ſo um— 
zuſtellen, daß die wagerechten Reihen von 
oben nach unten und die ſenkrechten von 
links nach rechts dasſelbe nennen und 
zwar: 

Eine Blume. 

Einen deutſchen Fluß. 
EinBindemittel. 
Einen Baum. 


Es werden wieder mindeſtens ſechs 
Bacher als Prämien für die Preisauf⸗ 
gaben — je ein Buch für jede Aufgabe, 
mobei da3 2oo3 entjcheidet — zur Vers 
teilung fommen mebr, wenn beions 
ders viele Löjungen einlaufen. Die Zahl 
der Prämien richtet fich nach der Anzahl 
der Löjungen. Die Werloofung findet 
Freitag Morgen ftatt und bi3 da= 
bin ipäteitens müjlen alle Zufenduns 
gen in Händen der Redaktion fein. Poſt⸗ 
arten genügen, imerden die ‚Löfungen 
aber in Briefen gejchidt, dann mühlen 
folche eine 2=Cent3-Marfe tragen, aud 
wenn fie nicht geichlofjen find. 

Die Rätielfreunde find Dringend 
erjucht, ihre Ginfendungn an Die 
„Rätielede“ oder den „R. AR." (Nätiels 
Medakteur) zu richten. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoit Co,“ abzuholen. Mer eine 
Prämie durch die Poft zugefchidt haben 
till,, muß die ihn dom Geminn benach⸗ 
richtigende Poſtkarte und 4 Cents in 
Briefmarken einſenden. 


Nebenrätſel. 


1. Gleichklang. 
Eingeſch. von Frau Hannebohm, 
Crown Point, Ind. 
War eine Münze klein 
Im alten Vaterland, 
Ein Komponiſt jehr fein 
Am Tag des Herrn erkannt. 
Die See durchſchiff ich kühn, 
Wie werde ich genannt? 


2. Anagramm. 


Land in Aſien 
Pflanzenteil 
Hülſenfrucht 


—Nutzgewãchs. 
—Teil des Schiffes. 
—geographiſche Be⸗ 
zeichnung. 
—Gebäck. 
—Gedankenausdruck. 
—Eingbvogel. 


Kriechtier 
Planet 
Vorname 
Gefäß. — Beiden. 
8. Haustier —griechiſche Inſel. 
Man ſuche acht Wörter von der Be— 
deutung unter A. Von jedem dieſer 
Wörter ift durch Umitellung der Bud» 
ftaben ein andere Hauptmwort zu bilden 
bon der Bedeutunn unter B. Die Anfangs⸗ 
buchitaben der Wörter unter B müfjen im 
Zufammenhang ein beliebtes Getränf be- 
zeichnen, 


3. Berftedrätiel. 


Löfungen zu den Aufgaben 14 
voriger Hummer. 
Rätiel (4405). 


DerTod. 
Richtig gelöft von 33 Einfendern. 


Wechielrätiel (4406). 
Niegel, Siegel, Tiegel, 
Biegel. 
Nichtig gelöit von 48 Einjendern. 


Scdiarabe (4407). 

Manifeit Mai, 
Maifeit. 

Richtig gelöft von 11 Einfendern. 


Krenzrätiel (4408). 
i—mai; 2—en; J-eng; 4 
land. 
Richtig gelöit von 35 Einjendern. 


Nöffeliprung (4409). 
Baue nach Luit dein Feld, 
Nach deinem Bedarf dein Haus, 
Und jieh auf die tolle Welt 
Behaglich zum Feniter hinaus. 
Friedrid Rüdert. 
Richtig gelöit von 35 Einjendern. 


Bilderrätiel (4410). 
Gefundheit ift Neihtum. 
Richtig gelöit von 43 Einfendern. 


Löfungen zu den Hebenrätfelu 
in voriger Aummer. 


1. Buchitabenrätiel — Mühe, Münze, 
2. Cilbenrätfel — Winfelried. 


3. Werfrätiet — Wer bejißt, der ler⸗ 
ne entbehren. 


Bidtige Löfungen 
fanbten ein: 

Frau Roia Schlogl (5 Aufgaben—t 
Nebenrätiel) : Cha3. Herbers (5—1); 
Franz Eifenföter (2—2); Baul Hrauf 
(6—2) ; Katob Boreich, Kenofha, Wis. 
(3—0); Frau FYanııy Feldmann (2— 
1); 9. Langfeldt (4—B); Frau Bertha 
Nanz (5—1);E. €. Windler (4—2); 
Frau Hilda Boat (40); G. Maises 
mann (4—0); Frau Elife Mai (3—0); 
Frau Anna RBinnom (6—1); Marie 
Lange (2?—1); Lillian Felditein (d— 
1); Arau Ottilie Yode (5—3); 9. Gums 
precht, Notth Ehrhital Lake, XL. (5-0) ; 
Elife Grimm (5—3); Otto Kailer, Ap- 
pleton, Wis. (2—2); Geo. Geerbt3, 
Manmwmood, SU. (d—2): ©. Kühn (B3— 
2); E. €. Koropp (5—8): %. A. Frint- 
ner, Serfey City, N. 3%. (63); Frau 
D. Hellberg (5—2) ; &. Michael, Hans 
mond, And. (d—1). 

Frau Marie Raucheneder (4—2); 
Rıl. Müller (58); Rrau Erna de 
Groot (538); B. Frant (6-2); Wm. 
Deubel (4—1); Mar Cordula (5—0); 
Fritz Leſchmann (6—2); Auguſte Glaßer 
(1-0); L. J. Sauter (4250); H. Hand 
(5—3); Harry Amicus (2—0);: Frau 
Barbara Schneider (d—0); Marie Sie- 
berer (4— 2); Richard Kaufmann (d— 
2); Andy ESiefert (d—1); Louid Pluel- 
ler, Mahtmood, SU. (4—2); Frl. Rouife 
Keefer (2—0);5 Frau Anna Gnadtfe 
(2—0); Frau Wgnes Groß (6—1); 
Dtto Bruhns, Yurora, Col. (5—2); 
Frau Käthe Weigand (5—1}; Matthiad 
Strafa (3—1); Heinrich Hennia (3— 
0); Frau U. Miebfina, Garden PBruirie, 
Ru. (3-3); €. 3. Tebbens (5—1); 
Frau Martha Rogge (3—2). 


Feit 


— 


-  Brämien gewannen: 

Rätfel (4405) — Loofe 1—33. 
Erna de Groot, 4037 N. Arbing 
Chicago; 2008 Nr. 19. 

Rätfel (4406) — Looje 1—48. Frau 
Marie Raucheneder, 1726 Elybourn Ave., 
Chicago; 2003 Nr. 24. 

Rätfel (4407) — Loofe 1—11. 9. 
Guntprecdt, N. Chruital Lafe, Illinois; 
2003 Nr. 3. 

Nätfel (4408) — Looie 1—35. 8. 8. 
Koropp, 1522 Orlean3 Straße, Chicago; 
2003 Nr. 16. 

Nätiel (4409) — LRoofe 1—835. Hein- 
rih Hennig, 2516 N. 43. Avenue, Chi- 
cago; 2003 Nr. 34. 

NRätiel (4410) — Looje 1—43. Frau 
Martha Roaae, 1837 Kimball Ave., Chi: 
cago; 2003 Nr. 43. 


Frau 
Ave., 


— 


Lokalbericht. 
Volksfeſt des D. A. N. B. 


Die Vorkehrungen laſſen einen glänzenden 
Erfolg vorausſehen. 


Von Seiten der Komites vom 
„Deutſchamerikaniſchen Nationalbund“ 


wird Alles aufgeboten, um das große 


deutſche Volksfeſt am Sonntag, dem 
22. Juni, in Brands Part zu einem 
großen Erfolg zu machen. Daß die 
Feſtlichteit einen bedeutenden Umfang 
annehmen wird, beweiſt die Tatſache, 
daß bis jetzt ſchon über fünfzig deutſche 
Vereine ihre aktive Beteiligung zu— 
geſagt haben. Ein Kinderchor von 
800 Stimmen, welcher ſchon ſeit 
mehreren Monaten übt, wird unter der 
Leitung von Herrn Martin Schmid— 
hofer vier deutſche Lieder und ein eng— 
liſches vortragen: ferner werden ſich 
Männerchöre hören laſſen; großes 
Inſtrumentalkonzert, allerhand Volks— 
ſpiele und Beluſtigungen für Jung 
und Alt, ſowie Ball ſtehen auf dem 
Programm. Der Eintrittspreis be— 
trägt 25 Cents die Perſon im Vor—⸗ 
verkauf, an der Kaſſe 50 Cents; Kin— 
der in Begleitung der Eltern ſind frei. 
Die Eintrittskarten zum Feſtplatze ſind 
bei W. A. Wieboldt & Co., Nr. 1279 
Milwaukee Ave., im Buch-Departe— 
ment, ſowie bei allen Mitgliedern der 
Vereine, die ſich dem Nationalbund 
angeſchloſſen haben, zu erhalten, ſowie 
am Tage des Feſtes an der Kaſſe. 

Diejenigen Vereine, welche ihre Ein- 
trittsfarten zum deutſchen Volksfeſt 
noch nicht abgeholt haben, find erfucht, 
dieſes baldmöglichſt zu tun. In 
Empfang genommen werden können 
die Karten im Büro des Sekretärs, 
Zimmer 717 City Hall Square Bldg. 
an S. Clark Str. Vereine, welche auf 
dem Feſtplatze ihr eigenes Quartier 
aufſchlagen wollen, ſind erſucht, ſich 
ſpäteſtens bis Montag, den 16. Juni, 
beim Komite, J. Danziger, C. Kuß⸗ 
wurm, €. Niederegger, D. Cummerom, 
M. Schmibhofer, 7. Doniat, ‘5. Beder, 
2. Schlegel, E. Vrofius und Am. 
Yilcher, zu melben, damit Tafeln für 
fie belegt werben fünnen. Die Schil⸗ 
ber für die Vereine werben vom Stomite- 
geliefert, auch find die Vereine erfucht, 
ihre Bereinsfahnen mitzubringen. Der 
Feſtplatz wird pradhtvoll deforirt und 
iluminirt werben. 

Sebes Rind, welches bei dem Hinber- 
Hor mitwirkt, erhält eine 


Das nene Scheidungsgefeh. 


Der reihe Carlton Pronty von 
Winnetfa ſchwer beſtraft. 


Neue Ehe wird aufgehoben. 


Sergeant Duffy auf $50,000 verflagt und 
in Gefahr wegen Gerihtsmigachtung. 
— Die William Meutfh im Sucht 
haufe zu fih fam. 


Carlton Prouty, der reihe Grund» 
eigentumshänbler von Winnetfa und 
ehemalige Steuereinzieher im Tomn 
New Trier, ift geftern Nachmittag dor 
Kreisrichter Tuthill megen Gerichtö- 
mißadhtung zu drei Monaten County: 
gefangniß und $500 Gelbftrafe verur- 
teilt, feinem Anwalt aber geitattet 
worden, an den Appellhof Berufung 
einzulegen. Prouty hatte jich der Ge— 
richtsmißachtung ſchuldig gemacht da= 
durch, daß er das Gefeh verlegt hatte, 
welches gefchiedenen Perfonen verbie- 
tet, innerhalb eines Jahres nad dem 
Tage der Scheidung eine neue Ehe ein- 
zugehen. Frau Prouty hatte auf den 
Grund hin, daß ihr Gatte, den fie am 
25. März 1886 geheiratet und mit dem 
fie viele Jahre lang in Winnetla ge- 
lebt, fie am 9. Auguft 1910 verlafjen 
hatte, auf Scheidung geklagt. Prouty 
hatte feinen Einfprucd; gegen die Klage 
erhoben, und vier Tage nad Löfung 
ber Ehe, am 29. Dftober 1912, in La 
Porte, Ind., feine bisherige Mafchi- 
nenjchreiberin, Frl. Marie Büſcher, 
geheiratet. Der erjten Frau Prouty 
maren $150 monatlich Nährgeld zuge- 
ſprochen worden. 

Dieſes Strafurteil iſt das erſte ſei— 
ner Art im Staate, und es ſteht zu 
erwarten, daß ihm noch viele andere 
folgen werden, denn groß iſt die Zahl 
der geſchiedenen Ehegatten, welche, um 
das Geſetz zu umgehen, in anderen 
Staaten wieder geheiratet haben, was, 
nach einer vor ein paar Monaten vom 
Staatsobergericht gefällten Entſchei— 
dung, ebenfalls ungeſetzlich iſt. Richter 
Tuthill kündigte geſtern auch an, daß 
er die Ehe Proutys mit Frl. Büſcher 
für null und nichtig erklären werde. 
Das Paar hatte ſich getrennt, als das 
Staatsobergericht jene Entſcheidung 
abgab. Richter Tuthill hatte in einer 
Zeitung ſeinerzeit geleſen, daß Prouty 
ſich wieder verheiratet habe, und den 
—— Ausſchuß der Anwalts— 
ammer darauf aufmerkſam gemacht. 
Der Ausſchuß ſtellte eine Unterſuchung 
an und beantragte auf deren Grund 
die Vorladung des Mannes wegen 
Gerichtsmißachtung. Geſtern ließ der 
Richter Prouty vorladen. Dieſer ent— 
ſchuldigte ſein Verhalten damit, daß 
er eine Ehe, die in einem anderen 
Staat abgeſchloſſen werde, für geſetz— 
lich giltig gehalten habe. Der Richter 
ließ die Entſchuldigung nicht gelten, 
hielt das Verfehlen Proutys vielmehr 
für beſonders ſchwer, weil Prouty ein 
öffentlicher Beamter geweſen ſei und 
das Geſetz genau gekannt habe. 

Prouty habe ſich einer groben Ge— 
richtsmißachtung ſchuldig gemacht, 
was der Richter gezwungen ſei, zu 
ahnden. Vor Gericht ſeien Alle gleich, 
jeder ſei dem Geſetz Gehorſam ſchul— 
dig, und Milderungsgründe könne er 
— den Umftänden nicht gelten laf- 
en. 


Sergeant Duffy foll büßen. 


Yrau Edna Magee, welche der Ge- 
beimpolizeifergeant James Duffy am 
Montag verhaftet und in der Wache 
an der Eüd Clark Straße eingefperrt 
hatte, ohne daß er eine Anklage gegen 
fie erhoben Lätte, hat den Mann ge= 
ftern auf $50,000 Schabenerfaß ber- 
tlagt. Dem des Vorfall3 wegen gegen 
ihn eingeleiteten Disziplinarberfahren 
entzog Duffy fich, indem er fein Amt 
niederlegte. Uber Frau Magee hat 
noch meitere Schritte getan. Dur) 
den Anwalt Bauer ließ fie die Tat- 
fachen geftern Richter Kavanagh mit- 
teilen, aund diefer dürfte Duffy megen 

- Mikachtung des Gerichts zur Verant- 
mwortung ziehen. 

„Am legten Montag”, To erzählte 
der Anwalt dem Richter, „begab fic 
George Durand, Schwager von Ed- 
ward Magee, dem gejchiedenen Gatten 
der Frau, mit Sergeant Duffy nad 
der Schule, mo Rice, der Sohn ber 
Frau, war und brachte den Knaben 
fort. Sobald die Mutter erfuhr, daß 
das Kind in der Polizeimachhe an der 
Süd Clark Straße fei, begab’ fie fich 
dorthin, um es zu befuchen, und wurde 
bon Duffy eingefperrtt. Das Kind 
mar von Nhnen der Mutter bei ber 
Scheidung zugelprochen morben. Ge⸗ 
gen bie Frau war feine Anklage erho- 
ben worden. Gie murde am Don» 
nerötag Abend freigelaffen.“ 

Durand wurde ebenfall3 vernom⸗ 
men. Seiner Darftellung zufolge mar 
er von Valparaifo nad) Chicago ge- 
fommen, um das Kind zu befuchen;' 
der Beamte hatte ihn nach der Schule 
begleitet und ben Sleinen fortgenom- 
men, obwohl der Zeuge Duffy eine Ab- 
fhrift der Entfcheidung gezeigt hatte, 
wonach dad Kind ber Mutter zuge: 
Iprochen worden mar. Der Richter 
trug dem Anwalt dann auf, ihm mot: 


„Drahtlos“ 


mwerbet Yhr um Hilfe angerufen, 
wenn ber Manen, bie Leber und 
Eingeweide außer DOrbnuung find, 
Unverdanlichleit, Biliofität, Ber 
Hopfung und Migräne find War- 
nungen bie beachtet werben ſollten. 


Mebaille zum Anbenten an das Zeit, |] 


— — 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 


zu haben, nicht 
| Hifiziren fi 


25. 
gen eine eiblich erhärtete Abfchrift die- 
ſer Ausfagen vorzulegen. Er molle 
dann einmal feftftellen, ob heutzutage 
noch .eine jchuglofe Frau ohne Weite- 
res vier Tage lang eingefperrt werben 
fönne. Wielleicht werde der Schuldige 
etwas länger eingefperrt werden. Ein 
Geheimpolizift zeigte nun dem Richter 
einen auf Veranlaffung von Klara 
MWbeeler, 10126 Commercial Avenue, 
ausgeftellten Befehl zur Feitnahme der 
Frau Magee unter der Anklage, ihre 
Mutterpflichten gegenüber dem Kinde 
vernachläffigt zu haben. Sobald diefe 
Sade erledigt worden ift, will Magee 
darum nadhjuchen, ihm die Obhut über 
den Knaben unzubertrauen. 


Meutfchs dreifacher Kindesmer). 


Im Superiorgericht wurde gelegent- 
lih der Verhandlung der Klage de3 
früheren Laftfahrers William 9. 
Meutfh auf $75,000 Schadenerfah 
geaen bie City Railway Co. der Ver: 
uch gemadt, den Nachweis zu erbrin= 
gen, dad Meutih jchon vor dem 
Eifenbahnunfall am 20. Januar 1908 
irrfinnig gewefen und nicht erft in- 
folge der SKörperverlegung bei jenem 
Unfall geiftesfrant geworden fei, ein 
Zuftand, in dem er, mie erinnerlich, 
zehn Tage fpäter jeine drei, Kleinen 
Kinder graufam abaefchlachtet bat. 
Meutich betritt im Kreugverhör der 
Anwälte der Straßenbahngefellichaft, 
daß er eines Abends nad) feiner Heim- 
tehr in Gegenwart feiner Schwägerin 
ein Stüd Rindfleifh von der Schüffel 
genommen und es feiner rau ins 
Geficht aefchlagen, daß er feine Frau 
geprügelt, Gejchirr nach ihr geworfen 
oder die Möbel zertrümmert, den Kof- 
fer der Schwägerin aus dem Fenter 
geivorfen oder, fchlieklich, den Verfuch 
gemacht Habe, feine Kinder mit Leucht- 
ga3 zu erftiden, nachdem er die Schlüf- 
jellöcher mit Wachs verftopft und die 
Fenſter geſchloſſen hatte. Ferner be— 
ſtritt Meutſch, daß er ſeine Gattin aus 
dem Hauſe gejagt oder ihr ins Geſicht 
geſpuckt habe. Seine Gattin habe ihm 
vielmehr die Obhut über die Kinder 
anbertraut, weil er, nach ihrer Anſicht, 
beſſer für ſie ſorgen könne, als fie 
ſelbſt. 

Meutſch ſchilderte, ehe er ins Kreuz⸗ 
verhör genommen wurde, wie er eines 
Tages im März 1909 zu fich gefom- 
men fei und fich in fremder Umgebung 
befunden babe. Er habe fich duntel 
eined Krachs erinnert, aber an nichts 
anderes. Schließlich habe er erfahren, 
daß er im Jrrenhaufe für Verbrecher 
fei. Das fei über ein Jahr nach jenen 
Ichredlicen Begebenheiten gemejen. 
Er Habe einen der MWärter gefragt, 
weshalb er dorthin gebracht worden 
fei, und ald Antwort die Gegenfrage 
vernommen: „Das mwilfen Sie nicht?” 
Allmählich Fer ihm mancherlei aus ber 
Zeit feiner Geiftesumnasitung ins Ge: 
dächtniß zurückgekehrt, aber erft eine 
Zeitlana nach feiner Freilaffung habe 
er den Grund feiner Einfperrung er> 
fahren, und dann habe er vor Ent- 
fegen einen Rüdfall erlitten. Morgen 
wird die Versandlung fortgefeßt wer- 
den. 


Hatte nodh eine Familie. 


Amelia Ernfter Curtis hatte ihren 
Gatten, Walter Charle® Curtis, im 
September 1909 geheiratet. Bald 
war ihr fein Benehmen fonderbar vor= 
gefommen, und fie hatte Nachforfchun- 
gen nad} feinem Vorleben angeitellt. 
Sobald er e3 bemerkte, hatte er fie ver— 
Iaffen. Kurz nachher erfuhr fie, daß 
er fich unaefeglicher Weife mit ihr ver- 
heiratet, daß er in Chatham, England, 
eine Frau und zwei Finder zurüdge- 
laffen habe unt nicht gefchieden mor- 
den fei. Frau Amelia Hat daher, unter 
obigen Angaben, im Superiorgericht 
geftern auf Löfung ihrer Ehe angetra- 
gen. 

Des Kindes wegen. 


Kreisrichter Petit hat auf morgen 
die Schlußperhandlung in der Schei- 
dungsflage von William M. Marfhall, 
dem auf der Güpdfeite mohnenden 
Rennpferbbefiger, gegen Blande T. 
Marfhall anberaumt. Ehebrud ift 
als Klagegrund angegeben morben. 
Das Paar Hat einen jet zwei Jahre 
alten Sohn, Willard, und aus Rück⸗ 
ſicht auf das Kind verſucht der Richter 
zu vermitteln, denn bei einer Verhand⸗ 
lung in der Sache erfuhr er unlängit, 
daß die Frau Marfhall einige Tage 
nad) ihrer Scheidung von ihrem eriten: 
Gatten geehelicht hatte. “Diefen Um- 
ftand hat feither Marfhall benugt, um 
auf Nichtigkeitserflärung der Ehe an- 
zutragen. Muß der Richter diefem 
Antrag entfprehen, fo würde Willard 
ein uneheliches Kind fein, 


Befhiedene Parchen. 


Insgeſammt wurden geſtern ſiebzig 
Scheidungsklagen in de Abweſenheit 
ber verklagten Ehegatien verhandelt 
und zumeiſt entſchieden. Florence 
Worth Clark, 4139 Waſhington Bou— 
levard, hatte ihren Gatien, Albert K. 
Clark, im Februar 1911 verlaſſen, 
wie ſie ausſagte, weil er ſich mit einer 
Anderen vergangen hatte. Richter 
Gibbons löſte geſtern die Ehe, auch die 
von Grace M. Cigrand, 2635 Norb 
Humboldt Straße, mit Bernard 9. 
Ciarand. Diefes Paar hatte am 23. 
März 1909 geheiratet; am 19. Februar 
1911 hatte die Frau den Gatten ver- 
laffen. Sie fehilderte ihn ala arbeit3- 
Tcheu, auch foll er fich gemeigert haben, 
für fie zu forgen. 


Wieder nichts. — 


Frau Robert Knox, Nr. 5444 S. 
Michigan Ave., hat geſtern die ihr vom 
ſtaatlichen Brandinſpektor Bach ge— 
zeigte Photographie der Frau, die 
verdächtig ift, den Brand im Hasfell- 
Blazer = Aparimentgebäude anaelegt 
ala die der Frau iben- 
iziren fönnen, die fie und ihr Gatte 

vor dem Brande auf dem Kor⸗ 


te er 
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er auf ein Vorverhör. 
‚ter. 85000 Bürgfchaft 
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Mai 1018. 


Bor Toresinluß. 


Weitere Unflagen gegen angeblihe Wahr 
fager erhoben. 

DieMai-Grandjury hat geftern no) 
acht Anktlagen gegen angeblide Mit- 
glieder des jogenannten Wahrfager- 
fartell3 erhoben und dem KRichter 
Cooper unterbreitet. Eine neunte An 
age beabfichtigt fie angeblih Montag 
zu erheben und fich dann zu vertagen. 
Richter Cooper hat fofort Haftbefehle 
gegen die Angeklagten ausgeftellt. 

Drei der Antlagen richten fich gegen 
den fchon zudor in Antlagezuftand ver- 
fegten früheren Schantwirt und Poli- 
titer Chriftian B. Bertjche, der mit 
Seffe Guillage der Beihilfe zum Be- 
trug bezichtigt wird. Als Opfer der 
Beiden merden Ligne Nielfon, Nr. 
1927 ©. Rivgeway Xoe., Nellie Ro- 
fenquift, Late Foreft, und Elfie Al: 
manfjtatter genannt. Bon diejen follen 
fie $200, bezw. je $1000 ergaunert 
haben. 

Herner find in Antlagezuftand ver- 
fegt worden „Profeffor” Edward Me- 
Gabe, der angeblid Sadie Thomas, 
Nr. 2611 Calumet Apve., um $200 und 
einen Diamantring im Werte von 
$225 geprellt hat; „Profeffor“ Gordon 
%. Salisbury und „Profejfor” Carlos 
de Aldandros, die bezichtigt merden, 
Henning Kohnfon, Nr. 5701 ©. Fifth 
Ape., mit wertlofen Grubenatftien hin- 
eingelegt und um $540 geprellt zu ha= 
ben; Frant ©. Ryan, auch „Brofef: 
for“ Robert 2. Milton genannt, dem 
zur Lajt gelegt wird, der Alwine T. 
Schmwelmos, Nr. 4901 ©. Michigan 
Üve., mertlofe Grubenattien aufge— 
Thmabt und fie um $100 gefchröpft zu 
haben; „Profeffor“ David KH. Rof, 
der angeblich in ähnlicher Weife von 
Sohn Reimer $H1000 ergaunert hat, 
und „Profeffor” Sidney Elfins, auch 
„Profeffor Salisbury“ genannt, der 
angeblich unter der falfchen Vorfpie- 
gelunga, fie von böfen Einflüffen be- 
freien zu fönnen, der EligabethBromn, 
Nr. 6321 Evans Ave., $120 abae- 
fnöpft hat! 

Die Prüfung der Befchuldigung, 
daß Deteftived mit den Mitgliedern 
des Mahrfagerfarteli3 unter einer 
Dede geitedt haben, fomwie die Unter: 
fuhung der Machenfchaften des foge- 
nannten Verbrecherfartella find, da e3 
an Zeugen und an Zeit gebrach, den 
Juni - Großgeſchworenen überlaſſen 
worden. 

———— — 


Zur Strecke gebracht. 


Verdächtiger Mohr auf der Flucht an— 
geſchoſſen. 

Poliziſt Michael Clanch von der 
Wache zu Englewood verhaftete geſtern 
den 30jährigen Farbigen Thomas 
Jones unter dem Verdacht, der Ein— 
brecher zu ſein, der in letzter Zeit in 
Englewood und Woodlawn eine ganze 
Anzahl Schneiderwerkſtätten geplün— 
dert hat. Während des Transports 
nach dem Meldekaſten riß der Häftling 
ſich los und ſtürmte davon. Clanch 
ſandte ihm fünf Schüſſe nach. Von 
einer Kugel in die rechte Schulter ge— 
troffen brach der Ausreißer an der W. 
47. Straße und Wentworth Ave. zu— 
ſammen. Der Verwundete, der übri— 
gens ſeine Unſchuld beteuert, befindet 
ſich unter polizeilicher Bewachung im 
St. Bernhardhoſpital. 


Die beſten Maſchinen. 


Farmer wollen nur ſolche von der „Inter⸗ 
national“, ſagt ein Zeuge. 

Zeugen für die International Har— 
veſter Company, die von der Regie— 
rung als angeblich geſetzwidriger Truſt 
bekämpft wird, bekundeten geftern, daß 
in ihren Bezirken zwar ausſchließlich 
Erzeugniſſe der Geſellſchaft verkauft 
würden, daß dieſe aber kein Zwangs— 
monopol beſitze. George A. De Long, 
Bankier’ und Verkäufer von Farm— 
gerätſchaften in Foosland, Ill. be— 
zeugte, daß er, wie andere Händler, 
außer den Maſchinen der „Internatio— 
nal“ auch Maſchinen anderer Firmen 
auf Lager habe, daß dieſe aber kein 
Menſch kaufe. Die „International“ 
ſtelle die beſten Maſchinen her und 
fomme den Käufern in Bezug auf Be- 
dienung und Ausbeljerung am meis 
ften entgegen. 
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Prüfte die Mine, 


Sie war vielverfprehend, behauptet der 
angeflagte Hans Bauder. 


Hana Bauber, der Schmeizer, def- 
fen Auslieferung von der Regierung 
der Schweiz wegen angeblichen Minen- 
[chwindel3 gefordert wird, berichtete ges 
ftern auf dem Zeugenftande vor Buns 
desfommiffär King, daß er im Früb- 
jahr 1908 mit drei Sachverftändigen 
die Auftin- Manhattan-Mine in 
Auftin, Nev., deren Aftien er fpäter 
berfaufte, forgfältig geprüft habe. Das 
Ergebniß jet jehr ermutigend gemefen. 

„Wir gruben felbjt in den Adern,“ 
fagte Bauder, „und nahmen Erztlum- 
pen heraus. Wir ließen fie auf ihren 
Erzaehalt prüfen, ihr Wert war fehr 
hoch. Ach fahte fo großes Vertrauen zu 
* daß ich ſelbſt 50,000 Aktien 
aufte. 


— — — —ñ— 
Berzichtete auf ein Vorverhör. 


Unter 88000 Bürgſchaft den Groß 
geſchworenen überwieſen. 

Angeblich beim Verſuch überrum— 
pelt, den Geldſchrank in der Hochbahn⸗ 
balteftelle an der 26. Straße zu fpren- 
gen, gab geftern ein Neger Terfen- 
geld, wurde aber nad eifriger Yagd, 
in deren Verlauf ihm drei Schüffe 
nachgefandt worden waren, vom Poli⸗ 
ziften Scannell verhaftet. in ber 
ache an ber 22. Straße gab ber 
Häftling an, Eugen Patterfon zu hei: 
en und 26 Yahre alt zu fein. Dem 
ichter William vorgeführt, — 2* — 
t wurde uns 
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Das Bela it fort. 


Der Chauffeur von Stan Sred Steong, 
Barry Jordan, ebenfalls. 


Frau Fred Strong, Nr. 1023 La 
Salle Xbe,, erwirkte geftern bei Richter 
Williams im ©. Clark Str.Stadt— 
gericht einen Werhaftäbefehl gegen 
ihren angeblih flüchtigen Kraft» 
wagenlenker Harry Jordan. Jordan 
iſt bereits, wie Leutnant Larkin ſagt, 
in einer anderen Stadt gefunden wor— 
den und wird dort verhaftet werden. 

Frau Strong hat vor einiger Zeit 
eine Erbſchaft gemacht und ſich einen 
Kraftwagen zugelegt. Jordan be— 
redete ſie, ihn im Hauſe anſtatt im 
Kraftwagenſchuppen wohnen zu laſſen, 
und ſoll ſpäter mit der Enthüllung 
herausgerückt ſein, er ſei der lange ge— 
ſuchte Stiefbruder ſeiner Arbeit— 
geberin. Von dann an gab ſie ihm 
Geld zu Kapitalsanlagen, verkaufte zu 
dem Zweick ſogar ihren Grundbeſitz 
und machte Schulden auf ihre Haus— 
einrichtung. Jordan wollte das Geld 
angeblih in Aktien und Vonds an— 
fegen und an der Börfe damit fpefu- 
liren. m Ganzen foll er von Frau 
Strong $8500 erhalten haben; bie 
Unklage befchuldigt ihn der Erfchwin- 
belung von $730. Bor ein paar Mo- 
naten heiratete er Frl. Cha Wurl, 
Nr. 1422 Edgemwater Upe., eine Tele- 
phoniftin, und ließ fich von ihrem Ba=- 
ter $200 geben. Bor einigen Jagen 
berfchwand er. Die junge rau und 
ihr Vater waren zur felben Zeit im 
Deteftivebüre, al Frau Strong 
auf der Chicago Abe. den Beamten ihr 
Leid Llagte. 

nase 
Todesfälle. 


Nachitehend veröffentlichen mir die Namen der 
Bentichen, über deren Tob dem Geiundheitdamt 
Meldung zuging: 

Eichelberger, Martba, 75 3.; 1003 €. 60, Str. 

Moerih, Karl, 2 M.; 1219 Wells Str. 

Wittel, Sophie, 21 I3.; 2117 W. Obio Str. 

Meier, Marv, 33 3.; 1849 Armitage Ave, 

Fris, Auitin, 57 9.; 8108 Erdange Ave. 

Meder, Magdalena, 65 I.; 4439 N. Clarf Str. 

Echmoeller, George, 43 I.; 607 VBedder Str. 

Neumann, Helmutb, 12 3.; 1856 Mand be, 

Maffotb, Valentin, 60 3.; 1625 Nuftin Ave, 

Müblbaufen, Evlpia, 33 3.; 5404 May tr, 

Dahm, Charles, 26 I.; 20 Front Str. 

Treiber, Charles, 56 3.: 41 SHarrifon Str. 

Chuldt, Fred, 52 3.; 545 ©. Fifth Abe, 


— — 
Wöchentliche Briefliſte. 


Tachfolgendes ift die Lifte der im biefigen Boits 
amt lagernden, für Empfänger mit deutfchem 
Namen beitimmten Briefe. Wenn diefelben nicht 
innerbalb 14 Tagen, vom untenitehenden Datum 
an gerechnet, abgeholt werden, jo werden fie nad 
der „Dead Letter Dffige* in Walbington gejandt, 
(Eigener Beitrag für’ die „Abendpoit”.) 

Ehicago, den 24. Mai 1913, 

8 Alchendrenner Fred 710 Mueller 9 

17 Arnold Zofef 7 Mueller P 
27 Bagden Ylnton Mueller Eh 
43 Bauer Anton Mueller Th 

44 Bu F. Mumber Johann 

50 Belb? B Nedwell Ludwig 
53 Bentele Alfred Nekraſch F 
55 Berens, Anna Neujahr Suftab 
56 Berg U 2 Nugebauer Ch 
57 Bergtbal Peter Olweher Ale 
58 Bernſtein G Olden FA. 

60 Bid A 782 Olfen $ 
65 Birtih Analic 
70 Blumentbal M F 
73 Bock Herrman 798 Peſchlow Clara 
79 Bohn E 3 Veterſen F 
81 Boller G Veterſen A 
82 Bomberg DO Peter B 
93 Bofer Jofeph Betrif Leopold 
94 Boien MS Betrid E 
102 Brandt E 813 Beters U 
103 Braun Beter Pfaff L 
105 a x Pfau Lina 
118 Brogfn Dofeph Pfeiffer 2 
122 Brudowsli Adam Pid € 
132 Budner Antoni Pide Albert 
133 Buer 9 B Vieh! 5 
140 Burat U 335 Bloner 5% 

142 Burmeiiter 9 € 7 ®reib N 

165 Ehriitianand Guft 859 Bump Martine 
207 Deitäler Jof Rademader U 
209 Delang Anna 
213 Depner Milel 
214 Derns Joſ Albert 
216 Diete Charles 
218 Dirr E 4 

223 Doll Simon 

240 Duger B Ban 
245 Eberle Eh 

246 Einner Michal 
247 Ehlers Marie 
249 Elfittom RN & 
251 Engel Alexander 
252 Ertie Sofeph 
253 Ertel John 

255 Ehlinger Chad 
257 Ezner Herman 
258 Fadler ® 

262 Feigenbuß Um 
263 Seldoman © 

209 Fink Andro 

270 Find Heinrich 
271 Singer * 
272 Fiſher Emilia 
273 Flemming R 
AS Franls J 

26 Franz F 
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3 Bauli Otto 
Beck 


2 Ratner R 
3 Ralmer A 
Rams Kuniqunde 
Rang Cammil 
Rein Guftab 
Reofub F 
7 Ridel Sul 
Richter Diilia 
Rintz H 
892 Roeſing F 
893 Roliſch O 
Robelſtein M 
Rommel P 
—* er g 
Rofental 
Nofenburg 8 
R Ch 


Rot 
Nofenfeld 8 
Rothe U 
Rofental 9 
Rofenthal NR 
Rottunde F 
Rofenwintel 3 
Rubin 
5 Rumpf Karoline 
und Dora 
3 Rutder 9 
935 Sauerberg & 
Salomon Anna 
Salomon 9 
2 Sandſtrom G 
Sauerberg F 


289 Ganzborn Fred 
96 Gehl Schaack 


296 
297 Gesler George 
306 Gohr Morris 

320 Gre Jalo 

330 Groß M 

335 Grunbaum Sandor 
344 Hader 

351 Hartwig Dtto 

352 Haupt Ann 

353 Heb Nid 0 © 
356 Hoffman Sohn 981 © 
358 Hola Anna x 
359 HorwigfJ 2 3 Schneider M 
862 Huber Franz Schmidt Lad 
399 Seger Konrad 35 Echmud Yofefa 
410 Rah Yda 6 Schmitt A 

421 Kaplan m Schmitz F 

422 gaplan Miß 2 u 


34 Schmidt 
137 Bin Schraml Hurgeimine 


37 Ka IB 
438 Raufman € 2) 
Schroeder W 


Schaefer 
Schaefer © 
Scherf Carl 
Schindler D 
Schierbaum Ch 
ame 7 
Schieble 
Scharf F 
neider P 
neider Iſador 
2 Schoeneich H 


446 Reipvel Frank € 
447 Keller Hench 2 € 
448 Kerlin Herman & 
453 Klein Diebrih 46€ 
* —5* — g ® 
55 Klein Sam I 

456 Aleiman L 977 €& weilteri Edward 
458 Klag Woijiciech 3 € —— D 

459 Klub Katarzyna Schlechter Sebaſtian 
461 Koch Tella Sellers B 

463 Koehn Sonia Sehmer G 

474 Kopp Mathiad Geligmann H 

477 Kosnnuff Job 996 Eimon U 

478 Kornfteadt E A 997 Simon Mer 

480 Ko8 Anna 998 Singer S 

4965 Roziit Unna 1003 Siebert Wilhelm 
501 Krasta Edward 1024 Goderber 

502 Araufe Ma: 1028 Sommer 3 

503 Krabeb Tel 

508 Nremer Sebiitian 
517 Kronberg 
Kruteger Charles 


1032 Spiegel 

1049 Statt 5 

1051 Starus & 
1054 Stein & 
1056 Stern Jacob 
1057 Stebel T 
1058 Sich ih € 


Kucera Franz 


1061 Stolz Nathan 
1067 Stubentauch Ernſt 
1070 Surma Johann 
1071 Süh & 

1073 Suter Auguft 
1103 Zeelöner % 

1104 Tbomlen Sophie 
1107 X s 

1113 Zomberg Chr 

117 Zrautmann % 


23 Ulrih Hans 


549 La trance 

554 Lauaftuff BP Oscar 
555 Laudlowig N 

565 Laubsh B 

566 Laurner S 

569 Lebinann 8 

584 Liebman George 
588 
592 
*9 Lemer 

603 Lorentz Maada 
604 Lorch John 
608 Lowenſtein N 
Luethy F 


ues 8 
833 Maſer Adele 
Mandl Jan 
; Malt © 
Marz B 
Mann © 
Menn Sam 
669 Meiler Jafeftne 
672 Melander Ib 
In ae 
er 
675 Wiermelitein Bent 
676 Meutch CH 
684 Miller N 
685 Miller M & 
686 ller 5 
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Heiratöligenfen. 


olgende ratölizenfen murben in | 
ns des 8— — A * 

erdinand Madiol, Louifa Meu 

en G. Dobler, Anna 

diwardb Heller, Ruby Li b 

oe Gamaldti, Mary Rofinsli, 

tanf Scillinger, Eba Engelbart, 38, 

PM Dake. Zerefia Schmid, 25, 1 

ted T. Jobanien, Gena Bermebd 

auf Mosberg, Anna Rudnid, 32, 

ofevb Lynch, Rofe Duffin, 23, 18. 

obn Wrobel, Mary Nopay, 33 un 
3, 2. Mech, Effie Bederfonn, 21, 

. Lund, Francis Anipe, 40, 31, 
Ely Wright, Eatherine Eurran, 27, 16. 
George Ktlipp, Edna Bed, 22, 18. 


Morris Rubenitein, Fannie Brenner, 25, SU = 


ao Xorman, Floflie Hader, 21, 18, 
ofeph Brislin, Lena Weiner, 24, 18. 
Xawrenz ilel, Mary Zabhalla, 25, 21. ! 
John 9. Harris, Nannie MeYarland, 21 10. 
Villiam E. Keelev, Eligabetb Burns, 0, 
Emil J._Domle, Gertrude Dabis, 25, 20, 
George Dintel, Auguita Fath, 23, 21, 
Arnold Nyberg, Anna Kdarnittom, 22, 10, 
William Weftphal, aa 202 23, 28. 
harry 9. Barnım, Edith Beach, 33, 26. 
Roderid Mestenzie, Edith Mac Callum, 37,.88 
Beter Domwidantis, Wiltoria Depomsla, 21, 18, 
David Empel, Diary Bramberg, 30, 30, 
John Gorsli Jr., Elisabeth Schulift, 26, 23, 
karl Cegebredt, Frieda Herzberg, 54, 47. 
Benjamin E; Allin, Dorothy Dewwell, 26, 22, 
Z. den Dunne, Geertje van de Hool, 21, 19, 
Auguit_Zetel, Anna Holer, 26, 22, 
Sohn 9. Cor, Margaret Eberle, 59, 84, 
wattbew Hill, Joanna Freem, 26, 24. 
James Swebla, Mary Susmelel, 23, 28, 
‚ran Fliger, Anna Roubil, 22, 22, 
Rudolph Michal, Katherine Grilus, 28, 24. 
of, Echallerer, Anna Umeder, 25, 25. 
Kohn Coder, Victoria Marszalet, 26, 24. 
Charles Stair, Stephanie Cermad, 34, 26, 
Andreiv Fabrıberger, Karolina Bowivrel, 26, 28 | 
Zhamumt Zırrawsli, Kazimiera Sosnomela, 
27 


41, 27. 
Morris Albert, Eva Stolobik, 26, 20, 
Albert E. Strom, Mabel Garlittom, 21, 18, 
Sam Bridman, Rofe Wilfon, 22, 18. 
D&car ©. Peters, Clara Hoernte, 24, 2L { 
John H. Ortman, Huguita Albreit, 34, 27. ' 
Hermann Haad, Lina Eiedler, 33, 32, 
Urel Suftaffon, Anna Swenfon, 28, 28. 
©. Bapadopoulos, Kaliopi Efftatbion, 25, 88. \ 

ames Bilef, Anna Maref, 23, 20. 
Arie Fournier, Marie Beaber, 23, 19. 
Michael Koblmader, Catherina Liphart, 43, 
Sohn B®. Rofe, Nofe Kubat, 37, 21, | 
Alfred Fiore, Alice McGram, 22, 18. , 
Etevo Kolar, Weronica Fafabto, 25, 24, 
William Hoffmann, Jda Glober, 37, 32. | 
Baul M. Schüler, Hildegard Urban, 24, 19, 
9. €. Melbado, Klara Granbolm, 52, 47. } 
Antonin Soozil, Anna Ondrla, 27, 20. } 
K. Greisman, Guffte Whiteman, 30, 2% 
George Fritts, Katherine Ban Horn, 47, 
Harrd Schlev, Jufephine Crane, 24, 29. | 
&t. Soccomanno, Caroline Gilisto, 21, 20, 
Victor Chapman, Violet Hamwlins, 30, 28. 
Frank Fobniton, Grace Shaw, 22, 21. 
Hanns rufe, Dora Birk, 55, 50, 
D. Beniconi, Carolina Innocentt, 88, 91. f 
Harold Mieg, Barbara Barnowöla, 19, 14 : 
Gar! Sinalof, Alma Anudfon, 28, 28. 
Jan Catala, Annie Krabaotwäla, 24, 20, 
Reterkana, Katherine Graff, 21, 21. 
N. Di Domenica, Annine De Eriltofora, 29, 987 
Paul Kudsial, Maarh Magurel, 26, 20, J 
Leo Blomin, Marh Wagner, 31, 23. 

27,_21. 


Samuel Cohn, Beſſie Weinfote, 
Henrh Simmons, IJennie Bingo, 85, 21 
Sam Shwarg, Rear! Elamowis, 22, 21. ‚ 
Rriedrih Keller, Selma Stetneggler, 56, 57. 
Ford Miller, Gladys Leader, 21, 19. 

Daniel Murpbn, Sadie Dunleabhy, 23, 29, | 
Benjamin Blaleneh, Rofe Reinhart, 22, 18, 


—, 


Marktbericht, 


B Chicago, den 24. Mai 1918, J 
(Die Preife gelten nur für den Großbandel. 
Getreide und Heu. 

(Baarpreiſe.) | 

Nr. 2, rot, $1.07—$1.08%; Nr. 9,' 

rot, 96c -$1.02; Nr. 2, harter Winterweizgen,' 

92,95; Nr. 3, hart, BI—9Ac., | 

Srübiabrsmweizen, Nr. 1, 93—9öc; Nr. 
2, 2—93Yr; Nr. 3, 91—92c. 


Weizen, 


Mais, Nr. 2, 5845096; Nr. 2, meiß, 6i— 
61lzc; Nr. 2, gelb, 58% —59c; Nr, 3, 
58%c; Nr. 3, weiß, 60%—61c; Nr. $, gelb, 
5EE—58%c; Nr. 4, weiß, 58—59c. 
Hafer, Nr. 2, weiß, dic; Nr. 3, meib, 38% 
—39%c; Nr. 4, weiß, 3T—3844; Standard, 

41 *8c. 

Roggen, RNr. 2, 63200; Nr. 8, 62c; Nx. & 
586. 

Gerite. „Malting”, 56—66c; „Beeb”, 48-536; 
„Screening“, 28—44c. / 

(Auf Tünftige Lieferung.) 

Weizen, Mai, 920; Juli, 91% Oli; Seps 
tember, 90%%c. 

Maid, Mai 5Sc; Juli, 57%%—57%c; Geptent- 
ber, bc. 

Hafer, Mai, 40%c; Juli, 334 —38%c; Seps 
tember, 38%4c. 

Die heutige Anfuhr von Weizen für ben bie 
figen Marft ftellte jihb auf 20,000, von Mais 
auf 139,000, von Hafer auf 472,000 Bufbels. 
Verfhidt bon bier wurden 112,000 “Bufbels 
Weizen, 335,000 Bufhels Mais und 294,000 
Bufbhels Hafer. 
Gepöleltes3 

$19.80; Juli, 
Schmalsz, Mai, 
tember, $11.10 
Ripphen, Mai, $12.00; Juli, $11.3246; Sep» 


tember, $11.15. 

R . „Spring Patents”, $5.30—$5.50 das 
Faß: Noggenmehl, $2.80°.—$3.20; „Sirlk 
Elear3”, jute, $3.50—3.60; „Straight“, jute, 
$4.25—$4.35. 

Heu. (Verlauf auf den Geleifen.)— Beites Ts] 
motbu, $17.50—$18,.00; Nr. 1, $15.50— 
$16.50; beites Brairie, $14.50—$15.00; Nr. | 
1, $13.00—$14.00; Nr. 2, $i1. $12.005 
Badheu, $6.50—$7.50. 


Kleeiamen, „Countey Lot3*, $7.00 bis 
$16.00. ® 
zi ne yfamen. „Caſh Lots“, $3.00- 
0,10, 


Shmweinefleifd, Mal, 
$19.82%%; September, $19.50. 
$11.10; Juli, $11.02%; Sep» 


Del 
Standard, weiß, 150....00r..0.:$ 
eabligbt, 110 
Leinfamen-Del, roh, im Faß... 
do,, gereinigt, DO. ..... 
Terpentin, im Faß....... 
Benain, 


Shladtvieh 

Rinder. Gute bis ausgefuhte Stiere, $8.00— 
$9,00 per 100 Pfund; mittlere ie gute 
„Weeves“, $6.75—$7.50; mittlere bis gute 
Kübe, $5.25—$6.00; gute bi aus 
Kälber, $9.00—$10.00; Bullen, ſcher⸗ 
waare, $6.75—$7.75. 


Shmeine. Gute bi3 ausdgefnudte — 
a per "100 Bund; eh 
—— (zum Verſandt), 3885 685 
mittlere bis ausgefudte leif 

$8.60—$8,75; gute bi3 ausgefudte 
$7.00—$8.80; Eber, $3.50—$4.50. 

Schafe. „Shorn Wethers“, per 100 

Lamb3“, .25— 

$7.25; „Shorn Vearlings“, $6.00—$6.50; 
„Native Lambs“, $8.00—$3.25. 


E3 wurden während der Woche bierhergebradt: 
40,191 Rinder, 9,189 Kälber, ish —A—— 
und 85,238 Schafe. Verihidt don bier wurden: 
15,559 Rinder, 194 Kälber, 18,036 weine und 


8,829 Schafe. 
Moltereiprobutte, 
Butter— 


„Creamerh”, egtra, das Pfb. 
„Extra N das Pfund. 
Nr. 1, das Pfund. ..uusrunene 
Nr. 2, das Plund.......... 
„Dairy“, extra, das Pfund, 


ier— 

„Ghed3 dba3 Dubend. ..... 

„Dirties”, da3_ Dukend.... 

„Birits“, das Dugend. ...... 

"Rytzast, dus Dugend. .... 
Rüfle— 
Rahmtäfe, „win“, d. Pfb. 
„Young America“, das Rd. 
„Daifies“, dad Pfund. ...... 
Brid, neu, dad Pfund... 
Schweizer, alt, da3 Biund.. 
£imburger, alt, das Pfund.. 


0.14, 
0.1446. 
0.144 —0,14 
0.14 


| 
u | 
0.18% —0.18 
ser ir Kalb fleiſch. 
e e ebend) — 
Inne! das Plund..uernese 
„Brotler3“, dad Dugend.... 
Truthühner, das »Bfund..... 


3.50 


—— das Pfund...... 
nien. das Pund......... 01 
Gänſe, das Pfund.......... 01 
Kälber (gefhladtet)— 
50— 60 3 Gewicht, Pſd. 244 242 
60— 80 Bid. Gewicht, Pid. 0.12 —0.1 
80—100 Bid. Gewicht, Bid. 0.1240 


Gemüje und friihed Obi, 

Aepfel, das Faß............... 2400 

—— .A.. ———————— u... AM 

geangen, 2 — 8 
rape Fuit, die ———— 

Ananas, die Kifte....... .. 2.25 
fitfiche, die Kiſte 
rdbeeren, Illinois, 24 Quaris 2.00 

Wafſermelonen, die Earladung.. 

Spargeln, die Riite....nnuununen. 

* t das Dutend. ... 
raut, £ RR 
züne Zwiebeln, die Kif 
otenerbfen, die Kiepe 

Blumentohl, die Kiite. .. 
ellerie, die Kiite......... 2 
opfſalat, die Riepe............1 
lattialaf, die Siepe 
runnenftefle, der Korb 
eerrettig, der Bund 
ote Rüben, neue, dad a! 
obrrüben, neue, bie Kliepe... 

Tomaten Si 


umnerfilte. ..... 


......... 


..... 


gl 
. 
335 


* 


"94; 
> 


on... . 


3 


> 
715 323 





—— 
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ı Chicago, Sonntag, den 25. Mai 1918. 
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-= AostonStore 


Hauptfloor 


Berlin, Mitte Mai. 


x Das ift der Fluch unferer Stabt: 
f 0) fie Hat das umgekehrte Mibastalent. | | Adam. een 
U ) Was wir angreifen, das — geht pleite. in meiß und 

2 Natürlich nicht immer fofort, nicht im ecru, bi zu.39c 
eriten Augenblid. Die erften Kurven eg aan Tu 
beitrahlt immer der Scheinwerfer eines | WE riir. . . 
Riefenerfolges. Goldene Aehren mad- 
fen den Gründern aus der flachen 
Hand, die Dividenden fteigen ins Ufer- 
lofe, man erreicht die höchiten Höhen 
— aber nur um dann um fo ficherer 
jäh in die Tiefe zu ftürzen. Der Pleite: 
geier gehört zu unferen Haustieren. 
Und er beginnt nun auch über den 
Dächern unjerer Kinos zu jehmeben. 
Die Kino-FKrife beginnt. Auf Die 
Kino-Hauffe folgt die Kino-Baiſſe. 

Sie fommt daher, daß das Kino— 
gefhäft eben ein zu gutes Geichäft 
war. Weil tic erjten Kinobühnen je: 
den Abend ihre Films vor ausverfauf: 
ten Häufern abjurren laffen konnten, 
ftürzte fich gleich ein Armeetorps von 
Spefulanten auf die neue Möglichkeit. 
Un jeder Straßenede fteht jeht ein 
goldbetreßter Portier und lädt zur Be- 


Spiken 
Hauptfloor 
18381. pradhto, 
beitidte meihjei- 
dene Allovers 


Epiken , requlä- 
——,———— | (0 S> Oncdlitt, 


STATE MADISON === DEARBORN STS| :.....1.19 


Steimple für die ganze Familie zu ungefähr der Hille 


PER & 


Chicagos Economy Center — TE re ae 

Nehmt Lunceon in unferem Cafe — Reine 
nabrhafte Speifen, föftlich zubereitet und gejchmad- 
boll jervirt. Bejonders geeignet für Shoppers und 
Geſchäftsleute. Tomaſo's Orcheſter. 


Eröffnet ein Anſchreibe-Konto im Großen Laden — 
Es gibt Euch eine genaue Liſte aller Eurer einzelnen 
Einkäufe. Es erweiſt ſich als eine große Bequem— 
lichkeit bei Euren Einkäufen. 


Sommer⸗Kleider für Damen 
In geblümlen Voiles, Crepes, Leinen, Lingerie | () 


Das Kleid, das mir hier abbilden, ift in einem zarten Qavender oder rafa geblümten Voile mit Border Effekt. 


und Boiles, $15.00 und $18.00 Werte, zu 
"Der feidene Kragen ift in einer harmonifchen Schattirung und ift mit feiner Schatten-Spite befegt. Ein Gei- 


— — — — — — — — 
denſammet-Band an der Seite herunter iſt vorne mit Perlmutterknöpfen verziett. Der Gürtel iſt aus 
Cruſhed Seide, künſtleriſch drapirt. Außer dem 
abgebildeten Modell offeriren wir andere Kleider 810 
in Crepes, Leinen, Lingeries und Voiles. 
Waſchbare Kleider 
Ginghams Chambrays 


Waſchbare Kleider 
——————— Lawns Vercales Madras 
82 und 532.25 Werte zu 


Ginghams Lawuns 


83 und 83.50 Werte zu 
Mit Spitzen-Edges beſetzt, 


$2.25 
| Pipings; Kragen, Euff3_ und | 


Beſatz aus Spitzen, Bän⸗ 
dern ete., Veſtee⸗Effekte, alle Veſtees in verſchiedenen Far⸗ | 
ben. Wlle Farben und Grö— 


| Schattirungen, Größen von | 
34 bis 44, ben, 34 bis 44. 
18.75 


32.50 feidene Moire Suits 
Wir empfehlen bejonders ein Balfan Bloufen-Modell in fei- 


für Damen, jpeziell zu..... 

denem Moire, mit „ielf“ farbigem Airagen, Cuff3 u. drapirtem 
Meverd, mit fanch Berjian Seide bejekt. Das Sfirt zeigt die 
moderne GSeiten-Drapirung. Kommt in Navy, Kopenhagen, 
Zaupe und lobfarbigen Schattirungen. Viele andere Modelle 
in Serge, Whipcord, Bedford Cord3 und Worſteds. 


22.50 ihwarze Moire 
GEoats (abgebildet) 8 1 > 
Leichter Anflug von Draperie 


Rrädtige „matered“ Effekte. 
im Nüden gezeigt, breiter gerollter Stragen, jchwarzes Catir 
Pipings, Futter aus hübjhem Satin. Wir offeriren ebenjo zu 
—— Preiſe elegante ſchwarze Satin Coats, durchweg gefült. 


Der Große Pure Food Market 


Sohn F. Jelte's Good Luck But⸗ 
terine oder Moreleh’3 Special Butte⸗ 
rine, fvezieller Preis für Montag — 
5 Pfund Drum, 8de; 1 c 
Pfund Print 


Haupt-Floor J Dearborn Straße. * 
Noch einer jener ſtaunenerregenden Baareinkäufe, welche immer die beſten Werte für 
unſere Kunden ſichern, alle Anhäufungen der Saiſon von Mill Run Strümpfen der qröß- 
ten Fabrikanten des Landes —über 100,000 Paar, einſchl. Sommerſtrümpfen jeder Art, 
die meiſten abſolut perfekt, andere mit Dropped Stitch, fehlerhaft gewebt, ein minziger 
Oelfleck —ebenſo gut ausſehend und haltbar als wenn perfekt, 8 Partien für morgen. 


— 5 naht⸗ Partie — Reinſeid. | Partie — — gest 1 5*— 
oſe Seide Lisle Da— nabtlojeStrümpfe für | jetd. Sommerjoden f. |feive, fhtwars Tobfarbın 
Be + > 4 rg * ara, I b 
ftarte, in jchtvarz od. ve © baumwoll. Sberteil, | Auswahl zu 

weis, Sommerſchwe⸗ ſchlichtfarbig, ſpegiell wei, fehwarz, fehl. 


re, all Grö- 15€ für Montag, 1 7e farbig. Gr. -A5e 19c 


Ben, morgen alle Größen. 4 bis 7%, 
Bartie 8—1000 Dusgend 50c und T5e Thread Seide Strüm-» 
pie für Damen, full jaihioned oder Navelitop nahtloje mit 
Liste Sohlen und Oberteilen, in jhwarz, weiß, lobfepr c 
der größte Bargain in Jahren, zu e) 


fichtigung des Filmzaubers ein. Das |} Partie 5—25« feid. | Partie 6—50c Derby 
Angebot ift fehon größer al8 bie Rad || Mrädcsen, in weih, | Benfrümpfe, in werk 
frage, und diefes Angebot ift noch im= ——— oder farbig, | oder fhwarz; von Fis 
mer im Wachen, mährend die Nad- ehr elajtiih; alle | Bertfetde gejtridt; tragen 
frage finft. Warum fie fintt? Weit | Gröben, fpes- 4 ME | net; alle or. 

das Publiftum zu fühlen beginnt, dad | für morsen- - Ben, morgen 
e8 bon einer hitigen Spefulation mih- a 

braucht wird. ls — in den Fa Notions 

fen der Unternehmer fpürte, wie groß Strumpffühe, in 

ber Enthufiaamus für die Filmkunft | | [ümars, alle Grö- 

mar, begann man biefen Enthufias- Unt, — 

mus auf ſeine Iragfähigfeit zu prüs |} Näpfeide, 1009. 

fen. Man fehraubte die Preife. Man Spule, 3e.Weiper 

muß heute in den Berliner Kino-Ihen- | 1 CottonTape, SYD. 

tern diefelben Preife zahlen mie in den — 

Schaufpielhäufern. Und das ift der 3e 

es ber En Das 

ublitum fam zu ihnen, weil ihre Ga=- ; 
ben billiger waren ala die der Thespis- Notions 
färener, und mweil diefe Gaben auch | Beliebte Marken 
fürzer, und ba3 heißt: turzmeiliger, re —— 
waren. Nebt ahmen bie Kinoleiter die wahl, 3i6e. 
falfge Preispolitit der Bühnen nad, Waſchb. Kleider⸗ 
und fie ahmen auch deren Programm J beſas Braid, ‘> 
nad mit filometerlangen Dauerfilms. ee 
Man findet Heute im Kino nicht mehr Dubend, 
die fonzentrirte Unterhaltung von ehe- 12 
on und fo fuht man andere Stätten c 
auf. 

©o finfen die Einnahmen, während Drogen 
die Ausgaben immer noch machen. 20 Mule Team 
rüber koftete ein Film hundert, höch- Borar,d Bid. 29e 
ftena dreihundert Mart — jebt ift er Duff M alas 
infolge der Hinzuziehung erfter Auto= ee Eu 
ren und erjter Darfteller nicht unter Elek, $1.00 
taufend Mark zu haben. Früher murbe Größe, 53e. Plus 
ein Film an alle Kinos verfauft; jegt | fg tomaiier, 35c= 
will jedes fein Spezialprogramm ha- | 1 Seide, für 
ben, für da8 eben auch entfprechende Yic 
Zu angefebt mwerbei. müffen. Dazu 
ommen die Ausftattungstoften der ; 
Kinobühnen. Früfer genügte ein Jumminaaren 
Ianggeitredter leerer Laden, in den man | ? St. ur 
Bänke fahte. Heute haben mir eigene — 35 
Kinoſchauſpielhäuſer, entworfen und fuür ein Jahr 
erbaut von erſten Architelten, ausge⸗ garantixt. 1.75 
flattet mit allem Raffinement einer Dert, Y8e, Mr. 7 
toftfpieligen Lurustultur. Ein in dies | | Fhesien, Montag, 
fen Tagen im Berliner Weften errich- zu 
teted Kino hat nicht weniger al3 300,- 
000 Mark Herftellungstoften verur- 
fat. Und legten Endes ift auch noch 
der Magiftrat aefommen,- der den Un= 
ternehmern die Dividende durch eine 
Billettjteuer befchneibet. 

Und maß tritt nun an Gtelle ber 
Kinos? Natürlich ein neues Gefchäft. 
Da ift man in Berlin nicht verlegen. 
Der neue Tipp ift fchon da: das Caba=- 
ret-Cafe. Etma por einem Vierteljahr 
begann der Inhaber eines in ber 
& Hriebrichitraße gelegenen Cafes, das 
e niht redht „ins Gefchäft“ kommen 
wollte, Cabaretfünftler zu engagiren. 
Man befam zu feinem Mofa gratis 
Chanfon? und Kuplets, Wihe und 
Lieder. Nach den ftummen Gaben des 
Kinos mar das willlommene Abmech3- 
lung. Und das Cabaret-Caf& mar 
ein gutes Gefhäft. Ein fo gutes Ge- 
Ihäft, daß e3 fchon drei, pier Nachfol- 
ger gefunden hat, die auch qute Ge» 
Ichäfte mit ihren Gratiächanjong ma» 
hen. Des fiechenden Kinos lachende 
Erben find alfo gefunden. 


Partie 7—50c rein 
jeid. fanchHalbitrüm- 
pfe für Männer, eine 
reichhal. Ausmw. neuer 
Mufter u. Uccordion 


250 — Ic 


Strümp 


Rofenkränze efc. 


Perlmutter Roſen⸗ 
kränze, an weißer 
Metallfette befe- 
tigt, PBerlmutter- 
Herz und Kreuz, 
19. Weihe Cel- 
luloid Gebetbücher 
—Goldſchnitt, 


75e 
Oak Grain 


oder Fiber Floor— 
ing, M. breit, ſieht 
aus wie echter 
Hartholzfußboden 
—natürl. od. Ei— 
chen Politur, ſo 
lange 200 Rollen 
borhalten, mor= 
gen, die Yard 


12%c 


Bimmer-Kugs 
9x12 ertra 
ſchwere Sorte Wil⸗ 
ton Velvet Rugs, 
in reichen orienta⸗ 
liſchen u. geblüm⸗ 
ten Murern, reg. 
für $18 verfauft, 
tpeziell f. Montag, 
zu nur 


Bleider 
für Braute und 
Braufiungfern 


(Zmeiter Floor) 
Für Empfang, Graduirung 
u. f. m., von einem angejehe- 
nen New PYorker Dreßmaker 
— hübſch drapirt 


Seidene, Spitzen- und 
Netz-Gowus, mit lan—⸗ 
ger, dreiviertel und 
furzer Schleppe. 


alle auf Formen drapirt um 
ein Paflen fomwie Finiſh zu 
; | garantiren. 


Ausgeftellt in unferem 

„Hranzöfifhen Zimmer“. — 

‘hr merbet einfach entzücdt 

fein von diefen Charmeufe, 

Crepe Meteor, Mefjaline, 

Satin, Duceffe oder Neb, 

funftooll mit Perlen, Schnal- 

len oder Flimmer bejegtem 

Neb, Perlmutter und Perlen bejettes 

Mieder, Franjen etc., zu Preifen nie= 
driger al3 anderämwo, Auswahl 


7 14.95. 19.95, 22.50, 
625 und rn $45 


Schneeweißes Muslin Unterzeug 


Dritter Hloor — Mitte a 
ine Qualität Greve Nadjtkleider für Damen; wie im Bild, und andere hübjche Facons, 
—* mit leinenen Spigenfanten bejet, jollten mwenigitens 85c fojten; fpeziell, Montag, zu. Die 
Die nenen flach garnirten Unterröde, mit plaited Net- oder Spiten Nuffle mit 


Nets Underlay, auch hHübicdhe gezadte und beitidte Facons; $1.50 iit der 98c 
Preis anderswo, morgen für 


Kombinationen, von auter Sorte Cambric, Korjet Schüter und Beinkleider, mit leinenen Spi 49 c 
ten bejeßt, regulär 6öc; jpeziell, zu 5 
Nainfoof Nachtkleider für Damen, ausgeichnittener Hals, mit praditvollen jolid Spiten- 

Noles und Aermeln, bi3 zu 1.50 wert, Yuswahl, zu 

Feine Nainjoof Korjet Schützer, rundes Yofe, mit feiner importirter Stickerei beſetzt, — 49 c 
mit Band durchzogen, gut 6öc wert, morgen für..uurre.- Saunen harte on“... 


Wafchitoffe : Budget | Hübihe Tapeten 


Dritter Yloor — Dearborn Str. j o * 
Echtes Renfrew Devonſhire Cloth, 32 Zoll breit, in einer Neunter Floor — State Str. 
ausgezeichneten I von Farben u. Muftern, für Kin— Für die Sommer Cottage, 
chöne helle Tapeten, die Rolle | 


deranzüge ufjt., 2öc Qualität, fpeziell, die Yard 12%c 
fü | . 
273011. Zouey Grepe! 32301. franz.Tif- | zu Le; dazu paff. 9301. % 
Borde, die Yard zu..... 


für leider, Waiit,| jue, ecditfarbig— 
Sea Island Eots|etc., prachtvoll be= | für Sleider u.ſ. w. 


an... L6C ir. ARE 
84 Go:-&arts zu 2.50 


Giebenter Sloor — Dearborn tr. 

| Dne Motion Semi-Eollap- 
; fible Go-Cart, 3-Bomw Hood, 
zurüdliegende Zehne und ftells 
bares Dafh, Holzariffe, 103Öl- 
ige Räder mit jtarfen Gum 
mireifen, Andere verlangen biß 


zu $4, ein Bargain, 35 0 


Montag zu nur 


rn F Pr; Pr 
— — ge 
* 9 7 


— 


Bas Heim der Hazel 
reinen Hahrungsmittel 


Gold Medal und New Centurh 

Mehl — das feinste Mehl für Fas 

miliengebraud fpeziell der % 

Barrel Sad, 2.38 1.19 
* 


% Barrel Eat, Montag, 
aS: €. & Co. German Family 
Laundry Seife, die Kifte mit 72 
Stüd wird regulär zu 3.25 ber» 
fauft, fpezieller Preis 2 89 
. ( Iantat! für Montag, Kifte zu — 
Thee, Ausw.e von verſchied. Sor— Reiner Breatfaft Tocoa, wohl—⸗ 
ten, bBlended auf, Verlangen, 51ſchmeckend reicher Schotolade Ge 
Ihmad, 4% Bib., #1; 2” 
25c 


MID. Gaddv, 2.65; 3 Ang 
Rid. Eaddu, 1.60, Pd, DE | das Pfund zu 
db. Dubend Nr. 2 Büd . 


Rote Kidney Bohnen, 
fen, Pe; 25 Obſt und Gemüſe. 





20 Pfund beſter granulirter Zucker, bei Grocerh⸗ 
Beſtellung im Betrage bon 832.00 oder mehr — 
(Butterine, Mehl, Seife, friſche Früuchte, 
waaren und Gemüſe nicht eingeſchloſſen). 
fpeziell marlirt zu 


Sleifß- 
73e 


Rumford's Backhyulver, Pfund—⸗ Hazel Xomatoes, 
Büchſe wirb im — reg. zu | be an au re Duttzend 
25c berfauft. 3 Büchien 6 | 5ie-zöll. Büchfen 82; 
au_50e; Büchfe, 1%7c die Bücjfe zu 18c 

DIE Bafbion Japan, feiner | 
Moyune Gunpowder und unier 
woblihmedender Geblon Tbee, 6 | 
3.95: Dubend Bucien, - Pfund für 1.98, 3 Pd. Bm 

2; die Büchſe 17e $1; das Pfund zu Sc 

1 — — — — Fanch Old Erop | 

i . * Santos und unſer be— 
Unſere eigene Bäckerei Waaren Iebter Blend Kalten, Ir 
2 i ö | 31 un ur 00,13 8 en, Teras 

Hochzeits⸗ u. Ge Hot Ginger Brot ver | z zerad Bermuda. | HomeGroton Rha- 

burtstags Kuchen . per Schnitt X | er Stund 32c| Importirte fpantfche 8 wiebeln, fünf | barber, Montags 

werden auf ke zu at |: | Pimentos, große Büc. Pfund 14c fpea. Preis, 
BR Athletic Club Kaffee. |fen, 6 Püchlen für BA | -für Pfund lc 

—— ——— gmadhbafte Miſcung ð — per Bühfe 17e Fanch, rote, neir Süße teife Ana- 
Brot, — per Laib | für ar00. > Fre 1 - —— {vea., nad, Um Gin 

er . Roda em olden maden, 
u 12c per Pfund, 35e qq & Dubend, a3 99€ 


aböbobnen, 20c Wt., für c 
Jerſey Bartlett Bir- | daS Dutzend Büchſen 
nen, feinſte Frucht, — 
große Fleiſchmarkt 
I 


Madras 


Draperie Madras 
in reihen Farben, 
ft leichte 
Portieres 
Ueberdrabpes; 

Zoll breit, 
Qual., (6. Floor) 
Yard 


Sazel Sweet Sugar Corn, fein— 

te Ernte, Kilte von I 
üdhfen, 2.95; Ded. Büd m 

fen, 1.48: 6 Büdien, ic 
Hazel Early June PBeas, Ertra 
Dmalität fühe fleine, zarte Erb: 

fen. Kiite mit 2 Dub. Püchlen, 


Unfer fhmadbafter Plantation 


Macaroon } | 
Safe, Schnitt, DC | 
Apfel- od. Käfe- 
fuchen, per 5c 


I Schnitt, 


ı zu 1.60; c 
ana fveaieller DBert, d. | die Büchle, 
a 15c Olivenöl, Bir 
die Büchfe zu in * &a onens 
ax ; Hot anne, volle Maß zu 
* * We * 3.25; % Gall. 1.96; 
Sugar Eorn, Kiite m. i Im ä 
Zutzend, 5Duxbend Fr A se, 33c 
! | ®üdfen, 8Se; 45c 
6 Büdfen, 2 White Bear Präſer⸗ 
Ealif. meihe Spar, |ben, Auswahl bon Erd» 
geln (Mount Hamilton | beeren, Himbeeren und 
Brand), zarte, große | Ricihen, bolle QDuart 
Stangen, 6 2 Sard, 3 Jard, Sie; 


— 
die Büchfe au Pre au 2% 
Fancy Columbia roter Cnibder3 Tomatoe 
Lade, zupend große | Eatjup, Vint Flaſchen, 
Büdien, 1.85; 6 Büd- | 3 Flaihen für Sie — 


le 17Tejper Bilde 19% 


Weine und Getränke. 


1400 Gallonen Ealis» 
ornia Port, Sherrh, 
Muscatel-e und fühe 
Catawba⸗Weine wei 
Gal,, 2.35; Gallone 


für 1.29; 
Gall, Montan 69% fe; 
— 7 
— | 
Eoo!’3 Jmperial Cham: [WW F 
paner, forte Örent Weſtern | e gi DER 
Ehampagner, Kite mit 12 IM an 


Quart3, 812; 1.051 LO 





Hagel 


Hazel_Brand geräu- | 
&erte Schultern, ſüß | 


wie eine Nub, 1 1!c 


| per Pfund, 

Hazel Brand Schinken, 
der m = ber xyelt, — 
fpezieller Preis 
per Pfund, 18c 
u Hazel Brand geräuder- 

9 te Butts, alles vleiich, 


fein Abfall, 200 


ver Pfund. 
Brand geſalzenes Schweine⸗ 
16c 


Hazel 
fielie. 5 Piund oder mehr, 
Spring Lamb — 


per Pfund zu 
Swift3 Empire re De 
Sinterbierte 
dad Pfund, 16c 


Spring Lamb — 
u le 
Mutton Ghops - 
F Pfund 15c 


Prima Native 


Büchf 1.4 Nr. | fpeatell 
Büdien, 1.45; 9= e ’ 
25c Slide a 
Mumm’sErtra Drh oder Ü 
Red Seal Ehampagner bwiiiitnii 
Kiite 832; 2 69 —— 
laſche 
hue Top Cham⸗ 
pagner, Jahrgang 
1902, Quariflafche 
gu 1.49; Pint⸗ 
laſche, am 
Montag, 


Holändifh. Gin, 


Ob Kentudy 
Bourbon W isfen, 
„Bottleb in Bond 
ir Sn gadre alt, 1.25 

tl, 
750 79e 

Ob Kentudy 
anızbon oder Rhe 
Vhiäfen, wert 3,5 
die Gall, 2 Gall. 

; Gall, 2.68; 


% Sal 
für - 1.39 


20c 


&. azel Brand 
ch — abſolut 
rein, Nr. 2 
5 Bail, T5c 
Sazel_ Brand 
GSped, milb und 
er — 5b bis 6 
un “)%. 
per Bd., 22c 
Brima wngliih 
Leg of Mutton — 
per Bid. 
au 


Die Samen und Knollen. 
Grasfamen, 1 Pfd. „Sheep $ertilizer” 
180; 5 Pfund Söe; |10 Pfund für - 
7 Pfund 1.15 | 50. Fund 
ür “AP | für To 1.25 die 
Blumen und Ge | Najturtiums, e; 44 Gall. 
Dußend 2. tleine, . > laſchen 
nae, 75 
u 12c ei omate n⸗ 2 Slate, Ic 
Priı g Shot“, ber- anzen, Duß,, Monticell 
Sitloin oder vor⸗ Inſelten auf Ru 1. Bilan 12 Abe ABbläfen, eins ae ur; ae 
— — Bo; 5 RPid, © Siwiebel Sets, 4 & —— volle 10; 
: “ B Sets, 
gu 20c —— 30e Pfund 15 


383811. weißerBoile 
ſheer und criſp, v. 


Eva. 
Von Karl Küchler, Hamburg, 


Moire und andere 
ichlichte Deden, in hell- 
farbig, an den Ran: 
ten leicht Durch die Son- 
ne angebrannt, innen 
aber perfelt, für die 
ichnelfle Räumung, 

Answ., per Rolle. 5e 


flangen, Karton für zen, Dutz 3 Slafhen, 2.40: 
Quarts» 1. = | Slafıhe 4— 
Hatae, fc 1-5 | fü 85€ E3 war in einem Vorortäzug. 

Sie fa in der einen Ede und jhaute 
in den blühenden Sommertag hinaus. 
Er faß in der anderen, bie Hände in 
den Hofentajchen, und betrachtete bie 
blanten Spiten feiner gelben Lads 
ftiefel. 

In der Mitte der anderen Bant jaß 


ich. 

Zuerft jah ich nur fie. 

Ich hatte mein Lebtag nichts Nied» 
liheres und Feineres gefehen. Ein 
ſüßes Geſichtchen mit großen, blauen 
und merfmwürbig traurigen Augen un- 
ter einem tiefigen fhwarzen Hut mit 


dinfere Sommer : Anterzeng:Spezialitäten 


Unfer MairBerlauf — ein reguläre jährliches Creig- 
niß — bietet Gelegenheit, den Bedarf für eine Saifon zu 
deden, fal3 Xhr an Erfparnifjen interefjirt jeib. 

89e Union Suite 
Damen — fpeziell für 29€ 


Spiben-Unterteil, oder Knie Cuffs 
Facons. 


Reguläre oder ertra Größen. 
25e Lisle Thread Leibchen w 
| für Damen — fpeztell zu 15€ 


Niedrige Kragen, ärmellojfe Facon3. 
aut gemadit. 


315 Männer - Anzüge jebt zu $10 


Diefe Anzüge dereinigen modernes Ausfehen und au⸗ 


Bergewöhnlice Dauerhaftigkeit, und offeriren wir fie 

niedrigſten Preiſe, der für ſolche Qualität mö gzeu Ein 
Mann fan mehr begahlen und weniger für jein Geld be- 
kommen — aber „er Tann nicht weniger bezahlen und nir- 
gendsswo u foviel erhalten. Die Anzüge fommen 
in Worftebs, Ca jimereg, Tmeed3 und einfachen reintolle- 
nen blauen Serge3. Die Röde fommen in den neueiten 3- 


Inöpfigen Sad-Mobellen. Gute $15.000 
fpegiell diefen Verfauf für nur u ac 810 


Die Ueberzieher ſind in 
populãren Schattirungen 
von Ofxrord oder Cam⸗ 
bridge Vicunas. 


Einfache Oatmeal Tapeten, braun, grün, loh— 
farbig, grau, 14c Werte, die Rolle zu 

Hübfche breite ausgefchnittene Objtborden, mie 
abgebildet, fpeziell die Yard zu 


für 


in Sorn und Unmut nebeneinander ſchlanken Fingerchen aufgeregt hin und 


ftoffen, da fehimmerten in zierlichem 
nad) Haufe fuhr. ber zudte. 


Durcheinander all die Sächeldhen aus 


[| Geformte Damen-Leibehen, niedri» 


ger Hala, ohne WVermel. 
und lange Wermel; 
Spiten-Unterteil, 35c 
leider, die Auswahl 


« » 27 


Damen - Leibehen, nie 
driger Hald und ärmellos; 
einfach oder befekt, 7 c 
marfirt zu 

Kinder-Leibchen, re 

c 


ger Hals, ärmellos, 
Balbriggans 


24 wert, 
Geripptes 

Unterzeug für Knaben — 

Hemden und Hoſen, lange 

oder furze WUermel, Sinies 

Be: „deren. Grös 
e i3 34, 

Be tert, 15c 


Strümpfe für Damen, 
Sihber und Babies, ganz 


&t it { ” D nn 
fdimaı, — en 
big, 19c wert — 

Werte, Baar, 

Damen, 
Mr Iobfarbig, 2 
das Baar nur 


15€ 


Hoher Hal3 
Beinfleider mit 


Bein 1 ge 


Leibchen für Damen, 19c 
wert, niedriger Hal und 
a —“ reguläre oder 

xtras — die 1 
Auswahl nur 12%c 

Weiße Lisle Union Euit3 
für —— 50c Qualität, 
renuläre und ertra 
Größen, für 39€ 

Leibchen für Kinder, ho⸗ 
her Sal3 und Iange Aermel. 
un Beinfleider, 19c 
iert, fir morgen I 
marfirt zu 12%c 

Muiter-Strümpfe f. Kin 
2 = Babie8 — 15c und 

ve Werte; morgen, 
dad Paar, 10€ 

Baumtvollene Strümpfe 
für Rinder, 25c Werte — 
in (ara und farbig — 

te 


home € 
3. Gertopte und flaße feis 


Ba De 


Auch 
— 
Größen ſind von 34 bis 
46. $15 Werte, für 
Montag zu nur $10.00. 


Eingeichloffen find Nor- 
folt Suits für junge 
Männer, in allen Grö— 
ßen von 31 6. 40 Bruſt⸗ 
maß. Sie kommen in 
netten grauen, lohfar- 
bigen und einfadh Napn 
blauen Serges. $15 
Werte, für nur $10.00. 


Engliihe Stip-On3 — find 
aus mahjerdichtem Etoff — in 
Meidfamen Iohfarbigen Schatti- 
rungen; die Nähte find itrap- 
ped und zgemented. In einfoden 
— ute 315 1 

erte, für nur 8 0 | 

naben-Anzüge mit 2 Paar Hofen, 
Hübſche Vorfolk Coat Facons, in büb & d 
Iobfarbig. Ausgezeichnete Qualität Gpeoiekeoff "Dit je- 
dem —* kommen zwei Paar weit zugejchnittene Anider- 
—— 9* — Se - doppelfnöpfige Mo» 
elle, bon 15 3 abhren, $4.50 Werte — fpe= 
stell marfirt für i er 8 
„Zub“ ü ügli 


83 


Sure 


einem Bufch von weihen Reiherfebern. 
Ein feiner roter Mund, der fich ganz 
feiht bemegte wie unter einem Ruß; 
ein graziöſes, jchlanfes Körperchen, 
umjfpielt von einer duftig-weißen Spi- 
genblufe und einem entzüdend engen 
und kurzen Leinenröckchen; ſchmale 
Füße in weißen Schuhchen und zarten 
grauen Seidenftrümpfen, die auf ber 
Haut jehimmerten wie irifirenderOpal. 
39 mar auf der Stelle in fie ver- 
iebt. 


Da mandte fich der Kopf Ianafam 
zu dem jungen Herrn in der anderen 
Ede. Der jchaute rafh auf. Da ging 
ein Blig durch ihre großen blauen 
Augen, eine Zornfalte lief über ihre 
Ihöne, blaffe Stirn, und aus dem 
Kuß, bon dem ihre jungen Lippen zu 
träumen fchienen, wurde Hochmut und 
Stolz und Trop. 

Da warf der Yüngling, ein blonbes, 
gefundes und frifches Kerlhhen, den 


und fpielte nervös 


Ach fah das zarte, liebe, gefräntte 
Gefichtehen mit den großen blauen 
Augen, fah, wie fie tapfer ein Zrän- 
lein binuntergwang, und ich friegte 
eine helle Wut auf den jungen Kerl. 

Natürlih! Draußen im Wald, mo 
fie auf dem Moos gejeffen haben, un= 
term ftilen Schatten der hohen Bu= 
chen, da ift er frei und zudringlich 
geworden, der Kerl. So ein feines, 
junges Dingelchen kann man ja nicht 
zart genug anfaffen. Da mußt du 
mit lieben und füßen Morten werben, 
ganz zart, ganz poetifch — bis jie in 
baltlofem Entzüden und alles über- 
jtrömender Seligfeit mie in einem un- 
mwirflihen Traum den Arm zärtlich 
um deinen Hals legt und dir von jel- 
ber die Lippen gibt. Aber du haft fie 
natürlich, mitten aus einer Gier her- 
aus, an dich reißen wollen — na, und 
nun fißt du verbientermaßen tief drin 
in ihrem Zorn. 

Meine Blice liefen tie willige Trö- 
fter zu ihr hin. Uber fie war ganz 
Haupt nicht, Kämpfte mi ben Kränen 

z e m ränen 
mit ber Eleinen 
die zwifchen ihren 


ae ir, 


Da mar eine Liebe zerbrochen. Aus 
und tot. 
Und ein Jammer fahte mich an. 


Am Hauptbahnhof ftiegen fie aus. 
Er mollte ihr da3 meiße Jadet umle- 
gen. Eine fleine Bitte lag in feinem 


| Blict. Uber fie wandte fidh kurz ab: 


„Zap!“ 
Und in Zorn und Beratung alit- 


ten ihre Augen ihm vom Kopf bis zu 
den blanten, gelben Ladfpiten. 


ch aing zehn Schritte Hinter den 
beiden her. Beileibe nicht in der Hoff- 
nung, ein etmaiged, jchöne® Erbe 
freundmillig anzutreten. Mitleid und 
Zorn liefen neben mir ber. 

Stumm gingen fie ihren Meg. Eine 
breite Lüde mar zmwifchen ihnen, bie 
ich beauem hätte ausfüllen tönnen. 
Einmal wollte er feinen Arm in ihren 
Tchieben. Sie ging haftig einen Schritt 
bon ihm tea. 

„Laß mich!” 

Schurke! Was Haft du ihr getan?! 
i De Samen —— —* eines 
eleganten üfts vorbei. Da 
lagen mie hellblaue 
fer Fluten 


# 


Fr 


Seide, Batijt, Till und Voile, die und 
alle in Duft und Zartheit überwinden. 

Sie blieb jtehen. Ahr Gefichtchen 
mar ein einziger Strahl von Glut und 
Sehnſucht. 

„O, du Fred! Schau nur — 
der wundervolle Robespierre-Kragen! 
Gott, wie ſüß!“ 

Er lachte ein bißchen verlegen. 

„Willſt du ihn haben?“ 

Sie funkelte ihn an. 

„O Fred!“ 

Und dann, in ſchwacher Erinnerung 
an ihren großen Zorn, ein lang hinges 


hauchtes, fcheues Ja. 


Nach fünf Minuten famen fie mies 
ber heraus. Gie trug ein Padetchen, 
groß genug, um bier, fünf Robess 
pierre-Fragen zu faffen. Sie hing am 
feinem Arm und lachte glüdjelig. 

„Mein füßer, füher red!” 

Er Hlopfte in Heller Freude ihre 
fchmale, blaffe.Hand und fah ihr zärts 
lich in die blauen Augen. 

fah ihnen lächeln nach, bis fie 





— 


(Eigener Beitrag für die „Sonntagboft“.) 
Der Regenihirm als Hetrats⸗ 
vermittler. 


Humoredte bon Albert Weiße. 


„Schlage Dir diefe Liebihaft aus 
dem Sinn! Du bebarfjt als junger 
Arzt Konnektionen und einflußreiche 
Belanntfhaften; auch Vermögen mußt 
Du haben, um in der Gejellichaft 
ftandesgemäß auftreten zu können. ... 
Das Alles fällt Dir mit einem Schlage 
zu, wenn Du eine pajjende Heirat 
madjit. Statt deifen gehit Du Hin 
und verliebft Dich in das jehöne Lärp- 
chen eines Mädchens, das, wie Du zu= 
geſtehſt, nichts hat, wahrſcheinlich auch 
nichts iſt und nichts kann. Wer heut—⸗ 
zutage eine ſolche Partie macht, iſt ein 
Narr, der ſich ſelbſt eine Feſſel anlegt, 
die ihn am Fortkommen hindert!“ 

„Aber Papa“, fiel hier der Ge— 
ſcholtene ein, „haſt Du nicht ſelbſt ein 
armes Schneidermädchen geheiratet? 
Hat die liebe, leider zu früh verjtor« 
bene Mama nicht oft erzählt, in meld 
bitterer Armut fie ihre Jugend verlebt 
hat?“ 

Diefe verblüffende Frage brachte den 
alten Herrn außer Faſſung. Er hätte 
gerne jeine traurigen Erfahrungen, bie 
er mit der Heirat eine armen Mäd- 
chen® gemadjt, zum Beiten gegeben, 
aber er fonnte dem Sohne doch uns 
möglich eingejtehen, daß er eine Dumm: 
° heit gemacht, ala er dejjen Mutter ge: 
heiratet hatte! Da galt es, fich diplo- 
matifch aus der Schlinge zu ziehen. 

„Hranz, ich finde e3 jehr unpafjend 
bon Dir“, jagte er, „zur Unterjtügung 
Deiner Argumente die Heirat Deiner 
eigenen Eltern heranzuziehen. Da Du 
aber indisfret genug biit, e8 zu tun, 
fo magjt Du miffen, daß meine Ehe, 
als folche, zwar äußerjt glüdlich (bier 
hüftelte er, al3 ob ihm etwas in bie 
unrechte Kehle gefommen märe), ja, 
äußerft alüdli® mar, daß fich aber 
meine ehelihe Verbindung mit einem 
armen Mädchen meinem Emporfom= 
men jehr jtörend entgegen geitellt hat! 
— As ich Deine Mutter heiratete, 
hatte fie nichts und ich nicht. Da 
man aber in Deutichland von nichts 
nicht leben und fich auch mit nichts als 
Bauunternehmer nicht etabliren fann, 
fo Elopfte ich die ganze Vermandtichaft 
und Befanntfchaft um Geld ab, damit 
mir über den großen ntenteich 
fhwimmen konnten. Doch auch hier 
in Amerifa gilt biefelbe Wahrheit: 
„Aus nichts wird niht?.“ Und um 
Ihließlich doch zu Etwas zu kommen, 
ariff ich als gemöhnlicher Zimmer: 
mann zu Säge und Art, und Deine 
Mutter ala Schwitbudenarbeiterin zur 
Nadel. Endlich hatten wir ein paar 
Dollars im Schweihe unjeres Ange— 
fiht3 zufammengejpart und zufam= 
mengehungert. Uber e3 dauerte noch 
lange, bi3 mir Schmalhanz ala fi: 
chenmeifter entlaffen konnten, und ich 
Aufträge für tleinere Arbeiten in mei- 
nem Fache, die mir auf meine Bitten 
bon anderen, vielbefhhäftigten Bauun- 
ternehmern zugemwiejen wurden, befam. 
Bor all’ diefer Mifere wäre ich be= 
mwahrt geblieben, wenn ich nicht ein ar= 
mes Mädchen geheiratet hätte.” — 
„Aber, lieber Vater,“ rief der junge 
Medicus, „Du bift im Laufe der Zeit 
recht vermögend geworden. Warum 
babe ich e3 nötig, bei meiner Heirat 
auf Reichtum zu jehen? Sehr mohl 
bift du im Stande, mich finanziell jo 
zu Stellen, daß ich mich ala Arzt eta- 
bliren und da3 Mädchen meiner Wahl 
heiraten fann. Warum tuft du es 
nicht?“ 

„Halt mir gar nicht ein,” ermiberte 
ber Alte ruhig. „Den!’ an Deinen 
Bruder Albert! Der hat, auch noch 
faum troden hinter den Ohren, fol’ 
ein Fräulein Habenichts, mie e3 Dein 
„Herzblatt“ wohl fein wird, geheiratet. 
Papacıen hatte ja Geld, — na ja, Pa 
pachen hat ja auch da Geld herausge- 
rüdt, eine Apotheke gefauft, und ber 
Herr Sohn und die „jo einfach erzo— 
gene" Schwiegrtochter haben alabald 
brauflosgemirtfchaftet. Das Gejchäft 
ging, ging fo gut, daß fie bald felbit 
gingen. — PBapadıen hatte ja noch im- 
mer Geld — und er half ben jungen 
Leuten wieder auf die Beine — und 
wieder —und immer wieder! Als aber 
ber „geizige Papa“ e8 nicht mehr fonn- 
te und mollte, und ber „jüße Albert” 
non pofjumus jagen mußte, wenn fein 
Hrauden Geld für But und Tand 
verlangte, dann padte fie ihre jieben 
Saden und ging -dabon. Hungern 
fonnte das frühere Fräulein Habenicht3 
euch allein; dazu brauchte fie feinen 
Mann. Und mas dann aus Albert 
geworben, brauch’ ih Dir nicht zu er- 
zählen — ein Lump!“ 

„Am Gottes Willen, Papa!” rief 
Franz, „mie fannft Du nur mein 
Mädchen mit Albert’3 Frau verglei- 
hen? Sie ift ein Engel! Wenn Du 
fie nur jehen mollteft!” 

„Natürlich ift fie ein Engel!” unter: 
brach ihn der Vater jpöttifch, „ein leib- 
haftiger Engel! Das ift ja felbjtver- 
ftändlih! Ieder Verliebte Hält feine 
Ungebetete für einen Engel. Er ift 
engelblind in demfelben Sinne, mie 
man bon einem Menfchen jagt, ber 
alles für rot, grün oder gelb anfieht, 
er fei farbenklind. Diefe „Engelblind- 
heit“ Schlägt dem Verliebten aber nicht 
auf die Augen, fondern auf ben Ber- 
ftand. eber vernünftige Menfch hält 
daß betreffende Mädchen möglicher- 
weife, menn ber Fall jo liegt, für ein 
mehr ober minder hübfches „Kind“; 


Chicago, Sonntag, den 25, lot 1918, 


auch feine Entfehuldigung von ihm an= 


der Engelblinde aber fieht in biefem 
Kinde einen Engel.“ 

„ber jo fieh’ fie doch einmal felbft!” 
tief der Sohn leidenfchaftlid. 

Ich will ſie nicht jehen!” rief Krue- 
ger fen. jeßt ärgerlih. „Ich will aud) 
nicht3 mehr von ihr hören, und rate 
Dir in allem Ernite: Schlage Dir das 
Mädchen aus dem Sinn! Wenn Du 
jedoch durhars auf Deinem Eigenfinn 
beftehen mwillft, dann heirate fie — 
aber dann fieh’ auch zu, wie Du fertig 
wirft; von mir erhältit Du keinen 
Penny! Das ijt mein lehtes Wort, 
Franz!“ — 

Franz kannte die Hartnãckigkeit ſei⸗ 
nes Vaiers nur zu gut. Es war nicht 
ratſam, ihn durch Widerſpruch noch 
mehr zu reizen. Er entfernte ſich 
ſchweigend aus dem Dunſtkreiſe ſeines, 
mit Exploſionsſtoff geladenen Erzeu— 
gers und zog fich in fein Stubirzim- 
mer zurüd, um bort, fomweit es ihm 
möglich war, in Ruhe zu überlegen, 
wie er den Vater zwingen fünne, pro 
primo feine Umorata zu beaugenfchei- 
nigen, und pro jecundo dann die Ein- 
mwilligung zu feiner Heirat mit Anna 
von ihm zu erlangen. 

Gelang ihm der erfte Zeil feines 
Vorhabens, fo war ein Yehlichlag des 
zweiten Teil3 nollftändig ausgejchlof- 
fen. „Yaint Heart never mon Yair 
Lady!“ Er entwarf die vermegenjten 
Pläne, mie er zu feinem Ziele gelangen 
fönnte, und betete zum Gott der Liebe 
nah Entwurf jedes einzelnen, daß er 
ihm bei der Ausführung beiftehen 
möge. Der kleine Schäfer Amor, der 
durch feine Pfeilfhüffe „Det janze 
Unjlüd anjericht’“ hatte, hielt fich mo- 
talifch für verpflichtet, den in3 Liebes- 
Schlamaffel geratenen jungen Mebitus 
daraus zu befreien. Xhm gefielen je- 
doch dejfen verzmeifelte Pläne nicht; er 
mußte beffern und einfacheren Rat. 
Dbgleih er mit feinem olympischen 
Kollegen Pluvius nicht auf dem beiten 
Tube jtand (der Regenmadher hatte 
ihm fchon oft die fchönfte Gelegenheit, 
ein Pärchen zufammenzubringen, ber= 
dorben), ging er doch zu ihm und bat 
ihn, an diefem Vormittage zu zeigen, 
maß er 
fönne. Er folle eg regnen laffen mie 
bor jechd Nahren an dem Abend de3 
in der Chrorif des „Schmaben-Ber- 
eins“ jchmarz angeftrihenen Sonn- 
tags, al8 die Schwaben pon dem Pit- 
nit bi3 auf die Haut durchmeicht und 
pudelnag aus dem Niverpiem-Part 
heimmärt3 zogen. Die Erinnerung an 
biefe Glanzleiftung fehmeichelte dem 
ungemütlichen und griesgrämigen Re- 
gengotte, und er verfprach Amor3 Bitte 
jo gründlich zu erfüllen, daß alle Re- 
genfchirmflider ihre helle Freude an der 
Sintflut, die er fenden würde, haben 
follten. 

* * * 

Regenſchirme ſind bekanntlich dazu 
da, um die Beſitzer vor Regen zu 
Tüten. Das ift die Theorie! — In 
der Praris aber erfüllen die portabeln 
Regendädher, wie männiglich meiß, 
ihre Dafeinsbeftimmung nur fehlecht! 
Entmweder find fie, wenn man ihrer be- 
darf, einem guten, aber vergeßlichen 
Freunde geliehen, in Gedanken irgend- 
mo ftehen geblieben, oder zuhaufe ge- 
laffen, meil man bei fchönem Metter 
ausging und vergaß, daf nicht. nur 
Phoebus dem Plupius, fondern ebenfo 
oft auch der unfreundlichfte aller Un- 
fterblichen dem ewig lachenden Gotte 
auf dem Fuße folge! — 

Zmei Stunden fpäter! 3 regnete 
nicht zum Gteinerweichen. — Diefes 
Kunſtſtück kriegt ſelbſt der geſchickteſte 
Wettermacher nicht fertig. — Aber es 
regnete doch ganz fürchterlich — Schu— 
fterfungen“, wie ſich der neuzeitliche 
en byperbolifh auszubrüden be- 

iebt! — 

Sn ber, die NorbElarkftraße meitlich 
fahrenden Elektrifchen befanden fi — 
ein jeltener Fall — nur drei PBerfo- 
nen, eine Dame und zwei Herren. Leb- 
tere jahen betrübt und forgenvoll 
durch die Wagenfenfter auf die Straße 
hinaus. Die Dame lächelte aber ver- 
gnügt vor ih Hin. Sie mar vorfichtt- 
ger gemwejen als ihre männlichen Mit- 
paffagiere. Die, auf der Straße lau: 
fenden, regenfchirmlofen Männer mit 
hochgeſchlagenen Kragen und bito 
Frauen mit aufgefchürgsten Rüden 
fonnten ihr nollftändig Heluba fein, 
benn fie mar flug genug gemwefen, ihr 
„Entoutcas“ — ein neue3 und fchönes 
Gremplar der Spezied Paraplui — 
nicht zu Haufe zu laffen. 

Un der Ede der Indiana Straße 
hielt bie Car, um eimen dort im ftrö- 
menden Regen ftehenden älteren Herrn, 
ber mit feinen Armen bringliche, bei- 
nahe mütende ©.-D.-D.-(Stop-Duid- 
Danger) Signale gab, aufzunehmen. 
AB er in den Wagen trat, verlor er 
auf dem naffen, fchlüpfrigen Boden bie 
Balance, und griff nad) dem Hänge- 
riemen, aber er befam nicht diefen Ret- 
tungsanker der ſchwankenden Menſch⸗ 
heit, die auf der Straßenbahn fährt, 
ſondern die leere Luft zu faſſen, und 
flog zu ſeinem nicht geringen Schrecken 
der jungen Dame gerade in den 
Schooß! — 

Nun hätte man doch erwarten ſol⸗ 
len, daß die plötzlich Beſeſſene laut 
aufgeſchrieen, das naſſe Schoßkind 
von ſich geſtoßen, und unter vernich— 
tenden Blicken auf den Unglücksmen⸗ 
ſchen, ſich grollend in die äußerſte Wa⸗ 
genecke geſetzt hätte! Doch iat ſie wi⸗— 
der Erwarten alles dieſes nicht, ſon⸗ 
dern fragte ‚ben Herrn teilnehmend, ob 
er fich nicht gejchabet Habe und wollte 


in feinem Gejchäft leiten | 


nehmen, da nicht er, fondern der, auf 
dem naſſen Geleiſe ſchliddernde Wagen 
an dieſem kleinen Unfall die Schuld 
trage. Mehr noch, ſie bedauerte, daß 
er durch den abſcheulichen Regen ſo 
naß geworden ſei. Dabei verwiſchte 
ſie lächelnd die feuchten Spuren auf 
ihrem bellen Kleide, die der „Eindrud“ 
de3 Herrn darauf Hinterlaffen hatte. 
Das freundliche Benehmen der Dame 
vermehrte feinen Uerger über jein, 
ie er meinte, von ihm jelbft verjchul- 
beted, unverantmortliches Plagnehmen 
auf einem unerlaubten Site. Er mar 
beihämt und mollte fich verlegen fo 
weit wie möglich bon ihr fortjegen! 
Sie bat ihn aber mit bezaubernden 
Bliden, ji neben fie jegen! — 
Krüger nahm etwas jeheu und linfilch 
Plag, aber jeine Blide wurden füh- 
ner, und ein, ihm lange abhanden ge= 
fommened Gefühl überfchlich ihn, als 
er bie Reize der neben ihm Jitenden 
ı junonifchenGeftalt, diefe ſchmachtenden 
| Lippen, biefe janften und doch jo ver- 
‚ führerifchen Augen, auf fi einwirken 
ließ. Hätte er, mie mir, lateinifch ge- 
lernt und feinen Ovid gefannt, fo 
würde er mohl im ftillen gefeufzt ha= 
| ben: „OD, fi referat mi Jupiter annos!” 
fo aber dachte er, natürlich fehr leife: 
„Donnermwetter, wenn ich jekt To 
| jung märe mie mein rang, ich mürbe 
| mein Leben bei dem Verfuche, diejes 
| herrliche Gefchöpf für mich zu gemin- 
| nen, auf’3 Spiel jegen. Aber ilt e3 
ı nicht der Gipfel der Abgeſchmacktheit, 
ı daß ih, ein bemoofter Wittwer im 
| zwangzigften Semefter und Vater eines 
| heiratsfäahigen und heiratäluftigen 
| Sohneß, drauf und dran bin, mid) wie 
| ein junger Zadenfchwengel in ein hüb- 
fches Mädchen Knall und Fall zu ver- 
| Tieben? ch follte mich Thämen!“ 
| „Wollen Sie nicht die Güte haben, 
ı auf den eleftrifchen Knopf neben ihrem 
| Site zu brüden,“ unterbrad) ihn bie 
| feine Gedanken bejchäftigende Dame 
ı und ftand auf. „Im nädhften Blod, an 
ı der Nordoftede der Schillerftraße, fteig: 
ich aus!“ flötete fie mit verführerifchem 
| Lächeln. 
„Dort wohnen Sie alfo?” 
| Strliger ftellte biefe vollftändig über» 
flüffige Frage, da er in feiner Befan- 
genheit nichts geiftreichere® zu jagen 
mußte und doch die Dame nicht, ohne 
ein Wort zu ihr gefprodhen zu haben, 
fortgehen lajjen wollte. 

„sa,“ ermiberte fie, „in dem bor- 
berften Flat der zweiten Etage. Doc 
entjhulbigen Sie, die Car hält jchon 
an. Empfehle mid)...“ 

Und hinaus war fie in der nächiten 
Sekunde, jo daß der alte Herr feine 
Gelegenheit mehr fand, feine Entjchul> 
digungen zu mieberholen und fich für 
die ihm gezeigte Freundlichkeit zu be- 
danken. 

„Iſt der Schirm, der neben Ihnen 
ſteht, Ihr Eigentum?“ fragte einige 
Minuten ſpäter der Kondukteur, als er 
durch den Wagen ging. 

Krüger bemerkte erſt jetzt, daß die 
junge Dame beim Ausſteigen ihren 
Paraplui vergeſſen hatte. Er ſtand 
ſchon im Begriff, den Regenſchirm 
dem Fragenden mit dem Bemerken zu 
lüberreichen, daß er ihn als gefundenen 
Gegenſtand abliefern könne, als ihm 
ein ſeiner Meinung nach kapitaler Ge— 
danke durch den Kopf fuhr. 

Ohne ſich irgend welche Skrupel 
über die unter Umſtänden kriminell 
ſtrafbare Aneignung fremden Eigen— 
tums zu machen, nahm er den Schirm 
in die Hand. Kümmern Sie ſich 
nicht um meine Sachen, ſondern um 
Ihren Dienſt!“ ſchnarrte er unwirſch 
den Fragenden an. 

„Ic glaubte,“meinte dieſer mit arg— 
wöhniſcher Miene, „die Dame, die an 
der Schillerſtraße ausſtieg, hätte den 
Regenſchirm bei ihrem Eintritt in den 
Wagen bei ſich gehabt. Nun, ich kann 
mich ja irren!“ 

„Sie können ſich nicht blos irren,“ 
erwiderte Krüger grob, „Sie haben 
ſich geirrt!“ 

An der nächſten Straßenecke ſtieg er 
aus und eilte unter dem aufgeſpann⸗ 
ten Regendache nach ſeiner in der Nähe 
gelegenen Wohnung. 

„Papa,“ fragte Franz, als er ſeinem 
Vater beim Ablegen des Ueberrocks be- 
bilflich war und dabei da3 Corpus De- 
lictt zu fehen befam, „mo Haft Du 
eigentlih ben ſchönen Regenſchirm 
ber?” Bet biefer Trage hatte Franz 
Mühe, fein grenzenlojes Erftaunen zu 
unterbrüden. 

„Was geht Dich dad an?” ermiderte 
ber Alte unmirfch. 

„Du batteft doch feinen, al3 Du 
audgingft! Haft Du ihn Dir etwa ge= 
tauft?“ 


Der Franzofe jagt: „Wer fich, ohne 
angeklagt zu fein, entjchulbigt, beichul- 
digt ſich ſelbſt. Solches tat auch in 
dieſem Falle Krüger ſen. ſeinem Jun—⸗ 
gen gegenüber, indem er ihm die bar— 
ſche Antwort gab: „Na, natürlich 
habe ich den Schirm nicht geſtohlen. 
Gewiß habe ich ihn gekauft!“ 

„Aber, Papa, das war doch unnötig, 
wir haben ja drei Schirme im Haus, 
die ſich mangels anderer Verwendung 
zum Zeitvertreib von den Motten freſ⸗ 
ſen laſſen!“ 

„Willſt Du mir etwa Vorſchriften 
machen, was ich mir anſchaffen ſoll 
oder nicht? Ich habe das Ding ge— 
tauft und damit — baſta!“ 

In welchem Geſchäft aber haſt Du 
ihn eigentlich gekauft? Etwa beim Ha⸗ 
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laubft Du Dir Deinem Vater gegen» 
über für Frechheiten! Du ftellit an 
mich ja Fragen wie ein Deteltiv an 
einen des Diebfiahld verdächtigten 
Gauner. Scer’ Dich auf Dein Zim- 
mer und laß mich in Ruh’, ich will 
mein Mittagsfehläfchen Halten!“ 


(Schluß folgt.) 
Das erite Meiner Teeferpice. 


Die Bermohner ded alten Elbflorenz 
Sefanden fih um die Weihnachtszeit 
1707 in einiger Aufregung über das 
Gerücht, daß auf Allerhöchiten Befehl 
ein Fremder vom Königjtein nach der 
Sungfernbaftei, der jebigen Brühl: 
fchen Terraffe, gebracht worden jei, 
bon dem gejagt werde, daß er Gold zu 
machen verftehe. Da man nun damals 
fehr viel Geld notwendig brauchte, To 
wurde jener Wundermann gehütet und 
bom König als Staadgefangener be- 
trachtet, jedoh umgeben mit allem 
Komfort. Täglich ftand ein Föniglicher 
Magen zur Verfügung, der dem 
Künftler die Gelegenheit bot, zur Er- 
bolung in Begleitung zweier Hofbeam- 
ten eine Ausfahrt zu tun, jo daß dem 
töniglichen Gafte nicht? weiter mangels» 
te, al& die Freiheit. 

Man ‚arbeitete ununterbrochen, die 
Schmelzöfen glühten und fehmarze Ge- 
ftalten unter der Aufficht des Hof- 
töpfers Fifcher liefen emfig hin und 
ber. Obgleich nun die ftrengjte Ver- 
fchwiegenheit beobachtet werden follte, 
jo hatte doch der Herr Hoftöpfer feiner 
bübjchen Frau mitgeteilt, daß ber 
Schübling des Landesherrn niemand 
anders fei, al3 der, ehemalige Apothe- 
ferlehrling Friedrih Böttcher aus 
Schleiz, der auf der Albrehtäburg 
bei Meihen mit Walter von Tjchirn- 
haus lange Zeit ein geheime Weſen 
getrieben und eine Art Herenfüche da— 
felbft eingerichtet Habe. Eines Tages 
mar Böttcher nach Berlin verjchmun- 
den gewejen, von dort aber unter jtar- 
fer Esforte nach) dem Königftein ge= 
bracht worden. 


Durch jenen Verrat Filcherd mußte 
man in Dresben bald, daß e3 ich nicht 
mehr um Goldftaub handele, fondern 
vielmehr um eine Art neuen Töpferge- 
fchirrs, welche Erfindung man mitlei- 
dig belächelte. Was lag an dergleichen 
Dingen? Konnte man doch, feitdem 
der Erfinder des Brennfpiegel3, 
Iichirnhaus, das Milchglas erfunden, 
zerbrechliche Ware im Weberfluß er- 
halten. Infolgedeſſen erwuchs ein 
gewiſſes Mißtrauen gegen Böttcher, 
man fing ſchon an, die Ausgaben 
ſtrenger zu überwachen, und der Hof— 
wagen erſchien nicht mehr ſo pünktlich 
wie ſonſt am Fuße der Baſtei. — Nur 
die Arbeiter verloren an ihrem Mei— 
ſter den Glauben nicht, ſondern arbei— 
teten mit ihm zugleich unermüdlich 
weiter fort. Friedrich Böttcher gab 
nichts auf das Urteil der Oeffentlich— 
keit über ſein Experiment, nur wenn 
er allein in ſeiner Zelle ſaß und träu—⸗ 
meriſch durchs Fenſter blickte, da 
grämte er ſich über die Wandelbarkeit 
der königlichen Gunſt und die Sorge 
um ſeine Zukunft. Das heißerſehnte 
Ziel ſeines Strebens wurde in graue 
Ferne gerückt, und dieſer Gedanke pei— 
nigte ihn Tag und Nacht. 

Das Arbeitszimmer Böttchers auf 
der Jungfernbaſtei war durchaus nicht 
zaubervoll eingerichtet. Es ſah bei ihm 
faſt aus wie bei dem weiland Doktor 
Fauſt. Allerlei ſeltſame Geräte und 
Formen ſtanden umher, auch Büchſen, 
Tiegel und Flaſchen und an den Wän— 
den gewaltige Schränke voller Bücher. 
Auf dem Tiſche lagen beſtaubte Skrip—⸗ 
turen, Pergamentrollen, Zeichnungen, 
ſowie Meßinſtrumente aller Art. 

Eine der ſchönſten Frauen Dres— 
dens, die ſich für den Goldmacher in⸗ 
tereſſirte, war die Tochter des däni— 
ſchen Oberſten von Brockdorf, die Ge— 
mahlin des ſächſiſchen Kabinetmini— 
ſters don Hoymb, nachherige Reichs— 
gräfin Coſel, die es ſehr bald verſtand, 
die fromme, ſanfte Kurfürſtin-König in 
zu täuſchen. Bei einem Feſte, das die— 
ſe gegeben, hatte man von einem herrli⸗ 
chen Majolikaſervice geſpeiſt, und man 
hatte der Frau des Miniſters mitge— 
teilt, daß die mit verzuckerten Früchten 
belegten Teller von Raffaels eigener 
Hand gemalt und als ein Geſchenk des 
Papftes in den Befit der Königin ge- 
langt feien. Anna von Hoymb mußte 
alfo fo fchnell ala möglich ein berarti- 
ges Majolifafervice befiten, und beB- 
megen beftürmte fie ihren Gatten, den 
Gefangenen auf der Yungfernbaftei 
mit der Anfertigung eined folchen zu 
beauftragen. Der mächtige Minifter 
aber, vor beffen Stirnrungeln jo man 
cher zitterte, meinte, baß biejed feinem 
Kröfus möglich fein merbe, denn ber 
Zauberer Böttcher könne fein Verfpre- 
hen nicht einlöfen und fei fchon in 
Ungnabe gefallen. Dabei überreichte 
er aber der einflußreichen Frau einen 
Brief VBöttcherd an,ben König. Dieſe 
la3 die Zeilen aufmerffam und ver- 
ſprach, darüber ftrengfte Diskretion zu 
halten. Den Vorjat aber, den Wun> 
dermann zu fprechen, Juchte fie auszu- 
führen und ließ deshalb die Frau Hof- 
töpferin zu fich fommen, um in Ges 
meinfchaft mit diefer bei Böttcher vor» 
ftellig zu merben. 

Eines Nachmittags fah Böttcher im 
Lebnftuhl und blidte hinaus auf bie 
Elbe, deren Wellen ihn in feiner Mes 
lancholie zu einem fühnen Sprung in 
die Tiefe aufforderten. Da trat ein 


Diener ein und meldete mit geheimniß- 
boller Miene ben Borkrit m. 


tleine Hoftöpferin, fchnell vorüber zu 
bufchen fuchte, während ihre Gefährtin 
den Mantel zurüdfhlug und ganz 
überrafchend vor den jungen Mann 
trat, melcher fich tief verneigte und 
einen Sefjel heranfchob, nachdem er 
fih nad dem Begehr der überaus 
berrlichen Geftalt erfundigt hatte. 

„Ich mollte fragen, ob hr eine Ar— 
beit annehmen und ausführen molltet 
für mich?" 

„Was für eine Arbeit — für meine 
Hände — oder für mein Herz?“ 

„Bielleiht für beide und für den 
Kopf dazu! — ch habe mich ein me- 
nig bermasfiren müfjjen, um in Eure 
Herenküche Tchlüpfen zu fünnen, aud) 
bin ich nicht jo arm mie ich jcheine — 
ich fann Eure Kochfünjte bezahlen!” 

„Slaub’3 fon, gnädige Frau! Um 
was handelt fich’3 denn?“ 

Die Dame brachte nun ihr Anliegen 
bor und fügte faft befehlend Hinzu, daß 
er ihr ein prächtiges Gefäß, ein Teege- 
rät, zaubern mülje. 

„Wißt Ihr, daf für einen anderer 
al3 meinen hohen Herrn arbeiten mein 
Leben vermwirten heißt? Und bod, 
Thönfte Frau, Ihr glaubt an meine 
Kunft — ich arbeite für Eu) und — 
fterbe!” 

Anna von Hoymb blidte in das er: 
reate Geficht des jungen Manne?d. Das 
Bewußtſein ihrer Schönheit fam zum 
eriten Male mit voller Gewalt über 
fie und erfüllte fie mit unfagbarer 


| Freude. Aber ihr Wunfch erfchien ihr 


plöglich töricht, denn fie mochte nicht, 
daß er ein Opfer besjelben merben 
ſollte. 

„Vergeßt, was ich bat,“ ſagte ſie 
nach einer Pauſe leiſe mit geſenkten 
Augen, „ich will nicht, daß Ihr um 
meinetwillen Gefahr laufet und gegen 
den Befehl des Königs handelt.“ 


„Holde Frau — wißt Ihr, daß in 
Euren Händen meine Rettung liegt? 
Bittet den König ſelbſt für mich um 
die Gunſt, Eure Befehle ausführen zu 
dürfen.“ 

„Würde das helfen?“ 

„Sicher, ſo wahr die Sterne am 
Himmel ſtehen.“ 

Seine Wangen glühten, er zitterte 
vor Erregung. 

Anna von Hoymb blickte ſtaunend 
auf den Bemegten. Die ftolzge Zuper- 
ficht feines MWefens, die Siegesgemiß- 
beit, die au8 jeinen Augen flammte, 
wirkte Hinreiend. hr eitler Wunfch 
mar berflogen, ein höheres Verlangen 
erfüllte jie — diefe ringende Seele zu 
retten. 

„Berubigt Euch,” fagte fie leife, 
aber mit fefter Stimme, „ich werbe mit 
dem König reben, ich, die Frau de3 
Staat3minifterd, Unna von Hoymb. 
Eure Erfindung foll nicht verloren 
gehen. Adieu!“ 

Sie ftreifte flüchtig mit ihren 
meiben Fingern feine Hand und jchied. 
Die Eleine Filcherin tauchte auf, Blide 
flogen noch herüber und hinüber, und 
Hriedrich Böttcher fand fich, wie aus 
einem Traume erwachend, in ber 
Dämmerung feine® matt erleuchteten 
AUrbeitäzimmerd wieder allein. — 

Wenige Tage fpäter nach dem Be- 
fu) der Frau von Hoymb ging ed mit 
der Arbeit auf der AYungfernbaftei 
flotter denn fonft; Boten vom Schloffe 
eilten faft ftünblich herbei und e8 wur— 
de alles vorbereitet zum Empfange de3 
Königs, der mit hohem Gefolge an der 
Seite ihrer Ercellenz einzog und feinen 
Schützling mit größter Huld begrüßte. 
Auf Wunfh feines hohen Proteftor 
gab Fyriebrih Böttcher fogleich eine 
Probe feiner Arbeit ab. Auguſt der 
Zmeite und die einer Yürftin gleichende 
Anna von, Hoymb hatten auf einer 
thronartigen Eftrade Pla genommen. 
&3 mar ein munberbar reiches Bild, 
das fich in dem hohen gemölbten Rau- 
me bei phantaftifcher Beleuchtung 
entmwidelte. Wie ein lebendig gemorbe- 
ned Märchen, das unter den Zyklopen 
fpielte, flellte fich da8 Ganze dar, und 
ie ein Magier ftand Böttcher da und 
gebot der ganzen Schar. Der bebeu- 
tung3volle Moment hatte fein Geficht 
erblaßt, aber auf feiner Stirn lag eine 
feljenfefte Zuverficht, und aus feinen 
Augen bligte helle Siegeäfreube. 

Unter dem allgemeinen Yubel über- 
reichte er die zierliche Teefanne mit ei- 
ner Sniebeugung feiner hohen Gönne- 
tin. Das Problem war gelöft — bie 
richtige Miſchung der feuerfeſten 
Maſſe der deutſchen Majolika gefun— 
den. Später hat Friedrich Böticher 
der Frau Miniſterin auch das erſte 
weiße Tafelſervice, mit Malerei und 
Gold verſehen, geliefert. Der König 
belohnte ihn für jene verhängnißvolle 
erſte Arbeit mit der Ueberweiſung der 
Albrechtsburg zu Meißen und dem Ti⸗ 
tel eines Direktors der heutigen Kö— 
niglichen Porzellanfabrik. 
Stücke von jenem braunen Teeſervice 
ſind noch in der bekannten Wunder⸗ 
ſammlung des japaniſchen Palais zu 
Dresden zu ſehen. 


— Profitlich. — Bauer (der für 
ſeine zwei abgefahrenen Beine von ei⸗ 
nem Autler eine namhafte Summe be— 
fommen hat: „Nur f ‚ daß der 
Menfch net ald Vierfüßler uf d’ Melt 
fommen if.” 

— Gemüllich. — Unterſuchungs⸗ 


richter: „Sie haben bisher mit Ihrer 


Ausſage zurückgehalten! Wollen Sie 
nun endlich mal Ihr Herz ausſchiltten 
und alles erzählen, was Sie von der 
Angelegenheit wiſſ IC 


mi; = 
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Einzelne 


Im Nebel, 
Von Tatherine Godwin. 


Er ſtand noch immer und ſah hin— 


über nach der ſchmalen, verhüllten Ge— 
ſtalt, die entfernt durch Dunkelheit 
und Nebel, regungslos über dem Ge— 
länder lehnte. 

Er wagte nicht, ſich zu rühren, 
wußte ſelbſt nicht, wieſo. 

Von unten drang eintönig der Fluten 
leiſes Raunen. 

Sie iſt einſam — dachte er. 

Eine Fremde — die ich nicht kenne 
und von der ich nichts weiß, wie ihre 
Einſamkeit — 

.. . . vielleicht ſteht ſie hier und trägt 
ein Glüd in der Stille.... vielleicht 
mohnt jie auch in einem der prunt- 
vollen Hotels, lächelt die Maste ber 
Fröhlichkeit und verbirgt heimlich ihr 
frantes Herz unter dem Geidentleide 
....bielleicht ift fie unberühtt.... 
träumt von dem Einen, der fie liebt 
— oder dem Uinbefannten, der fie einft 
lieben mwird.... vielleicht ift fie Frau 
und gehört einem Manne, den jie hat 
— und deffen fie jo müde ift — mie 
ich der Teffel, die mich bindet... . viel- 
leicht ift fie ftumpf geworden und um 
fie ift e8 jo grau und trüb, gleich diefer 
aufjteigenden Nacht — 

Etwas 309 ihn hin zu ihr — ein 
Gemeinfames — von unbefriedigtem 
Sehnen — fie ftand dort mie das 
Symbol der Verlafjenheit. 

Sie hat e3 nicht gefannt, das Glüd 
— jo wenig mie ih — nein — jie 
hofft nichts mehr, fie will nichts mehr 
— fie ift nur müde — unfäglid) 
müde — und allein. 

* 

Nun jchien e3, ala bewege fie ich 
und neige zitternd das Haupt tiefer 
nach der Flut. Und er ahnte aus die- 
fer Gefte, daß ihre Gedanten die Stille 
des Todes in den falten Wellen ver- 
zweifelt grüßten. 

Db fie mohl meint? — fragte 
er id. 

Mein Gott, fie meint! 

Sonft ftimmte ihn Frauenweinen 
nervös — nie hatte fremder Schmerz 
ihn fo berührt —, und dennoch hörte 
er feinen Laut und fah er feine Träne. 

* 


ie ift unglüdlich, unfelig unglüd- 
! 


und 
’ 


lich 

Srgendeiner, ein Kalter, Gleich— 

giltiger, der ihr MWefen nicht fennt und 

ihr Herz zertrat, der neben ihr her— 

läuft gefühllos und blind —, der hat 
fie fo elend gemadtt. 
* 


Ihm war, als müſſe er zu ihr — 
ſie ſchützend in ſeine Arme nehmen und 
ſagen: Weine bei mir, da ich Deine 
Not aus der ſtummen Gebärde dieſer 
Stunde fenne —, bleibe bei mir, da ich 
allein bin, wie Du —. 

* 

Sie wird gehen — beariff er in 
mwachjender Unruhe — von dannen 
gehen — und ich werde nicht mijfen, 
wer fie mar — nie — und nie ihre 
traurigen Augen küffen —. 

Doch vieleicht ift e3 aut fo. 

... „bielleicht ift fie nur die bildliche 
Offenbarung de3 emig Unerfüllten, 
das jchattengleih daponfchreitet und 
da3 mir nie erreichen. 

* 


‚Schon mwanbte fie fic$ langfam und 
ging. Gr fah nur ihre verhüllte 
Silhouette — fie glitt im Nebel dahin, 
wie eine Erſcheinung ohne Wirklichkeit. 

Sah ihre Konturen im Dämmern 
verſchwinden — hörte ihre Teichten 
Schritte verhallen —. 

Dann ward e3 ftill. 

* 


Noch immer ftand er und ftarrte in 
ben Nebel. 

Sch bin doch Regierungsrat — dachte 
er vage — und Oberleutnant der Res 
ſerve — ich bin doch fonft fein Träu- 
mer — Dugßende von gleichgiltigen 
Meibern habe ich auf offener Straße 
angerebet, umb bei biefer hier — bie 
ich allein im Dämmern traf — habe 
ich e8 nicht gemagt —. 

Jäh packte ihn die Angſt — quälend 
erwachte in ihm das Bewußtfein, er 
müſſe ſie wieder verlieren, die er nie 
gehabt, die Eine, in deren Seele er ge— 
ſchaut und deren Antlitz er nie geſehen 
— die Einzige, die er geliebt. 

Schreck befiel ihn im Erkennen: er 
müſſe wieder zurück in den nüchternen 
Alltag zu einer Frau, die ihm längſt 
etwas Gleichgiltiges war und mit der 
ihn nichts verband — zurück zur Er— 
innerung bunter Aventuren — vor—⸗ 
—— in die Zukunft flüchtiger Liebe— 
eien. 

Plötzlich ſtürzte er fort nach der 
Richtung, in der ſie untergetaucht — 
er eilte, al3 verfolge er das Leben, das 
er nie erreicht — das Weib, das er nie 
befeffen — das Glüd, dag er nie ges 
fannt. 

Vor feinen Augen tanzten trübe 
Lichter der Ferne mie gelbe Sleden. 

Endlich vernahm er Sctritte.... 
hörte, wie dieſe Schritte ſich beſchleu⸗ 
nigten, je näher er ihnen kam. 

Sie fürchtete ſich — wußte er im 
Haſten — ſie fürchtet, ich könne 
Jemand ſein, der ſie beläſtigt oder der 
ihr etwas antun will, wie jener 
ale ver A Sa zerbrach. 

u er ihren flüchten- 
ben Schatten. —* 


Da öffnete er bie 


und vie | fäuf 


| Fremde Frau — warte! Du bift mein 
Scidjal — marte!”.... 

Einen Moment fah er ven Schatten 
ftillftehen — dann brach diefer Schatten 
in fich zufammen und verjanf., 

Tiebernd fühlte er feine Bulfe 
hämmern. 

War er denn mahnfinnig?.... 
hatte jeine Phantafie ihn genarrt — 

Das Grauen fam von irgendwo — 
glitt über ihn und rann fröftelnd an 
feinem Körper hinab. 

SH bin doc Regierungsrat — 
date er vage — und Oberleutnant 
der Referve — Gefpenfter? — ich bin 
do ein Mann — ich habe doch keine 
Angſt — keine Angſt — 

* 

Langſam näherkommend erſpähte er 
auf dem Boden eine dunkle aus— 
geſtreckte Geſtalt. 

Er beugte ſich zitternd nieder — er 
lüftete mit bebenden Fingern den 
Shawl — er ſtarrte in das blaſſe 
Antlitz ſeiner Frau. 


Kleckſologie. 


Eine gelegentliche Mitarbeiterin ſen⸗ 
det der „Frankfurter Ztg.“ folgenden 
Beitrag zur Naturgeſchichte derer, die 
nicht alle werden: Ich wollte dieſer 
Tage im Wiesbadener Kurhaus einen 
Brief ſchreiben, eine Tätigkeit, auf die 
die Kurverwaltung, wie e3 fcheint, bei 
den Kurgäften nur geringen Wert Iegt. 
Auf dem Schreibtifh im Saal voll 
Praht und Herrlichkeit fehlte jegliches 
Papier — ich erbat vom Gaalbiener 
irgend ein Blatt — und die fyebern 
eriwiejen fich al3 wahre Marterinftrus 
mente. Nachdem ich eine reht3 und 
eine linf3 von meinem Plafe auch pros 
biert hatte, frigelte ich refignirt wieder 
mit der erften. 

Da erfchien neben mir eine Dame, 
Weißes Schneiberfleid, [hmarzer Hut, 
Berlentette — nichts fehlte zu ihrer 
Eleganz. Sie hatte einen Bogen Bas 
pier, vielleicht Hatte fie ihn mitgebracht. 
Sn der Bosheit meines Herzens Iauerte 
ich auf den Moment, wo fie die Feder, 
die fiher von einem alten Kreuzjchna= 
bel jtammte, anjegen würbe. Aber zu 
meinem Erjtaunen fah ich, daß fie nicht 
ichreiben mollte, fondern auf ihrem 
blanfen offenen Briefbogen mit großer 
Zintenverfchwendung nur Sledie 
machte, richtige abfichtlih gefprigte 
Klechſe. 

Was konnte das bedeuten? Tau— 
ſend Küſſe? Eine phantaſievolle Dar— 
ſtellung des Sternenhimmels? 

Sie kleckſte weiter. Nachdem das 
Papier mit größeren und kleinen Tup⸗ 
fen reichlich beſät war, faltete ſie es 
längs einmal, drückte darauf, und 
legte es dann vierfach und achtfach zu—⸗ 
ſammen. 

Mein Intereſſe wuchs. 

Dann öffnete ſie wieder langſam 
und mit einer gewiſſen Feierlichkeit 
den Briefbogen, auf deſſen zwei Sei— 
ten ſich nun natürlich große zer—⸗ 
quetſchte und zerfloſſene Tintenkleckſe 
ſymmetriſch abgedruckt zeigten. 

Jetzt war der Moment gekommen, 
wo ich, alle Hemmungen überwindend, 
ſagte: 

„Darf ich vielleicht fragen, was das 
bedeutet?“ 

Die Dame blidte mit einer gemiffen 
Hilflofigkeit von ihrem Papier zu mir 
herüber und ſagte: 

„Is fann’3 nicht lefen — —* 

„Was können Sie nicht leſen?“ 

„Das — —" Gie deutete auf bie 
Kledje und ich fing an, großes Mit- 
leid mit der Dame im mweißen Schnei- 
berfleid und mit ber Perlentette zu 
haben. Um fie nicht aufzuregen, fagte 
ich vorfichtig: 

„Das find doch feine — 
das wird wohl niemand leſen n⸗ 
nen —“ 

„O ja, man kann“, meinte ſie mit et⸗ 
was fremdländiſchem Akzent, „bei uns 
im Hotel iſt ein Mann, der kann das 
leſen und auch was paſſiren wird, 
ſpäter — —“ 

„So, kann er das? Und nimmt 
er auch Geld für diefe feine — Kunft? 

„sa, natürlih. Zmei Mark: für bie 
Perſon.“ 

„Hat er viel zu tun?“ 

„Manchen Tag ſechzig Perſonen. 
Aber ich kann nicht —“ ſagte ſie und 
zerpflückte ganz traurig das beklexte 
Papier. 

„Aber das iſt doch heilloſer Unſinn!“ 
ſagte ich. 

„Meinen Sie? Ein Unſinn?“ 

Stand auf und ging. Aber ich bin 
doch der Ueberzeugung, daß ſie dem 
Mann im Hotel“, der es verſteht, aus 
der Dummheit der Menſchen ſo leicht 
Kapital zu ſchlagen, mehr glaubt als 
mir. 


— Deutlich. — Mann: „Sieh nur, 
wie ſchön die Löwin mit ihrem Männ⸗ 
chen tut!“ — Frau: „Ja, der bleibt 
aber auch immer zu Haufe.” 

— GSelbftredend. — „Ihr Hauslehe 
ter, frau Kommerzienrat, feheint eim 
Mann von tadellofen Umgangsformen 
zu jein.—,„Das hat er von meinen — 
Kindern!“ en 

— Geplättet. — Ged: „Ich, mein 
—— ns — u a n 

ets wolle.” — „ N: 
Ihon gewundert, daß Sie "fi = = 
Haar nicht mal fehneiden laffen“  —° 

— Gepertobold. — Sein anfänglis 
tes Entzüden über ihren jugenbfri 
Then ———— einer jahe nis 
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Bawjel mar in fliegendem Lauf 
porwärt3 geftürmt, in’ die Schatten 
Des Waldes hinein, in welchem der 
Zürke verfhwunten mar, faum be- 
rührten feine Füße den Boden, mie 
der aehegte Hirfch ftürmte er dahin, 
feine Schläfen pocten, fein Herz 
drohte feine Bruft zu fprengen, der 
Aiem wollte ihm verjagen in feinem 
fähnellen Lauf; aber er achtete e$ 
nicht, er hatte nur den einen Gedan- 
ten, Stjepanida zu erreichen, fie aus 
den Händen des milden eindes, der 
fein Mitleid kannte, zu befreien oder 
mit ihr zu fterben. Die Anaft und 
Derzmweiflung gaben ihm übermenfch- 
fihe Kräfte, und in immer berdop- 
pefter Schnelligkeit eilte er meiter 
‘über die fpiten, feharfen Steine Hin, 
melche oft ° den Moden bededten und 
feine Stiefel zerriffen. Endlich, als 
feine Kraft dennoch zu verjagen 


drohte, al3 feine Mnie zu zittern be= 


‚gangen und er mit Entjehen fühlte, 
daß die menfchliche Natur zufammen- 
brechen mülje, menn er nicht bald fein 
Biel erreiche, ala er mit bebenden 
Lippen ein Gebet ftammelte, um dom 
Himmel die Erhaltung feiner ſchwin⸗ 
denden Kräfte zu erflehen, entdeckte er 
bei der Wendung um ein dichtes Ge— 
büſch, etwa Hundert Schritte vor ſich, 


den Türken, welcher langſam den zur 


he des Gebirgskammes emporſtei— 
Er. Meg binauftritt. Das Pferd 
mochte die fchnelle Gangart auf dem 
felfigen, berganfteigenden Wege nicht 
haben fortfegen können oder der Tür⸗ 
ie ſich weit genug von den unberit⸗ 
tenen Bulgaren entfernt glauben, um 
fi einine Ruhe in der Einfamfeit 
des Gebiraes zu gönnen, in der er 
feine Gefahr non dem Feinde mehr 
befürchtete. 

Stjepanida lan vor ihm über ben 
Sattel aebeuat, fie mar regungslos, 
Pamjel tonnte deutlich die lechten 
ihres Haares an der Geite des Pier⸗ 
des herabhängen fehen; fie mußte 
no von dem Gturze betäubt fein. 
Pamjel jant einen Augenblid in die 
Fenie, er richtete aus feinen unnatürs 
ich ermeiterten und blutunterlaufes 
nen Augen einen freubig danfbaren 
Bid zum Himmel und juchte durch 
einige tiefe und Iange Niemzüge bie 
Rube in feiner fchmerzhaft ange: 
firengten Bruft wieber herzuftelien: 
dann fprang er auf und mollte feinen 
eiligen Lauf aufs neue beginnen, um 
der Türken zu erreichen. Uber mit 
iener bliartigen Erfenntnis, melche 
in den Auaenbliden der höchiten Ge» 
fehr und der höchjten Erregung ben 
Geift durchleuchtet, beariff er, daR 
»; mit Gewalt nichts erreichen fönne, 
ſondern daß er Lift und Vorficht an= 
menden müfle. Etjepanida war in 
der Gewalt feines eindes, und er 
fannte den milden, tüdiihen Einn 
der furchtbaren Bafchi-Bozuls genug, 
um überzeuat zu fein, daß der Räus 
ber aewik das Mädchen eher töten, 
ala fich feine Beute entreipen lafien 
werde; er tvar gewiß, daß der Türke 
ikm, wenn er auf das Außerfte qe- 
trieben werde, die blutige Leiche fei- 
ner Geliebten bohnlachend entgeaen= 
Ikleubern werde; außerdem mar der 
Ausgang des Kampfes mit dem bi 
an die Zähne bewaffneten, mutigen 
und gemandten Feinde ungewiß, und 
wenn e3 dem Zürfen gelang, ihn zu 
töten oder nur bermunbet nieberzits 
merfen, fo mar Etjepanida rettung3= 
Io8 in ber Gemwalt des erbitterten 
Zürlen. 

Er mußte alfo vorfihtig den Aus 

genblid erfpähen, in melchen e3 ihm 
oelingen fönnte, den Türken plötz— 
fi jo fchnell und ficher zu überfal- 
Ien, daß demfelben keine Zeit zu blu 
Kger Rache an feinem Opfer blieb; 
dad fiherfte Mittel z3ı Gtjepanibas 
Rettung war, den Türken aus der 
Entfernung vom Pferde zu fchiehen, 
doch mußte dann der Schuß ficher 
und tödlich treffen, denn wenn er 
den Feind nur ftreifte oder leicht 
Serwundete, jo murde die Gefahr 
für Stjepanida nur vergrößert. 
‚ Alle diefe Gedanfen und Ueberle- 
gungen durdhzudten Pemjel in einem 
einzigen Augenblid; er nahm fein 
Gemehrt von der Echulter, fpannte 
leife den Hahn, jchlih, jo gut ala 
möglih fih Hinter den Gebüfchen 
sm Rande des Meges verberaend, 
dem immer noch langfam vorwärts 
reitenden Türken nad, mit feinen 
junfelnden Bliden jeder Bewegung 
deafelben folgend und den Moment 
erfpähend, der ihm zu dem ficheren 
Säufje Gelegenheit geben würde. 

Er Hatte, auf diefe Weife vor= 
märts fchreitend, allmählich die Ent» 
fernung ztwifchen ihm und feinem 
Feinde um faft ein Drittel vermin- 
dert, und ald ber Qürfe eben den 
Kamm. des Höhenzuges erreicht hat- 
te, trat Pamjel, fchnell noch einige 
Shhritte vorfchreitend, neben einen 
jungen Eichenftamm, um, den Lauf 
des Gemwehrs daran lehnend, fiche- 
rer feine Kugel zu entfenden. Uber 
els er jhhon fein Gemehr jchuhge- 


recht erhoben, ließ er, plößlih in 


ra Schred zufammenzudend, den 
wieber finten, denn da3 Pſerd 

bes Türfen machte eine unrubige Be- 
ng, er hörte einen Schrei des 
Entfepeng und der Anaft von Sties 
nidas Stimme und fab, wie der 
Rörper de3 Mädchens, der bisher 


—— zufammengebroden auf dem Eattel 


aht Hatte, fich in jäher Bewegung 

Fichtete; zugkig bernahm er ein 
Hohn Zürfen und 
I erfchte und Das Haupt dei 
un 

lähdhens wieber zurüdtiß 


N 


Parmjel mar totenbleich, feine Au- 
gen traten faft auß ben Höhlen, tal« 
ter Schweiß perlte an der gu 
feiner Haare. Er bob fein Gemwehr 
wieder empor, aber fühlte, mie feine 
Hand zitterte, er mußte feine MWils 
ien3traft fammeln und drüdte das 
talte Eifen des Gemehrlauf3 gegen 
jeine Stirn, um da® glühende Blut 
zu fühlen, das feine Schläfen jpren- 
gen mollte; auch hatte das °,ferd 
de3 QTürfen eine Wendung gemacht 
und das mit dem Xürten ringenbe 
mäpchen fich fo vorgebeuat, daß e3 
nnmöglih war zu fchießen, ohne 
Stjepanida zu gefährken, Paimjel 
itand, vom Gebüfch gededt, Hinter 
ben Stamm der jungen Eiche, er 
überlegte, ob er nicht dennod auf 
alle Gefahr Hin vorwärts eilen und 
fih auf den Türken ftürzen follte, 
fein mallendes Blut drängte ihn 
berwärt3 zum entfcheidenden An- 
ariff, doch die Vorficht hielt ihm zu= 
riid, denn wenn der Türke ihn be- 
merfte und mit Gtjepanida dabon- 
jogte, fo war e3 faft unmdalich, dak 
er nad) dem erfchöpfenden Lauf zum 
amweitenmal das fchnelle Berberpferd 
einholen fönne, 

Während er noch Inirfchend die 
Zähne übereinanderbiß, um feinem 
Blid die Schärfe und feiner Hand 
vie Feftigfeit wiederzugeben, ftieß der 
Zürfe, welcher jein Pferd wieder 
termwärt3 gemendet hatte, um feinen 
eg fortzufegen, einen Wutfchrei 
aus und Bamjel jah, mie die blante 
Dolcklinge, von Gtjepanidas Hand 
oeihmungen, im Sonnenftrahl blikte. 
Das mutige Mädchen Hatte den 
„Janjar aus ihrem Gürtel gezogen, 
um die Bruft des Räubers zu durch- 
bohren. 

Der Scharfe Vlid des Türken aber 
batte die Bewegung bemerkt, fchnell 
die Hand zurüdjchlagend, hatte er 
den Fräftig geführten Stoß abgelentt, 
fo daß nur die Epite der ziverfchneis 
digen Klinge feine Schulter ftreifte 
und das Blut unter dem Mermel 
feiner Wefte hervorquellen lieh. Vor 
Schmerz und Wut fchrie er laut auf, 
doch wenn auch der Stoß fehlgeaan- 
gen war, jo war doch Stijepanida da- 
durch von dem feitem Griff des Tür- 
ten befreit; fie ließ fi) vom Pferde 
herabfinten, einen Moment jant fie 
vom Fall nieder, dann aber erhob fıe 
N, um fi zur Flucht rüdmwärts zu 
menden — aber fon war der Türe 
aus dem Gattel gejprungen, ehe fie 
noch einen Schritt tun fonnte, hatte 
er fie umfchlungen, mit fiherem Griff 
ihr Handgelent faffend, entwand er 
ihr die Waffe, die fie abermals ge- 
gen ihn erhob. Gie ftieß einen lau— 
ten, verzweiflungsvollen Hilferuf 
aus, den der Zürfe mit einem gel: 
lenden Hohngeiähhter beantwortete, 
und nun begann ein furchtbares Rin: 
gen, in mweldhem Gtjepanida mit ber 
Kraft der Verzweiflung fich des mil- 
den, bon Gier und Rachedurft ent- 
flammten Barbaren zu ermwehren ver: 
fuchte. 

Pamjel Hand mie in den Boden 
gewurzelt, jeder Auf, jeder Verfuch, 
fih den Rinaenden zu nähern, mußte 
Etjepanida dem ficheren Berderben 
mweihen, denn der mild ergrimmte 
Türfe würde fie ermürgt oder erdolcht 
haben, bevor er den Kampf mit ih- 
rem ®Befreier aufgenommen hätte. 
Bamjel Hatte fein Gemehr erboken, 
feine ganze Geele, all fein Leben 
trat in jein Nuge, die Züge feines 
Gefiht3 waren falt, hart und unbe- 
meglich, wie au8 Marmor gemeißelt; 
er fühlte, daß all jeine Hoffnung auf 
Erden, alles, mas ihn an da3 Dafein 
band, in der Sicherheit feines Blides 
und der-FFeitigkeit feiner Sand ruhte, 
der Lauf feines Gemwehrs jhien “in 
Teil feines Körperd? geworden zu 
fein und droßte jeder Bewegung des 
Türfen, der bald fich ihm zumendete, 
bald von dem Körper Stjepanidas 
wieder gededt muxde. 

Die erjchöpften Kräfte des Mäd- 
chens hielten den ungleichen Kampf 
nicht lange aus, mit einem erjterben- 
den Schrei, der wie ein Zodeäruf der 
Verzweiflung “lang, fant fie zufam- 
men. Laut aufjubelnd in höhni— 
Ihem Triumph beuate fich der Türke 
über fie bin, um fie vollends nieder- 
zu werfen — da fracdte der Schuß, 
in bundertfahem Widerhall durch die 
elfen donnernd. Die YUugen des 
QTürfen öffneten fich weit, feine ftar- 
ren Blide fchienen den Feind zu ſu— 
hen, der ihm feine Beute entreißen 
wellte — eine Verwünfchung klang 
bon jeinen Lippen — aber fchon be- 
gann fein brechender Blid fi zu 
trüben, er griff mit den meitausge- 
itredten Händen frampfhaft in Die 
Luft, drebte fih um fich jelbit und 
ftürzte zudend zu Boden, mährend 
fein Pferd, durch den Knall erfchredt, 
auf den Wege fortjtürmte. 

Stjepanida iag auf ihren Fnien, 
drüdte die gefalteten Hände vor die 
Bruft und blidte in ftummem Dank— 
gebet zum Himmel auf. Sie fuchte 
feine Erklärung für Die plößliche, 
faum noch gehaffte Errettung aus 
der entjeglichen Gefahr, fie fühlte nur 
die unendlich beraufchende Wohltat 
diefer Rettung, und ohne daß ihr 
Geift irgendeinen klaren Gedanten 
faffen konnte, zweifelte dennod ihr 
Herz feinen Augenblid, daß ed Pam- 
jel fei, dem fie ıhre Reitung ver» 
danke. 

Pawjel hatte ſein Gewehr zu Bo— 
den fallen laſſen und ſtand zitternd, 
mit niedergeſenkten Augen an den Ei— 
chenſtamm gelehnt da, es ſchien, els 
ob ſeine ganze Lebenskraft, welche 
er auf den verhängnisvollen Schuß 
zuſammgedrängt, aus ſeinen Glie— 
dern entwichen ſei; er ſchwankte wie 
betäubt, er hatte ein Gefühl, als ob 
die Bäume und die Felſen ſich in 
wirbelndem Kreiſe um ihn drehten — 
endlich ſchlug er dennoch zögernd die 
Augen auf, als zittere er, ein furdht- 
bares Schrednis zu erbliden; ala er 
jedod) nun den Fürten am Boden 
Tiegen fah, als er Gtjepanida erblid- 
te, die mit ftuahlenden Augen und 
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leife bewegten ?ippen zum Himmel 
aufblidte, da verflärten fich feine fab- 
Ien, verzerrten Züge in flammendes 
Entzüden: 

„Stjepanida, meine Stjepanibda!“ 
tief er mit einer Stimme, welche die 
mächtige innere Berwenung faft er- 
ftiefte, und weit die Arme audbreitend, 
eilte er zu der Geliebten hin. 

Stjepanida fah ihn mit Tieblichem, 
glüdfeligem Lächeln an, feine Spur 
bon Berwunderung über jein plöß- 
liches Ericheinen lag auf ihrem Ge- 
fiht; er mußte ja da fein, er mußte 
e3 fein, der fie gerettet und ikr das 
Leben wiedergegeben hatte. Das war 
ja fo natürlich, da8 fonnte nicht an» 
ders fein, jedes Glüd, jedes Gnaden» 
aefchent des Himmels mußte ihr aus 
feiner Hand kommen, der ihr alles 
auf Erden war, dem ihre ganze Geele 
gehörte. Sie ftand auf, fehlang ihre 
Urme um feinen Hals, und lange 
ftanden fie beide in ftummer 1lmar: 
mung, das bödjfte Glüd nad fo 
namenlofer Bein umfing fie wie ein 
dumpfer, aber unbefchreiblich feliger 
Rauſch; Stjepanida ſchluchzte leiſe, 
und auch Pawjels Augen füllten ſich 
mit ungewohnten Tränen. 

Dann aber fuhr er erſchrocken zu— 
ſammen und blickte nach dem ſeit— 
wärts am Boden liegenden Türken 
hin — doch ſeine Beſorgnis war über— 
flüſſig, ſeine Kugel hatte ſicher den 
Weg zum Herzen gefunden, der wil—⸗ 
de Baſchi-Bozuk war tot, ſeine Au— 
gen waren gebrochen, auf ſeinen ver— 
zerrten Lippen ſchien ein letzter Fluch 
zu ſchweben, ſeine geballten Hände 
waren noch im Todeskampf drohend 
erhoben. br 

„ort,“ rief Parjel, „fort non die: 
fem Ort des Entfeßen?, laß una zu= 
rüdfliehen zu den Unfrigen! Oh,” 
fagte er bitter, „te haben mich feige 
verlaffen, fie haben nicht ‚gewagt, mir 
zu folgen, aber ich verzeihe ihnen, 
da mich Gott fo gnädig befchükte. 
Wir müffen zu ihnen, wir müflen fie 
erreichen, es fönnten neue türkifhe 
Flüchtlinge auf diefem Wege fommen, 
und zum zmweitenmal würde fein 
Wunder zu unferer Rettung » geiche- 
hen.” 

„Was haben wir zu fürchten,” faq: 
te Stjepanida mit qlüdlichem Xä- 
cheln, „wir find vereint; was ift der 
Zod, wenn wir miteinander fterben?!“ 

„Nein,“ rief PBarmjel, „nein, wir 
mwollen nicht jterben, in dem Schreden 
diefer Stunde habe ich den Wert des 
Lebens empfunden, alle Falern wei: 
ned Mefens flammern fih an Dd&3 
Leben und das Glüd. Lab uns tlie- 


ben, Stjepanida, fchnell fliehen, ich |’ 


bin feige geworden, feige für Dich 
und für unfere Liebe.” 

Schnell zog er fie mit fi) fort auf 
dein Wege, den er vorhin in jo aren= 
zenlojfer Dual und Angft durchmeilen 
hatie, und mit jedem Atemzug alaub- 
te er die Wonne neuen Lebens einzus 
faugen. 

Als fie ftumm nebeneinander her= 
fchrertend, die Arme verfchlungen, Die 
Hände ineinander ruhend, eine Strede 
auf dem gefrümmten Wege meiterge- 
gangen waren, tönte ihnen der Schall 
eines lebhaft fortgefegten Gewehr: 
feuers, durch die Schluchten gedämpft 
und von den Felfen mwiderhallend, ent» 
gegen; erichroder Taufchend blieb 
Bamjel fteben. 

„SD mein Gott,“ fagte er, „ich tat 
meinen freunden unrecht, fie jind ans 
gegriffen worden, darum fonnten fie 
mir nicht folgen — dort fümpfen fie, 
hörſt du's — das ijt ein ftarfes 
Teuer, follte der Himmel uns ver!al: 
fen, folten mir dennoch verloren 
fein?“ 

Stjepanida jehmiegte fich zitternd 
an ıhn. Einen Augenblid noch ftan- 
den fie laufchend ftill, dann fagte 
Parjel mit kalter, fefter Entjchloffen: 
heit: 

„Und dennoch müffen wir dortbin, 
Stjepanida. jo ſchnell als möglich; 
auf der andern Seite ift das feindli- 
che Land, und wir würden in jedem 
all verloren fein, mir müffen uniere 
Freunde erreichen, um mit ihnen zu 
fiegen oder zu fterben. „Ch,“ rief er, 
fih hoch aufrichtend, während das 
Feuer fich heftiger hören ließ, „wenn 
ich bei ihnen wäre, ich würde ihnen 
Mut und Bertrauen bringen — tort, 
fort, daß wir fie erreichen; Gott ijt 
mit und, mit uns wird der Sieq 
fein!“ 

In eiligem Lauf ftürmte er weiter, 
Stjepanida mit fich fortreißgend. Nach 
einiger Zeit aber blieb fie zitternd, 


"mit fchmerzlichem Seufzer leben. 


Ich kann nicht mehr, mein Gelieb- 
ter,“ flüfterte fie atemlos, „meine 
Kraft aeht zu Ende. Geh allen.” 
fagte fie traurig, „wohin deine Pfticht 
dich ruft, du Bit dein Leben dem 
Baterlande fhuldig und Deinen 
Freunden. Laß mich hier, wenn ihr 
gefiegt habt, werdet ihr mich holen — 
aber gib mir den Doldh, damit ich 
nicht in die Hände dır Tyeinde falle 
und eu im Qode folge, wenn Gott 
euren Interaana befchloffen Hat.” 

„Niemals,“ rief Pamjel — „nie 
mals! Ein Wunder de3 Himmels 
bat dich mir wieder gefchentt, ich 
werde dich nicht verlaffen.“ 

„SH kann nicht mehr!” haudhte fie 
ſchmerzlich. 

Meine Kraft reicht für uns bei— 
de,“ rief er — „iſt der Mann nicht 
dazu da, um des MWeibes Schwächen 
zu ſtützen?“ 

Er faßte fie in feine Arme und 
trug fie wie ein Kind fort. Gie 
miderftand nicht, glüdlichh lächelnd 
lehnte fie den Kopf an feine Scul- 
ter, voll Stolz und Freude rubte fie 
fiher in den ftarfen Armen des Ge- 
liebten. ber jo traftvoll er die füße 
Laft auch trug, fo, fonnte er dennoch 
nicht mehr mit der früheren Schnel- 
ligfeit vorwärts eilen; von Zeit zu 
Zeit mußte er ausruhen, und Tangfam 
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zulaſſen, er aber hob ſie wieder em⸗ 
por und ſetzte ſeinen Weg fort. 

„Der Kampf iſt zu Ende,“ ſagte er 
mit finſterem Ernſt, „wir bedürfen 
leiner Eile mehr; entweder haben un— 
ſere Freunde geſiegt, dann iſt der 
Weg frei für und — oder fie find ver- 
nichtet, dann werden wir den Feinden 
begegnen, und e3 bleibt uns nichts 
übrig, al3 zu fterben.“ 

Schmeigend, in difterer Ergebuna, 
fchritt er meiter, aber immer langfa= 
mer murden feine Schritte, immer 
mehr fühlte er die Erfchöpfung pon 
den furchtbaren Anftrengungen. Der 
a begann fich ftärfer herabzufen- 
en 


„Bald merden mir Gemißheit ha— 
ben,“ jagte Pamjel, „denn mir müllen 
der Stelle unferes Zager3 nahe fein.” 

Stjepanida rubte jchmer in jei- 
nem Arm, auch ihre Kraft war fait 
erfchöpft, und immer feltener fchlug 
fie ihre matt herabfintenden Augen 
toieder auf, um mit einem Blid voll 
Liebe zu ihm emporzufehen und ihm 
zuzuflüftern, daß fie nicht3 fürchte, 
da fie gewiß fei, jedes Schidfal mit 
ihm zu teilen. 

Noch einige Schritte tat er vor— 
wärts, dann zudte er zufammen in 
plöglihem Schred und ließ Stiepa= 
nida fanft auf den Boden niederalei- 
ten. 

„Horch,“ ſagte er, „horch — das 
ſind Pferdetritte — das iſt das Klir— 
ten von Waffen — ganz nahe, hin— 
ter dem Felſenvorſprung dort. Oh, 
wo iſt Gott, wo iſt Gott?“ rief er 
bitter, „das ſind die Feinde, jettt iſt 
keine Hilfe mehr möglich!“ 

„So laß uns ſterben,“ ſagte Stje— 
panida, welche vor ihm auf den 
Knien lag — „töte mich zuerft mit 
fiherem Stoß, mein lehter Blit foll 
dir gehören, und bald werden mir 
dort oben mwieder bereint fein.“ 

In bitterem Schmerz preßte er die 
Lippen aufeinander; er z0g feinen 
Handjar aus der Scheide und richtete 
die Spite der blinfenden Waffe ae- 
gen Stjepanida® Brujt. Geine dü- 
fteren, brennenden Blide ſtarrten 
nah dem TFelfenrorfprung Hin, der 
die Wendung des Weges derte — im- 
mer deutlicher, immer näher hörte 
man die Pferdehufe auf dem fteinigen 
Wege, das Klirren der Waffen und 
den Klang von Stimmen. 

Da bligten Gewehrläufe hinter dem 
Telfen hervor, Pamjel fentte mit ei- 
nem üchzenden Wehlaut die Stlinge 
feines Handjars gegen die Brujt der 
Geliebten, Stjepanida ah ihn nod) 
einmal mit einem Blid voll Liebe 


an. 

„Lebe wohl,” Haudte fie — „auf 
Wiederfehen , bei Gott!” dann 
Ihloß fie die Augen, den Todesſtoß 
erivartend. Uber lauter Aubeltuf 
braufte durch die Luft, die Bulgaren, 
mwelhe vor den Pionieren ber die 
Iruppen des Generald Gurko führten, 
erfannten Pamjel und Gtjepanida, 
und mit jauchzendem FFreudengefchrei 
eilten fie heran, die fehon für ver- 
foren gehaltenen zu begrüßen. 

„Ztiepanida, Gtjepanida!“ rief 
Pamjel, feinen Handjar weit von fich 
Ichleudernd. 

Lanafam, wie aus einem Iraum 
erwachend, erhob fi Stjepanida. Die 
Bulgaren umringten die beiden und 
wurden nicht müde, fie immer und 
immer ivieder zu umarmen und ihre 
Wangen zu füflen. 

Der Zug bielt an; bald war ge= 
genfeitig das Erlebte mit haftiaen 
Morten erzählt. Freudig und ftolz 
führten die Bulgaren Patpjel zu dem 
Leutnant Rofjianom, indem fie riefen: 

„Dies ift unfer Führer, er allein 
ift fo viel wert als mir alle, er Hat 
und gerettet, er wird und zum Giege 
führen.“ 

Der Leutnant Rofftanomw begrüßte 
Bamjel herzlich. 

„Aber mir müflen meiter,“ ſagte 
er, „denn wir dürfen feinen Augen» 
blid verlieren, um momdalich vor der 
Nacht den jenfeitigen Abhang zu er: 
reichen.” 

„Bormwärt3, bormärtd,“ rief Pam- 
jel, der, me belebt voll Freude und 
Hoffnung, all feine Kraft mwiederge- 
funden hatte — „vorwärts, wir wer— 
den die Berae überfchritten haben, ehe 
die Sonne finft — aber Stjepamida 
ift erfchöpft, fie fann nicht meiterge- 
ben,“ faate er, beftürzt auf das Mäd- 
chen blickend: 

„Laß mich zurück,“ bat ſie, „ich bin 
ja jetzt in Sicherheit.“ 

Pawjel ſah ſie traurig an, auch die 
Bulgaren waren ſchmerzlich bewegt 
bei dem Gedanken, ſich von dem küh— 
nen Mädchen zu trennen, das alle 
Gefahren mit ihnen geteilt hatte. 

„Sch bedarf meines Pferdes nicht,“ 
faate der Leutnant Roſſianow, „auf 
diefem Wene bin ich beffer zu Fuß; 
menn das Mädchen da fich im Gat- 
tel halten kann, fo foll fie mit uns 
gehen; e& würde una ohnehin zu lange 
aufhalten, fte  zurüdzufenden, und 
bier arı Wege -Tönnen mir fie nicht 
verlaffen.“ 

„Dart, Herr, taufendmal Dant,* 
rief Pamjel, „für Eure Güte — fie 
ift gemohnt zu Pferde zu figen von 
Yugend auf, und wir werden mutiger 
fein, wenn Gtjepanida mit ung ift.“ 

Roffianom ftieg ab, Paimjel hob 
Stjepanida auf das Pferd, die Bul- 
garen umringten fie mit freudigen 
Zurufen. Schon Kim ein Wdjutant 
de3 Generals von Raud, um fi) nad 
der Urfache des Aufenthalts zu erfun- 
digen, und fchnell fegte fich der Zug 
vorwärts in Bewegung. 

E3 mar ein Mari voll Mühe 
und Anftrengung; häufig mußten die 
Pioniere den Weg freimachen, oft 
auch war es nötig, die Pferde von den 
Kanonen zu fpannen, und die Marn- 
fhaften trugen dann die Gejhüßrohre 
auf ihren Schultern über die jehmie- 
tigen Stellen. Die Soldaten mett- 
eiferten miteinander, alle Anftrengun= 
en zu überwinden, allen 
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heit und zäher Ausdauer. Gtjepani= 
da hatte, durch einen Bilfen 8 
und einen Schlud Branntivein -ge 
ftärkt, ihre Kraft miedergemonnen, 
glüdlih und ftolz blidte fie von ih- 
rem Pferde auf Pamjel herab, mel- 
cher nun nad fo langem, heimlichen 
Flüchtlingsleben endlich die Seinen, 
wenn auch auf geringe Zahl zuſam— 
mengejhmolzen, zu offenem Rampfe 
den Tyeinden ded Glaubens und des 
Baterlandes entgegenführte. 

Der General Gurkfo hatte feinen 
Truppen nicht zu viel zugemutet, des 
Führers unbeugſame Willenskraft 
ſchien ſich jedem Soldaten mitgeteilt 
zu haben, und noch war die Sonne 
nicht vollſtändig hinter die Baum— 
wipfel herabgeſunken, als der ſchmale 
Bergpfad ſich breiter öffneie und 
langſam abſteigend ſich zu einem offe— 
nen Tal niederſenkte, in welchem man 
ein kleines, von freundlichen Gfärten 
umgebenes Dorf erblickte. 

Die Spitze des Zuges hielt, der 
Leutnant Roſſianow ließ die Pioniere 
ſeitwärts Aufſtellung nehmen, um den 
Weg freizumachen, die Geſchützbat— 
terien fuhten auf der Höhe des Ab— 
hanges auf, von welcher aus ſie das 
unten liegende Dorf bebherrſchien; 
bald erſchien der General Gurko ſelbſt 
bei der Avantgarde. Der General 
ließ die Schützen vorrücken, um ge— 
gen das Dorf zu marſchieren, zu— 
gleich befahl er, die Koſaken und 
das Huſarenregiment ſchnell heranrük— 
ten zu laſſen. Noch ſchien man in 
dem etwa eine Viertelſtunde abwärts 
liegenden Dorfe die ruſſiſchen Trup— 
pen nicht bemerkt zu haben, obwohl 
dieſelben ſich auf der Anhöhe ſichtbar 
formierten. Die Schützen rückten vor. 
die Bulgaren, von Pawjel geführt, an 
ihrer Spitze. Stjepanida hielt auf 
der Anhöhe neben den Generalen, ihr 
ſchien es, daß Pawjel der Feldherr 
all dieſer Truppen ſei, ſtolz blitzten 
ihre Augen, ſie zitterte nicht bei dem 
Gedanken an die Gefahr, war es 
doch ein freier, offener Kampf, dem 
ihr Geliebter entgegenging, und war 
er doch kühner und ſtärker als alle, 
über ſeinem Haupte mußte der Sieg 
ſchweben. 

Als die Schützen ſchon nahe an 
das Dorf herangekommen waren, er— 
ſchienen einige Männer vor den er— 
ſten Häuſern, um ſchnell beim Anblick 
der heranrückenden Ruſſen wieder zu 
verſchwinden. Dann hörte man Hör— 
nerſignale zwiſchen den Häuſern und 
Gärten und laute Stimmen; die ver— 
ſprengten türkiſchen Truppen, welche 
am frühen Morgen an dem Lager 
der Bulgaren vorbeigezogen waren, 
waren in Chankioi geblieben und hat— 
ten ſich vor aller Gefahr ſicher ge— 
glaubt. Das plöhliche Erſcheinen der 
ruſſiſchen Truppen hatte einen pani— 
ſchen Schrecken in dem Dorfe verbrei— 
tet; aber mit jener wilden, fanati— 
ſchen Tapferkeit, welche den türkifchen 
Soldaten eigentümlich iſt, hatten fie 
ſich formiert und rückten dem Feinde 
entgegen. 

Ein kräftiges Feuer der Schützen— 
linien empfing ſie, zugleich ſchlugen 
die Kugeln der Gebirgsbatterie in die 
türliſchen Reihen. Der Kampf währ— 
te nur kurze Zeit, bald warfen die 
Türken, welche die Unmöglichkeit des 
Widerſtandes erkannten, ihre Waffen 
zur Erde und erhoben die Hände zum 
Zeichen ihrer Ergebung. Ein Teil der 
hinteren Glieder wendete ſich zur 


Flucht und eilte in das Dorf zurüc, 


um mit einer großer Anzahl vw 
MWeibern nach der andern Geite hin 
in das Tal hinabzueilen; die Kaval— 
lerie war herangefommen und Paate 
feitwärts um da3 Dorf ber, um die 
Trlüchtigen einzuholen. Bald maren 
diefelben erreicht und die, ganze Be— 
faßung des Dorfes gefangen. 

General Gurfo ritt nah Chantioi 
hinab, Stjepanida an feiner Geite. 
Am Einganae ftanden die Bulaaren. 
Pamjel hob die Geliebte vom Pferde, 
und lange bielten fie fich in ftum= 
mer Umarmung umſchlungen. 

„Der Balkan iſt überſchritten,“ 
ſagte der General Gurko und ruhig, 
aber wunderſam leuchteten ſeine Au— 
gen auf, als er, ſich rückwärts wen— 
dend, die rieſigen Bergmaſſen hinter 
ſich ſah. „Ihr habt euch brav ge— 
halten,“ fuhr er mit weithin ſchallen— 
der Stimme zu den Truppen gewen— 
det fort, „ihr habt euren tapferen 
Brüdern den Weg nach Konſtantino— 
pel geöffnet, der Zar, den Gott ſeg— 
nen möge, wird mit euch zufrieden 
ſein.“ 

Lauter Hurraruf beantwortete die 
Worte des Generals. Dann ritt er 
vorwärts in das Dorf, in welchem 
ihn die von den Huſaren zurüege— 
brachten Einmohner zitternd und de= 
mütig begrüßten. 

In allen Gärten blühten und duf— 
teten die Roſen, die ſinkende Abend— 
ſonne vergoldete die liebliche Land— 
ſchaft mit ihren letzten Strahlen, die 
Truppen ſchlugen ein Biwak um das 
Dorf auf; Pawjel aber führte Stje— 
panida in eins der Häuſer, richtete 
mit zärtlicher Sorgfalt ein Lager für 
fienein und bradte ihr an Speifen 
und Trant das Befte, wad er bei 
den Bewohnern ded3 Drtes auftrei- 
ben fonnte. Dann tühte er ihr zärt- 
lih die Hand, dedie fie mit meichen 
Deden zu, und mährend fih nad 
den furdtbaren Anjtrengungen des 
Tages im glüdfeligen Gefühl der 
fiheren Rettung - der fanfte Schlum- 
mer auf ihre Haupt herabfenfte, ging 
er hinaus zu feinen Freunden, um 
unter dem leuchtenden Sternenhimmel 
ihnen zu erzählen, wa3 er erlebt, mie 
Gott ihn beihüßt, und ihre Herzen 
zu erfüllen mit freudiger Hoffnung 
auf die endliche, dauernde Befreiung 
des Vaterlandes. — 
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faiferfiche Refideng gemorden war, in 
welcher ſich der ganze weite Reich 
leilende Wille konzentrierte. Tiefe 
Stille herrfhte in dem Hauptquartier, 
man börte in den Selten und im 
ganzen Dorfe nur Hin und wieder 
dad Schnauben der Pferde und das 
Klirren der Waffen von den ruhig 
und regelmäßig auf und ab fehrei- 
tenden Bolten. Alles fchlief, und 
auh in dem faiferlichen Zelt war 
lange fon das Licht erlofchen. 

E3 war etwa zmei Uhr morgens, 
die erften Lichtjtreifen des Tangjam 
heraufdämmernden Tages wurden am 
Horizont fihtbar, al3 von der Stra- 
be ber, an meldher eiwa3 rüdmärts 
die Brigade des elften Korps, die 
zur Dedung des faiferlihen Haupt- 
auartierd beftimmt mar, ihr Lager 
aufaefhlagen hatte, der Hufichlag ei- 
ne3 fchnelltrabenden Pferdes vernehm- 
bar wurde. Ein Kofat ritt an den 
tafch vortretenden Poften Heran und 
erklärte demfelben, daß er einen Brief 
an den General Schtihollom zu 
überbringen habe. Der Pojten führ- 
te den Kofalen bis zur nächlten 
Schildwache, hier mußte er fein Pferd 
zurüdlaffen und ging dann, von ei- 
nem Bojten zum anderen geführt, biß 
zu dem Heinen Wiefenplak hin, auf 
melchem neben dem faiferlichen Zelte 
diejenigen für die Herren de unmit- 
telbarften Dienstes aufgefchlaaen ma= 
ren. Der Kofat trat in da3 ihm be- 
zeichnetegelt, in melchem der General 
Schtiholtow auf einem Dedenlager 
halb anaefleidet rubte. _ 

Der General fuhr bei dem Eintritt 
des Soldaten erjchroden empor, nahm 
das nur Leicht zufammengefaltete 
Blatt Papier, das ihm derfelbe reich- 
te, und" zündete die Kerze in einer 
Heinen Handlaterne an. Er hielt 
da3 Blatt an das Licht und las: 

„Die Yürfen ftehen bei Siftomo; 
die Verwirrung tft allgemein; der 
Dienft unterbrochen. 

Der Telegraphenftationg- 
kommandant.“ 

Bleich vor Schrecken fuhr der Ge— 
neral empor, er befragte, während er 
ſich raſch ankleidete, den Koſaken, 
welcher ihm beſtätigte, daß in Siſto— 
wo allgemeine Verwirrung herrſchte, 
daß die Landleute in die Stadt flüch— 
teten und die Nachricht von dem 
Heranrücken türliſcher Truppen bräch— 
ten, aber er wußte Näheres nicht an— 
zugeben, da der Telegraphenkomman— 
dant ihn ſogleich mit der in Eile ge— 
ſchriebenen Meldung abgeſendet habe. 

Der General begab ſich ſofort in 
das Zelt des Kommandanten des 
Hauptquartiers, und dieſer war nicht 
weniger erſchrocken über die erhaltene 
Nachricht. 
von Zariga nur etwa fünf Werft in 
gerader Linie entfernt, und wenn 
mwirflich bedeutende türfifhe Trup- 
penmaffen bereit3 bei dem Wbreiten 
des Kofaten vor Eiftomo geftanden 
hatten, fo fonnte in jedem Augenälid 
eine Mbteilung voranſchwärmender 
Bali = Bozuls vor dem faiferlicheri 
Hauptauartier erfcheinen und die Per: 
fon Seiner Majeftät jelbft in Die 
höchite Gefahr bringen; war die Nad)- 
richt richtig, 0 mußte Baron Krü— 
dener von Nikopolis zurüdagemorfen 
fein und den Türken der Weg am 
Donauufer offenftehen. 


Die beiden Generale medten den 
Minifter de3 Faiferlichen Hauſes, 
Grafen Wdlerberg, und den Kriegs— 
minifter Mitjutin, denn jelbft wenn 
die Nahriht ur auf einem bloken 
Scred beruhte und fich nicht in ih- 
rem vollen Umfange bewahrheitete, 
fo mußte dennoch unter allen lIm> 
Händen die Perfon de3 Kaifers in 
Sicherheit gebracht merden. 

Graf Wdlerberg und der Frieg3- 
minifter traten in da3 faiferliche Zelt, 
mährend die Generale ‚Rylejew und 
Schtiholfom perfönlih in die Zelte 
und Quartiere der Dffiziere des Ge- 
folaes eilten, um diefelben in aller 
Stile zu melden, da man durcd 
Ularmfhlagen die Aufregung und 
Unruhe nicht noch unnüß vermehren 
wollte. 

Der Kaiſer war bereits erwacht 
und fragte, ohne Schreck und Unruhe 
zu zeigen, nach der Urſache des un— 
gewöhnlichen Geräuſches. Als er er— 
fahren, um was es ſich handelte, ſagte 
er kalt und ruhig: „Das wird ein 
Mißverſtändnis ſein,“ befahl aber 
gleichwohl den ſofortigen Aufbruch 
und rief den Kammerdiener, um ſich 
auf der Stelle ankleiden zu laſſen. 
In weniger als einer Viertelſtunde 
war das ganze Gefolge auf der klei— 
nen Wieſe verſammelt. Der Kaiſer 
erſchien im Generalsüberrock mit den 
breiten filbernen Achſelbändern. 

„Um Gottes millen, Majeftät, rief 
Graf Wdlerberg, „nur nicht Dieje 
alänzende Uniform, die Eure Maje- 
tät auf weite Entfernungen hin zur 
Sielfcheibe macht!“ 

„Wo die Gefahr ift, muß man den 
Kaiſer Tennen,“ ermiderte der 
Monarch mit ruhiger Würde, dann, 
ohne meiter auf die beftürzten Mie- 
nen der Generale zu achten, befahl 
er dem Sriegäminifter Miljutin, fo- 
gleih dem Kommandeur der Det: 
fungsbrigade den Befehl zu brin- 
gen, daß er auf der Stelle nach Sifto- 
wo zurüdmarfchieren follte, um ‘fi 
den dort herandrängenden Xürfen 
entgegenzumerfen. 

„Aber, um Gottes willen, Maje- 
ftät,“ rief der Kriegäminifter, „wenn 
die Brigade zurüdgefchidt wird, fo 
bleibt ja nicht zu Allerhöchftihrer 
eigenen Dedung al3 die zwei Koja- 
tenfotnien Ihres perfönlichen Kons 
boi!” 

„Sie werden genügen,“ fagte der 
Kaifer, „die befte Dedung ift e3 je 
denfall3, wenn die Türken bei Sifto- 
wo 3 werden; . 
aber. 


Die Stadt Siftomo war | 
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jemand in ganz Rußland lannte, und die vor uns ſtehende Armee des 
tot das dennoch für einige Stunden die 


Thronfolgers erreichen, als um die 
Donauübergänge, von melden die 
Sicherheit der ganzen Armee abhängt. 
€3 muß um jeden Preis verhindert 
werden, dab die Türken die Brüden 
zeritören, und deöhalb müſſen alle 
verfügbaren Truppen dorthin zurüd- 
gehen.“ 

Der Ton .diefer Worte fehnitt jede 
weitere Bemerfung ab, und der 
Kriegäminifter beitieg da Pferd ei- 
ned Koſaken der kaiſerlichen Beglei- 
tung, um dem Kommandeur der Dek⸗ 
kungsbrigade ſogleich den kaiſerlichen 
Befehl zu überbringen. Dann rief 
der Kaiſer den in der Nähe ſtehenden 
Flügeladjutanten von Negendorf 
heran und befahl demſelben, auf der 
Straße von Tirnowa nach Pawlo, 
dem Hauptquartier des Großfürften- 
Ihronfolgers, voranzureiten und dem 
Fäfarewitfch den Befehl zu bringen, 
daß er alle verfügbaren Truppen dem 
ae auf der Straße entgegenfenden 
olle. 

„Sie fehen, meine Herren,” fagte 
er lächelnd, „daß ich auch für unfere 
Sicherheit forge. Und nun vorwärts, 
wir mollen uns beeilen, die Armee 
meine? Sohnes zu erreichen, damit 
und dieje gefährlichen Türken nicht 
einholen.“ 

Man führte das Pferd des Kaifers 
bor, e& mar ein großer Rappe chne 
Abzeichen. 

„Warum nicht der Schimmel?“ 
fragte der Kaifer; „ab, ich verftehe,“ 
fagte er dann lächelnd zum General 
Rylejew, „die Zielfcheibe! Nun, e8 
fei, ich mill mir feine unnüge Un- 
vorſichtigkeit vorwerfen laſſen.“ 

Die Herren des Gefolges ſtiegen zu 
Pferde. Der Flügeladjutant Oberſt 
Tſcherowin, der Kommandant des 
perſönlichen Konvoi, trat an das 
Pferd des Kaiſers heran. 

„Majeſtät,“ ſagte er finſter, indem 
er mit faſt trotziger Miene zum Kai— 
ſer aufblickte, „ich übernehme für die— 
ſen Marſch keine Verantwortung. 
Eure Majeſtät wiſſen, daß ich und 
meine Leute bereit ſind, bis auf den 
letzten Mann zu fallen, und daß wir 
fallen werden, bevor ein Feind zu 
Eurer Majeſtät herandrängt, aber 
was vermögen meine zwei Sotnien, 
wenn wir wirklich dem Tyeinde begeg= 
nen ſollten! Ich wiederhole, ich weiſe 
jede Verantwortung ab.“ 

„Du haſt recht,“ ſagte der Kaiſer, 
indem er dem Oberſten freundlich auf 
die Schulter klopfte, „ich übernehme 
die Verantwortung; Sie hören es 
alle, meine Herren, und niemand ſoll 
dir irgendeine Schuld geben, was 
auch immer geſchehen möge.“ 

Der Oberſt Tſcherowin ſprang in 
den Sattel und ſprengte dem Kaiſer 
voran zu den auf der Straße nach 
Tirnowa haltenden Koſaken des Kon— 
voi. Der Kaiſer ließ ſich eine Zi— 
garette anzünden und ritt dann, wäh— 
rend die Bagage in vollkommener 
Ordnung aufbrach, von der Wieſe 
nach der Straße hin. 

Als er hier angekommen war, ritt 
eine Eskadron des Tſchugojewskiſchen 
Ulanenregiments, welche ſich in Sim— 
nitza der Bedeckung angeſchloſſen 
hatte, heran. Der Kaiſer befahl dem 
Generalmajor Weymann von ſeiner 
Suite, mit dieſer Ulanenſchwadron 
ſogleich nach Siſtowo zurückzureiten 
und ſo genaue Erkundigungen als 
möglich darüber einzuziehen, was 
dort vorgefallen ſei, und welche Wen— 
dung die Operationen des Generals 
Krüdener vor Nilopolis genommen 
hätten. 


Niemand erhob mehr Widerſpruch 
gegen dieſe neue Schwächung der 
Bedeckung; der General Weymann 
ſprengte mit den Ulanen davon, und 
der Kaiſer ritt mit ſeinem Gefolge 
auf der ſüdweſtlich führenden Stra— 
ße vorwärts. 

Einige der jüngeren Offiziere rit- 
ten oft weit feitwärts des Weges in 
das Feld hinaus, aber immer und 
immer zeigte fi) nichts, alles blieb 
fill und ruhig umher, wie im tief: 
ften Frieden, und die fämtlichen Be- 
gleiter des Kaifers wären ohne Zwei— 
fel noch Hieber mitten über ein 
Schlachtfeld geritten, ala hier durch 
diefe öde, unheimliche und beängjti- 
gende Stille. Der Kaifer allein blieb 
unausgefegt heiter und ruhig, menn 
er auch dad Schweigen nicht unter: 
brad und nicht, wie er fonft zu tun 
pflegte, die einzelnen Herren feines 
Gefolges heranrief, um fich mit ihnen 
zu unterhalten. 

Man mar einige Stunden bet» 
mwärt3 geritten, zumeilen im Zrabe, 
dann mieder in langjamem Schritt, 
denn fo ſehr auch die Generale vor: 
märt3 drängten, da ja mit jedem 
ECHritt, den man der Armee de3 
Thronfolgers näher fam, die Gefahr 
fih verringerte, fo verzögerte doch 
der Kaifer immer wieder den Marfch, 
um dem auf Erfundigurgen ausge- 
Thidten General Weymann Zeit zu 
geben, ihn wieder einzuholen, weil ihm 
bor allem daran lag, genaue Nachrich- 
ten über dieVorgänge an den Donaus 
übergängen zu erhalten. Endlich er» 
blidte man auf dem Wege voraus 
Staubmwolten, und bald fprengte der 
Dberft von Negendorf heran, um zu 
melden, daß zmei Anfanterieregimen» 
ter und eine Batterie von der Armee 
des Großfürften, melche diesfeits bon 
Pawlo biwakiert hatten, zur Bedet-. 
tung Seiner Majeftät beranrüdten. 
Schnell ritt der Kaifer vor und bes 
grüßte die mit mufterhafter Bräzifion 
fi in langer Front aufftellenden und 
präfentierenden Truppen mit den laut 
Ichallenden Worten „Sdorowo reb⸗ 
jata!” melche ungefähr ind Deutfche 
überfegt heißen mürden: „Profit, ' 
Kinder!” * 

Die ſtaubbedeclien Soldaien ants 
mworteten mit dreimaligem Hurra. 
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Der Automat als Wänter. 
‘, die fich feldft fichern. Bon U. Kürfk. 


Wir wiſſen alle, daß unſer Leben 
oft genug von der Farbe einer kleinen, 
elenden Glasſcheibe abhängt. Wenn 
der Schnellzug durch die Nacht raft, 
muß der Zafomotipführer aufs eifrig- 
ſte nach den farbigen Lichtern aus— 
Ihauen, die auf hoben Maiten fort- 

mährend auftauchen. Sieht der Wann 
auf der Majchine ein grünes Licht, jo 
barf er getroft weiterfahren, jchaut ihn 
aber ein rotes Auge warnend an, fo 
muß er rafch den Requlatorhebel her- 
ummerfen und bie Bremfen anziehen, 
denn bie vorliegende Strede it nicht 
feei. In gleicher Weile wird in ben 
Tunneln unſerer Untergrundbahnen 
ſignaliſirt. Alles kommt darauf an, 
daß die grünen Scheiben wirklich nur 

ann ſichbar werden, wenn hinter ih— 
nen eine unbeſetzte, ungefährdete 
Strecke vorhanden iſt. Erſcheint 
Grün, obgleich ſich auf dem Strecken— 
abſchnitt, der unmittelbar hinter dem 
betreffenden Signal beginnt, noch ein 
anderer Zug befindet, ſo tritt meiſten— 
teils eine Kataſtrophe ein. 

Beruhigt weiß man die Hebel, 
denen die ſo außerordentlich einfluß⸗ 
reichen Signale geſtellt werden, ſorg— 
famen Händen anvertraut. Man ſieht 
bon feinen YJugabteil aus im Vorüber- 
fahren Häufig die Stellmerfämwärter in 
ihren ftrahlend hell erleuchteten Häus- 
chen ftehen, man beobachtet, wie Sie 
ganz genau auf jedes Schnarren, Flin- 
geln und Kinaden in den großen, grü- 
nen Käjten achtgeben, die vor ihnen 
aufgeitellt find, und mit Aufmerfiam: 
feit und Bebacht den einen Hebel Hin 
auf, den anderen Hinunteritellen. 
weib, das Wirrial’ der vielen Signale 
auf einer Strede durch eine 
pon Sntelligenzen bewacht und bentt 
darum, daß da mohl nicht 9 leicht ein 
folgenjchiverer sehler gemacht werden 
fann. 

Um fo feltfamer muß es auf den 
eriten Blick ericheinen, daß man bei den 
allerneueiten Signalinitemen, die 
jelbftverfiändlih auch die allerbeiten 
und allerficheriten jein jollen, daran 
geht, die menjchliche Jntelligenz aus 
den Stellanlaaen zu entfernen. Die 
neuen Gtrerfen der Berliner Hoch- 
und Untergrundbahn, die nod) in Die= 
fem Kahre eröffnet werden, die Linien 
nach der Schönhaufer Allee, nach dem 
Kurfürftendamm, nach Wilmersdorf 
und Dahlem, iverden augenblidlich mit 
Signalanlagen verjehen, die vollfom- 
men automatifch funftioniren jollen.” 
Yuh die alten Streden vom Reich3- 
fanzler- und Wilhelmplat über den 
Soologifchen: Garten und Xeipziger 
Pla nad) dem Spittelmarkt fomwie die 
Dititrede läjzt man entjprechend um- 
bauen. €3 iverden alfo in furzer Zeit 
die Signalmürter von den Streden ber 
Berliner Schnellbahn gänzlich ver— 
ſchwunden ſein. Stellwerke wird es 
überhaupt nur noch an den Orten ge— 
ben, wo ſich Weichen befinden, an den 
großen Abzweigungen und an den 
Köpfen ſolcher Bahnhöfe, wo Züge aus 
dem Betrieb gezogen oder neu einge— 
ſtellt werden können, alſo beſondere 
Aufſtellgleiſe vorhanden ſind. Die 
Wärter in dieſen Stellwerken werden 
jedoch ausſchließlich die Aufgabe ha— 
ben, Weichen zu ſtellen. Auf die Sig— 
nale können ſie gar keinen Einfluß 
üben. Die ſtellen ſich überall ſelbſt— 
tätig ein. Es ſei noch bemerkt, daß 
mit ziemlicher Sicherheit ſchon heute 
angenommen werden kann, daß auch 
die elektriſche Stadtbahn zu dieſem 
automatiſchen Signalſyſtem übergehen 
wird. 

Denn fo unheimlich eigentlich der 
Gedante ijt, daß die farbigen Lichter 
— bei offenen Streden am Tage die 
entiprechendenSignalarmftellungen — 
ganz automatisch fich einftellen, mech- 
feln und verfchwinden follen, daß man 
Millionen von Menfchenleben einer to- 
ten, riefenhaften, fomplizirten Majchi- 
ne ohne jede Auffiht anvertraut, jo 
aibt e3 Doch zwei Dinge, die zur Ein 
führung awtomatifcher Zugficherungen 
auf Schnefibahnen zwingen. Erften3 
bat fich duch jahrelange Erprobung in 
England und Amerika berausgeftellt, 
dat — zur’ Schmad) der menschlichen 
Sintelligenz jet es gefagt — bei ben 
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niger fehler vorfommen, als in Stell: 
inerfen, die bon Menichenhänden be- 
dient werden. 3meiten® ift bei einer 
gemiffen Zhiahäufigfeit mit anderen 
Spitemen liberhaupt nicht ee aus⸗ 
aufommen, Insbeſondere auf Tun— 
nelbahnen a ed geradezu unmöglich, 
vierzig Züge in einer Stunde zu be- 
fördern, menn man nicht zum automa= 
tiichen Stellen der Signale überaeht. 
Da auf dar Berliner Untergrundbahn 
in den Stunden des ftärfften Verfehr3 
- folche Ber bald notwendig 

erben mifb, fo war der Umbau un» 
—— 

Weder ie Leitung der Hochbahnge- 
ſellſchaft noch die Aufſichtsbehörden 
haben ſich . zum Uebergang auf 
ein Filr Dautichland fo gänzlich neues 
Shftem eniiäloffen. E35 waren hier 
piele Wide fände au überwinden, und 
nur der vaf) Iofen Tätigfeit bes befann- 
ten Verkehwtechnilers Regierungsrats 
Kemmann, der immer wieder in Wort 
und Schrift auf bie vorzüglichen Sig⸗— 
naleinrichtyngen der LondonerSchnell⸗ 
bahnen hinwies, iſt es zu verdanken, 
daß die Berliner Hoch- und Unter—⸗ 
grundbahnen nun dieſe für eine raſche 
Zugfolge unentbehrlichen, modernen 
und nach menſchlicher Vorausſicht ab— 
ſolut verläßlichen Anlagen erhalten. 

Wenn man über unſere Schnellbahn 
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Sruch geheilt 


durch Stuarts Plapas⸗Pads —— daB € 
das {merabajte Bruchband gänzlich —— 
iönnen, da die Plapao⸗Padé gemacht ſind im 
Bruch au — und nicht bloß um ihn zurück⸗ 
gubalten; a fie jelbanbaftenb find, umd 
wenn ur. A; "neibe anhaften, Rutihen uns 
itt, eshalb find fie J ein wichtiger 
nn beim Zurüdhalten bon Brüden, welche 
v3 Bruchband mut — fann. Keine Riemen, 
Sımoilen 9 Fed Weich wie Sammet. 
Leicht anzulegen. Sup, fein Arbeitöverluft. Mit 
Goldmedaille auögeze chnet. Wir bewei fen was 
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tung fchiden will — alfo alle andert- 
halb Minuten einen Zug —, jo ge- 
nügt es nicht mehr, daß nur, wie bi3- 
ber, am Anfang und am Ende eines 
jeben Bahnhofs ein Signal fteht. Auf 
einem Blodabjchnitt, das heikt auf der 
Ccienenlänge, die fi zwiſchen zwei 
Signalen erſtreckt, darf ſich immer nur 
ein einziger Zug befinden. Das iſt 
der letzte Sinn aller Zugſicherungsan— 
lagen, denn jeder Zug muß hinter ſich 
ein Signal haben, durch deſſen Halt— 
ſtellung er gedeckt iſt. Bei der jetzigen 
Signalanlage kann alſo ein Zug im— 
mer erſt dann aus dem Bahnhof hin— 
ausfahren, wenn der vorhergehende 
Zug auf der nächſten Station ange— 
kommen, alſo hinter dem Einfahrts— 
ſignal dieſes Bahnhofs in Deckung ge— 


gangen iſt. Durch dieſe Blocklängen er-⸗ 


geben ſich jedoch Zugfolgen, die weit 
länger ſind als anderthalb Minuten. 
Will man vierzig Züge in der Stunde 
fahren, ſo muß man die Streckenab— 
ſchnitte verkürzen, und das iſt natür— 
lich nur möglich, wenn man auch zwi— 
ſchen den Stationen auf der freien 
Strede — Signale aufſtellt. Wenn 
dieſe Signale außerhalb der Stationen 
von Wärtern bedient weredn ſollen, ſo 
muß man in ihrer Nähe Stellwerks— 
häuschen errichten, weil ein Wärter 
und das Vorüberfahren 
der Züge an dieſem unbedingt ſehen 
muß. Solche Stellwerksbuden im 
Tunnel aufzuſtellen, iſt aber unmög— 
lich, weil in der ſchmalen Röhre der 
Platz hierfür durchaus fehlt. Außer— 
dem könnte auch der Aufenthalt in 
ſolch einem 
ı nel, wo man den aanzen Tag über 
meiter Sieht als mechlelnde 
' Stanallichter und vorüberrafende Zü- 
ge, feinem Menfchen auf die Dauer zu: 
gemutet werden. Der Mann jäße dort 
in einer Zelle einaeiperrt, jchlimmer 
als ein Zuchthausgefangener. So mar 
e3 jchon aus räumlichen Gründen un= 
möglih, das bisherige Signalinitem 
beizubehalten. &3 tommt noch hinzu, 
daß bei der automatischen Anlage der 
Vorgang des Gtellens jelbit fich viel 
tafcher vollzieht, daß nicht durch einen 
einzigen tröbefigen MWärter, der immer 
eine halbe Minute Ueberlegqungszeit 
‚Jsraudt, bis er die Hand nah dem 
Hebelariff audftredt, der Verkehr auf 
einer ganzen Bahnlinie verzögert mer- 
den fann. 

Die technifche Einrichtung für Die 
automatifchen Signale fieht nun jo 
aus: An der Tunnelmand ift ein flei- 
nes eifernes Käftchen angebracht, in 
deffen Vorderwand eine grüne und eine 
rote Glagjcheibe eingefegt find. Wenn 
die hinter diefem Signal liegende 
Strede — alfo der Abjchnitt bis zum 
nächſten Signal — frei iſt, ſo iſt die 
grüne Scheibe beleuchtet. Der Zug 
kann vorbeifahren. Sobald er dies 
aber getan hat, wird die grüne Scheibe 
dunkel, und es leuchtet warnend das 
rote Licht, und zwar ſo lange, bis der 
Zug das folgende Signal paſſirt, die— 
ſes zu ſeiner Deckung auf Rot geſtellt 
hat. Dann geht bei dem erſten Sig— 
nal das Rot wieder in Grün über, der 
nächſte Zug darf folgen. So forgt 
jeder Zug durch fein bloßes Fahren 
automatiſ ch dafür, daß er immer ein 
deckendes Signal hinter ſich hat. Rot 
bleibt ſtets ſo lange ſtehen, als ſich auf 
dem Streckenabſchnitt, der zu dem be— 
treffenden Signal gehört, noch eine 
Zugachſe befindet. Denn die Zug— 
achien bilden eine leitende Verbindung 
zwijchen den beiden Schienen, auf de- 
nen fie laufen, und die fanft aufs jorg- 
famjte voneinander und gegen ben 
folgenden mie den vorhergehenden 
Stredenabjchnitt ijolirt find. DBeiteht 
die Jfolirung, ift fein Zug imStreden- 
abfcmitt, fo fann der Signalftellitrom 
nicht fließen, und indiefem Fall zeigt 
das Gignal Grün: Freie Fahrt. 
Sowie ein Zug in den ifolirten Stre— 
denabjchnitt hineingelangt, fließt der 
Signalftrom dur die Schienen, Rä⸗ 
der und Zugachſen hindurch, der An— 
ker eines kleinen Hilfsapparats, eines 
Relais, wird umgeſchaltet, hierdurch 
die Lampe hinter der grünen Scheibe 
gelöſcht, die Glühbirne hinter der roten 
Scheibe angefacht. Man ſieht ſofort, 
daß Rot nur ſo lange ſtehen bleibt, 
bis die letzte Zugachſe aus dem 
Streckenabſchnitt hinaus iſt. Dann 
fällt der Relaisanker wieder ab, es er— 
ſcheint von neuem Grün. Für dieſe 
Einrichtung iſt es notwendig, die 
Schienen in eine große Zahl ſtreng 
voneinander iſolirter Abſchnitte zu zer— 
legen. 

Die Funktionen ber roten und grü- 
nen Scheiben im ITunnel werden auf 
den offenen Streden von den Signal: 
armen übernommen, deren Stellen in 
die wagerechte oder ſchräg nach oben 
gerichtete Poſition in genau der glei— 
chen Weiſe wie das Umſchalten der 
Lampen durch den Relaisanker beſorgt 
wird. 

Die ganze Anlage erſcheint techniſch 
ſehr ſicher, weil ſie Außerordentlich ein⸗ 
fach iſt. Bei den Handſtellwerken gibt 
es eine ungeheuer große Zahl beweg— 
Yicher Teile, Räbchen, Klinten, Sper- 
ren, Hebel, die alle ohne Tadel funt- 
tionieren müffen, wenn nichts pafliren 
fol. Bei dem automatifchen Spitem 
ift bei jedem Signal immer nur ein 
einziges bemegliche Stüd vorhanden, 
der Relaidanter. Diefer ift eine fleine 
Spule, die ganz frei in dem Hohlraum 
von zwei großen Spulen jchmingt. 
Da der Strom, der auf den Unter 
wirkt, ein Mechfelftrom tft, fo ift auch 
eine Beeinfluffung durch fremde, baga= 
bundirende Ströme oder durch den 
Fahrftrom nicht zu fürchten. Macht 
der Unter aber mirflich einmal einen 
Fehler, To fann zwar fälfhlich Rot 
erfcheinen, der Betrieb alfo unnötig 
aufgehalten werden, niemals aber ver- 
mag, fall3 nicht die Leitung zerftört 
ift, Grün ftehen zu bleiben, wenn ein 
Zug im Stredenabihnitt if. Täg- 
liche Revifionen der Automaten forgen 
für Vermeidung grober Störungen. 

Die neuen Signale, die in Form 
von Kleinen, unſcheinbaren — * 
er überall im Tunnel = * 
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dem Viabutt der Hochba zerftreut 
find, werden fämmtlich mit Fahrfper- 
ren auögerüftet. Das heikt, an jedem 
Signal wird ein Hebel angebracht, der 
automatic durch Anjchlagen an einen 
Hahn auf dem erften Wagen des Zu- 
ges die Bremjen auzlöft und den 
Strom abftellt, jobald ein auf Halt 
ftehendes® Signal überfahren mir. 
Der Fahrſperrenhebel wird korreſpon⸗ 
dierend mit dem Signal durch den 
vom Relaisanker beeinflußten Strom 
geſtellt. Durch bloße Unaufmerkſam— 
keit des Fahrers kann alſo hier kein 
Zuſammenſtoß mehr herbeigeführt 
werden. Selbſtverſtändlich ſoll das 
Anhalten des Zuges durch Anſchlag an 
die Fahrſperre nur ganz ausnahms— 
weiſe vorkommen. Der Fahrer hat 
auf jedes Signal zu achten und recht— 
zeitig zu bremſen, wenn dies auf Halt 
fteht. Dauerk, diefe Haltjtellung jedoch 
länger al® eine Minute — wodurch 
bei einer Folge von vierzig Zügen in 
einer Stunde ſchon eine ſehr große 
Störung entſteht — ſo hat der Fah— 
rer nach dem neuen Reglement für die 
automatiſchen Signale das Recht, die 
Fahrſperre an ſeinem Zuge abzuſtellen 
und ganz langſam weiterzufahren, 
nachdem er den Zugbegleiter mit in 
ſein Abteil genommen hat. Denn es 
iſt wohl anzunehmen, daß eine ſo lange 
Haltſtellung des Signals, ohne daß 
im vorliegenden Streckenabſchnitt ir— 
gendeine Unregelmäßigkeit wahrzuneh— 
men iſt, durch eine bloße Störung des 
Signalſtroms hervorgerufen iſt. Ein 
ganz vorſichtiges Weiterfahren bis 
zum nächſten Signal ſo, daß der Zug 
immer ſofort geſtoppt werden kann, iſt 
alſo ungefährlich. 

Es wird ſich hoffentlich zeigen, daß 
ſo viel Scharfſinn, wie er für die 
Schaffung dieſer Anlage notwendig 
war, nicht umſonſt aufgewendet wor— 
den iſt, daß wir Berliner mit den au— 
tomatiſchen Signalen ebenſo ſicher fah— 
ren, wie die Londoner ſeit Jahren mit 
den ihren. Da man in England in 
dieſen Dingen die größere Erfahrung 
hat, ſo iſt die neue Signalanlage für 
die Hoch= und Untergrundbahn von ei: 
ner englifchen Firma hergejtellt wor- 
den. 
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Die Finger des Schickſals. 


Von Alexander Harvey. 


Es war bereits eine ganze Stunde 
über die zur Trauung angeſetzte Zeit 
verſtrichen, und noch war der Bräuti— 
gam nicht erſchienen. 

Die in der Kirche wartenden Gäſte 
waren Opfer einer auffälligen Ver— 
legenheit, die freilich zuweilen durch ein 
übel angebrachtes Kichern gelöſt wur— 
de. Hie und da ging einer zur Tür. 
Die Braut lag während der letzten 
Viertelſtunde niedergeſchlagen auf 
einem Sofa in der Sakriſtei. Ihre ge— 
peinigte Mutter reichte ihr Riechſalz 
und redete verzweifelt von ihrem ar— 
men Kinde. 

Die unglückliche Braut war nie— 
mand anders als die berühmte Ver— 
treterin der Frauenrechte Miß Eliſa— 
beth Burdick. Das bildſchöne, 26 
Jahre alte Mädchen hatte ihr Heimat— 
land mit ihrem Ruhm erfüllt, vor al— 
lem durch den Kreuzzug, den ſie in 
Fragen der männlichen Moral unter— 
nommen hatte. 

Miß Eliſabeth Burdick predigte von 
allen Kanzeln herab, daß der Maßſtab 
der Moral für beide Geſchlechter der 
gleiche ſein müſſe. Eine Frau, betonte 
ſie, indem ſie die wundervollen Arme 
erhob, die ebenſo karakteriſtiſch für ſie 
waren wie ihre energiſch zündenden 
Worte, eine Frau muß von ihrem 
Manne eine ebenſo reine Vergangen— 
heit verlangen, wie ihre eigene es iſt! 

Nun lag ſie niedergeſchlagen auf 
dem Sofa in der Sakriſtei, während 
fauſend Hochzeitsgäſte warteten und 
ſich wunderten. 

Aber Miß Burdick erhob ſich plötz— 
lich zu der ganzen Höhe ihrer ſchlan— 
ken, vollendeten Geſtalt. Sie ſchob 
das Riechſalz mit dramatiſcher Geſte 
fort. Mit einer bittenden Gebärde 
wandte ſie ſich der aufgeregten Grup— 
pe zu. 

„Es iſt nicht der geringſte Grund 
zu Befürchtungen vorhanden,“ ſagte 
ſie endlich gefaßt. „Nichts iſt Richard 
zugeſtoßen.“ 

„Ich möchte ihn gründlich durchprü— 
geln.“ Dieſer unreife Ausruf ſtammte 
von dem böſe ausſehenden Bruder der 
Braut. „Seine Entſchuldigungen müſ— 
fen ftichhaltig fein oder...“ 

Eliſabeth erftidte die Drohung 
durch einen Blid. Sie gehörte zu den 
jungen Damen, die man unter ber Be- 
zeichnung herriſch kennt. 

Ehe ein weiteres Wort geſprochen 
werden konnte, ſtürzte der Brautführer 
aufgelöſt und keuchend in die Sa— 
kriſtei. 

„Es iſt alles in Ordnung,“ rief er. 
„Dick kommt.“ Er konnte nichts mehr 
ſagen. Eliſabeth hatte ſich von der 
vorübergehenden Schwäche, welche die 
Ungewißheit verurſacht hatte, ganz 
erholt und war die einzige, die gefaßt 
genug mar, um dem erichöpften 
Süngling einen Pla auf dem Sofa 
anzubieten. — Er fiel darauf nieber. 
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„Die bat ein Mädchen vom Ertrin- 
fen erettet, al3 wir mit der Führe 
überfehten,“ fuhr der Brautführer feu- 
hend fort. „Sie mußte gerade zum 
dritten Male "untergetaucht Ein. Die 
Aerzte bemühten fich um fie, ehe fie 
an Did dachten, aber jegt ift alles in 
Ordnung mit ihm.“ 

„Bo ift er?“ 

„Auf der Polizei. Sie werden ihn 
berbringen, fobald er trodene Kleider 
bat.” 

Der alte Geiftlihe begann 
Ialar anzuziehen. 

Die Orgel ertönte. Die Gejchichte 
mar zu den Gäften in die Kirche ge= 
dbrungen. Die Mutter der Braut 
rückte ihren jchönen Hut zuredht. Die 
Srautjungfern brachten die Schleifen 
von Elifabeths Kleid in Ordnung. 

Sie aber itand mie eine Bildfäule 
und bedachte das Abenteuer. 

„De Beiutigam n!“ 

Der Ausruf cutfuhr den Lippen 
einer ungebuldigen Brautjunafer, bie 
durch einen Spalt der Sakriſteitür 
lugte. 

„Ich glaube, es iſt zwe“Nz, wieder 
ber die Kirche hinauszunshen, um 
zum Hauptportal hereinzulemmer!” 

E& war die Brautmutter, die Dies 
fragte: Ihre Stimme verdara faum 
einen jehr natürlichen Werger. hre 
fergfältig eingeübte Feterlichleit war 
vollſtändig zerſtört. 

„Nein!“ 

Eltfabeth iprab in einem befehlen- 
den Ton. Ihre Mutter ſah mutlos 
den Geiſtlichen an. fuhr 
fort: „Sagt Dick, er fol hier herein 
tommen.“ 

Man konnte einem jungen Mädchen 
von ſo anerkannt ſtarkem Karakter, 
wie dieſe Braut ihn hatie, nicht wider— 
ſprechen. Der Brauftführer, der ſich 
von ſeiner Erſchöpfung ganz erholt 
hatte, ging hinaus in die Kirche. Im 
Handumdrehen kam er mit dem Bräu— 
tigam zurück. — Dieſe Hochzeit trotzte 
jeder Etikette. In der Satriſtei an— 
getommen, eilte Richard auf ſeine 
Braut zu, ohne irgend jemand ſonſt 
zu begrüßen. Eliſabeths Name war 
kaum ſeinen Lippen entflohen, als et— 
was Unverſtändliches im Ausdruck 
ihrer Augen ihn zum Halten brachte. 
Er ſtand ihr in ſtummer Verlegenheit 
gegenüber. Eliſabeth war die erſte, 
die das Schweigen brach, das für alle 
Anweſende wie mit elektriſchen Kräften 
geladen war. 

„Du haft Dich wieder ala Held be- 
nommen, Did,“ fing Elifabeth an in 
ihrem fälteften Ton. „Sit die junge 
Dame außer Gefahr?" 

„Vollſtändig,“ ſchaltete der Braut— 
führer ein, denn der Bräutigam war 
noch ſichtlich erregt durch die Erleb— 
niſſe des Morgens. „Ihre Angehö— 
rigen haben ſie mitgenommen, noch ehe 
ich ging. Uebrigens iſt es Annie Les— 
ſie, Sie kennen ſie.“ 

Bei Nennung des Namens wechſel— 

ten Eliſabeth und ihr Verlobter einen 
Blick, einen Blick, der ihrerſeits ſcharf 
und durchdringend war. 
„Annie Leslie,“ wiederholte Eliſa— 
beth. „Ich kenne ſie, die hübſche Toch— 
ter des Doktors. Du biſt ihr ſchon 
früher begegnet, Richard?“ 

Jedermann fiel die Tatſache auf, 
daß ſie ihren Verlobten Richard nann— 
te, ſtatt des vertraulichen Dick. Es 
hatte eine ſichtlich verwirrende Wir— 
kung auf den jungen Mann. 

„ich traf 


ſeinen 


„Ja,“ ſagte er langſam, 
Fräulein Leslie ein- oder zweimal auf 
Tanzgeſellſchaften.“ 

Jetzt aber duldete die Mutter der 
Braut keinen weiteren Aufſchub der 
Feier. Der Geiſtliche ſelber zeigte 
Spuren von Ungeduld. 

„Der Hochzeitsmarſch,“ 
„wird geſpielt.“ 

Eliſabeth blickte den alten Mann 
ruhig an: „Es findet keine Hochzeit 
ſtatt.“ 

Sie ſprach, als ob dieſe Mitteilung 
die gewöhnlichſte Sache der Welt wäre. 

„Keine Hochzeit?“ . 

Dies ein Duo von Mutter und 
Bräutigam. Der Geiftlihe jtand 
fprachlos. Die Brautjungfern dräng= 
ten fich in einer Ede zufammen. 

„Deine Trauung,“ wandte endlich 
ElifabethH3 Bruder ein, „fann dod 
nicht fo im legten Augenblid aufge- 
ichoben merben.” 

Elifabeth Hatte fich gar nicht um 
den Eindrud gefümmert, den ihr Ent- 
fhluß hervorgerufen hatte. Schon 
datte fie ihren Schleier abgenommen. 
Richard, wie von einem Schlag getrof= 
fen, ergriff ihre Hand. Sie ging hin- 
aus durch die Tür, melche nach dem 
winzigen Kirchhof führte. Dort jtan- 
den fie fich allein gegenüber. 

„Annie Leslie,” fagte Elifabeth, 
„wird nie vergejfen, wad fie Dir 
ſchuldet.“ 

Richard ſah ſeine Verlobte fragend 
an. Er war ein einfacher junger 
Mann — ſehr einfach. Für die gro— 
hen Probleme des Lebens war in ſei— 
nem vernünftigen Kopfe kein Raum. 
beſonders, ſobald ſie die Anſichten der 
modernen Frauen behandelten. 

„Ich habe nur dreimal in meinem 
Leben mit ihr geſprochen,“ ſagte er. 
„Außerdem —“ 

„Entſinnſt Du Dich der Bedingun— 
gen unſeres Verlöbniſſes?“ unterbrach 
ihn Eliſabeth. „Ich ſagte Dir, daß 
ich ſo lange unvermählt bleiben würde, 
bis ich einen Mann träfe, der ſich ſei— 
ner Frau hingeben könnte mit einer 
Seele, ebenſo jungfräulich wie meine 
eigene, mit einer Vergangenheit, eben⸗ 
ſo rein wie die meinige.“ 

„So zweifelſt Du an mir, 
beth?“ 

Nein; denn Du haſt mir verſichert, 
daß Du zu Deiner Frau kommen 
könnteſt mit einer Vergangenheit, die 
ebenſo fleckenlos wäre, als die ihrige 
ſein müßte. Ich glaube Dir. Sonſt 
hätte ich nie verſprochen, Deine Frau 
zu werden.“ 

„Wenn Du glaubſt, daß je irgend 
—* zwiſchen ihr und mir geweſen 


Nicht einen Augenblick. Aber Du 
haſt eine andere Frau vom Tode ge— 
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Sombination Waiſt Union Suits für Mädchen und Kinder, weiß ge⸗ 
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dividual Coſters, Vaſen, Domino Zucker-Baskets, Salz- und Pfeffer-Be- 
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behältern, Paar in gefütterter Schachtel, Eure Auswahl zu nur 


Mann heiraten, in deſſen Leben ein 
unvollendeter Roman iſt.“ 

Und im nächſten Moment war ſie 
gegangen. : 
sa een 
Kleine Scherje don einem Ffleinen 

Könige, 

Nicht immer hat König Nikolaus 
bon Montenearo, fo wird aus Wien 
geichrieben, das Hohe Ziel verfolgt, 
ganze Städte und Länder einzufteden. 
Sein ausgeſprochener Erwerbsſinn 
ließ ihn früher noch an kleineren, loh— 
nenden Geſchäften Gefallen finden. 
Von den zahlloſen Geſchichten, die ſeit 
Jahren darüber in Wien, wo man ihn 
beſonders gut kannte, kurſiren, ſeien 
jetzt, wo Nikita wieder einmal im Mit— 
telpunkte des Intereſſes ſteht, einige 
vielleicht weniger bekannte erzählt. 
Von Zeit zu Zeit pflegte Kaiſer Franz 
Joſef dem Fürſten der Schwarzen 
Berge eine Hofequipage ſammt den da— 
zu gehörigen Pferden zu ſchenken. Es 
wurde, da ſich Kaiſer Franz Joſef bei 
ſolchen Anläſſen nicht lumpen läßt, ein 
prächtiger Wagen mit zwei „Lippizza— 
nern“, ſpaniſchen Raſſepferden aus 
dem kaiſerlichen Geſtüt, geſandt. Au— 
Berdem hatte der Beamte, der das Ge— 
Ichent überbrachte, ncd ein drittes, 
ebenfo edles Refervepferb mit. Regel- 
mäßig ereignete ji) nun in Eentinje 
folgendes: Wenn der Transport ın- 
fam, bejtieg Nikita hocherfrei zu 
Wagen und fuhr eine halbe L...ıde 
por den al3bald verfammelten Unter 
tanen jpazieren. Nach feiner Rüdfehr 
zum Sionaf aber fagte der Fürft zu 
dem faiferlihen Hofſtallbeamten: 
„St. Majejtät gebührt mein tiefiter 
Dant für den munderbaren Wagen. 
Nur jchade, daß das eine, da3 Hand: 
pferd, auf dem Tranzport gelitten zu 
haben jcheint, e3 Hinft nämlich.” — 
„D, Majeftät“, beeilte fich der Beamte 
zu erklären, „dazu haben wir ja ein 
Rejervepferd mitgebracht.“ Und lieh 
fofort den dritten Lippizzaner ein- 
fpannen. Er bemährte fi natürlich 
bortrefflih. Als aber der Beamte das 
„bintende“ Pferd mieder mitnehmen 
mollte, jagte Nikita gnädig: „Ach, mwa= 
rum denn? Das kann auch dablei= 
ben!” — Eine nicht minder nette Ge- 
Tchichte erzählt man von der Yacht des 
Königs, die ihm Sultan Abdul Hamid 
einst gefchentt Hat. Auf der prächti- 
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gen Jacht befand ſich auch Silberge— 
ſchirr für zwölf Perſonen. Dieſes ließ 
Nikita auf alle Fälle ſofort von Anti— 
vari nach Cetinje bringen. Dann 
empfing er den türkiſchen Marineoffi— 
zier, der das Schiff überbracht hatte, 
überreichte ihm eigenhändig einen ho— 
hen Orden und dankte dem Sultan 
herzlich für ſeine hohe Gnade. Nur 
fand er es verwunderlich, daß das 
Speiſegeſchirr auf einer ſonſt ſo vor— 
nehm ausgeſtatteten Jacht aus „Chi— 
nafilber“ jei. Der Offizier erfchrat 
mächtig, denn er zmeifelte feinen Au 
genblid,.daß die befannte türfifche Lie- 
ferantenwirtfchaft wieder einmal eine 
ihrer Haffifchen Proben abgelegt habe. 
Er ftammelte etwas von unbegreifli- 
chem Irrtum und verfprad, fofort 
nah Konftantinopel zu telegraphiren. 
Der tief befhämte Sultan ließ jofort 
durh einen verläßlichen Kurier ein 
ſchwer ſilbernes Geſchirr für 24 Per— 
ſonen nach Cetinje abſenden und ſich 
entſchuldigen. So kann König Nikita 
heute 36 Perfonen auf jeiner Yacht 
auf ſchwerem Silber bewirten. Er iſt 
aber dis heute nie ſo unvorſichtig ge— 


weſen. 
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Wie verzollt man Hörner? 


Eine ſchnurrige Zollgeſchichte er— 
zählt eine Londoner Zeitung: Kürzlich 
geriet in einer Grenzſtadt, deren Name 
nicht genannt wird, ein Zollbeamter 
in nicht geringe Verlegenheit, als ſich 
ihm an der Zollſchranke ein Herr 
ſtellte, der ein paar wunderhübſche 
Hörner in der Hand hielt. Unter den 
vom Zoll betroffenen Gegenſtänden 
waren Hörner nicht beſonders aufge— 
führt; die amtliche Liſte ſprach verall— 
gemeinernd nur von „Gegenſtänden 
aus Horn“, Zollbeamter und Reijen- 
der jtritten fich eine gute halbe Stunde 
lang herum, ohne zu einem Ergebnif 
zu gelangen. Der Zollbeamte mollte 
unter rücfichtslofer Vergewaltigung 
der Naturgefchichte die Hörner für 
„Elfenbein“ erklären und mußte fich 
gefallen lajfen, daß der Neifende ihn 
als einen traffen Jgnoranten an den 
Pranger ftellte; dafür renandhirte fich 
der Beamte, indem er fich entſchieden 
weigerte, die Hörner als ein „Tier— 
haupt“ gelten zu laſſen, da dag Tier, 
zu dem fie gehört hätten, nicht lebend 
bor ihm ftände. Schließlich fam ein 
Herr, der dem originellen Difput bei- 
gemohnt hatte und dem die Sache fchon 
zu lange dauerte, auf einen Ausmwen: 
er nahm den Beamten beifeite und 
fagte ihm, daß er die Hörner ala 
„Schmudgegenjtände alltäglicher Art“ 
beflariren fünne. Das leuchtete dem 
Beamten fofort ein, und die Hörner 
gingen frei durch); der Reifende aber, 
der eine hübfche junge Frau hat, pro- 
tejtirte energifch gegen bie boshafte 
Auslegung und reichte ſofort eine Be— 
ſchwerde Ok «Zu. 
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52.25 Tafel-Set, 1.38 


Geichliffener Pin Wheel Entwurf 


18 Stüd Tafel-Service, wie es 
bildet, dünn geblajen, prachtvoller 
Cliff in drei großen Pin Wheels, be- 
ſtehend aus 6 Sherbet⸗ oder Icecream⸗ 
gläjern, mit Fuß, 6 Raflergläfern 
umd 6 Zimonabengläfern, 

25 mert, morgen, 1. 38 

———— Facon Waſſerkrüge, — 
Gall.-Größe, prachtvoller Schliff, in 8 
roßen Pin Wheels, zu obigem ® >30 
Zafel-Service pafjend, S9c — c 

Colonial Waſſergläſer, hübſ s 
macht, wert 50c per Dubß,, y % 
Preis für Montag, Stüd c 


Dinner:Set, 511.89 


100 Stück Dinner Serbice, öfterrei= 
chiſches Vorzellan, Haviland Facon, in 
bübfchen geblüimten Zmeig- und Gold: 


linirten Mujftern, reg. 811. 89 


$14.95 Wert, zu 


100 Stüd Dinner Serbice, einfchl. 
Brot- und Butterteller, hübfch mitBfu=- 
menzmweigen deforirt, jchmere Gold» 


ariffe, jede Stud Gold 10. 95 


traced, 13.50 wt., Service 
Vrot- und Butterteller, von öfter- 
reichiichem Porzellan, ebenfallsBeerens 
Ichalen,von. öjterr.Borzellan, fein > 
geblümte Malereien, 10c mt., St. c 
50 Etüd Dinner-Serbice, fanch ges 
hübfcher Blumenziweig, Gold 


—— 
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Sue. —— Set 2.98 
Kurzwaaren und Zwirn 
Eriter Yloor 


Hanrnadeln Kabinets, 100Stüd, zu 2e, 


Clarks O. N. T. Stopfgarn, 3 Spu⸗ 
len für 5e. 
Geföperter Tape, 24 Md. Bolt, Te 
Nichelplatt Sicherheitzitednadeln, in 
allen Größen, Dußend 1%c. 
Barbours leinener Faden, weiß 
oder jdhiwarz, 200 Nds E Ep. Te. 
Allover jeidene Haarneke, Dr 15c. 
Nähfeide, 100 NdE., zu 3% 
Mothers Buͤgelwachs Rads Std 8c. 
Echter Bügelwachs, 3c Stüde, Ic. 
Bias Yarın Tape, 6 Nd. Bolt, 3%c, 
2=ine1 Schuh Baite, 10c Gr. 6ec. 
Seide überzogeneSchweiblätter, 1de . 


Zuverlä ällige Zahnarbeit 


Im Bereich ei— 
nes Jeden. 
Arbeit garantirt. 
Keine Studenten. 
8 8.00 Gebiß, $ 5.00. 
*15.00 Gebiß, *310.00 


Alle anderen Zahnarztarbeiten zu 
den niedrigſten Rreiien.. Schmerzlofes 
Zähneziehen: 9. Floor. 


u 


— 


Foreman Bros, 
Banking, CO, 


5.⸗W.⸗Eche Ca Calle u. Calle v. Uaſhieca⸗ õlt. 


Chech· Kontos nlos erwünſcht. 


3% Zinfen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundetgentumsdarlehen 


auf verheiiertes Chicago Grundeigentum 
zu ben niedrigften Raten geliehen 


Allgemeines B Bantgefgäft 
http S1,500,000 
— 


Aeberſchnß 


Binfen — 
ſparniſſen. 


$1 ober mehr um 

anzufangen. 
Bitte, fpredit vor. 

Gegtündet 1855. Kapital $1,300,000 


—— 
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EMIL H. SCHINTZ, 


139 N. Clark Str., nahe — 


G eld zu 5 513 6 Brozent Pinfen am 


—— . pr ae 
su berlauf 


Schiiistarten 
Extra Billig auf den Dampiern bee 
URanıum STEAMSHIP 00,, LTD, 
u Vüdtunte enden Ge ta un > 


J. V. ZINNER & CO, 


Deftlihe Generalagenten. 
140 R. Dearborn Str., Cie Manbeipk, 


Diien 8 Mor Br 3 a 6 Ubends. 5 +12 
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STRAIGHT WHISKEY 


Das Beite was Ken: 
tucky produzirt. 


Ein Whiskey von me— 
diziniſchem Wert. 


Roehling & Schutz, Inc. 


Gegründet 1853 


(Alt die „Eonntagpoft”.) 


Aunterbuntes aus der Großftadt, 


ine Ehtwindlerlaufbahn, — Des Loıid Gour- 
dain Erfolge und Mikerfolge. — Er veritand 
e8, Treffer’ aus der Lotterie des Lebens zu er- 
gattern, jand aber doch noch mehr Nieten va- 
rin, — Schumann und Aunitgelehrter. 

Unter dem Titel „Oetting-Rid- 
Duid Walingford” ift hier und in 
zahlreichen anderen Städten Diejes 
Ihhönen, großen und freien Landes im 
Saufe der lehtverwichenen Jahre eine 
ergngliche Komödie aufgeführt und von 
vielen Hunderttaufend Zufchauern 
meiblich belacht worden. Der humor 
bolle Verfafler befagter Komödie hat 
in fehr fpaßhafter Art einige Ab- 
fpnitte aus dem Leben eine3 ameri- 
fanifhen Hochſtaplers geſchildert, 
eines der viel zu Vielen, welche es in 
dieſem ſchönen, großen und ſo weiter 
Landes darauf anlegen und es mehr 
ober minder lange Zeit auch wohl fer— 
tig bringen, von ihrem Wie zu leben, 
und zwar gut zu leben, auf Koften na= 
türlih der Anderen, meniger Ge— 
, igten. ' 

n Wirklichkeit fptelt fich freilich daß 
Lebensläufle eines ſolchen Hochſtap— 
lers nicht ganz ſo glatt ab, wie in dem 
angezogenen Falle auf der Bühne, aber 
auch da kommen vereinzelte Fälle vor, 
die geeignet ſind, vorübergehend das 
Intereſſe weiterer Kreiſe zu feſſeln. 

Aus London wurde dieſer Tage das 
Ableben von Louis A. Gourdain ge— 
meldet, und dieſe Nachricht hat hier 
Rückerinnerungen an den Träger die— 
ſes Namens wachgerufen. Gourdain 
war nämlich nicht ein Franzoſe, wie 
der Name vermuten laſſen könnte, ſon— 
dern ein Amerikaner, und auf ſeiner 
ſeltſamen Pilgerfahrt durchs Leben 
hatte er verſchiedentlich auch in Chi— 
cago für geraume Zeit Station ge— 
macht. 

Gebürtig war Gourdain aus New 
Orleans, und ſeine geſchäftliche Lauf— 
bahn, wie man zu ſagen pflegt, be— 
gann er als Kontorangeſtellter bei der 
Louiſiana Lottery Company, welche 
damals als bedeutendſte Geſchäfts— 
firma des Kreolenſtaates an der 
Miſſiſſippimündung gelten konnte, und 


ber zu jener Zeit auch von Bundes 
wegen noch keine Schwierigkeiten ge- 


macht wurden. Als Gourdain 27 Jahre 
alt geworden war, reifte der Entſchluß 
in ihm, mit der Louiſiana Co. in Wett— 
bewerb zu treten. Es dünkte ihm, daß 
es eine Kleinigkeit ſein müßte, wenig— 
ſtens einen Teil der reichen Gewinne, 


welche dieſer Geſellſchaft unaufhörlich 


zufloſſen von Seiten derer, die bei ihr 
Gewinne zu erzielen hofften, in ſeine, 
ach! ſo leeren Taſchen abzulenken. Und 
er rechnete keineswegs falſch. Das 
von ihm gegründete Konkurrenz— 
geſchäft ging erſtaunlich flott. Schon 
in etwa zwei Jahren hatte er 
dabei gegen 3250,000 erübrigt. 
Inzwiſchen war man aber auch 
im Hauptkontor der Louiſiana Co. 
auf den Wettbewerb aufmerkſam ge— 
worden. Man empfand dieſen als un— 
lauter. Da die Louiſiana Co. ſo vor— 
ſorglich geweſen war, ſich vom Staate 
das Monopol für ihren Geſchäftsbe— 
trieb gewährleiſten zu laſſen, ſo ver— 
urſachte es ihr keine großen Schwie— 
rigleiten, den unbequemen Konkurren⸗ 
ten zu unterdrücken. Die Sache wurde 
ihr von Gourdain noch beſonders 
leicht gemacht, denn ihm hatte ſein ra— 
ſcher Geſchäftserfolg nicht minder 
raſch das Köpfchen verdreht. Er hatte 
ſich eine goldſtrotzende Staatskaroſſe 
angeſchafft und kutſchirte damit durch 
die Straßen der Halbmondſtadt. 
Manchmal war er dabei mit köſtlichen 
Gewändern angetan, manchmal aber 
auch nur mit einem Bademantel, und 
manchmal kletterte er aus ſeiner Ka— 
roſſe und auf ein Türmchen der elek— 
triſchen Straßenbeleuchtunos-Anlage, 
um von da aus fulminante Reden zu 
halten über das Lotteriemonopol und 
andere Staatsangelegenheiten. Man 
ließ ſich dergleichen nicht gefallen, ſon— 
dern käfigte den tollen Menſchen ein. 
Dem Umſtande, daß er einen erheb— 
lichen Zeil feiner Beute aut verwahrt, 
batte Gourbain es zu danfen, daß er 
nach Zahresfrift als „geheilt“ aus ber 
Stenanftalt entlaffen wurde. Ohne 
Beitverluft eröffnete er unter bem 
Namen „Louifiana Loan and Truft 
Eo.” ein neues Gefchäft, das in MWirf- 
fichkeit auch weiter nichts anderes war, 
als eine Zotterie, diefen Karakter aber 
nit offen zur Schau trug. Nun 
Hatte aber inzwifchen der Bundeston- 
eh jein Lotterieverbot erlaffen. Bor 
iefem Ufas hatte felbft die Louifiana 
Eo nicht ſtandzuhalten vermocht, ſon⸗ 
dern ſich nach dem zwar an Größe hin⸗ 
© Mr ben Vereinigten Staaten zurüd- 
bleibenden, an Schönheit und einer ge- 
 Melffen Art von Freiheit, aber fie noch 
den Hondurad zurüdge- 

m. Das Aushängefchild des bie- 
Gourbain täufchte die Späher 

- Bo Itung feinen Augen- 
Der Inhaber der Firma’ aß 


CHICAGO, ILL. 


] Riegel, diesmal aber, nicht im rren- 
‚ hause, fondern im Gefängni. Ein 
Sahr lang blieb er. vrinnen. fyreige- 
laffen, jüttelte er entrüftet den Staub 
feines Heimatäftaates von den Füßen. 
, Er begab fich mit feinem noch immer 
' ftattlichen Betriebstapital nah New 
VYork. Dort eröffnete er nun eine 
Ban, aber — wenn der Menich Pech 
bat — bei näherem Zufehen jeitens 
der Bundespolizei erwies auch diejes 
Unternehmen fih als eine Lotterie, 
und ehe Gourdain mußte, wie ihm ge= 
fchab, hatte man ihn für ein Jahr auf 
Bladwells Island einquartirt. Auch 
dieſes Jahr verging, und an dem feſten 


raſch reich zu werden, hatte weder 
dieſe neue Zeitſpanne, noch die Um— 
gebung etwas geändert, in welcher un— 
ſer Held ſie verbracht. Dieſer ſah ſich 
nun hier und da nach einer guten Ge— 


ſchäftsgelegenheit um, fand das Ge-⸗ 


wünſchte aber ſchließlich, wo er von An— 
fang an danach hätte ſuchen können, in 
der teuren Heimat, hart am Ufer des 
ſchlammigen, Vaters der Ströme. Dort 
erſtand Gourdain jetzt um wenig Geld 


einen 1280 Acker großen Trakt des 


hoffnungsloſeſten Surepflardes. Den 
legte er — rein theoretiſch natürlich — 
aus in 135,200 Parzellen „Oelland“. 
Auf dieſen Beſitz hin gründete Gour— 


dain, der ſich für ſein Unternehmen 


mit einem gewiſſen John Dalton ver— 
bündet hatte, die „Manhattan Ex— 
change Bank“, und deren Geſchäftsbe— 
trieb beruhte wieder auf dem Lotterie— 
plan, nur daß als „Gewinne“ nicht 
baares Geld in Ausſicht geſtellt wurden, 
ſondern „Oelparzellen“. Die famoſe 
„Manhattan Exchange Bank“ Hatte 
ihren Hauptſitz in Chicago, und zwar 


an der Za Salle Straße, dort, wo 


jetzt das Otisgebäude hoch in die Lüfte 
ragt. In New Orleans unterhielt die 
Firma, unter anderen Namen, zwei 
Filialen ihres Chicagoer Inſtituts. 
Das Geſchäft ging flott. Als die Un— 
ternehmer ihre Tätigkeit aufnahmen, 


verfügten ſie über ein Stammkapital 


von 85500. Es waren noch keine drei 

Jahre verfloſſen, da konnten ſie ſich 
beinahe zu den Millionären rechnen. 
Nun wollten ſie ihre Geſchäfte ab— 
wickeln. Wider ihren Wunſch kam 
ihnen dabei ihr aufmerkſamer Onkel 
Samuel zuhilfe. Der nahm ſie 
ſelbſt beim Wickel und verwickelte ſie in 
| einen Prozeß, der für jeden von ihnen 
mit einem Gtrafurteil: 44 Jahre 
Zuchthaus, abichlof, zunädhft nur vor 
der unteren nftanz. 

Beide Verurteilten appellitten und 
hatten vorerft damit auch Erfolg. 
Mährend Dalton, zu früh, hierüber 
frohlodte, fam über Gourdaing fchmwa- 
chen Geift ein jäher Wechfel. Er fchien 
zu glauben, daß er das mibergefeglich 
erworbene Geld nun gemiliermaßen 
legalifiren müffe und beftand darauf, 
feine Strafe abzufigen. Er zog feinen 
Appell in aller Form zurüd und ver- 
lanate eingefperrt zu werben. Aber er 
fand behörblicherfeit8 nicht das er: 
hoffte Entgegenfommen. E83 murbde 
ihm bedeutet, daß man ibn feiner 
Treiheit nur berauben fünne, wenn e3 
bon einer zujtändigen gerichtlichen In— 
ftanz fo angeordnet worden fei. Da 
nun aber das gefällte lirteil der un= 
teren Inſtanz von einer höheren auf: 
gehoben jet, jo beitehe es nicht mehr zu 
Kraft, und feinem, Gourdaing Gib- 
bebürfniß fönne feitens der hohen 
Obrigkeit vorderhand nicht abgeholfen 
werben. 

Gourdain, der offenbar wieder ganz 
aus dem Häuschen mar, jchien un- 
tröftlih zu fein. Er erklärte, daß 
unter diefen Umftänden er fich felber 
zu der ihm gebührenden Strafe ver- 
helfen müffe und mwerde. Gr fiebelte 
mit feiner Chehälfte nach Xoliet über 
und faufte dort auf den Namen der 
Frau ein hübfches Haus. Für fich 
felbft ließ er auf dem gleichen Grund- 
ftüd mit dem Bau eineß regelrechten 
Miniaturzucdthaufes beginnen. Aber 
diefes Baumerf brauchte nicht fertig- 
geitellt zu werben. Die Diftriktsan- 
mwaltichaft glaubte ein Uebriges für den 
reumütigen Sünder tun zu müffen. 
Gie legte gegen bas ihr ungünftige 
Erfenntniß bes Appellhofes Berufung 
beim Bundesobergericht ein. War der 
Uppelihof anderer Anſicht geweſen wie 
das Diftriftägericht, jo war da3 Bun- 
besobergericht nun mieber anderer An- 
fiht, als der Appellhof, und fo kam 
e8, daß Gourdain und, zu feinem nicht 
geringen Leibmwefen, au Dalton eines 
Ihönen Tages aufgegriffen und nad 
einem Zucthaufe im Süden abgefcho- 
ben wurden, um ihre Strafe zu ber- 
büßen. Als es fih dann im Zuct- 
baufe herausftellte, daß Gourbain 
geiftig geftört war, fchaffte man ihn 
aus der Straf» nad einer rrenan- 
ftalt. Damit aber war er nicht 
einverſtanden. Bald erwies er ſich wie⸗ 
der als höchſt anſchlägiger Kopf, und 
als einem ſolchen und mit Ailfe bes 


von der treuen Gattin ſorgſam für 





ihn aufbewahrien 


Vorhaben Gourdoins, auf leichte Art | alters. 





| Urteil und Gefhmad und 


| ihn umfichtig und gut beforgt. 
— 


fondern au) auß dem Lande zu ent» 
fommen. Nachgefpürt jeheint man ihm 
nicht befonders zu haben. Wielleicht 
würde e8 auch gar nicht angängig ge= 
meien fein, feine Auslieferung zu et= 
wirten. Man hatte ihn ſchon nahezu 
vergeffen,. ald jet die Nachricht von 
feinem Zode eintraf. Walls jeine 
Witte, welche feine Verbannung mit 
ihm geteilt hat, fich Hierher zurüd- 
fehnen jollte, fünnte fie an ver Rüd- 
tehr in die Heimat taum etwas Hin- 


| dern. 


* * * 


„Wenn mander Mann wüßte, wer 
mancher Marn wär’, gäb’ mancher 
Mann mandhem Mann mandmal mehr 
Ehr’“, foll gelegentlich ein Verkannter 
gereimt ‚haben. Und fo fünnte- aud 
der Veriehrspoligiſt — Ulyfſes Grant 
Coltman heißt er — reimen, der auf 
dem Michigan Boulevard, in der Nähe 
des Kunſtinſtituts, ſo gewiſſenhaſt 
Acht gibt, auf daß niemand unter den 
Wagen komme. Während er Acht gibt, 
haſtet das Publikum achtlos an ihm 
vorüber. Was wäre auch an einem 
ſolchen Schutzmann groß zu ſehen; er 
unterſcheidet ſich von ſeinen Kollegen 
mutmaßlich ja nur durch die Num: 
mer, und die feinige „lich zu merken 
gibt gerade diefer Schugmann dienft- 
lich feinem Straßengänger Anlaß. 

Und doch wäre es mohl der Mühe 
wert, dem Manne Aufmerkfamteit zu 
ihenten. Er ift nämlid nicht nur 
Volizift, jondern auch Kunftfreund 
und wird von Sadhfundigen gefhägt 
als Kunfttenner, beionders auf den 


| Gebiet des Kunfthandmerft3 aus den 


Zeiten der Antite und bes Mittel: 
Der betannte Reifende und | 
Vortragsredner Burton Holmes, Prä— | 
fident Charles 2. Yutdinfon vom | 
Kunftinititut und fein funftverjtändi- 
ger Beirat Dr. Gunfaulus, Direktor 


| rend vom Kunftinftitut, der herbor= 


ragende Portraitmaler Ralph Clark: 
fon und andere namhafte Kunjtgrößen 
erklären den Verkrhrsordner Ulyſſes 
Grant Coltman für einen Mann von 
rühmen 
feine Sachlenntnig auf vielen Gebie- 
ten der Kunftmwiffenfchaft. Auch be- 
gnügt Schubmann Coltman fi kei: 
neömega damit, als befcheidener Kunit- 
liebhaber Kunſtwerke von fern zu be> 
wundern. Er hat fi im Lauf der 
Sahre eine hübjche Sammlung von 
alferlei Altertümern angelegt, unter 
denen, noch dem Urteil von Fachleuten, 
manch’ feltenes und mwertvollee Stüd 
fich befindet. In feinen Freiftunden 
ftöbert er gern in der reichhaltigen 
Bihliothet des Kunftinitituts herum, 
und mit der Zeit hat er es gelernt, jein 
Urteil über Kunftgegenjtände troß 
einem Kunftprofeffor zu begründen in 
der Ausdrudsmeife, welche das „Fach“ 
von den Zunftgenofjen verlangt. m 
Uebrigeh verfieht der Mann feinen 
feinesmweas leiten Dienft, und es wird 
ihm das Zeugniß ausgeſtellt, daß er 
ss, 


Der Schreden you Tongfing. 


Von Felix Baumannn. 


Die Franzoſen haben Pech. Die 
allgemeine Freude über den Tod des 
berüchtigten Piratenhäuptlings De 
Tham war nur von kurzer Dauer, 
denn, wie aus Hanoi gemeldet wird, 
iſt man dort abermals einer Verſchwö— 
rung gegen die franzöſiſche Herrſchaft 
auf die Spur gekommen — einer Ver— 
ſchwörung, die durch einen Bomben— 
anſchlag in Hanoi bereits ihre Gefähr— 
lichkeit zu erkennen gegeben hat. Sind 
doch durch das Attentat zwei franzö— 
ſiſche Hauptleute getötet und mehrere 
andere Perſonen ſchwer verwundet 
worden. Der Anſchlag iſt um ſo be— 
merkenswerter, weil man ihn gerade 
in der Hauptſtraße Hanois ausführte. 
Verbindet man dieſen Vorgang mit 
dem Verrat des Mandarinen Le Hoan, 
der, anſtatt die Aufſtändiſchen zu be— 
kämpfen, insgeheim mit ihnen ge— 
meinſame Sache machte, ſo kann man 
ſich ungefähr ein Bild von der „Ruhe“ 
machen, die nach amtlichen franzöſi— 
ſchen Berichten angeblich in Tongking 
herrſchen ſoll. 

Als ich vor mehr denn zwanzig Jah— 
ren zum erſtenmal nach Indochina 
kam, hatte es in Frankreich immer ge— 
heißen: Tongking iſt beruhigt bis auf 
einzelne „Kuhdiebe“ (voleurs de 
vaches). In Wirklichkeit ſah es in 
Indochina ganz anders aus. Das 
Land war durchſeucht von Piratenban— 
den, die ſogar die Umgebung Hanois 
unſicher machten. 

Mit der Zeit wurde allerdings mit 
dieſen Mordbuben aufgeräumt, aber 
zwei der gefürchtetſten Anführer, die 
Häuptlinge De Nam und De Tham, 
blieben der Schrecken Tongkings. 
Schließlich kam der Zufall den Fran— 
zoſen etwas zu Hilfe. De Nam hatte 
einige chineſiſche Händler bei einem 
Waffenkaufe ſo arg übers Ohr ge— 
hauen, daß ſie ſich zu rächen beſchloſ— 
ſen. Sie luden De Nam zu einem 
Gaſtmahl ein und ſetzten dem Häupt— 


| ling vergiftete Speifen vor. So blieb 


nur De Tham übrig, der den Franzo— 
fen no jahrelang ba& Leben fauer 
machte. Erjt kürzlich ereilte ihn fein 
Gefhid in Geftalt einer feindlichen 
Kugel. 

Die Franzofen hatten fich den Ter- 
rorismus De Thams in gemiffer Hin- 
ſicht ſelbſt zuzuſchreiben. Denn ſie 
haben ihn wieder und immer wieder 
mit einer Milde behandelt, die uns 
unverſtändlich erſcheinen muß. 

Ein gefährlicher Piratenhäuptling, 
der das Land mordend und ſengend 
durchzieht, bietet ſeine Unterwerfung 
an. Er wird in Gnaden aufgenom— 
men und erhält ein anſehnliches Beſitz⸗ 
tum nebſt einer Staaispenſion als — 
Belohnung. Bald erwacht der alte 
Blutdurſt, und De Tham kehrt zu ſei— 
nem Räuberleben zurück. In die Enge 
getrieben, ergibt er ſich zum zweiten⸗ 
mal und wird wiederum in Gnaden 
aufgenommen. Dieſes 

noch 
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Schaufpiel | den 
wiederholt 


1906-1908 Wabash Avenue 


Offen Abends bis 9. 


1901-191 State Strasse 


Difen Abends bis 9. 


Norvoit-Ede Green Str. 


Offen Tiendtag, Mittwoch und Samdtag Abenp. 


— —— 


3036-3038 Lincoln Avenue 


Strahendahn hält vor ber Zür, 


654-656 W. North Avenue 


Ede Orchard Strahe, 


Nordjeite-Häden offen: 


Abends, audgen. Mittwohs u. Freitags 


etten Monat jchloffen wir den riefigften Kauf ab, der in ber 


Rug Induſtrie vorgekommen iſt. 


Wir kauften das ganze Er— 


Aufſehen erregende Bargains in hochfeinen Rugs 


— — 
FR —— 


Garn. Garantirt farbenecht u. nicht 
auszudehnen. Die hübſche Qualität hohem ſeidenartigem Pile u. reiche 
gsi un rg 


ungewöhnlich hübfch und kunſt⸗ 
boll. 


diefe Woche, zu 
€ 1. 


ham=, Cable und Filet Net ein, in drei 


Paar 81.49 


zeugniß einer großen öftlichen Weberei für Baargeld, der größte 


einzelne Eintauf, der je gemacht wurde. 


Der Preis, den wir bezahl- 


ten für diefe hochfeinen Rugs, mar unerhört niedrig, gerade über die 
wirklichen Herftellungstoften — und wir offeriren jie Euch zu tatfädh- 
lich Wholefalepreifen, Euch fo den Vorteil bietend von jeder Preiäher: 


abſetzung, die wir erzielten. 


Diefer Verkauf bietet eine unerhörte Ge- 


legenheit, Rugs für jedes Zimmer in Eurem Heim zu ungewöhnlichen 
Erfparnifjen zu erlangen und auf die leichtejten Kreditbedinqungen, die 


Ahr je für möglich gehalten hast. 
Werte an, die wir zeigen. 


Hahtlofe Bruffels Augs | 
9 bei 12 Inß 
Ein_unvergleichlicher Rug Bars | 

gain. Sorgfältig in einem Stüd ge- 

woben,—ohne Nähte—von reinmwoll. 


und reiche Schönheit diefer Rugs 
müfjen gejeben werden, um deren 
Wert richtig zu erfennen. Reguläre 


$18.00 Werte. Speziell 89 64 


00 baar, 531 monatlich 


Die größte Rug-Senſation des 
Jahres. Sorgfältig gewoben, von un—⸗ 
ewöhnlich feinen Kammgarnen, m. 


Große Varietät von Muſtern 
Auswahl.—$35 
Bert, zu 


$2.00 baar, $1.50 monatlich. 


Wir führen nur zmei ber vielen 


Royal Axminſter Rugs 


9 bei 12 Fuß 


u 
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Die Entwürfe 


— 


Anhergewöhnliche Herabſetzung in hübſchen Spihen-Gärdinen 
Ein ſehr vorteilhafter Griff ermiglicht es uns dieſe ungewöhnl. Spitzen⸗ 
werte zu offeriren. Dieſer Einkauf ſchließt einige ſehr kunſtreiche Notting⸗ 


ss — — 
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Freier 
Bargain 


5% 
* ** 
Dr 


aufgeboten; vergeblich, fie fünnen fei- 
ner-nicht habhart werden. Da fommt 
der DOberitleutnant Peroz auf den Ge- 
danken, ihn auf religiöjem Wege zur 
Unterwerfung zu bewegen. Er jet 
fi mit den jpanifchen Mifftonaren 
DVelasco und Codernes in Verbindung, 
die die anamitischen Priefter von Nha- 
Long und Bi-Noi zu De Tham jenden. 

Was machte De Tham? Er nimmi 
die Priefter gefangen und läßt dem 
Kommandanten Peroz jagen, daß er 
ihm perfönlich feine Aufwartung ma- 
chen möchte. Nur von jeiner Frau 
und feinem fleinen Sohn begleitet, be- 
gibt fich Peroz in das feindliche Xa= 
ger. De Iham ergibt ji) darauf zum 
jiebenten Male. Ad Anerkennung 
bon franzöfifcher Seite wird ihm ein 
großes Befigtum beim Dorfe Phong- 
Huong zuteil. Außerdem erhält er ein 
jährliches Nadelgeld von 3000 Piaſter. 
Um feine Häuptlingswürde wahren zu 
fönnen, wird ihm jogar eine — Leib 
mache von 15 Mann geftellt. 

Zmwei Jahre verhält De Tham ſich 
ruhig. Dann padt ihm mieder ber 
„Wandertrieb“. Und De Tham mor- 
det, jengt und plündert fchlimmer als 
früber. 

Endlich wird er beim Dorfe Hun- 
Zuong in der Provinz Phue-Yen ge- 
ftellt. Uber es geht ihm nicht an den 
Kragen, fondern dem tapferen Kapi- 
tan Perthuis vom 9. Kolonialtegi- 
ment. Berthuis fällt, De Tham ent- 
meiht. Das war am 25. Juli 1909, 
feitdem hatte man fich vergeblich be- 
mübht; den Banbditen unfhädlich zu 
machen. Erjt fürzlid bat ihn, mie 
fhon erwähnt, fein Schidfal erreicht. 

Um den Charafter De Thams im 
richtigen Lichte zu zeigen, fei ein befon- 
derd marfanter Fall bier angeführt. 
Bei der Erftürmung einer Biraten- 
feitung am Roten Fluffe gelang es De 
Iham, mit feinenDffizieren De Iruat 
und De Hue fowie der Frau des bon 
den Ehinefen vergifteten Anführerz 
De Nam, zu flüchten. Um ben fpä- 
henden Augen der verfolgenden Leaio- 
näre zu entgehen, verbargen jich die 
Tliehenden in einer Höhle im Quinh— 
Lom-Walde. Hier gab die junge Frau 
einem Rinde das Leben. Da De Tham 
jedoch fürchtete, da das Gefchrei des 
Säuglings fie verraten fünnte, fo be: 
fahl er, ihn — lebendig zu begraben. 
Die-Mutter beging darauf in der 
Höhle Selbftmord. 

An De Nam ftand De Tham ein 
mürdiger Genoffe zur Seite. De Nam 
erbaute fich, in dem dichten Urwalde 
nördlih von Nha:Nom ein jo aefchidt 
angeleates ort, daß es nach feiner 
Erftürmung fogar die Bewunderung 
ber franzöfifchen Offiziere erregte. De 
Nam taufte fein Kaftell Hou-Tihue 
und erließ von bier „im Namen bes 
entthronten Kaifers“ feine Kriegser- 
Härungen. Die umliegenden Dörfer 
mußten ihm Steuern. entrichten und 
feine Vorratäfammern mit Lebens 
mitteln verfehen. De Nam befehliate 
damals ungefähr 2500 Mann. Er 
bielt fich allerdings meift nur in der 
Feftung auf, während De Tham die 
eigentlichen Kreug- und Querzüge Iei- 
tete. Die Ortichaften, die fich weiger⸗ 
ten, ihren Tribut zu entrichten, wur: 
um nie Da 


girt waren, fo konnten fie De Nan und 
De Tham anfangd nur menig Auf- 
merffamteit jchenten. Das ermutigte 
De Nam derart, daß er bei Ehao- 
Thuong ein zmweites Fort erbauen lieh 
und De Tham zum Kommandanten 
ernannte. 

Schlieglih nahmen die Raubzüge 
De Ihams jo überhand, daß General 
Godin beauftragt wurde, gegen die Re- 
bellen energijch vorzugehen. E3 ge: 
lang Godin, das Fort »bei Chao- 
Thuong zu ermitteln und den Feind 
daraus zu vertreiben. Godin beging 
jedoh einen großen Fehler. Er 
glaubte mit dem Bombardement von 
Ehao-Thuong den Hauptmwiderftand 
des Feindes gebrochen zu haben, mäh- 
rend fich in Wirklichkeit da8 Gros der 
Rebellen im De Nam’ichen Yort be- 
fand. Die Hauptmaht der Rebellen 
blieb daher ungebrochen, und als es 
diefen gelang, eine franzöfijche Ko- 
lonne zu überrafchen und zu vernich- 
ten, gewannen De Nanfund De Tham 
in den Augen ihrer Landsleute ein fo 
großes Anfehen, daß in allen Hütten 
bon dem „glänzenden Giege“ De 
Ihams gefprochen wurde. De Tham 
nannte feine Truppen bon jebt ab „die 
tapferen und unbefiegbaren Bataillo- 
ne”, obwohl fein Sieg nur in einem 
binterlijtigen Ueberfall und in der 
grauſamen Abſchlachtung überraſchter 
Fremdenlegionäre beſtand. — Die Fe— 
der ſträubt ſich, die Grauſamkeiten zu 
ſchildern, die die Piraten in Tongking 
begangen haben und, wie erwieſen 
worden iſt, noch begehen. 

De Nam und De Tham ſind tot. 
Daß das tonkineſiſche Piratenſpiel mit 
ſeinen Begleiterſcheinungen jedoch noch 
nicht beendet iſt, das haben die jüng— 
ſten Vorgänge in Hanoi bewieſen. In 
Indochina gärt es zurzeit ganz bedenk⸗ 
lich, die Franzoſen brauchen daher 
neues Kanonenfutter für die Kolonie 
im fernen Oſten. Alſo — doppelte 
Vorſicht vor den franzöſiſchen Wer— 
bern und dem Eintritt in die franzö— 
ſiſche Fremdenlegion. 


Der falſche Zopf als Lebensretter. 


Ein Vorfall, der ebenſo komiſch wie 
tragiſch war, ereignete ſich, wie aus 
Paris geſchrieben wird, in der MWoh- 
nung einer Schauſpielerin. Ybette T., 
eine junge Dame, die ſich mindeſtens 
ebenſo durch ihre Schönheit, wie durch 
ihr Talent auszeichnete, und ihrer 
Perlen wegen ebenſo berühmt war, wie 
ihrer ſchönen Haare wegen, erwachte 
in der Nacht von einem Geräuſch, das 
ihr verdächtig vorkam. Ehe ſie noch 
die Möglichkeit Hatte, zu klingeln, 
fühlte fie fih am Kopf gepadt, und fie 
fah in der Dunfelheit, daß einige ma3- 
firte Geftalten jich in ihrem Zimmer 
zu Ichaffen machten. Sie verfuchte, 
fi des Angreifer zu ermwehren, der 
aber fahte fie, um fie gefügig zu ma= 
hen, an einem ihrer Iangberabhängen- 
ben, wunderbaren Zöpfe und riß da⸗ 
tat. 8 erfolgte nicht, wie er erwar- 
tet hatte, ein lauter Schrei, fondern er 
Tab, wie die Künftlerin nach ihrem Re» 
bolver griff, während er ben vielbe: 
mwunberten Zopf in ber Hand hielt. Ob 
das Entfegen darüber fo groß mar, 
oder ob er die Enttäufchung, daß bief 

opf, nicht echt war, nicht verieinben 
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* Alle Waaren ſind mit deutlichen Zif 
fern verſehen — Ablieferung in unmarkirten Auto Trucks 


zur Erde und jagte davon. Geine 
Komplizen, die ihn laufen Jahen, über- 
legten nicht länger, jondern ergriffen 
gleichfalls fchleunigft die Flucht. 
KRünftlerin fiel nach der Erregung in 
eine tiefe Ohnmadt. So fand man 
fie am’ anderen Tage. Sie lebte uno 
mar unverfehrt, fam auch bald wieder 
zu fih. Ahr Ruf von dem herrlichen 
Haar aber war unmibderbringlich da= 
bin, denn mie alles, was geeignet ilt, 
dag „Strahlende zu jchwärzen“, To 
fprach fich auch diefe Tatfache nur zu 
jchneil herum. Fräulein Ypette aber 
verbantte ihr das Leben und den fer: 
neren Befit ihrer Perlen. 
— — — 


Das ideale Dienſtmädchen. 


Die „Pall Mall Gazette“ berichtet 
über eine Szene, die ſich jüngſt in 
einem Londoner Vermittlungsbüro für 
Dienſtboten abgeſpielt haben ſoll. 
Eine Dame, die von ihrem Dienftmäd- 
chen treulos im Stich aelaffen worden 
var, trat in den „Salon“ der Stellen- 
bermittlerin und mählte unter ven 
Mädchen, die in Reih und Glied an 
der Wand fahen und die Herrfchaften 
mufterten, eines, das recht befcheiden 
und freundlich ausfah. Man kann ji 
bie freude der Dame vorftellen, als 
das Mädchen fich ala die wirkliche, jo 
fehnjüchtig qefuchte Perle ermies; e8 
entipann fih nämlich nachjtehendes 
Zwiegeſpräch: 

„Würden Sie gern auf dem Lande 
leben?“ 

„a, gnädige Frau.“ 

„Ich habe aber mehrere Kinder.” 

„Umfo beffer; ich liebe die Kinder.“ 

„Ste müßten tocdhen, Sonntags 
auch baden und mir bei der Näharbeit 
helfen.” 

„Da® ift gerade das, ma ich wün— 
fche; ich fönnte auch mafchen, wenn 
Sie mollten .. .“ 

„SH kann Yhnen aber jede Woche 
nur einen freien Tag geben... .“ 

„Wenn Sie geftatten, verzichte ich 
auch auf diefen einen freien Tag, ba 
ih am liebften zu Haufe bleibe.“ 

„Aber Sie find ja das deal eines 
Dienftmäbchens!” rief die Dame voll 
Begeifterung aus, in diefem Augen 
blid betrat ein Mann in Uniform das 

immer unb unterbrady bie linter: 

Itung in jäher MWeife. „Entfchulbi- 
gen Site,” fagte er zu der Dame, wäh- 
rend er ben Arm de3 ibealen Dienft- 
mäbchens ergriff, „ich muß dag Mäb- 
hen bier ins rrenhaus zurüdbrin- 
gen; e3 ift geftern von dort entmwichen.“ 
Der Mann legte grüßend die Hand an 
bie Müte, die Dame war einer Ihn- 
macht nahe. Das ideale Dienftmädchen 
mar mieber einmal nur ein Traum 
gemefen! 


—1. — 
Altpreukifher Reitergeift, 


Generalfeldmarfhall Graf Haefeler, 
Chef des 11. Ulanentegiments inSaar- 
burg, beging am 26. April d.%. den 60. 
Jahrestag feines Dienfleintritts. Er 
wurde am 26. April 1853 aus dem 
Kabetienforps dem damaligen 3. Hu: 
farenregiment in Rathenow ala „Se: 
fondbesLeutnant“ überwiefen. Sein 


erſtes Auftreten beim Regiment war 
⸗ für ſeine Auffaſſung von 

| nuen Derkfe; fie ift dem der- 
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GELERY-WHISKEY 


unfehlbares Mittel gegen Rheune« 
tismus. Gejeslich gejchüst und fons 
furrengzlos| Preis per volk3 Dt. $1.5U, 
Verfandt nur gegen Nachnalyme oder vor= 
herige Einjendung des Betrages; Liefes 
rung fojtenfrei. 


International Liquor Co, 


1433 Wells Str., Gükcage II, 
Telephon: North 2163. 
. 14maim? 


Zuverlüſſige Zahnarbeit! 
— — 


Herabgeſetzte Preiſe o niedxi 
2. 634 


wie 
Cotofnitungen......50ı| Ettserfülangen......2be 
Volles Set Bbalebone 
Zühne — ap Zähne 
$3.00 AIIKIIY $4,00 
Zähne Ionen nereinig WEet 


Ale Arbeit jür 10 Xahre satantirt, 
Deut ſch geſprochen. 


Uxion Dental Co. 


19 Jahre erablir!. ae 
408 S.Wabash Ave. S;.,0% ehait 
Etund.: Tägl. 8:30 Bin. b. 9 bD8.1Sonnt. er. 
onbife® 


508 


Bihtig für Männer. 


n 
beiten und lirinleiden. Preis $1.40 die Ylafche, 
— Doktor Tuderd Bint Specific uiber« 


urirt 
Be al Sl an 
eilen Männerfhrwäde, ichlafloje, Nächte, Ner» 
bofität, Sag im Urin, Melandoli und nicht au 
edenitellended Eheleben teiö $1.00 die 
— 3 für 2.50, — Die odigen Heilmitte} 
md tur bei uns au baben. 
Behlkes Deutſche Apotheke, 
775 Süb State Strafe, Gbicags, IN. 
iniiefenset* 
treu geblieben... E83 war ein heller, 
fonniger Sonntagmorgen gegen Ende 
April. Der Hufarenoberft' von Gries- 
beim in Rathenow, ein Yrühaufteher, 
Ichaute behaglich zum Tyenfter hinaus. 
Da fah er zu feinem grengenlojen Er: 
ftaunen einen ihm gänzlidd unbelann- 
ten Offizier in der Unifdem feine 
Regiments, einen Diener hinter ich, 
nad dem Innern der Stadt porbei- 
reiten. Nach etwa einer ballben Stun- 
be ritt derfelbe Offizier, diesmal ohne 
Diener, wiederum an feinem Tyenfter 
borbei, zum Xore hinaus, sanfcheinend 
mit einer Landkarte in der, Hand. In 
dem zur Parolezeit fich melldenden Se 
fonde-Leutnant Graf SHpefeler er- 
fannte der Oberft einige Shunden -fpä- 
ter den unbetannten Reiter‘ vom Mor: 
gen. „Ich fah Sie Heute früh fchon 
an meiner Wohnung vorbeüreiten!“ So 
fprah er ihn an. „AIateohl, Herr 
Dberft,“ Iautete die Antwort, „ich bin 
in der Nacht in Berlin abgeritten, um 
mich heute hier zu melden!” — „Sie 
titten dann noch ein zweite? Mal vor- 
bei?" — „Yamohl, Herr ‚Oberft; ich 
babe die Zeit bis zur Meldung benußt, 
um mich über die Umgebumg von Ra= 
thenom zu unterrichten!” —- Das war 
ber alte, preußifche Reitergeift! 


er 
— Ein ander Ding. — Fleiſcher⸗ 
meifter: „Aber lieber Huberfiauer, nun 
handeln wir fhon dreiviertel‘ Stunden: 
wegen der Kuh und nicht zum 
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Lehmann: . .. na, natürlich 
ſprech' ick von Bryan. Oder jloobt 
Ihr am End', det 'n Staatszyckletär 
nich' det felbijie Recht hat un' 'n eben⸗ 
ſo natürliches Bedürfniß fühlt, ſich ſo 
jut zu blamiren wie ein am komiſchen 
(Quabbe: Sie meinen, am „chroni— 
ichen“) Durchfall leivender Präfident- 
ſchaftskandidat? 

Grieshuber: Allerdings und 
ohne Frage! In ſeiner Rede, die er 
bei der Ujährigen Gedenkfeier der 
Weltfriedenskonferenz Im Haag hielt, 
hat er von dieſemRechte den ausgiebig⸗ 
ſten Gebrauch gemacht, ja ſogar ordent⸗ 
lich darauf gepocht. Einige ſeiner 
Auslaſſungen über den „unterſtützten 
Patriotismus“ gehen wirklich über 
das Bohnenlied. Wenn er beiſpiels— 
weiſe behauptet, daß an den Rüjtun- 
gen zum Kriege ebenſo ſehr wie die 
Mordspatrioten die Fabrikanten von 
Kanonen, Panzerplatten uſw. ſchuld 
ſind, weil fie um ihrer Profite willen 
die Regierungen zum Kriege drängen, 
ſo verwechſelt er wie ein Schuljunge, 
der noch nicht logiſch zu denken gelernt 
hat, Urſache und Wirkung. Nicht die 
Verfertiger und Lieferanten von 
Kriegsmaterial beſtürmen die Regie— 
rungen um Aufträge, damit ſie Pro— 
fite machen, ſondern die Regierungen 
überhäufen Krupp und Konſorten 
heutzutage mit Beſtellungen und drin— 
gen auf ſchnelle Ausführung derſelben, 
damit ſie in der Kriegsbereitſchaft den 
andern Nationen Eins beſſer gehen, 
oder wenigſtens die Stange halten 
können. 

Duabbe: Wenn man den Stand- 
punft des Triedensapojteld, auf dem 
der filberzüngige Rebnner aus Nebrasta 
fteht, in Betracht zieht, fo fann man 
fih feine Auffaffung wohl erklären, 
In feinem Optimimus glaubt er, 
daß den Regierungen jomwie auch ben 
Völkern der Wahn, da der Friebe 
durch Kriegsrüftungen gefichert werde, 
bereit3 abhanden aelommen jei. Er 
hofft, da das „goldene Zeitalter”, in 
dem Wolf und Lamm, Gallier und 
Teutone, Hohenzoller und MWelfe aus 
einer Schüffel frefien, über Nacht an= 
brechen werde, und permeint fchon den 
Flügelichlag der Trriedenstaube, die 
ben Delzmeig in dem Schnabel trägt, 
zu bernehmen... 

Lehmann (einfallend): Ya, det mird 
mobl jtimmen un’ ooch richtig find! 
Wie id von einem guten Freunde in 
MWafhington, wo mit die janze Admi— 
niltration uff Du un’ Du fteht, er- 
fahren hab’, i8 Bryan von det Uffho- 
ren aller ‚Krieje un’ alles Sriegsje- 
fchreis jo feft überzojen, det er den 
Präfidenten jeraten haben fol, den 
erit unlängft zum Kriegszykletär er: 
nannten Mr. Garrifon wieder zu 
Muttern zu jchidlen un’ dafor aber 
einen Friedenszykletär in feinem Ka: 
binet zu infialliren! 

Eharlie: Die Bemweihräucherung 
der Ysriedensgejellichaft Im Haag bei 
ber erwähnten Gelegenheit war fo 
ftarf, daß man beinahe hätte anneh- 
men fönnen, e3 habe fich um eine Ver: 
höhnung gehandelt. Hat das Frie- 
bensgericht den verfprochenen Welt: 
frieden etwa gebracht? Nein! Dder hat 
es überhaupt etwas getan, um zu ber- 
hindern, daß fich die Völker um einer 
Dmelette willen in die Haare fahren? 
Erft recht nein! E3 fcheint fast, ala 
ob es dieſer Friedensgeſellſchaft um— 
gekehrt geht wie dem Teufel. Der will 
bekanntlich immer das Böſe, er ſchafft 
aber meiſtens das Gute! Das Frie— 
densgericht hat die Aufgabe, der Welt 
den Völkerfrieden zu verſchaffen — 
daher der Name; aber als ob der Teu— 
fel ſein Spiel gehabt hätte, ſind ſeit 
ſeiner Etablirung mehr Kriege ausge— 
brochen als je zuvor in dem ſo kurzen 
Zeitraum ſeiner Exiſtenz von vierzehn 
Jahren! 

Quabbe: Ich glaube, die intereſſante 
Beobachtung gemacht zu haben, daß die 
Kriege zwiſchen den Nationen immer 
blutiger, daß aber die Streiks, die 
Kriege zwiſchen Kapital und Arbeit, 
bebeutend an Bitterkeit verloren ha— 
ben, und daß blutige Zufammenftöße 
zioifchen den hadernden Parteien im- 
mer jeltener werden und man fi, 
häufiger den Entfcheidungen der 
Sciedsgerichte fügt. 

Lehmann: Diefelbijte eins 
haben ooch jedenfalls mit jroßes Ver- 
jnüjen die von ’nem jemwaltijen Stra- 
Benbahnerftreif betroffenen Gincinna- 
tier am Dienstag jemadt, denn et 
rejnete uff ihnen, ala fie den Wolken— 
frager paffirten, wo die Straßenbahn- 
ftreifer for ihr Hauptimattier jemietet 
hatten, Rofen un’ Nelten! Sie ferch- 
teten, det fie jiedendes Kohlöl, Dyna= 
mitbomben un’ andere jemorfene Wut: 
ausbrüche uff'n Kopp friejen würben 
un’ maren.durd) ein Blumenbombarbe> 
mang anjenehm enttäufcht. Der Streit 
war nämlich zu End’, un’ die Streifer 
mollten uff biejer finnigen Meife an- 
beuten, bet, tie Schiller ſagt, über die 
Jauen Gincinnatts un’ bie umliejen= 
den Dörfer, mo die Straßenbahn hin- 
looft, wieder ber holde Fried, der Tieb- 
—* Knabe, mit der ſüßen Eintracht 

ere. 

Grieshuber: an Allgemeinen merkt 
man, wenig bon den Friedensbeſtre⸗ 


bungen der Regierungen und Völker. 
Es iſt daher erfreulich, wahrzunehmen, 
daß der deutſche Kaiſer, der wie ein 
heulender Wolf die Regierung antrat 
und ſeine Widerſacher zu — 
drohte, jetzt ganz andere Saiten auf- 
gezogen hat; auch die Erhaltung des 
Friedens mit den Nachbarvölkern nicht 
lediglich durch Kriegsrüſtungen gegen 
fie anftreben, fondern mit ihnen gute 
und freundnachbarliche Beziehungen 
unterhalten will. 

Kulide: Was meine Sifter-in- 
Lab ift, die Druaftoremittme, die jagt, 
fie hat in die Pähpers genotießt, daß 
er das Baby von die Family mit einen 
melfifchen Prinz an diefem Samätag 
bermärritfchen will. Die Piepel3 glau- 
ben, daß er fid und teierb von bem 
Yeiten mit die Welfs, und daß,er for 
diefen Riefen feinem Son-in=Lab, dem 
Kummerländer, um BPieß zu haben, 
den Thron von Braunfhmweig zum 
Mebdingprefent machen wird. 

Lehmann: Die Feindfhaft von bie 
Melfen war for Willem ’n höchft un- 
anjenehmes Stüd Erbſchaft von Bis— 
marcken; janz beſonderſch, weil er de— 
rowejen den halben Weg nach Canoſſa 
jehen un’ feine Tochter u ff dem Altar 
ber Friedensliebe opfern un’ ihr vor 
dem Altar mit einem mehr ober meni- 
jer fecondhändijen Prinzen in eheliche 
Verbindung bringen mußte. 

Charlie:e Daß er den melfifchen 
Prinzen auf den Thron von Braun 
fchweig fett, zeigt, daß er ein rechtlich 
benfender Mann ift, denn er mill da= 
durch das Unrecht, da8 der alte Wil- 
helm, bezw. Biämard durd; Wegnah- 
me Hannovers an dem blinden König 
Georg begangen hat, gut machen will. 

Hehbmann: Der Willem, wo nu’ 
mohl ooch bald uff den Beinamen „der 
alte Willem“ reifen wird, bringt im= 
mer etwas uff’3 Trapetz, wo drüber 
feine jeliebten Untertanen bie Hände 
über'n Kopf zufammenfchlajen. Als 
jelbitverftändlicher Ieneral der Kaffel- 
rie follt’ er doch unjeheuer viel Pferbe- 
berftand un’ Pferbeliebe befiben; aber 
nu entpuppt er jich mit einmal al3 der 
jrößte Feind. des Pferdejefchlechts, To- 
meit et uff vier Beene ald Drofchten- 
gaul for Bäder- un’ Biermajen oder 
in eine annere Kappazetät in Berlin 
berumlooft. Automobiles und Auto— 
trud3 follen allein nur noch fomment- 
fähig fein! 

Charlie: Reb’ doch feine Matulatur, 
Auguft. Der Kaifer mifht fih in 
feine Angelegenheiten, die in das Re- 
fort der Polizeiverwaltung Tchlagen. 
Der Bolizeipräfident hat diefe famofe 
Verordnung, die den Pferden die Eri- 
jtenzberechtigung abipricht und ihre 
Kutſcher vom Bode vertreibt, er- 
laſſen. 

Lehmann: Det weeß ick ſo jut wie 
Du, Herrn von Jagow kenne ick janz 
jenau, er war mein Fuchsmajor bei 
die Boruſſen wie ick in Bonn ſtudiren 
dat. 

Charlie: Hört! hört! Der Quaſſel— 
fritze war weiter nichts, als Stiefel— 
putzer bei dieſer vornehmſten, ſtuden⸗ 
tiſchen Verbindung in Deutſchland. 

Lehmann: Du kannſt mich Leid 
— „Salem aleikum!“ ſagt 
man uff Türkiſch! Aber janz abje— 
ſehen davon, ob Du als einjebildeter 
Hausknecht in einer Studentenkneipe 
uns Akademikern in Bonn die Stie— 
bel jewichſt haſt, oder nich' — der 
Willem macht et akerat ſo, wie der jute 
Henry von Frankreich, wo Sonntags 
die Bauernweiber in die Lochtöppe 
kuckte! Er miſcht ſich in Allens, wat 
ihm anjeht, un' er war in dieſen Fall 
nich' die Macht uff den Throne, ſon— 
dern „The Power behind the 
Throne“, mo meinen Freund Yagotv 
zu dem Erlaß von diejen baarjträu= 
benden Ufas uffjeftachelt Hat! — 

Quabbe: X bin feit davon übers 
zeugt, daß die ganze Gejchichte eine 
Zeitungdente, und zwar eine recht fette 
Ente if. E3 muß zugegeben werben, 
daß die deutfche Reichshauptſtadt das 
fortfehrittlichte Gemeinmwefen auf dem 
Erdenrund ilt; aber wenn ed auch mit 
dem Zeitgeift Schulter an Schulter 
marfäirt, eine Pferbelänge oder gar 
mehrere eilt e3 ihm nicht voraus. — 
E3 wird leider ja eine Zeit fommen, 
in der das edle Roh von dem ftinten- 
— ———— verdrängt und nur noch 
als Seitenſtück zu einem antediluvia⸗ 
niſchen Saurier in den Muſeen zu fin⸗ 
den ſein wird. Doch ſo weit ſind wir 
noch lange nicht; und Herr von Jagow 
wird ſich ſchwet hüten, vom grünen 
ih aus die Pferde durch einen Fe—⸗ 
berftrih aus Berlin hinausbefretiren 
zu mollen! — Schon deshalb nicht, 
weil der autochtone Berliner 

Lehmann: Wat i3 denn dat for eine 
neue Sorte Berliner? Yd bin‘ doch 
jelbft in die Aikerſtraße „leboren, mit 
Spreewaſſer jedooft, un' bei'n ollen 
Pinneberg in die Holzpantinenſchule 
uff'm Schanddarmen-Markt in die 
Wiſſenſchaft innjeführt, aber von 
fo’nen auto... auto... auto, 

Doch . . doch. . autodoch . r 

Quabbe (einfallen) von" ſolchem 
autochtonem Berliner, meinen Sie, 


haben Sie Age nie ettvaß jefehen ober. 


eingeborene Berliner, mb = 


rt? 
Hfa ver ein 


wenn 6: er ; Ülteren Datums if, 
er troß aller Fortfchrittlichteit die 
Droſchkenpferde und Kutſcher! Gie 
ſind ihm an's Herz gewachſen! Er 
will lieber — das macht die Gewohn— 
heit und die Anhänglichteit an das 
Althergebrachte — in einer allerdings 
recht rückſtändigen Droſchke durch die 
Stadt im gemütlichen Schneckengang⸗ 
tempo gondeln, als ſeine heilen Kno— 


"| hen einem neuzeitlichen „Schnauferl“ 


anvertrauen, und mit D-Zug-Ge— 
ee durch die Straßen ra— 
en! — — — 

Grieshuber: Kein vernünftiger 
Menſch wird glauben, daß der Kaiſer 
das Verſchwinden der Berliner Droſch⸗ 
ken von den Straßen wünſcht, oder es 
gar veranlaßt hat! Die Berliner 
Droſchke ift eine alte, beinahe ehrwür- 
dige Inftitution, die noch aus der an- 
tefriderizianifchen Zeit jtammt. Mit 
ihrer „Ausrottung” mürde fi das 
Berliner Straßenbild volljtändig und 

zwar jehr zu feinem Nachteil verän- 
—8 Der Droſchkenkutſcher mit ſei- 
ner roten Naſe, ſeinem lackirten, * 
Hute, und ſeinem wetter— 

ſchnapsgebräunten Patina— Seficte, | 
die alten Rofinanten mit ihren nad) | 
borne eingebogenen Worderbeinen, ih- 
ren trübjelig herabhängenden Schlapp- 
ohren und dem melandolifchen Blid 
— die Drofchke felbft, die wie eine im 
Mittelalter gebaute Arche Noah en 
miniature ausfiehbt, und madelnd 


jo En 


| 
| 


] 


durch den Menfchenfttom des Haupt: | 


jtabtverfehr3 napigirt, das find Alles 
marfante Merkmale, die der Phy— 
fiognomie der Berliner Straße ein ei- 
gentümlich gemütliches Gepräge auf- 
drüden. Gie dürfen nicht gehen 

Es iſt alfo baarer Unsinn, daß man 
den Kailer mit diefem, den Spott ber 
Welt herausfordernden Plan des 
Herrn von Yagom in Berbindung 
bringt! 

Lehmann: Am End’ oo ni’! — 
Nich’ weil er die Drofchfenjäule me- 
nijer, meil er feine Berliner mehr 
liebt, wird er mit dem Plane meines 
Yreundes un’ Studirjenoſſen Jagow 
— er war bandig Hinter die Wifjen- 
Ichaften ber, jerade wie id oo — 
einverftanden find! Fleifch iS in Ber: 
lin die reinfte Rarität — un’ 

Charlie: (einfallend) da fol nun, 
dentft Du, der Tzleifchnot dur das 
Abichlachten der, auf den Ausfterbe- 
etat geſetzten Drofchtenpferde geſteuert 
werden! Mein, auf der Ab— 
ſchreckungstheorie baſirender Frei⸗ 
lunchtiſch iſt, weiß Gott, traurig ge— 
nug beſtellt, — indeſſen würde ich 
mich doch beſinnen, ehe ich meinen 
Freilunch naſſauernden Hobos als 
Leckerbiſſen ſolches Fleiſch vorſetzte! 

Grieshuber: Dein, in ganz Chicago 
berüchtigter Lunchtiſch wird, ſobald 
die Sullivanſche Anti-Freilunchvorla— 
ge Geſetz wird, in wohlverdienten, aber 
erzwungenen Rubeitand rüden!— Dir 
wird mohl fein, daß Du nicht mehr 
(wenn auch nur lächerlich menig) 
Geld für die Atung Deiner ſchma— 
ropenden Koſtgänger audzugeben 
braucht, und diejen wird noch möhler 
fein, wenn fie nicht mehr in Verfüh- 
rung gebracht werden, ihrem Magen 
diefe Aung anzubieten. 

Charlie: Und mir wird jegt fehon 
wohl fein, wenn ‘hr endlich mit Eu- 
rem Gequafjel aufhört. Alfo Silen- 
tium! — Hier find die Karten. 


Zür die Rüde. 


Bofton Braunbrod, : — 1 
Pint Roggenmehl, * Duart Mais» 
mebl, 1 Taffe Grahammehl, 1, Taife 
Sprup oder braunen Zuder, 1 Teelöf- 
fel Salz und 32 Tafle Hefe. Man 
mifcht mit einem Löffel die Zutaten 
nebft warmem Waffer zu einem fteifen 
Teig und läßt ihn über Nacht aufge- 
ben. Wenn die Mafje genug gegan- 
gen ift, mifcht man 1 Teelöffel Soda, 
die in 1 Löffel warmen Waflers auf- 
gelöft ift, hinein und legt fie in mit 
Butter mohlbeitrichene Brotpfannen. 
Man läßt den Teig mieder aufgehen 
und bädt ihn 3 biß 4 Stunden in mä= 
Big heißem Ofen. 

Gute Late für Rind— 
fleiſſcch. — Zu 4 Gallonen Waſſer 
gibt man 6 Pfund Salz, 3 Pfund 


Butter 


mit dem deliziöſen Ge— 
ſchmacknach neuem Gras 
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Eine Millign Dollars jedes Jahr, indem 
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braunen Zuder, 2 6i8 3 Ungen — 
ter, dies kocht man unter fleißige 
ſchäumen, bis es rein und klat iſt und 


gießt es am nächſten Tag über das 


Fleiſch in der Potel. Will man das 
Fleiſch länger als 8 Wochen aufheben, 
ſo iſt es ratſam, die Pölel nach Ablauf 
dieſer Zeit wieder aufzukochen und bei 
der Gelegenheit wieder drei Unzen 
braunen Be und % Pfund Salz 
binzuzugeben 

DiebeftelatezumEinpö- 
telndes3 Fleifches. — Auf jebe 
100 Pfund Fleifch kocht man 5 Gallo- 
nen Mafler, 7 Pfund Salz, 3 bis 5 
Pfund braunen Zuder und 11% bis zu 
3. Unzen Salpeter. Died wird gefocht 
und abgejchäumt, bis e3 völlig klar ift, 
und erft wenn die Late ganz falt ge- 
morden ijt, darf man fie über das 
Fleiſch gießen. Sollte ſich, während 
das Fleiſch in der Pökel liegt, ein 
Schaum oder Rahm auf der Lake bil— 
den, ſo muß man das Fleiſch unver— 
züglich aus der Pökel heben, es vorſich⸗ 
tig mit einem reinen Tuch abreiben 
und die Lake zum Kochen kommen laſ— 
ſen, fleißig abfchäumen, bis fie wieder 
flar ift, dann abermals falt werden 
lafien und wieder über das Tyleijch ge— 
ben. Bor allen Dingen hat man dar= 
cuf zu achten, daß das Pökelfleifch mit 
dem FFleifch an einen froftfreien Ort 
geftellt wird, jowie die Pöfel oder das 
Fleiſch in derjelben gefriert, ift ber 
Wohlgeſchmack des Fleiſches unwieder—⸗ 
bringlich dahin. 

Geräucherter Fiſch. — Man 
kann hierzu alle Sorten friſche Fiſche 
verwenden, jedoch iſt es müheloſer, 
größere Fiſche zu räuchern, und au— 
ßerdem ſchmeckt ein größerer Fiſch, da 
er fetter, alſo ſaftiger bleibt, natürlich 
immer beſſer als ein kleiner magerer, 
trockener Fiſch. Der Fiſch wird aus— 
genommen, gereinigt, doch ſollte die 
Haut möglichft unverlegt bleiben, da 
e3 fomohl das Ausfehen twie den Wohl- 
geihmad beeinträchtigt, wenn die Haut 
zerfeßt ift oder gar teilmeife entfernt 
wurde. Nachdem die Fifche Jauber ge- 
wafjchen find, legt man fie in Salzlake, 
die nad folgendem Rezept bereitet 
wurde: Man kocht zwei Gallonen Waj- 
fer mit 11, Pfund Zuder, 3 Pfund 
Galz, 11% Unze Galpeter unter fleißi- 
gem Abjchäumen 20 Minuten, lüht die 
Late über Nacht ftehen und leg: am 
näcdhjiten Morgen die Fifche hinein. Ye 
nad) der Schwere der Filche I.ht man 
fie 2 bi3 4 Tage in der Pökel. und 
hängt fie einen Tag zum Abtrodnen 
hin, um fie dann in den Rauch zu brin= 
gen. Man darf Filche nur jehr lang= 
ſam bei ſchwachem Rauch räuchern. 
Man umwickelt jeden Fiſch mit ſaube— 
rem Paraffinpapier und verpackt die 
geräucherten Fiſche in trockenem Hafer, 
in feiner Aſche oder in Kleie. 

Mohrrüben. — (2 Portionen.) 
— Man wäſcht die Mohrrüben ab, 
ſchneidet ſie in kleine Würfel oder zier— 
liche Streifen und ſchmort ſie mit But— 
ter, Zucker, ein wenig Salz und etwas 
Waſſer höchſtens eine Stunde lang. 
Vor dem Anrichten wird eine Meſſer— 
ſpitze Mehl angeſtäubt und mit feinge— 
hackter Pekerſilie durchgeſchwenkt. Die 
Mohrrüben ſchwenkt man während des 
Kochens häufig, um das Anbrennen zu 
verhüten. Iſt die Flüſſigkeit verkocht, 
ſo gießt man immer nur wenig auf 
einmal, aber öfter, Fleiſchbrühe oder 
ſchwach geſalzenes Waſſer hinzu. 

Ein delikater Nachtiſch 
wird aus irgend einem beliebigen Ge— 
latine-Gelee hergeſtellt, der mit Wein 
oder Zitronen gewürzt wurde, und 
dann mit abwechſelnden Schichten von 
weißem „Marſhmallow Candy“ in eine 
Form gegeben wurde. Die unterſte 
Schicht in der Form ſollte eine dichte 
Lage Candy ſein, dann gibt man von 
dem Gelee darüber, wenn er eben an— 
fängt, ſich zu verdicken, und füllt die 
Schüſſel auf dieſe Weiſe bis oben voll. 
Nachdem die Form eine Zeit lang auf 
Eis geſtanden hat, ſtürzt man den 
Pudding und ſervirt ihn mit ſteifer 
Schlagſahne. 

Pfannkuchen. 2 Taſſen 
Mehl rührt man mit 2 Eigelb und 
Salz nach Geſchmack, ſchlägt das Wei— 
Be von den 2 Eiern zu Schaum, mengt 
e3 dazmifcher und badt 4 Eierfuchen 
davon. 4, Teelöffel Badpulver unter 
das Mehl gefiebt, verbeffert den Ge- 
Ichmad der Speife. 

Bratmwurft. — (2 Portionen.) 
— 1 Pfund Bratwutft wird 10 Mi- 
nuten bei einmaligem lmlegen in hei- 
Bem Wafler gekocht, dann mit ber 
Brühe aus der Pfanne genommen. 1 
Teelöffel Butter wird gebräunt und 
die MWürfte, ohne hineinzuf'echen, darin 
gelbbraun gebratet. Zur Herftellung 
der Sauce rührt man etwas Mehl in 
die Butter und verbünnt mit ber 
Wurſtbrühe. Man gibt die Würfte zu 
Cauerfaut, Kohl, Erbien, Linfen, 
Rartoffelbrei und den meiften jungen 
Gemüfen. 

Sauerftraut — (2 Portionen.) 
— Bon allen Kraut und Kohlarten ift 
Sauerkraut die am leichteften verbau- 
lihe. Durch die Gährung bildet fich 
Milhfäure, weldhe dem Kraut den ei- 
gentümlichen Gefhämad verleiht. 1 
Pint Sauerkraut mirb ausgebrüdt; 
nur wenn e8 zu fauer ober zu falzig 
wäre, mirb e8 leicht gemafchen. Sin ei= 
nem irbenen oder Granittopfe mird 
das Kraut mit 1 Löffel Schmalz und 
foviel heißem Wafler, daß es das 
Kraut bebedt, 2 Stunden -gefocht. 
Koht man ein Stüd Schinfen ober 
Schmeinefleifh mit dem Kraut, fo 
wird es um fo fräftiger. 1 Stunde 
bor dem Anrichten fann man aud 3 
Pfund gebratenen Sped, ohne bie 
Grieven, zu dem Kraut geben. ft das 
Kraut zu fehr eingefocht, fo gießt man 
ein Glas Weißwein oer warmes Waf- 
fer dazu. Fügt man Y Stunde vor 
dem Anrichten einige in Viertel ge- 
fhnittene Wepfel Hinzu, fo fann der 
Mein auıch megbleiben. Nach Belieben 
fann man dad Kraut Stunde vor 
dem Antichten mit Sättel Mehl 
fäuben und bamit Iaffen. 
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Shinola Schuhwichſe, — 
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ſpißzen Steckna⸗ 


400 Dreßmalers Nadel⸗ 
dein, Bapier I2 


Waihbare Stoffe, Leinen, Bettdeden und Bettuchzeug 


idbe Dreß Ginghams, 32 Zoll breit, 


Qualität, abjolut echtfarbig, große 
Auswehl von Facons, für Damen- 
und Kindergebrauch, Yard, 


29 weiße Pique, 27 
Zoll breit, feine Quali- 
tät in jeder Größe Welt, 
für Damen» oder Kin 


dergebrauch, 1 5 c 


fpea., Yard, 


Ramie 


Tafeldamajt, Fabrifreiter bon guter Qualität 
boll gebleicht, Längen von 1%—3 Yards, in 64 
68 und 72=3Ölliger Breite, wert bis 
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1240 Kleider = Percales, 36 Zoll breit, 


Auswahl von hellen und dunklen Mu 1 
itern, in hübfchne Streifen und Figurei, C 
jpegiell die Yard zu 2 


30c gebleichtes Bett» 
tuchgeug, 81 Zoll breit 
Sorte, 
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die Grenze, N». 
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Qualität, meidher Cha— 


mois Finiſh, für Hübjche 
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82.50 Betideden, volle Größe, Auswahl bon 
feiner Qualität u 
Qualität ſchwere gehäkelte. die 
ihönften Entwürfe, Montag 
Stüd zu 


Satin, Marfeilles ober 
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Kauft Fancy Waaren hier zu großer Eriparniß 


Zweiter Floor 


Dreffer Scarfs, Größe 18x54 Zoll, mit dazu paffender Leinen Torhon mw 
Spigentante und Einfag, mande mit Spigenmedallion, andere mit hohlgefäumter 5) : 
Kante und* reicher japanifcher durhbrochener Arbeit, reine frifche Waare, $1 u 


Shannon Natine Ruff, abjolut der neueite 
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Unfer ertufives — 3 In weiß und 
un 

Unterricht — erfahrene Leh— 

Natine Eord ge 
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madt, der Strang zu 


Saupt-$loor 


2 Clajp Facon, 16 Knöpfe Tang, 
Tricot : valität Seide, alle dopp. 
Fingerjpißen,in weiß u. fchlvarz, Pr. 


weiß, Iohfarbig, grau’ und Ma- 
rine, alle Größen, fpeziell in 
biefem Verkauf, da® Paar für 


Beilagen. 
— | ——— 
Moderne Frifuren. 


Dem Haar, ihrem natürlichen jchö- 
nen und am menigjten foftfpieligen 
Schmud, verbanften bie Frauen umd 
Mädchen die Möglichkeit, von Zeit zu 
Zeit ihre Phnfiognomie zu mechjeln. 
Kein neuer Kleiderjchnitt, feine neue 
Hutform vermag jo durchaus berän- 
dernd auf ben Geſichtsausdruck einzu— 
wirken, wie die Friſur. Wir ſind weit 
entfernt bon Modeertrapaganzen, toie 
fie die Directoirezeit Hervorbrachte, in 
der e8 Damen gegeben haben foll, die 
bis zu einem Dutend verjchiedener 
Perrücken von diverfen Farben befaßen 
und abmwechjelnd als Blondine und als 
Brünette erfchienen. Die Modedame 
von heute pflegt während einiger Mo- 
nate die gleiche Haartracht beizubehal- 
ten, wenn fie auch zur Wbenbtoilette 
dag Haar abmechjlungsreih zu 
fhmüden liebt, und ändert fie erit, 
wenn der Stil der Kleidung gemechfelt 
bat. Bor einigen Jahren war es üb- 
ich, den Kopf größer, das Haar voller 
ericheinen zu laffen, da die umfangrei- 
chen Hüte der damaligen Mode einer 
Stüte bedurften. E3 kamen falfche 
Böpfe und unechte Loden, die „Chichis“ 
auf, die unbebenflich zur Schau getrar 
gen wurden. Wer heute mit jeinem 
Haar nicht auszuflommen bermag, 
nimmt wenigften3 ganz im Geheimen 
fremdes zu Hilfe, denn die Frijuren 
find infolge der fleinen Hüte und der 
Ichlanten Silhouette der Frauengeltalt 
jchmal geworden. Die fhlichte Frifur 
des leicht mellig, in der Mitte oder feit- 
lich geicheitelten Haares mit dem ver- 
ſchlungenen Nackenknoten, die das 
Oval des Geſichtes fein zeichnete, 
ſtimmte gut zur bisherigen Mode, die 
ceine jugendliche Phyſiognomie verlang⸗ 
te, und die über die Ohren gelegten 
Haarwellen kamen der Kleidſamkeit 
des kleinen, tief im Kopf ſitzenden Hu— 
tes ſehr zu ſtatten. Der neueſten Klei— 
dung iſt durch die gerafften faltigen 
Röcke von dem jugendlichen Charakter 
viel genommen worden, und demzufol⸗ 
ge ſtrebt auch die Friſur eine andere 
Richtung an. Die Einfachheit begann 


ſchon im letzten Winter wieder kompli⸗ 


zirteren Arrangementis zu weichen, der 
Nackenknoten nach altgriechiſcher Art 
rückte höher und verteilte ſich breiter 
am Hinterkopf. Damit begann der 
Uebergang zu der allerneueſten hohen 
Friſur mit aufgedrehtem Haar, das 
ſich über dem Scheitel um eine Unter— 
lage helmförmig wölbt oder zu ver— 
ſchlungenem Knoten windet. Dieſe 
läßt die Figaur größer, jedoch die Zü— 
ge ſchmäler erſcheinen, ein Eindruck, 
den man durch kurze, leicht gelockte 
Stirnfranzen zu mindern ſucht. Bei 
der Friſur zur Abendtoilette für Thea— 
ter und Geſellſchaft ſchwankt die Mode 
zwiſchen übertriebener Einfachheit oder 
ſchlichter Kindlichkeit und nicht unbe— 
denklicher Originalität von ſtark exo— 
tiſchem Einſchlag. Die Bandeaux 
taugen nur für junge Mädchen und 
ſehr junge Frauen mit feinen Zügen in 
ovalem Rund, auch die griechiſche 
Haariracht erfordert ein regelmäßig 
geſchnittenes Geſicht, das ſellen genug 
zu finden iſt. Die Pariſerinnen, deren 
aparte Schönheit in den unregelmäßi 

geformten Linien der Augen, der Na 
und de Munde und dem mechfelnden 
Ausbrud befteht, ließen daher bald ge- 
nug bon der einfachen Haariracht ab 
und manbten fich bei —* —— 
ſchen ee es ne 


Waichbare furze Liste Handfchuhe, zwei 
Glafp, eine Reihe Stitching, in jchwarz, 


25c 


ten und Galzfartoffeln find paffenbe | 


treier 
ou un Nainioot, 15€ 
»o 
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Obſt und Nüſſen. 


Korſetſchützer, vorgezeichnet 
diefem Jahr gezeigt en für Eyelet-, folide und Punch ⸗ 
Urbeit, von ausgezeichneter 


Leinen Genterpieces, 18 Zoll groß, a 
zeichnete Qualität und prächtige Iapanifäe 
Yugarbeit, mit Hobifaumrand, fowie 
tenbere Centerd, mit feinem 
Epvigenrand und Leinencenter 

= Drawn —— has — 


Beverly Chocolates, Schachtel 280 


Hauptfloor 
Beverly Chokoladen und Bon Bons, 
haben weiche rahmartige 
und prachtvoll flavored mit ſortirtem 
Dieſes ſchmackhafte 
Zuckerwerk wird in unſerer eigenen ſa— 
nitären Candh Kitchen ge= 
macht, ivird regulär zu 40c 28c 
verfauft, Ber Schachtel, 


Füllungen 


Deaden Sie Ihren alten 
Eisſchrank ſanitär! 


Das einzige antiſeptiſche 


HEN iötet alle Rei- 
KIERZER me, ebenfo mie 
ed auch reiniat. Hält Xhren Eis- 
fhrant füß und fledenloe3 und 
fterilifiert,. 


— 
„ 
Ü 
I 


— — 10e taulen wei KRannen 


Haarfchmud nachgebildet waren. Von 
dieſen glanzvollen Aufmachungen mit 
Spangen, Ketten und funkelndem Ge— 
hänge und dem kühn ragenden Schmuck 
von Reiherfedern, ſind einzelne gemil— 
dert zu uns herüber gekommen. Per— 
lenreihen oder farbige Spangen ver— 
binden das über die Stirn friſirte 
Haat mit der dahinter auffteigenden, 
nach neuer Weife hochgeftedten Friſur, 
die mit Büjcheln von Reiher oder Pa= 
radiesvogel in ſchwarz oder weiß, hoch 
aufragend oder weit hinausſtrebend, 
beſteckt werden. Auch die einfachere 
Abendfriſur ſchmücken die Damen wie— 
der gern mit glänzendem Zierrat von 
Kämmen, Spangen und großen gebo— 
genen Haarnadeln, die auf einem 
Schildpattgrund mit Diamanten oder 
Straß-Steinen beſetzt ſind, und ſelbſt 
die Alltagsfriſur entbehrt nicht des 
Schmuckes großer Nadeln, Kämme 
und Spangen aus hell geflecktem oder 
blondem Schildplatt. Die braune 
Haarfarbe, die ſich ſeit manchen Jahren 
künſtlich in blond oder rotblond verän— 
derte, darf ſich wieder in ihrer Natur— 
farbe zeigen, denn nun iſt die Reihe an 
den Brünetten, als Modeſchönheiten zu 
gelten. Nicht nur der phantaſtiſche 
Haarſchmuck, auch die neueſten Farben 
von Toiletten und von Hüten kleiden 
ſie am vortheilhafteſten. 


Die Selbſtmorde in Preußen. 


Die Zahl der Selbſtmörder belief 
ſich im Jahre 1911 auf 8422 Perjo- 
nen (6394 männliche, 2028 weibliche), 
im Vorjahre auf 8179 (6164 m., 2015 
w.), alfo 243 mehr. Vielleicht hat zu 
diefer Steigerung au die -außeror- 
dentliche Sommerhitze dieſes Jahres 
beigetragen, da erfahrungsgemäß hei⸗ 
Be Sommermonate mehr zum Selbit- 
mord anreizen. Vom Jahre 1907 bis 
1911 fohwantte die Zahl der jährli- 
chen Selbftmordfälle, auf 100,000 be- 
rechnet, zwifchen 20 und 22. Unter 
1000 Selbftmörbern befinden fich in 
jedem Jahre 3 bi$ 4 mal mehr. Män- 
ner ala rauen. 

Beachtenswert find auch die Unter⸗ 
ſchiede in den einzelnen Provinzen. 
4 X die ig Beteili- 


lizeibezirt Berlin, in den Provinzen 
Sadhfen, Brandenburg, Schleswig⸗ 
Holftein, Hannover und Hefien-Raf- 
fau. In den genannten Provinzen 
übertrifft die Selbitmorbziffer ber 
drauen diejenige für bie meibliche Bes 
völferung im Staate (9.90) bis auf 
18.61 im Landesbezirt Berlin, pwähs: 
rend die Gelbjtmordziffer der Män- 
ner im Staate (31.94) von der Pros; 7 
binz Brandenburg am ftärfften übers! 7 
troffen wird; dort erreichte fie die, — 
Höhe von 53 ‚21, dann folgt die Pros 
binz Schlesiwig- Holftein mit einer) ° 
Selbitmorbziffer von 48,44, die Pros |" 
binz Sachen von 47,49, der Landed=) 7 
polizeibezirt Berlin von 47,37, Heffen«' -⸗ 
Naffau von 36,69, Schlefien von _ 
35,18 und Hannover von 33,05. Un«| 2 
ter dem GStaatsdurdfchnitte haben in‘ 5 
den Provinzen Pofen 13,95, Weftpreus' ° 
ben 19,13, Weftfalen 19,34, der Rhein ⸗ 
provinz 21, 13, in ben Hohenzollern» 3 
fhen Landen 23,08, in Pommern 
25,04 und Oftpreußen 25,15 Männer‘ 
bon 100,000 Lebenden burd — 
morb geendet. 


Die Neigung zum Gelbftmorbe in 
alſo geographiſch ſehr verſchieden, wo⸗ 
bei Raſſe und Religion eine Rolle ſpie⸗ 
len. Ebenſo wechſelt die u a 
der Selbftmorde nach Alter, Gefchleht, # 
Yamilienftand, Beruf und fozialer 
Stellung. E3 hat fich heraußgeftellt, 
daß mit zunehmendem Alter die Nei- 
gung zum Selbftmorde wählt. Das 
erite Jahrzehnt kann im allgemeinen ° 
faft ala immun gelten, jedoch ift 1911 = 
bei zwei Kindern unter 10 Jahren - 
Selbſtmord vorgekommen. 


Die Vewegaründe zum Selbfimorb 
find fehr mannigfaltig und niht m 
jedem alle ficher zu erfennen; ohne 
Zmeifel jedoch merben bie meiflen 
Gelbftmorde begangen infolge bon 
Geiftesftörung. Al meitere Gründe 3 
folgen Trauer und Kummer, förbere 
liche Leiden, Reue und Scham, Ge 
wiffensbiffe, Nerventrantheiten, Allo« 
holismus, Xebensüberbruß, Leiben- 
fhaften, Werger und Streit, Geifted- 
fhmähe und Lafter. Bei Männern 
—2* der Alkoholismus eine groe 

Rolle. 





e Europäifche Rundffian. | 


Sroruz Brandenburg. 

Berlin. Kindegmord und 
Selbftmord wurden in dem SHotel 
Dftend in der Koppenftraße 95 ver» 
übt. Dort erfchoh der 44 Jahre alte 
Schantwirt und Zifchler Friedrich 
Herrmann aus der Romintener Stra- 
Be 49 feinen 8 Yahre alten Sohn 
Fritz und ich felbit. — Eine 25jäh- 
tige Amtstätigfeit übte am 8. April 
Herr Pfarrer Paulus Schmidt 
von der Paflionzkirhe au. Dem 
*ubilar find aus biefer Veranlaf- 
jung viele Glüdmünfche zugegangen, 
verbunden mit finnigen Spenden. — 
Einen quten Griff machten Einbres 
cher, die mit Hilfe eines Nahjehlüf- 
feis in die Gefchäftsräume der Da- 
nenfonfettionsftrma Yaltenftein & 
Koftan, Markarafenitraße 61, ein⸗ 
örangen und Geidenftoffe im Werte 
von 10- bi 12,000 Mark erbeutes 
ten. Dbgleich das Haus zur Nacht» 
zeit beftändig von mehreren. Wädh- 
wen fontrolliert wird, gelang e3 ben 
Spitzbuben, unbemerkt von der Stra- 
fe aus einzudringen und auf dem» 
jelben Wege mieder zu berjchmwinden. 
— Die Unfitte der Kinder, fih an 
fahrende Wagen zu bängen, bat 
wiederum ein Opfer gefordert. Auf 
diefe Weife murbe der Hjährige Ernit 
Schmitla am MWildenbruchpla im 
Neutöln von einem Wagen der Stra- 
benbahnlinie R überfahren und ges 
tötet. Der Knabe hatte fih an ei» 
nen rangierenden Magen angehängt, 
fiel aber herunter ‚und geriet unter 
bie Räder eines nachfolgenden Wa- 
gend, bie ihm über ben Leib ain- 

en. — Die Tifchlerinnung zu Bers 
in bat befhlofien, von ihrem Ber- 
mögen 20,000 Mark abzuzmeigen, 
tie al3 Grundftod für den Erwerb 
eined eigenen Grundftüdes in Ber- 
bindung mit der Errichtung eines 
Alteröbeim3 für mürdige Veteranen 
des Gemerbe3 dienen jollen, benen 
e3 bergönnt mar, fich einen forgen- 
freien Lebensabend zu fichern. 
Der biefige fchmeizerifhe Gefanbte, 
bepollmädhtiote Minifter Dr. A. de 
Elapardbe, feierte diefer Tage fein 
Böjähriges Gefandtenjubiläum. Es 
war vom fchmweizerifchenBunbesrat ein 
oußerorbentlicher Gejandter in Ber- 
lin eingetroffen, um dem Yubilar 
eine Ehrengabe zu überreichen. Die 
Kolonie feierte den Tag mit einem 
intimen Diner am Abend im Kai» 
ferhof. 

Eottbu3. Auftizrat Paul Reu- 
fer ift im 53. Lebensjahre plößlich 
am SHerzfchlage geitorben. Mit ihm 
ift einer unferer tüchtigften und be- 
tiebteften Rechtsanwälte dahingegan- 
gen. 


Provinz Oftpreußen. 

Ruf. Unter eigener Lebensgefahr 
murde der königl. Regierungsbau— 
meifter Arnold von dem Tiefbau 
technifer Aue vom Tode des Er—⸗ 
trinten3 gerettet. Herr Arnold, der 
bier al3 zweiter Regierungsbaumeifter 
bei der Brüdenbaufommiffion tätig 
ift, verlor, während er fich in einem 
Kahn über den Armathitrom eben 
ließ, das Gleichgewicht und fiel ind 
Waſſer. Er märe, da er mit jcehme- 
ren. Winterjachen bekleidet war, zmei= 
fellos8 an der eima 6 Meter tiefen 
Stelle ertrunten, wenn ihm der Tech» 
niter nicht fofort zur. Hülfe geeilt 
märe. 

Raftenbura. Rentier Tinney- 
Stohlbed hat feine beiden in der Kö- 
nigäbergerjtraße belegenen Grund» 
füde an Herrn Ferd. Schtemann hier 
für 90,000 Marf verkauft. 

Sehnsburg Der Maurer 
Auguft Hoffmann aus Gelbongen bei 
Kikolaiten hat den Schüler Adolf 
Mordaß aus GSelbongen vom Tode 
bes Ertrintens gerettet. Für. diefe 
mwadere Tat ift dem Retter fetten 
bes Regierungspräfidenten Allenftein 
eine Geldbelohnung von 20 Mari 
zugebilligt worden. 


Provinz Weftpreußen. 

Danzig. Meberfahren und auf 
der Stelle getötet wurde an der Ede 
ber Blumenjtraße und Schübenftraße 
bon einem Laftiwagen der Firma D. 
das 21, Nahre alte Töchterchen des 
Arbeiter? Kaminsti. Die Räder 
gingen dem Finde über den Kopf, 
ber total zerqueiiht murbe. Der 
Zobd trat fofort ein. — Gein 60jäh- 
riges Berufsjubiläum fonnte in jelte- 
ner NRüftigkeit eine in weiten reifen 
befannte und beliebte Perfünlichkeit 
feiern: der Königliche Kommifjions- 
tat, Maurer- und Zimmermeijter 
Karl Hanne, der vor 60 Jahren feine 
Lehrzeit antrat und an der Gpibe 
eined Unternehmens fteht, da3 fich 
unter feiner umfichtigen Leitung aus 
Lleinen Anfängen zu einem der be= 
beutenbiten Baugefchäfte der Provinz 
beraußgewachien bat. 

Bohnſack. Ein nächtlicher 
Brand, den der Sturm lebhaft an— 
fachte, hat in dem benachbarten Oeſt⸗ 
lich⸗-Neufähr die bekannte Delleske' 
ſche Fiſchräucherei nebſt zwei kleinen 
Stallgebäuden in Aſche gelegt. Durch 
Flugfeuer übertrug ſich der Brand 
cuf die Filhräucherei von Wendt und 
Dettlaff, die ebenfalld zerjtört wur= 
de. Die abgebrannten Baulichkeiten 
waren mit 13.000 Mark verfichert. 

Hrovin; Pommern. 

Stolp. Ein Hänbler, der jeit 
längerer Seit dem Trunfe ergeben 
ift und in diefem Zuftande fchon mies 
derholt feine Ehefrau mißhandelt 
bet, fam neulich wieder in ftark be- 
trunfenem Zuftande nad Haufe. Hier 
Ihlug er ohne Grund eine Feniter- 
En ein, 30g einen Revolver mit 
ed Patronen, die er fich kurz vor⸗ 
her gekauft Hatte, berbor,- und bes 
drohte feine Ehefrau und feine Toch- 
ter mit Zotfchiehen. Als ein Po- 
lizeibeamter binzufam, ordnete der 
Mann feine Papiere und erklärte, er 
wolle feine Sachen ordnen und dann 
fich und feine Angehörigen erjchießen. 
Da er bierbei den Revolver auf dem 

Tiſch — hatte und zu befürchten 
0.0 war, daß er in feinem Beirunfenen 


% 


Zuftande feine Drohung 


er biß zu feiner Ausnüchterumg in 
ta Polizeigemahrfam aufgenommen 
und ber Revolver befählagnahmt. 

Smwinemünde. Der 79jähri- 
ge Mafthinift bei der Königlichen Has 
fenverwaltung, Ludwig Burom, bes 
eing in voller Törperliher Rüftig- 
teit den Tag, an dem er vor 50 
Sahren in den Dienft genannter Be= 
börde getreten ift. 

Provinz Hchleswig:Solftein. 

Kiel. Stadtverordneter Klaus 
Möller fonnte am 1. April auf eine 
Sjährige ehrenamtlide Tätigkeit ala 
Armenvorfteher zurüdbliden. Aus 
diefem Anlaß fand im Rathaufe eine 
Feltfigung der Armentommiffion ftatt, 
zu der auch die zehn Armenpfleger des 
von Herrn Möller verwalteten fünften 
Armenbezirke eingeladen waren. 

Apenrade Die Schladterei, 
Räucerei und Wurftmacherei bes 
Schladhtermeifterd Scharffenberg auf 
dem Klingenberg ift niebergebrannt. 

Elmshorn. Geheimer Sani— 
tätsrat Dr. Dreeßen iſt im 78. Le⸗ 
bensjahre geſtorben. Er war bis zum 
L Februar Krankenarzt und lange 
Jahre Polizeiarzt. 

Flensburg. 102 Jahre alt 
wurde am 27. April die älteſte Ein—⸗ 
wohnerin unſerer Stadt wie der gan⸗ 
zen Provinz, Frau Witwe Engelke, 
Marienſtraße. 

Grube. Selbſtmord beging der 
88jährige Arbeiter Kasper Bendfeldt. 
Er kränkelte ſchon Jahre lang, ſeine 
Frau iſt faſt gänzlich erblindet. 

»rorinz Hchlefien. 

Hirfähberg. In Fiſchbach 
brannte das Häuschen der Witwe 
Kriegel und des Stellenbeſitzers Friebe 
nieder. Das ſechsjährige Kind der 
Frau Kriege! kam in den Flammen 


um. 

Kotzenau. Der Beſitzer der 
hieſigen konzeſſionierten Apotheke 
Mar Bartſch hat dieſe im Februar d. 
J. an den bisherigen Verwalter der 


J. 
Apotheke, Apotheker Karl Pyrkoſch, 
Der ſeit 23 


verkauft. 

Landeshut. 
Jahren an der Gnadenkirche ange— 
ſtellte Paſtor Kretzſchmar beging ſein 
25jähriges Dienſtjubiläum. Die 
tirchlichen Körperſchaften ließen ihm 
durch eine Abordnung ein Bild über— 
reihen, während ihm von den Amt3- 
brüdern ein größeres theologifhes 
Merf aefchentt wurde. Unfere drei 
Geiftlichen find feit 1884 bezw. 88 
und 90 an der hiefigen Kirche im 
Amte. 

Wrovinz Wolfen. 

Gnefen. Bier jugendliche gali- 
zifcehe Arbeiter, die beim Bahnhof 
Gnefen = Schoften befhäftigt waren, 
machten in ihrer gemeinfamen Stube 
in einem eifernen Dfen Teuer. Am 
anderen Morgen fand man fie 
Kohlengasvergiftung erfticdt vor. 
gelang nach vielen Bemühungen, zwei 
in Leben zurüdzurufen, während die 
beiden anderen bereit3 tot waren. 

Kolmar Durch den Patron 
der polnifhen Ermerbi- und Wirt- 
ſchaftsgenoſſenſchaften, Geiſtlichen 
Adamski, wurde in Kolmar eine pol— 
niſche Volksbank gegründet. An der 
Spitze des neuen Unternehmens ſteht 
der Ortspfarrer Czechowski, dem 
Auffihtsrat gehören u. a. die Geift- 
lichen Bajerowiczg und Slimedi an. 
Eine größere Anzahl polnifcher Bau- 
ern trat der Genofjenfchaft bei. 


Provinz Sadlen. 

teubaldengsleben. Da Pa- 
ftor Wächter-Satuelle die auf ihn ge= 
fallene Wahl zum Oberprediger aus 
Gefundheitsrüdfichten abiehnte, mähl- 
te der Magiſtrat Guperintendent 
Großmann-Bahldorf zum Oberpfar- 
rer unferer Gemeinde. Am 1. Juli 
wird Superintendent Graßmann jein 
neue3 Amt antreten. Geit dem am 
18. Mai 1912 erfolgten Hinjcheiden 
de langjäjrigen Oberpfarrei3 Gu- 
perintendent Meijcheider ift die Stelle 
ur. bejebt. a 

Shönebed a E Die Poft- 
fchaffner Hermesjchen Eheleute feier- 
ten den Tag der goldenen Hochzeit 
und erhielten au3 diefem Anlaß das 
üblihe Gnadengejchent. 

Stendal. Hier beaingen der 
Privatmann Fri Koh und feine 
Ehefrau das Felt der goldenen Hod- 
zeit. Diele Ehrungen murden dem 
betaaten Subelpaare, da3 geiftig und 
förperlich noch Frifch ift, zuteil. 

Provinz Harınover. 

Hannoper. Bon einem Wagen 
der eleftrifehen Straßenbahn wurde 
in der Zimmer Straße die etwa fieben 
ahre alte Elfe Seelzemeyer überfah- 
ren und getötet. Das Mädchen hat 
anfcheinend auf dem Trottoir mit 
mehreren anderen Kindern gefpielt 
und ift plößlich vor den Wagen gelaus 
fen. Der Führer konnte auf der ganz 
furzenStrede von etwa drei Meter den 
Magen nicht mehr zum Halten brin- 
gen, und das Kind geriet unter den 
Motor, von dem e3 -erbrüdt murbe. 
Als der Hilfämagen der Straßenbahn 
nach kurzer Zeit erfchien und den Wa- 
gen bob, war der Tod bei dem veruns 
glüdten Kinde bereit3 eingetreten. — 
Dberftleutnant 3. D. W. von Locfece, 
ein alter Syeldzugsoffizier des 77. 
Anfanterie-Regiments (Celle), feierte 


an 


Jam 16. April fein 50jähriges Dienft- 


jubiläum. 

Dannenberg. Bolftändig 
niedergebrannt ift dad olte Wohnhaus 
des biefigen Landratsamtes, in dem 
fich die Dienftmohnung de Landrat 
befindet. Wie verlautet, ift ba3 
Feuer durch einen Garbinenbrand ent» 
ftanden. Das Bureau bes Land» 
amtes, da3 fi in einem bon dem 
Wohnhaufe räumlich getrennten Ges 
bäude befindet, bleb unverjebrt., 

Provinz Weltfalen. 
KRalthof bei Schwerte. Der 
Knecht Deiermann, der kürzlich beim 
Drefhen mit dem Göpel von der 
Göpelmelle erfaßt, mehrmalß herum⸗ 

gejchleudert worden war umd j 


5 zur trant 
Ausführung bringen —— 


G3 |? 


geivorden und mußte in bie 
Provinzialanftalt Marsberg gebracht 
werden; 

‚gangendreer. nm dem nörd- 
lichen SHauptquerjclag der Zeche 
„Amalie* in Werne ftürzte der 39 
Jahre alte Hauer Friedrih Schnei- 
der auß Harpen infolge eined Yehl- 
trittö in ein vier Meter tiefer Tie= 
gende Bergetum. Der Snappe, ber 
Bater von fünf anmündigen Kindern 
ift, fonnte nur ald Leiche geborgen 
merren. 

Marl. Zu erfchießen verjuchte fich 
in der Kolonie Braflert ein 16jähri- 
ge8 Mädchen mit einem Revolver, 
weil e3 von feiner Mutter wegen fei- 
ned Lebenswandeld Vorwürfe befom- 
men hatte. Die Kugel drang ihm in 
die rechte Bruftfeite und verlegte die 
Zunge. Das Mädchen wurde in das 


fatholifhe Krankenhaus in Redlings‘ 


haufen eingeliefert. 
Mbeinpropinz. 


Düffeldorf. Der Stellmader: 
meifter Herr Heinrich Langer konnte 
am 17. April auf eine 2ödjähr.ge Tä- 
tigfeit bei der Yirma Düffeldorfer 
Eifenbahnbedarf vormals Karl Weyer 
& Co, zurüdbliden. — Der Kutjcher 
Georg Bernotat war am 15. April 
25 Jahre in Dienften bei Herrn Chr. 
Schaurte, Königsallee. — Dem For: 
mer Lorenz Brune bei der Firma 
Franz Chmarz, Eifenhüite und 
Gmaillierwert wurde die bon der 
Stadt für lanujührige, treu geleiftete 
Dienjte geitiftere Ehrenfunde aus An: 
laß feiner 25jährigen, ununterbroche- 


genden 

biefes, un Mutter wurde fo uns 
glüdlich getroffen, daß fie fofort tot 
mar, \ 
Seflen:Parmftadt. 

Bad Homburg nd. 9. Der 
Kuticher Peter Schmidt erfchoß die 
Kellnerin Elfie Yoernd auß Braun 
Ihmweig in ihrer Wohnung. Schmidt, 
der verheiratet und Vater von brei 
Kindern ift, unterhielt fchon feit ge 
taumer Zeit ein Liebesperhältnis mit 
dem Mädchen. Er war früher am 
Garnierfchen Erziehunginftitut in 
Friedrichsdorf als Kutſcher tätig, 
wurde aber hier entlaſſen. Obwohl 
der Mann die Tat hartnäckig leugnet 
und ſie auf Selbſtmord zurückführen 
will, wurde er als der Tat dringend 
verdächtig verhaftet. 

Bürſtadt. Als der 32jährige 
Dienſtknecht Johannes Tremmel von 
hier mit einer Walze, vor die ein 
Pferd geſpannt war, im nahen Pfed— 
dersheim einen ſteilen Weg herab— 
fuhr, ſcheute das Pferd vor einem 
daberfommenden Automobil. Hier: 
durch wurde Tremmel von feinem 
Sit herab fo fejt gegen einen gro» 
Ben Stein gefchleudert, daß er fchmer 
verlegt liegen blieb, Der Verunglüd- 
te wurde nach einer nahen Wirtjchaft 
gebracht. Dort trat nah kurzer Zeit 
der Tcd ein. 

Vehenheim. Seit langer Zeit 
vermißte man den SOjährigen Tage: 
löhner Baift. Nebt hat man den in 
tieffter Armut lebenden Greiß ver— 


| weit in feinem Rämmercden vorge- 


nen Xätigfeit bei der Firma über. | Funden. 


reicht. 

Duisburg. Dem fehsjährigen 
Kinde des Maurerd Mellius geriet 
beim Spiel eine Bohne, die e3 im 
Munde hatte, in die Quftröhre, und 
ea erjtichte, bevor der Arzt, der einen 
»uftröhrenfnitt machte, die Bohne 
en:fernen Tonnte. 

Kirhherten bei Bedbura. 
Die Gemeinde feierte das Feſt des 
50jährigen Prieſterjubiläums des 
Dertanten Gofjfen. Landrat Graj 
Be ßel überbrachte die MWünfche der 
Staatsregierung und überreichte dem 
Aub.lar den Roten Adlerorden vier- 
ter Hlaſſe. 

Provinz Seffen: Naffau. 

Herzfeld Mit Beginn des 
neuen Schuljahres fiedelte die hie- 
fige Bürgerfhule in ihr neues 
Schulgebäude. einen Pracdtbau, 
allen modernen Anforderungen ent= 
Iprechend, über, nachdem die Ein- 
meihung und Webergabe jtattgefunden 

Aus diefem Anlaß Hatten fich 
ftädtifhen Körperfchaften, die 
Vertreter des fal. Gymnafium3 und 
der Luiſenſchule ſowie als Verireter 
der kgl. Regierung Herr Kreisſchul— 
inſpektor Gonnermann-Kaſſel in dem 
neuerbauten Schulgebäude eingefun— 


en. 

Frielendorf. Die Witwe des 
Metzgermeiſters R. Bachrach hier be— 
ging ihren 94. Geburtstag. Die hoch— 
betagte Greifin ift noch im Vollbeſitz 
‘Arer geiftigen Kräfte und auch körper: 
lich noch rüſtig. 

Treyſa. Die Zahl der Kriegs— 
teilnehmer von 1870 nimmt in der 
hieſigen Stadt rapid ab, ſo daß der 
Kriegerverein unter 170 Mitgliedern 
nur noch acht Veteranen zählt. Kürz— 
lich verſchied der von Frankenhain 
hierher gezogene Invalide Jakob 
Jandre nach längerem Siechtum. Er 
wurde mit militäriſchen Ehren beer— 
digt. 

Mitteldeutſche Staaten. 

Gera. An den Folgen eines In— 
ſektenſtiches iſt die 49 Jahre alte Ehe— 
frau des Böttchenmeiſters Ziprian 
geſtorben. Die Frau war einige Ta— 
ge zuror von einem Inſekt an der 
Lippe geſtochen worden, was ſie je— 
doch nicht beachtet hatte.—Hier wur—⸗ 
de auf dem NRoßplag« der fünfjähri- 
ge Sohn ‘des hiefigen Arztes Dr. 
Gerhard von einem Gejchirr überfah- 
ren und getötet. 

Gotha. Ter lanajährige Land: 
tagsabgeordnete Dr. Stoll, melcher 
jeit Jahren den 15. Wahlkreis ver— 
trat, mußte bereit3 während der bor= 
jährigen. Landtaggjeffion einen län: 
geren Urlaub antreten, da feine ge= 
ſchwächte Geſundheit ihm dies gebot. 
Aus letzterem Grunde hat er ſich 
nunmehr genötigt geſehen, ſein Man— 
dat zum Landtage niederzulegen. 

Greiz. Von den acht Rittergü— 
tern des Fürſtentums Reuß ä. L. 
ſind zwei der älteſten in anderen Be— 
ſitz übergegangen. In beiden Fällen 
waren die bisherigen Pächter die 
Käufer. Das 1040 Morgen große 
Rittergut Schönfeld, das ſeit 1588 
im Beſitz der Familie v. Kommer—⸗ 
ſtädt war, der jetzt in Eiſenach lebt, 
ging in den Beſitz des Pächters Greiſt 
über. Das Rittergut Hermannsgrün 
kaufte der Pächter Hohmut. Das 
Rittergut Hermannsgrün beſaß zu— 
letzt der Staatsminiſter Freiherr von 
Ketteholdt. Die Familie v. Kette— 
holdt hatte das Gut ſeit 100 Jahren 
inne. Das größte Rittergut im 
Lande iſt das 1100 Morgen große 
Chispendorf, das ſeit 1787 der Fa— 
milie .v Geldern = Eriöpenborf ge- 
bört, 

Sachſen. 

Netzſchkau. Einem Schlagan— 
fall erlag der 48jährige Lehrer Kühn, 
als er von einem Spaziergange 
heimkehrte. 

Plauen. Ein belannter Zand- 
wirt des Vogtlandes, der Beſitzer 


dorf, Juſtus Paul Schottelius, 
im 61. Lebensjahre geſtorben. 


wirtſchaftliche Verein für Pretzſchen⸗ 
dorf und Umgegend 18 Dienſtboten 
bei hieſigen Guisbeſitzern ausgezeich⸗ 
net. Sie erhielten je ein Diplom 


Perſon 


Bayern. 

Kronach. Rechtsanwalt Joſeph 
Häfner, der von der Straffammer in 
Bamberg wegen Untreue zu 2 Jahren 
Gefängnis verurteilt wurde und fi 
eine Bedenkzeit ausgebeten hatte, hat 
fih dem Urteil unterworfen. 

Landsberg. Dem ftädtifchen 
Zimmermann Michael Müller wurde 


für die Retiung zmweier Kinder vom 
Tode des Ertrinfens die Rettungsme- 


daille verliehen. 


Landshut. Ertrunfen ift der 


\fehsjährige Sohn des Poftpacfetmei- 


fter3 Huber in Landshut. Der Ana 
be hatte in Mbmefenheit der mit Re- 
paraturen befchäftigten Arbeiter das 
Treibad betreten und jtürzte dort ins 
Water. 

Nürnberg. Das Gemeindelol- 
fegium in Nürnberg hat den recht3- 
fundigen Magiftratsrat Victor Häub- 
fein, deffen Dienftespropiforium näcdh- 
ftend abläuft, miedergemählt, womit 
Häublein auf Lebenszeit angeftellt ift. 
Die fozialdemofratifhen Mitglieder 
hatten al3 Gegner einer leben3längli- 
chen Anftellung meiße Zettel abgege- 
ben, aber erklärt, dab fie gegen die 
de3 zu MWählenden nichts 
einzumenden hätten. 

Printofen (Ndb.) Das 11%- 
jährige Göhnchen des Straßenmwärterd 
Meier dahier trank in einem unbe- 
machten Augenblick Eſſigeſſenz. Das 
unglückliche Kind erlitt furchtbare in— 
nere Verletzungen. 

Württemberg. 
tuttgart. Bon einem tragi- 
Then Scidfal wurde der in der 
Bergitraße No. 22 mohnende Bader 
Sulius Walter betroffen. Er hat in 
der Zurzen Zeit vom 1. biß 8. April 
vier Kinder durh den Mürgengel 
Diphtherie verloren. Zuerjt jtarben 
ihm drei Mädchen im Alter vor 9, 
10 und 12 Jahren nacheinander und 
zulegt ein 19 chre alter Hoffnungs- 
voller Sohn. Die vier Kinder ftar- 
ben in der elterlihen Wohnung nad) 

einem turzen Kranfenlager. 

Balingen. Der 85 Jahre alte 
% M. Hafner und feine S2jährige 
Ehefrau Magdalena, geb. Ruoff, ha= 
ben bei guter körperlicher und geifti= 
ger Gejundheit. zuerjt in der Kirche, 
dann im Gafthof zur Serone, mo fie 
aud) da3 goldene Ehejubiläum be- 
ginger, ihre diamantene Hochzeit ge= 
feiert, umgeben bon einer großen 
Schar Kinder, Entel und Urentel. 

Eutingen. Der Oberfchäfer %. 
Irefz von bier ift der ältefte Berufs 
veteran Württembergd. Er fteht jeit 
1. März 1870 bei Schafhalter Haas 
in Freudenftadt ununterbrochen im 
Dienftt.e. Nachdem Trefz jchon dem 
Vater feines jebigen Arbeitgebers 
lange Yahre treue Dienfte geleiftet 
hatte, Elieb er jeit dem Webergang 
des Betriebes an defjen Sohn Ehri- 
ftian andauernd auf feinem Boten. 

Baden. 

Stodad. Frileur Maier 
Zizenhaufen, der bei einer 
Brauerei in Begriff mar, zu 
Hoczeit einzuladen, fiel Hierbei bie 
Treppe herunter und zog ſich ſo 
Ichmwere Verlegungen am Kopfe zu, 
daß er bald darauf am Plate ftarb. 

Shönenbad. m NXlter von 
58 Jahren ift hier Pfarrer %. Baum- 
gärtner geftorben, der feit 1875 in 
Schönenbad amtierte. 

Triberg. Ein gewaltige Grop- 
feuer brad) in der Chr. Fleigfchen 
Dampffäge auf Gemarkung Schonad 
aus. Als die hieſige Orisfeuerwehr 
anrückte, ſchlugen zum Tachſtuhl und 
zu den Fenſtern des ausgedehnten 
Etabliſſemenls bereits ungeheure Feu— 
ergarben heraus und die Rettung des 
Objektes war von vornherein aus— 
gefhloffen. Schor nad) einer Stun- 
de ſtürzte krachend der Dachſtuhl des 
Gebäudes ein, das nach einem verhee— 
renden Brande im vorigen Jahre neu 


von 
hieſigen 
einer 


des benachbarten Rittergutes Reins— erbaut, erft feit 8 Wochen wieder im 


iſt 


Pretzſchen dorf. Yür 5- biß| 
14jährige Dienftzeit hat der Lands | 


Betrieb war. Sämtlide Mafchinen, 
Vorräte ufw. wurden vernichtet. Der 
Schaden fteht noch ‚nicht feit, dürfte 
aber jedenfall3 mehr ala 50,000 M. 


Ellaß: Lothringen. 
Algringen Dem Bergmann 


Hermann Weber wurde in der Grube 


für Treue im Dienft une ein Spar | „Moltte“ durch Herabfallendes Geftein 


taſſenbuch. 
Woltenftein. Der 11jährige 


— ur chmwere | Knabe 3* —— Blech⸗ „Innere 
‚opfverlegun ei davongetra⸗ fein feiner 
a at, Wi jene pp geh | Mer ml einem In dr Gtube für 
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die Wirbelfäule gebrochen. Außerdem 
bat er einen doppelten Beinbruch und 
dabongetragen. 


Verlegungen 
Behlenieim. Ein je 


ehr. föhfic enttud ih|Unglüd hat, fh 


‚getlemmt wurde, Derfelbe 
art verftümmelt, daß im Sranten- 
ufe eine U 


Klempnermeifter ae? hatte auf 


dem Rathausdacdhe Reparaturen vor: | Amtlic 


zunehmen. Als er die Arbeit beendet 
hatte, tehrie er noch einmal zurüd, 
um fein Handmwerfäzeug zu holen. In 
der Eile ftreifte er dabei die Hoch— 
fpannleitung und murbe durch den 
elettriichen Strom fofort getötet, fo 
daß er al3 Leiche auf dem Dache lie- 
gen blieb. 

Aspach. WS Leiche geländet 
wurde der Landwirt Albert Baftian 
von bier. Er hatte eine Reife un 
ternommen und murde feit der Zeit 
vermißt. Wahrfcheinlich ift er auf 
dem Nachhaufemwege vom Wege abge- 
fommen und in den Kanal geftürzt. 
Die Leiche wurde in der Nähe von 
Gondrepange bei der Eijenbahnbrüce 
gefunden. 

Mecklenburg. 

Laage Bei der Mahl von 
Bürgervertretern im Mühlenviertel 
wurden die ausfcheidenden Mitglie- 
der Kaufmann Bollmar und Bierver- 
feger Niemann mit großer Mehrheit 
wiedergewählt. 

Parchim. Seinen 75. Geburtstag 
beging in bejter förperlicher und gei- 
ftiger Frifhe Herr Kommerzienrat 
Alb. Hendb. 

Plau. Das 5Ojährige Bürgerju- 
biläum feierten die Herren Kaufmann 
Tahle und Schuhmachermeifter Hein: 
rih Kuhardt. Der Magiftrat hatte 
feine Glüdmünfche fchriftlich zugehen 
laffen, während der Bürgerausfchur 
diefelben durch eine Deputation über: 
mitteln ließ. 

Freie Htädte. 

Hambura. In dem Lagerhaus 
der Aktiengefelihaft H. Schlind & 
Go. in Wilhelmsburg ift aus bi3 jeßt 
no unbefannter Urfahe ein Scha— 
denfeuer entftanden, deilen Belämp- 
fung fofort von ber Fabrik = Teuer- 
mehr in Angriff genommen murde 
Auch die Hamburger Feuerwehr er: 
Ichien mit zwei Zügen auf der Brand» 
ftätte. Es gelang in verhältnigmäßta 
furzer Zeit, das Teuer auf feinen 
Herd zu befchränfen und ein Leber- 
greifen auf die benachbarte Delfabrit 
zu verhindern. Die Höhe des nicht 
unerhebligen Schadens fteht nod 
nicht feft. Der Betrieb der Oelpreſſe— 
rei erleidet feine Verzögerung. — 
Unter der Gelbftbezichtigung eines 
gräßlichen Mordes erfchien der 49jäh- 
rige Werftarbeiter Sturm auf der 
Polizei. Er befundete, daß er feine 
in der Bernharditzaße mohnende Ge- 
liebte, die 3Yjährige Frau Schaffhaus, 
geborene Schmidt, ermordet hätte. — 
Un Bord einer mit Papierballen be= 
ladenen Schute wurde der Emerfüh- 
führer W. Haftelbrint von einem ab- 
ftürzenden Stapel über Bo:d gejchleu> 
dert. Er konnte jedoch gerettet mer- 
den, war aber fehr jchwer am Kopfe 
verlegt, da er auf den Schutenrand 
aufgefchlager war. Der Verunglüdte 
fand Aufnahme im Hafenkrantenhaus,. 
— Mährend der Schulferien öffneten 
Diebe die Volfsfchule in der Kielort- 
allee mit Nachfchlüffel. Sie entwen- 
deten aus Schränten, die fie gemalt» 
fam erbrachen, fieben Lehrbücher. — 
Um ein Obdah zu Haben, z0g ein 
Hafenarbeiter in NRothenburgsort den 
Teuermelder. Ein Schumann nahm 
fi) de8 Mannes an und bradte ihn 
zur Wade. Gein Wunfh; war er- 


füllt. 
Schweiz. 

Steinhbaufen. Das über 200 
Jahre alte Kirchlein ift nun abaebro> 
chen mworden., WAS Zeugen des alten 
Baus bleiben Turm und Thor erhals 
ten. 

St. Gallen. Yn Ugmwil gingen 
aus noch unbekannter Urfahe Haus 
und Scheune de3 Landwirt3 Johann 
Riemenäberger im Krähenberg 
(Dberuzmil) in Flammen auf. Die 
Hausbemohner konnten nur mit Inap- 
per Not im legten Moment und teil- 
meife durch Sprung au8 dem Fenfter 
ihr Leben retten. Eine Frau mußte 
hinausgetragen merden. 

Solothurn. Diefer Tage ift 
bier die Tonmarknfabrit Weder: 
mannsborf abgebrannt. Die amt: 
lihe Schägung de Schadens betrug 
48,000 Franfen. 

Oelterreid: Angarn. 

Mien. Kürzlich vollendeten ich 
60 Jahre, daß Herr Stadtrat a. D. 
Ernſt Maudifch in die Buchdruderei 
von Carl Nehne in Dippoldismwalde 
als Lehrling eintrat. Herr Maudifch 
mar Eigentümer der Buchbruderei 
Ernft Maudifch in Freiberg und bes 
„Freiberger Anzeigers“. Der Aus 
bilar lebt jeit vielen Jahren in Dres- 
den. — Gelftionächef Geheimer Rat 
MWeihbifhof Dr. Hermann Zichotte 
feierte den Gedenktag feiner 25jähri- 
gen Amtstätigfeit al3 geiftlicher Ber: 
tat ded3 Kultug- und Unterrichtsmis 
nifteriums. Als erfter beglückwünſchte 
ihn in feinem feftlich gefhmüdten Bu- 
reau der Unterrichtminifter Dr. R. 
v. Huffaret mit überaus herzlichen 
Morten. — Diefer Tage ift in feiner 
Wohnung, Salefianergaffe 8, der pen- 
fionierte Profeffor der Xechnifchen 
Hohfehule in Wien, Architeft Hofrat 
Dsmwald Gruber, im 73. Lebensjahre 
geftorben. Gruber war Grünbungs- 
und Ehrenmitglied der Wiener Baus 
bütte. — Der 5ljährige Ingenieur 
Milhelm Wolfhausfy hat fih dur 
einen Schuß in die rechte Schläfe ges 
tötet. Das Motiv der Tat ift lang» 
fame Krankheit. — Dem Eifenbahn- 
fefretär Guftan Adhlf Rieger (Fahr: 
dienftbureau) mar e3»vergönnt, in 
einem Monate zwei Nubelfefte zu 
feiern, nämlih am 1. April beging 
er fein 25jähriges Beamtenjubiläum 
und am 14. April feierte er mit feiner 
Gattin die Silberhochzeit. 

Luxen burg. 

Eſch a. d. Alz. Im Grubenbe— 
triebe zu ‚Heintzenberg“ verunglückte 
der Ankuppler Peter Gärtner, indem 
ihm beim Ankuppeln der Wagen ei⸗ 
nes Förderzuges der rechte Arm ein⸗ 
war der⸗ 


t 
a r 


er Bericht üSer das gerialtige 
afrifanifhe Unternehmen. 

Die riefenlange Eifenbahnlinie, die 
einmal — fagen wir in fünfzehn bis 
zwanzig Jahren — Alerandrien mit 
dem Kap verbinden mwird, kann in 
dem nördlichen, inztifchen vollende- 
ten Zeile als eine veritable „Wüften- 
bahn” gelten. Diefer Xitel rechtfer- 
tigt fih um jo mehr, als die großen 
Ziweiglinien, die bon der nordfüd- 
wärt3 verlaufenden Hauptitrede aus: 
gehen und die zum erheblichen Zeile 
deren jpätere Profperität verbürgen, 
durch echtes und rechtes Karamanen- 
land führen — unmirtliches, men» 
fohenleere® Gebiet, daS dem mans 
dernden Sand gehört und der jengen- 
den Zropenfonne. 

Ein amtlicher Bericht, den jüngft 
der franzöfifhe Generaltonful in 
Aegypten, Monfieur Lefeupre » Me- 
aulle, über die legten Yortjchritte des 
Bahnbaus erjtattete, enthält eine 
Menge interefjanter Notizen über die 
methodifche, zielbewußte Arbeit der 
englifchen Ingenieure und die Be- 
deutung des bereit3 fertiggeftelten 
Teile3 der Haupt» und Anjchluß- 
ftreden; das Wichtigfte daraus jei im 
Nachitehenden mitgeteilt: Bon 1897 
bi3 Anfang des vorigen Jahres wur 
den über 2,400 Kilometer der Nord» 
Südlinie, fomwie der Zmweigbahnen 
vollendet, Hunderte von „artefifchen 
Brunnen zufeiten der Strede, fowie 
der zahlreichen, mittlerweile fon- 
ftruierten Landftraßen angelegt. Es 
braucht faum gejagt zu werden, daß 
in diefen Landftrichen die Frage der 
Bemwällerung eine elementare Role 
ſpielt. 

Die Hauptlinie der trans-afrikani— 
ſchen Bahn folgt dem Laufe des Nil; 
zwei wichtige Nebenlinien gehen, die 
öſtliche von Atbara nach Suakim und 
Port Sudan (zum Roten Meere), die 
weſtliche von Seunar nach Koſti— 
Hum-Abba und El Obeid, der 
Hauptſtadt von Kordofan. Letztere 
Linie ſoll bis El Faſchar im Darfur— 
gebiet fortgeſetzt werden. Die neue 
Verbindung nach Oſten mit dem Ro— 
ten Meere ermöglicht den Zehntau— 
ſenden von muſelmänniſchen Pilgern, 
die aus dieſen Gebieten Zentralafri— 
kas kommen, eine bequeme Fahrt nach 
Mekka und Medina, eine Reiſe, die 
früher Monate in Anſpruch nahm. 
Beide Seitenlinien ſodann dienen in 
hervorragender Weiſe zum Transport 
der Landeserzeugniffe (Elfenbein, 
Baummolle, Gummi, Straußenfe- 
dern, Vieh, elle ufmw.) ins Niltal 
und bon da nad) Europa; das große 
Rifito, dem der Handel mit den ge= 
nannten Produften in diefen Gegen- 
den bisher ausgejegt war, gilt jebt 
ala behoben, von der außerordentli- 
hen Zeiterfparnis gar nicht zu reden. 
Bom politiichen Gefichtspuntte aus 
fihern die neuen Bahnen die Pazifi- 
fation de3 Kordofan und Darfur; 
bon der Verlängerung der Weftlinie 
bi3 EI Falhar erhofft man insbe 
fondere die endgültige Unterwerfung 
de8 Gultand Ali » Dinar, eines 
Dejpoten, der an England zwar 
Iribut zahlt, aber dennoch feine Ans 
erfennung durchgefegt hat und Teine 
Gelegenheit borübergehen läht, um 
den verhaßten Europäern durc) Be— 
günftigung de3 Sklavenhandels, des 
Räuber- und Schmugglerunmejens 
einen Streich zu fpielen. Sit die 
Bahnlinie bis EI Fafıhar fortgeführt, 
jo rüdr auch da3 meittragende Pro= 
jeft, da3 deutfche Kamerun durch das 
Ifadgebit. mit der ägyptiſchen 
Hauptitrede zu verbinden, in greif- 
bare Nähe — die große afrifanifche 
„Duerlinie” Kamerun bezw. Kongo 
einerfeits, Sudan und Xethiopien an 
dererjeit3, wäre damit gefchaffen. 


Ein eifriger Bulfan. 


Die Japaner haben einen Land3- 
mann, der ihnen feit langer Zeit un: 
verdächtig gemwejen, jeit einigen Jah— 
ten aber recht unbehaglich geworden: 
ift. Das ijt der Vultanberg Afama, 
der jich fajt genau im Mittelpuntt der 
Hauptinfel Nippon zu einer Höhe von 
mehr ald 2000 Metern erhebt. Etwa 
130 Jahre waren vergangen, in denen 
der Qulfan feinen ftarten Ausbruch 
gehab# hatte, fondern feine Tätigkei: 
nut in geringfügigen, obgleich häufige: 
Eruptionen bewied. E3 war daher ei: 
ne heftige und beunruhigende Ueber: 
tafhung, al3 im Mai 1909 ein ftar- 
fer Ausbruch erfolgte, und feitdem ijt 
der Ajfama einer der gefährlichiten 
Qulfane Japans gemefen. 

Son den lebten vier Jahren hat er 
nicht mweniger ald fünf bedenkliche 
Eruptionen zutage gefördert. Die leh- 
te war die gemaltigjte und verbreitete 
tödlichen Schreden in einer meiten 
Umgebung. Die dabei auftretenden 
Erplofionen, die mit Heftigem Ge- 
Tchüßfeuer vergleichbar waren, wirkten 
in den benachbarten Dörfern mie 
Gröbeben. Genauere Erhebungen 
ftellten feft, daß Ddiefe Erplofionen 
innerhalb einer Flähe bon eimw 
25,000 QDuadratkilometern hörbar 
geiwejen waren. Die weiße Afche, die 
zwei Tage lang als ein dichter Regen 
niederfiel, verbreitete fich über 4000 
Quadratkilometer und bededte den 
Boden in. der Nahbarfchaft des Ber: 
ges bi3 zu beträchtlicher Höhe, Die 
Säule au3. Dampf und pulfanifcher 
Staub, die der Krater in die Luft 
hinauffandte, erreichte eine Höhe von 
etiva. drei Kilometer über den Gipfel. 


— Die guten Borfäße 
Student U. (nad einer mwüft durch» 
zechten Nacht): „Weiht Du, ich habe 
mir borgenommen, bon heute ab kei- 
nen Tropfen Bier mehr zu trinfen.“ 

Student B.: „Ih auch!“ 

Student U: „Wirklich, altes 


us! Famos! Auf den genialen 
Bereh min wi glei) eins 
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Muftertnabe Boincate, 

Ein Unefvotenbuh über den Präs 
fiventen der Republit Frankreich, 
Hertn Poincarg, ift in Paris erfchie- 
nen. In dem Buch wird der Melt 
mitgeteilt, daß der jetzige Präfident 
c/8 Schüler in Genf und au fpäs 
ser Merkmwürbige® getan und ges 
iprochen hat. Wir erfahren, daß 
Raymond Poincar& bereit3 mit vier 
ahren jene überlegene Klugheit und 
ten Scharfblid zeigte, die ihm in 
feiner politiichen Karriere fpäter jo 
viel nügen follten. Denn ala er vier 
Sabre alt war, pflegte ihn das FKin= 
dermädchen, wenn er irgendeimad ge= 
tan hatte, in eine Schürze einzuwik— 
feln und diefe Schürze mit Nadeln 
zuzufteden. Sebesmaf zelang es 
dann, fo erfahren mir auß dem 
Anetdotenbud, dem hoffnungsvollen 
Rinde, die Nadeln zu entfernen und 
fih au8 der Schürze zu befreien. ©o 
übte fich da3 politifche Genie bereit3 
kei Zeiten für die Kämpfe des Le= 
tend. AB Schüler mar Raymond 
NToincare, wie man fich denen Tann, 
en „Mufterfnabe”, ein Teuchtendes 
Beifpiel fittlicher Strenge und Wahrs 
beit, Doc war er fehr reizbar, lieh 
fh nichts gefallen, und e3 gab oft 
Yrügeleien, bei denen er gerade nicht 
immer Sieger blieb. Die intereffantes 
te Anekdote ift mohl die, daß Rays ' 
mond Poincars al3 junger Manrt 
riemal3 ohne Regenfhirm ausging, 
auch wenn die Sonne noch jo jchön 
leuchtet. Al man ihn fragte, ma= 
rum er ba3 tue, antwortete er, mie 
da3 Buch mitteilt: „Es könnte leicht 
reanen!” ein gedankenvolles Wort, 
aus dem man eine borausfchauende 
Meisheit, aber auch ein tiefes Ver— 
ſtändnis für die Naturgefehe erfen- 
ren kann. 


— — — — — 1 


Napoleons Polizeiminiſter. 


Zu den Pariſern Polizeipräfekten 
und Polizeiminiſtern, die berühmt 
geworden ſind, gehört vor allem Sa— 
vary, Herzog von Rovigo, der unter 
Napoleon Polizeiminiſter war. An 
dieſer Eigenſchaft hatie er in Hartz 
well = Houfe, wo die Bourbonen im 
Eril lebten, eine ganze geheime Polis 
zei untergebracht: hochgeftellte Pers 
Jönlichkeiten, die zu dem fleinen 
Hofftaat des Königs gehörten, liefers 
ten gegen gute Bezahlung alle Nach 
richten, die man von ihnen verlangte. 
ALS Savary im ahre 1819 nad} der 
Reftauration nad Paris zurüctehrte, 
ieß König Ludwig der Achtzehnie 
ihn cufen. „Herr Herzog,“ begann 
er, „was fojtete eigentlich die Polizei, 
die Sie in Hartwell unterhielten?“ 
— „Yundertzwanzig-e bi® Hundert» 
fünfzigtaufend Tranften, Majeftär.“ 
— „Das ift nicht teuer,“ bemerkte der 
König ironifch, „ich hatte es mir uns 
gefähr auch fo ausgerechnet. Eirer 
Shrer Berichterftatter war doch der 
Herzog D’Aumont, nicht wahr?" — 
„Das ift ein Staatsgeheimnis, das 
ich nicht preisgeben kann, wenn Euere 
Majeftät e3 nicht ausdrüdlich befeh- 
len.” — „Sprechen Sie nur offen, da 
id über diefen Punkt faft fchon 
ebenfo viel weiß mie Sie.” — „Ta 
Euere Majeftät jo gut unterrichtet zu 
fein jcheint, will ich nicht in Abrede 
ftellen, daß der Herzog dD’Aumont mir 
zweimal im Monat fehrieb und mir 
alles, mas am Hofe von Hartmell 
porging, haarklein berichtete.” — 
„Und mie viel zahlten Sie ihm für 
diefen Dienft?" — „Wenn ich mich 
recht erinnere, 24,000 FFranfen im 
Sabre.” — „24,000 Franken! Sehen 
Sie, Herr Herzog, wie wenig man 
fi auf die Menjchen verlafjen kann. 
Er Hat mir immer gejagt, daß er 
nur 12,000 Franken befomme.“ Und 
während Savarh bei diefer unerwars 
teten Enthüllung etma3 dumm drein 
Thaute, fuhr der König fort: „Aber 
pielleihi tat er ed nur, um mir nicht 
Tantiemen zahlen zu müffen: die Bes 
richte, die er Nhnen fchidte, Habe 
nämlich ich gefchrieben!" Gavaryz 
Gefiht fah darum nicht Flüger aus, 


— 


Zodeis Einnahmen, 


E3 mird nicht mit Unrecht behaups 
tet, daß’ die einzigen Menfchen, die 
auf die Dauer auf dem Turf gewin- 
nen, nur die Buchmacher und Kodeis 


find. Dafür fprechen einwandfreie 
Zahlen und Beifpiele in großer Men- 
ge. Der bekannte Reiter Mr. Fred 
Archer ſchätzte z. B. ſeine Rennein— 
nahmen ſelbſt auf 2000 Pfund GSter- 
ling ein. Dazu geſellen ſich noch in 
vielen Fällen Extrabelohnungen, 
melde die erfreuten Beliter von 
Rennpferden an ihre Yodei3 aushän- 
digen, wenn fie den Sieg erfochten 
haben. Als John Well im Sabre 
1868 mit „Blue Gomn“ al3 Gieger 
beim Detby hervorging, erhielt er von 
Sir Joſeph Hawley, dem Beſitzer des 
Pferdes, die ganzen Wetten in Höhe 
von 3000 Pfund Sterling ee 
digt, um ihm fein Entzüden über ven 
Sieg zu bemeifen. Mr. Daley ers 
hielt ebenfall3 3000 Pfund Sterling 
bon Mr. Chaplin, al3 er mit „Her= 
mit“ im Yahre 1867 den erjten Preis 
erfoht, während Mr. Xob Marfton 
2000 Pfund Sterling in Empfang 
nehmen durfte, al3 er „Iebdington“ 
zum Giege führte. Gratifitationen 
von 1000 Pfund Sterling und darüs 
der find gang und gäbe. 


— Quter Troft. Mann: „Was 
meinst Du, ob ich auch meinen Buc- 
halter zu unferer filbernen Hochzeit 
einlade?“ ; 

Frau: „Aber, Dsfar, dad wird zu 
viel; wo follen wir mit all’ den Leu⸗ 
ten bin ... fage ihm, Du mirft ihn 
zur goldenen Hochzeit einladen!” 

-- Grundgenug. Herr Wams 
perl: „Du tommft aber bald wieber 
zurüd. Hat Dir’3 nicht gefallen?“ 

Herr Schmerbaud: „Nicht im 
tingften! Das erbärmliche Neft bat 
eben Tag jhon um elf Uhr Polizeis 





Die Mode. 


Leichte Iofe Yädchen der verfdhie- 
denften Arten find die neuen Genof- 
fen ber jeidenen Koftüme für die 
wärmere Jahreszeit. Alle find kurz, 
alle loſe, beſonders im Rüden, ohne 
einen Taillenfhluß nur anzudeuten. 
Mannigfaltig find die Farona der 
Sadett3 mit oder ohne Schoß ala 
tleine offene oder gejchloffene Spen- 
zer über breiten Faltengürteln, als 
oben mit einem Knopf aeichloffene 
Boleros, die dann meit auseinander» 
geben und faum tiefer binabreichen, 


A 


als bi3 zum Gürtel, und dann aiß. 


born furze, Iofe Kadett mit fchmal 
angefebtem ‚Stoffteil, der fi nad 
rückwärts zu wellig fallendem Schoß 
berlängert. Die Cutaway- und Frack— 
Jacketis der Frühjahrs - Saiſon 
ſehen ſich von dieſen Neulingen hart 
bedroht. Dennoch bleibt die moderne 
geknöpfte Weſte mit langem, ſpitzem 
Schoßanſatz erhalten, die ſchon den 
ſteiferen Jackenkoſtümen aus Wollge— 
weben eigen war, nur muß ſie ſich 


eine Aenderung zu weicherer Linie 
gefallen laſſen, muß ihre ſteifen Re— 
vers aufgeben und dafür die neuen 
weißen Volants aus Tüll oder Spit— 
zen an ihrem Ausſchnitt aufnehmen. 
Bei der geſamten Toilette, bei Klei— 
dern, Bluſen und Weſten, umrahmen 
duftige weiße Volants wohlkleidend 
den Hals, ſtellen ſich rückwärts nach 
Art der Medicis -Kragen leicht auf 
und kommen an ſchmalem, zugeſpitz⸗ 
tem Halsausſchnitt beiderſeits bis 
zum Gürtel herab. Die Taillenlinie 
vorn kürzer als rückwärts zu markie— 
ren, iſt eine der charakteriſtiſchen Ei— 
genheiten der neuen Mode. Der 
Schoß des Jacketts nimmt die gleiche 
Richtung auf, die mitbeſtimmend 
auch für die Tunique- und Rocklinie 
iſt, ſo daß ein ſolches Koſtim in drei 


II 


Abſtufungen von Schoß, Tunique 
und Rockrand eine vorn gegen rück⸗ 
wärts gekürzte Linie beſitzt. Seitliche 
Schlitze des Rockſaumes werden nun⸗ 
mehr vermieden. Um den Füßen 
dennoch genügend Bewegungsfreiheit 
zu geben, iſt es üblich, den Rock an 
der Front übereinander und nach 
unten zu abgerundet auseinander 
treten zu laſſen, oder bei gerafften 
Röcken den Saum vorn durch drei 
Querfalten zu heben. 

Unfer erjte3 Bild (Fig. 1) zeigt ein 
hübſches Sommerkleid aus Baum⸗ 
woll = Boile in blauen und meiken 
Streifen mit braunen Pünftchen. 
Um unteren Teil der Tunika wurde 
mit gutem Effekt ſchwere Cluny⸗ 
Spitze als Beſatz verwandt, ebenſo 
für einen Querſtreifen über die Bruſt 
und über den oberen Teil des Rockes, 
ſowie für die tiefen Manſchetten der 
langen Aermel. Die Streifen des 
Stoffes laufen vorn zwiſchen den bei⸗ 
den Querbändern auf Taille und Rock 
horizontal. Der Rock hat Rücken⸗ 
ſchluß. Der beſteht 
brauner Seide. 

Die diesjährige Hutmode ergeht ſich 
meiſtens in Uebertreibungen und gro⸗ 
ben Kontraften. So finden mir bie 
fleinen Hüte mit hoher Krone und 
Befat und ungewöhnlicher Garnitur. 
&3 gibt aber au; Hüte, wie ber in 
unferem nä 
poraeführte, bei 


Gürtel aus 


an 


n (FR. 
denen diefe Kontrafie 
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gemäßiat find und die daher befchei- 
den und unauffällig, aber benncdh 
modern mirlen. Die Facon ift aus 
feinem, weißem oder rahmfarbigem 
Mailänder Stroh, klein und und eng 
an den Kopf anliegend, mit mäßiger 
Krone und fchmaler, aufmwärt3 ae- 
tollter Krempe. Ein einfaches, brei- 
te3 Band aus braunem Samt ift um 
die Krone gejchlungen und hinten zu 
einer flachen Schleife verfnüpft, mäh- 
tenb born in einer Einbuchtung der 
Krempe zwei NRofjen in verfchiedener 
———— von Roſa angebracht 
ind. 

Im nächſten Bilde (Fig. 3) iſt ein 
reizendes Tailleurkleid cus marine— 
blauem Velour de Laine ſtizziert, 
mit Kragen und anderen Verzierun— 
gen aus demſelben Stoff in Weiß. 
Die Cutaway-Jacke iſt mit zwei 
Litzenornamenten in abſtechender 
Farbe geſchloſſen, und ein weiteres 


ebenſolches hält ſcheinbar die überge— 
ſchlagene Spitze des Rockes. Die 
neumodiſchen Aermel habenAufſchlä— 
ge, die mit dem weißen Material und 
einer Reihe roter Knöpfe beſetzt ſind. 
Dieſelbe Verzierung ſchmückt die 
Weſte. Der Rock hat einen weißen 
Unterſaum. 

Sehr geſchmackvoll iſt das nächſte 
Kleid (Fig. 4) aus weißer geſtickter 
Leinwand. Der bauſchige Teil der 
Bluſe fällt von einem tiefen, reich ge— 
ſtickten Joch herab. Ein ſchmaler 
Zwiſchenſatz aus Cluny-Spitze iſt in 
viereckigem Muſter auf der Taille und 
dem Rock angebracht, und zwei 
Streifen derſelben erſetzen am Aermel 
die Aufſchläge. Die reiche Stickerei 
erſcheint wieder auf dem Rock in den 
Oeffnungen des Spitzenbeſatzes. So⸗ 
wohl die Taille wie der Rod find 
vorne eine Gtrede weit aufgefchlikt 
und die Deffnungen durch einen Kleis 
nen Streifen Leinen ausgefüllt, mäbs 
trend der eine Rand des Schlikes mit 
einer Reihe Lleiner Leinentnöpfe, der 
andere mit entjprechenden Snopflös 
ern verziert ift. 

Das Kinderkleidchen de3 nächften 
Bildes (Fig. 5) ift aus franzöfifchem 
Batift, fein geftidten Bändern und 
Zmifhenfa aus 
Spite gefertigt. 


Valenciennes⸗ 
Die ganze Front 


und ein etwas ſchmälerer Teil des 
Rückens ſind aus mit einander ab⸗ 
wechſelnden Streifen Stickerei und 
Spitze zuſammengeſehzt, die bis zum 
Saum herabgehen. Durch dieſe 
Streifen iſt in der Hüftenlinie eine 
breite, blaue Schätpe gezouen. Der 
winklige Halsausfchnitt ift mit einer 
[malen Rüfche aus feinem Batift 
eingefaßt, ebenfo die furzen, fonft 
fehr einfachen Aermel. Der zu dem 
Kleidchen paffende Hut ift aus 
blauem Mailänder Stroh, einaefaht 
mit blauem Atlas un? aarniert mit 
einem Sträußchen kleiner hellfarbiger 
Roſen. 

Für eine jugendliche Dame paf- 
fend ift das legte Kleid (Fig. 6) mit 
drei über einander fallenden Bolants 
aus geftidtem Tüllſtoff. Derfelbe 
Stoff wurde für die Blufe verwandt, 
deren ziemlich tiefer, runder Hals» 
ausfchnitt mit einem Kranz fleiner 
Röschen eingefaht if. An diefen 
ſchließen ſich zwei ſchmale Spitzen— 
rüſchen. Aus dieſen heraus fallen 


VI. 

vorn zwei flache Schleifchen aus 
Rofa = Samt, an deren Ende bop- 
pelte Reihen der Blümchen genäht 
find. Der Gürtel ift ebenfall3 aus 
Roja = Samtband, und zwei herab: 
fallende Enden mit Schleifchen be- 
grenzen den oberen Bolant. 


Aus der Rolle gefallen. 


Erfter Shaufpieler: „Da 
liegt er nun, durch meine Hand ge: 
fallen“. (Tritt dem angeblih Zoten 
hierbei auf den Fuß.) 


3meiter Shaufpieler: „Au, 
Sie Ochfe haben mich ja getreten.“ 


— ee 
Ja, ganz gewiß! 
Waldbach und Bitterſüß ſind Liebes—⸗ 
Sie lacht mit roten Lippen früh und 


-ät, 
Cie mwinft ihm nad, da et vorüber geht, 
Gibt ihm auch wohl ein Vlctt mit zum 
Geleite, 
Ja, genz gewiß! 


Frau Elſter ſah es heute, 
Und Matz und Buchfink ſingen's laut 


und lei3, 
Co daß der ganze, nanze Walb fcdhon 


a weiß: 
Waldbach und Bitterſüß find Liebes, 
leute — 
Ja, ganz gewißl 
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&ie find ja in Iekter Zeit fo ftolz 
geworden, Herr Diderich! 

Habe ich etwa feine Urfache dazu 
bei den jeigen hohen Fleiſchpreiſen? 


Er kennt ihn. 


Lehrer: Wenn dein Vater ſich 
500 Dollars borgt und jährlich 50 
Dollars abzahlt, wieviel iſt er nach 5 
Jahren ſchuldig? 

Schüler: 500 Dollars, Herr 
Lehrer! 

Lehrer: Aber, Junge, ſei nicht 
ſo dumm! 

Schüler: Na, ick kenn' doch mein 
Vater! 


Angemeſſene Korrektur. 


Ei 


Herr Müller, imLeichenbeftattung3: 
Bureau die Todesanzeige feiner eben 
verftorbenen Echmwiegermutter auffet= 
zend, difiiert dem Beamten ... . „ha 
e3 dem Allmächtigen gefallen --- oder 
Schreiben Sie Lieber: hat e8 dem All: 
güttzen gefallen . . .* 


Ein glücklicher Strohwitwer. 


So, Ihre Frau iſt alſo zur Erho— 
lung bei Verwandten; warum hat ſie 
denn Sie nicht mitgenommen? 

Nee, hären Se, da bin ich ganz 
froh! Die nimmt mich ſo ſchon ge— 
hörig mit! 


Idylliſch, 


Fremder: Na, wie ſieht denn 
eure Kirche aus, warum wird denn 
der allersſchwache Turm nicht abge— 
riſſen⸗ Das ſieht ja lebensgefährlich 
aus! 

Bauer: Was glauben's denn, 
Herr!? Mia wern doch unſern Kirch— 
turm net abreißen! Der Burgamoa⸗ 
ſta hat g'ſagt: Der bleibt ſo ſtehn, wie 
er is, nacha ham ma auch a Sehens⸗ 
würdigkeit, die für uns de dummen 
Fremden anlockt. 


Druckfehler. 
Der Schlächtermeifter mußte _ mes 
gen Unmohlfein einige Tage lang das 
Fett hüten. 


* 
E3 ging fehr fröhlich her und ber 
Yubilar wurde von allen Seiten ges 
meiert! — 
Zu ſeinem Ehrentage erfreute ben 
Hutmacher en burd) ein Ges 
ticht fhmadhaft zubereiteter Filge, 
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— Großftadtfind, Lehrerin: 
„Abrahams und Lot3 Hirten zantten 
tagaus tagein um die beiten und fet= 
teften Weidepläge für ihre Herden. 
Abraham aber konnte diefen Zant und 
GStreit durchaus nicht vertragen. Wie 


war er alfo?” 
Schülerin: „Er mar nerbös.“ 
— In berbayern. „Sit 
der Volfsdichter Girgl zu fprechen?“ 
„Seht nicht, er rauft gerade mit den 
Mufen!” 


ru 
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Schon möglich. 


Du, Lude, ſieh bloß den eingedilde⸗ 
ten Schneiber, der ſcheint den Größen⸗ 
wahn zu haben, dem fehlt bloß rn e 
Klemmer, vaiın fchnappt er über! 


Unbegreiflid). 


„sa, fehen Sie, meine Gnädiszite, 
je häufiger ih nun auf die Jagd ger 
be, deſto ibegreiflichee wird 
mir ... — — —“ 
„Daß Sie nichts treffen, nicht 
wahr?“ 

„Nein, nein, fondern, daß e3 Völ- 
fer gegeben haben foll, die nur von 
der Jagd lebten.“ 


Höchſte Beſcheidenheit. 


er 
a‘ 


—* 


Schreiber: ‚Wenn ich auch nicht 
jeden Tage mein Huhn im Topfe habe, 
ſo habe ich doch alle Tage mein Hüh— 
nerauge im Stiefel!“ 


Doppelſinnig. 


Sie: Fritz, du wollieſt doch mit 
mir eine Partie machen. 

Er (Sohn eines Geflügelhändlers): 
Ja, Fränzchen, ich muß morgen nach 
Gauernitz zum Gänſemarkt, da nehm 
ich dich mit! 


Kontraktlich. 


wurde heute nacht auf dem Heimwege 
lenden Ziegelſteine verletzt. 


vom Wirtshauſe von einem herabfal⸗ 


Gattin: Na, da fieht man boch wieder, wie gut es iſt, daß du den 


Hausſchlüſſel nicht kriegſt! 


— Zu ſtark. A.: „Baron Ju— 
lius ſoll ja für einen Verſchwender 
erklärt worden ſein.“ 

B.: ‚Wie der's aber auch getrieben 
bat ... in der letzten Zeit ließ er 
ſich jeden Tag zweimal raſieren.“ 

— Noch richtiger. A.: „Ha— 
ben Sie ſchon bemerkt, daß Leute, 
welche einen Selbſtmordverſuch ge— 
macht haben, nie wieder einen bege— 
en.“ 

B.: Nein, aber ich habe bemerkt, 
daß Leute, denen ein Selbſtmordver— 
ſuch geglückt iſt, nie wieder einen be— 


“ 


gehen. en 


Die moderre 


h Ba 
Ein Elefant in Afrika, 
Pot Bit, eimas ganz Neues fah! 
Ein fehnurrig Ding kam fauchend 


an — 
Die erfte deutfche Eifenbahn. 


Die Baffagiere find entfeht: 

„Gi mweibh, was foll da3 werden jet? 
Diemeil doch ſolch gewalt'gem Bieſt 
Nun einmal nicht zu trauen iſt.“ 


— Sein Beſcheid. Händler 
(mit alten Kleidern handelnd, zu eis 
nem Kunden, der ein paar Hofen 
faufen mil): „BDiefe Holen z. 8. 
find in letter Saifon fehr viel ge» 
tragen morden.” 

Kunde: „Sa, daB fieht man ifnen 

auch deutlich an!“ 
Diefe Fremdpörter. 
Parvenüs = Gattin (ala diefer fi 
bei Tifch mieder einmal vergikt und 
die Finger zu Hilfe nimmt): Aber, 
Kofef, mas muß ich mieber fehen, 
wirft du dir endlich vornehme MWals 
füren angemöhnen? 


Schaukel. 


Trara! Trara! Gleich lockte er 

Trompetend die Genoſſen her, 

Die, wie nun Elefanten find, 

m Lauffehritt nah’n mit Weib. und 
Kind, 

Die Elepha3 vor allen Dingen 

Nunmehr den Zug zum ftehen brins 
gen, 

Und fragen, fi verfchnaufend, dann: 

„Was fängt man mit dem Spielzeug 
an?“ 


Zunähft — für fie ift’3 Kleinigkeit — (Ein vierter aber brüllt anikt: 


Geben da3 Ganze fie beifeit. 
mei reißen flint die Schienen raus, 
Der dritte bläft die Heizung aus. 


Hopp, Hopp! Hopp, Hopp! Schon fieht 
die Kleinen 


Am Trott zur Stelle man erfcheinen, 


Mo von den Alten teila gefchoben, 
Teils mit den Rüffeln hochgehoben, 


Und faum gedacht, geht, hoppa Bei, 
Schon os die jchönfte Schaufelei, 

Das it ein Auf» und Abwärtsfliegen. 
Die Biefter quitfchen vor Vergnügen. 


Herr Dernburg felbft, der für die 
Bahn 


An Afrika fo viel getan, 
Er hätte fih ’nen Aft gelacht, 
Wenn er gejchen, war erdacht 


—GEine Erfparnid, Der 
fehsjährige Kurt unterhält fich mit 
befonderer Vorliebe über bie im Reli- 
gionsunterricht gehörten Neuigkeiten. 
a entmwidelte fich folgendes Ges 
präch: 


„Nun weiß ich, was derſtrempel nüht 
Es gibt ein hochmodern Vergnügen, 
Für unſ're Elefantenküken.“ Kr; 
Unter der Paffagiere MWettern. 

Das Dad) de Zuges fie erflettern, 
Und dort veranügt umher fi tok 


en, 
Der Dinge harr’nd, die fommen fols 
Ien. fi 


Bon ihrem Schreden fich erholend, 
Stimmen, ob diejes Anblides johlend, 
Die Baflagiere im Verein 
Nun au in diefen Trubel ein. 


Alhier das heim’fche Rüffeloich, 

Das flugs mit Schläue und Genie 

(Trog allen Künftlern von Beruf) 

Die 0: Bht. Rn pr a mE 
u * 


rettet mwurbe, weil er jo aut mar, 

Seine Frau wurde eine Salzjäule.* 
„Sa, aber der arme Lot wird mohl 

tramrig geiwejen fein, er Hatte doch 


e mal, 





nun plößlich feine frau mehr.“ = 
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Früh um 9 Uhr 48 Minuten geht 
ber Zug vom Bahnhof Sirkedfhi in 
Stambul nad Hademtöi ab; ein lan- 
ger Eifenbahnzug, fo lang wie er it- 
gend möglich bei den bejchräntten Aus- 
meichgleifen ber eingleiligen Gtrede 
bon Konftantinopel nad dem türfi- 
jchen Hauptquartier in der Tjhatald- 
ſcha⸗Linie befördert merben Tann. 
Born weg eine lange Reihe von Gü- 
terwagen, beladen mit allen möglichen 
Vorräten für die Armee, auf ein paar 
offenen Lomwris zimei ober brei Ge- 
birgsgeſchühe, die irgendwoher jetzt 
noch nach der Front nachgeſchickt wer⸗ 
den, in einem Viehwagen ein Dutzend 

eduldiger Maultiere, die Beſpannung 
x Gebirgsgeſchütze, und dann faſt 
zwanzig Perſonenwagen erſter, zweiter 
und dritter Klaſſe; alle ziemlich ſauber 
und nach friſcher Desinfektion riechend. 
In der dritten Klaſſe ſihen Soldaten 
und noch einmal Soldaten, zwiſchen 
denen ein paar Bäuerlein in ihrem 
anatoliſchen ‚Zivil“ verſchwinden. In 
die zweite Klaffe find eine Anzahl 
Offiziere eingeftiegen, die fich „wieder“ 
uf das Schlachtfeld zurüdbegeben, 
nachdem fie ein Auftrag oder au) nur 
ein furzer Urlaub an bie Tleifchtöpfe 
der Hauptftadt geführt Hatte. Eine 
Nachſchubkolonne des ägyptiſchen ro— 
ten Halbmonds, eine der beſtausge⸗ 
rüfteten Organifationen der freimilli- 
gen Krantenpflege, findet ebenfalla auf 
den grünen Kiffen der zweiten Klaffe 
Plab. Die beiden einzigen Abteile der 
erften Klafje find noch frei. Wir 
„Ausflügler” nah dem Schladhtfelb 
machen e3 uns in dem einen Wbteil 
bequem, ba3 andere wird gleich darauf 
von einem türfifchen General und jei- 
nem Abjutanten belegt, die mie viele 
anbere auf einen Tag nad) der Gtabt 
gefahren waren. 

Trob feines militärtichen Charaf- 
ter3 ift der Zug aber fein Militärzug 
im eigentlichen Sinne, fondern gilt 
dem allgemeinen Berfehr von Kon- 
ftantinopel nach den Orten hinter Küt- 
ſchüt Tſchekmedſche, bis wohin der 
Lokalverkehr ſeine Vorortfühler aus— 
ſtrecht. Dieſer allgemeine Verkehr iſt 
allerdings jetzt auf eine gar kurze 
Strecke beſchränkt, auf knapp fünfzig 
Kilometer vom Bahnhof in Stambul, 
und ſogar nur dreißig Kilometer vom 
Endpunkt des Lokalverkehrs gerechnet. 
Denn bei Hademköi endet die Macht 
der orientaliſchen Eiſenbahn, bei einer 
Heinen Station, die heute in aller 
Munde ift, jeit das Hauptquartier der 
türfifchen Armeeleitung fi) dort feit- 
geſetzt hat. 

Diefer Morgenzug ift alfo jet eben⸗ 
ſo wie ein zweiter Nachmittagszug mit 
den Htorrefpondirenden Gegenzügen 
dem allgemeinen Verkehr freigegeben. 
Mer aber nun glaubt, er fünne einfach 
in Stambul ein Billet nad) Habemtöt 
föfen und ein bißchen nad den 
Schlacjtfelvern fahren, der irrt Sic. 
Denn vor das Billet haben die Mili- 
tärbehörben verfchiedene Schranfen ge- 
ſetzt. Wer hinausfahren will, muß 
zunädjit eine Erlaubniß vom Gtabt- 
fommandanten von SKonftantinopel, 
Diemal Ben, haben. Wenn er dann 
behördlich als unverdächtig legitimirt 
auf dem Bahnhof erſcheint, erhält er 
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bort bei der Bahnhofstommandantur 
zwei Eleine Zettel. Gegen Rüdgabe 
bes einen Zettel3 und fehr viel Baar- 
geld befommt er dann am Schalter 
eine Fahrkarte nad) Habemtöi und ge— 
gen Bormweis des zweiten Zettels Takt 
ihn der Felbgendarm ungehindert ei- 
nen Pla im Zuge einnehmen. Auf 
ber Yyahrt und bei ber Ankunft in 
Habemktöt unterliegt dann der Reifende 
noch verfchievenen andern Ausmweis- 
manöbern, und wenn er bann Sieben 
mal jieben gefiebt tft, fann er in Ha- 
bemföi feinen Yuß auf tampfgemwohnte 
Erbe jehen. 

BWirSchlahtenbummler — und bier 
draußen vor Tſchataldſcha iſt dies 
Wort wirklich noch einmal der Wahr— 
heit entſprechend — werden beim Ver— 
laſſen unſeres Zuges von einem Feld⸗ 
gendarmen in Empfang genommen 
und zum Platzkommando geführt; von 
da geht es zum Stabe des Oberkom— 
mandos im Eiſenbahnzuge auf dem 
toten Gleis, wo wir alte Freunde unter 
den Offizieren haben, nud nun ent— 
wickelt ſich das Programm für unſern 
Aufenthalt ohne unſer ferneres Zu— 
tun. Nach einer guten halben Stunde, 
die im Abteil eines der Generalſtabs— 
offiziere bei Zigarettenrauch verplau- 
dert wird, mirb und mitgeteilt, daß 
man und ein Automobil zur Verfü- 
gung geftellt habe, mit dem mir ent- 
lang der türfifchen Front „etwas fpa= 
zieren gefahren“ werden follen. 

Pünktlich gleitet der Zug in ben 
fonnenüberftrahlten Frühlingamorgen 
binaud. An den alten Mauern der 
Geejeite Stambuls entlang, mährend 
durch Finnen und Brefchen das ftahl- 
blaue Meer hereinleuchtet. In Qlan= 
ga Boftan blühen die Obitbäume in 
poller Pracht, und weit drüben über 
ben Marmarameer grüßt in mweiberer 
Helle der jchneebededte Olymp. San 
Stefano hufcht vorüber, recht3 drau- 
Ben die Zelte und Hallen der Flieger: 
truppe auf grünem MWiejenplane. 

Der tiefe Geländeeinjchnitt desSees 
von Kütſchük Tſchekmedſche lenkt die 
Bahnlinie nach Norden ab, und mit 
heftigem Geſchnaufe und Gepruſte 
ſchleppen die zwei Lokomotiven den 
langen Zug landeinwärts, bergauf— 
wärts durch einſame, menſchenleere 
Täler, die im tiefſten Frieden ruhen. 

Erſt bei dem Dorfe Omarli, der letz⸗ 
ten Halteſtelle vor Hademköi, zeigt der 
Krieg ſein Antliiz. Im Sonnenſchein 
leuchtet dort eine große Zeltſtadt. 
Luftige weiße Zelte, mit grünen Tür— 
einrahmungen und grünen Innen— 
wänden, die man durch die offenen 
Türen ſieht, bilden dort das erſte Feld— 
lazarett, dem man begegnet. Der in- 
difche rote Halbmond, ebenfo opulent 
ausgeftattet wie der äghpttiche, hat hier 
feine Hauptitation aufgefchlagen. Ue- 
ber den Zelten meht die Trlagge des 
roten Halbmonde® im meihen ?yelde 
und mitten in der Zeltftabt fteht auf 
dem „Marktplabe” ein Minareh, von 
dem ber man zum Gebet ruf. €3 
ift ganz frieggmäßig ein „Vehelfmina- 
reh“, ein unverfchalter, niederer Holz- 
turm, der etwa an die topographifchen 
Sianale auf deutfchen Bergfpiben er- 
innert. Der Zug bält nur wenige 
Minuten, aber in diefer kurzen Zeit- 
fpanne fpielt fih ein bemegtes Bilb 
auf dem Bahnfteiq ab. Die braunen 
Männer au3 Anbien, viele in bide 
Molfchals gehüllt und mit Wollmüten 
auf den Köpfen (denn der warme Son 
nenfchein ift ihnen, den Gonneber- 
möhnten, noch lange nicht genügend) 
drängen um ein Abteil de3 AYugeb,. 


Dort fit der Beamte der Feldpoit und: 


reicht über die Köpfe der ihn umbrän- 
genden Leute Pakete von Briefen Hine 
aus und dide Zeitungsbünbel, die In- 
difhe Marken tragen und neben enaq- 
liſchen Lettern die verſchlungenen Buch⸗ 


ſtaben irgendeines Dialekts des heißen 


Indien zeigen. 

Noch eine Viertelſtunde und zur 
Mittagszeit läuft der Zug in ſeiner 
Endſtation Hademköi ein. Hier alſo 
iſt der Krieg zu Hauſe! Gleich bei 
der Einfahrt zum Bahnhof fteht Iin- 
fer Hand auf totem Gleife ein langer 
Zug von großen Durhaangdmwaaen, 
die einit dem Verkehr mitEuropa bien- 
ten. Aber mo am Magen fonft da3 
fleine Schild Konftantinopel - Wien 
prankte, lebt heute ein Zettel mit ei- 
ner türftfchen Anfchrift der Bezeich- 
nung irgend einer Abteilung der Ar- 
meelettuna, und Hinter ben FFenftern 
der Abteile, hinter denen man früher 
große Hutſchachteln liegen Jah, ftehen 
heute die Feldtelephone, die die Her— 
ren Generalſtabsoffiziere im Zuge mit 
den einzelnen Batterien und Vor— 
poſtenſtellungen der Armee vor Tſcha⸗ 
taldſcha verbinden. Denn in dem 
Zuge, der ausſieht als ſei er eben erſt 
aus Wien eingetroffen, hauſt ſeit Mo— 
naten der Generalſtab und die Armee⸗ 
oberleitung des türkiſchen Heeres, das 
das letzte Bollwerk vor Konſtantinopel 
gegen die Bulgaren verteidigt. 

Man iſt gewohnt aus alien Kriegs⸗ 
holz ſchnitten und ſelbſt nach neuen 


NManðverbildern ſich ein Armeehaupt⸗ 
quartier anders vorzuſtellen. Ein 


weht; Ordonanzen, die hin⸗ und her⸗ 
ſprengen; Offiziere, ordengeſchmückte 
Generäle, die haſtig Befehle erteilen, 
ein ewiges Kommen und Gehen, und 
vor dem Hauptquartier die Stabswache 
und nahe dabei das Lager der Infan= 
teriebededung. Alles bunt, Eriegerifch, 
lebendig. Hier ift nichts von alledem. 
Still und faft einfam liegt der einför- 
mige Eifenbahnzug im Sonnenlichte, 
ein einziger, Wachpoften marfchirt auf 
und nieder auf dem fchmalen Zmifchen- 
babniteig vor dem Wagen des Genera- 
Hfimus der türkifhen Armee. Wehte 
nicht einige Hundert Schritte talab- 
wärt3 auf dem Hange die Flagge bes 
roten Halbmond3 über einem elb- 
lazarett, man wüßte faum, daß e3 der 
Halbmond ift, der hier die Welt regiert. 

Sn der anfteigenven, holprigen 
Dorfitraße von Hademköi, die unfer 
Heiner beutfcher Wagen durcheilt, 
berrfcht rege Zagertreiben. Proviant- 
Iolonnen mit hoc) bepadten Maultieren 
gehen hinaus zu den vorderen Linien, 
leere Tragtiere fommen zurüd; Sol- 
daten der Referveftellungen ftehen in 
Gruppen plaubernd, oder fiten am 
Straßenrand vor den meift von den 
Dorfbewohnern verlafjenen Häufern. 
Kleine Krämerladen haben ihre Pfor- | 
ten aufgetan, eine Tabakverkaufsſtelle 
ber ftaatlichen Regie ift dicht umlagert | 
bon Zigarettenfreunden; nur haben | 
alle diefe Hleinen Läden etwas | 
Yeltungsartiges an fih. Man hat 
ihre Yenfter bis auf ein ganz fleines | 
Lo mit Brettern vernagelt, fo dah 
niemand unbefugt mit der Hand in den | 
Laden Hineinlangen und fich „gratis“ 
berforgen fann. Denn fo ganz ficher 
fheinen bie unternefmenden Händler, 
die auch au3 dem Fkriege ein Gefchäft 
zu machen verftehen, ihrer Kunden nicht | 
zu gs 

toß bes regen Verkehrs herrfcht'| 

auf der Dorfftrake, alt tie nr 
ber auf dem fFelbiwen, der fich Chauffee | 
nennt, quie Ordnung; die linte Stra- 
Benfeite wird freigehalten und unfer 
Wagen fommt rafch vorwärts, Bald | 
find wir auf der melligen, freien Hod)- | 
ebene, über die ein frifcher Frühlings⸗ 
wind weht. Ein Regiment mit ent⸗ 
falteter Fahne wird überholt, präc- | 
tige Soldatengeftalten, Zeute aus dem 
binterften Kurdiften, die nach den | 
borberften Schützengräben marſchiren. 
Eine kleine Feldbahn wird überſchrit— 
ten, und nach glatter Fahrt halten wir 
auf der Höhe über dem Fort von Mah⸗ 
mudieh. Dann geht's hinüber auf den 
Gipfel von Sandſchak Tepe, wo ein 
verlaſſenes altes Fort noch mit Wall- 
graben und Schutzwehren prangt. Von 
der Höhe dieſer alten Befeſtigung hat 
man einen prachtvollen Rundblick über 
den linken Flügel und einen Teil der 
genialen Stellung der türfifchen Ver- 
teibigungälinie. 

©o alfo fieht ein Schlachtfeld aus, 
fo der Krieg! Tief unten zur Linken 
glänzt im Sonnenfchein der lange Ein- 
ſchnitt des Sees von Büjük Tſchek— 
medſche, vom Meere getrennt nur durch 
eine ſchmale Landzunge mit einem 
flußähnlichen Durchlaß, über den eine 
alte ſteinerne Brücke führt, deren Bogen 
man ſelbſt von hier oben aus genau 
erkennen kann. Dahinter liegen zwei 
türkiſche Kriegsſchiffe, der „Haireddin 
Barberuß“ und der „Torghut Reis“; 
in unregelmäßigen Intervallen dröhnt 
von da unten her ein dumpfer, grollen- 
der Schuß aus einem der fchmeren Ge: | 
Thüte zu uns herauf, und drüben über 
den dunklen Hängen, die hoch über die | 
weite Talfohle zwischen den türkischen | 
und bulgarijchen Stellungen hinauf: | 
ftreben, platt dann nad) langen Se: | 
funden das Gchrapnel; eine lichte, 
weiße Rauchwolke ballt ſich auf, 
ſchwebt und ſchwingt, ſchier unbeweg⸗ 
lich trotz des friſchen Windes, durch 
viele Minuten über der Höhenkante des 
eriten Bergzuges; fehmwebt fo unmirk- | 
lich in feiner Beharrung ala meihe 
Molke, dag man gar nicht glauben 
möchte, Pulver und Blei hätten da 
drüben joeben gemütet. Zur eriten 
Molte gefellt fich rafch eine zweite und 
dritte und nun jchaufeln langſam, 
anz langjam fich ausdehnend, empor- 
—*28 verblaſſend drei weiße, 
runde Wolken im lichtblauen Früh— 
lingshimmel. Das iſt ſo friedlich 
ſchön, dieſe weißen, leichten Wolken— 
ballen, die auf einmal da ſind, leuchten 
und ſchweben, und iſt doch der Krieg. 
Und unvermutet raſſelt dazu raſches, 
unrhythmiſches Gewehrfeuer, prallt 
plötzlich das nervenpeitſchende Knat—⸗ 
tern und Knarren des Maſchinenge— 
wehrs auf, irgendwo unter im Grunde, 
gegen unſern Standpunkt vor Sicht 
gedeckt. Drüben und hier rings um 
uns der Frieden und Frühling im 
Sonnenſchein, Weite und Stille, eine 
Melodie der Freiheit und Schönheit 
über Meer und Bergen. Und mitten 
drin eine harte, ſchneidende Salve aus 
einer Feldbatterie. Es iſt alles ſo un— 
wirklich, ſo unbegreiflich. Feldeinſam— 
keit und urplötzlich dazu die grauſe 
Muſik der Schlacht. Die ſchwebenden 
Wolken der Schrapnels, ein Ziſchen 
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fpeziell für 10€ ür 43€ 


nur nur 
Feine baummollene Knielange Beinklei- 
der für Mädchen, mit Spigen bejegt— 


in allen Größen, gewöhnlich 
für 14c verfauft, Auswahl % 


Bänder 


del und tot, requ- 
läre 2c Qualität, 
Montag, 5 

dards far... DE 


Reinfeidene Satin, | da3 Paar für nur 


Schmale ſchwarze 


aulär 35c 

Kr fie borbalten) 

Bolt von 16 
ar 

— 


und Pfeifen, ein Aufſpritzen von Erde 
und Steinen, und kein Menſch, kein 
Werkzeug, keine Handlung. Es ges 
Ichehen Dinge, Menjchen arbeiten ir- 
gendivo, irgendwann, aber wir fehen 
nur Wirkungen, feine Zufammen- 
hänge. 


Rings leicht geichmungene Hügel» 
züge bis meit hinüber zur rechtenHand, 
mo fi am Ende eines tiefen breiten 
Zal3 die Bergzüge beiben Seiten in 
mwirrem Durcheinander treffen. Dort 
geht e3 hinüber nad) Derlod. Gerade 
bor und gegenüber liegt in fcharfem 
Zaleinfchnitt, der die Bergmand drü- 
ben zerteilt, meit Hinten das Eleine 
Landſtädtchen Tſchataldſcha. Im blaſ—⸗ 
ſen Schimmer der Ferne ein dunklerer 
Fleck. Weiter vorn, nach dem Rande 
der Talebene zu, eine kleine Baum— 
gruppe, die einzige, ſo weit man ſehen 
kann, die noch nicht zerſtört iſt. Da— 
vor wieder weiter im Vordergrunde 
auf flachem Talplan ein großes Dorf, 
von Grund aus zerſtört, zerſchoſſen, 
verbrannt. Man ſieht die Ruinen der 
Steinhäuſer, das halbniedergebrannte 
Minareh der Moſchee deutlich im grau⸗ 
ſamen Sonnenlicht. 


Jenſeits auf dem fernen feindlichen 
Hange ziehen ſich dunkle und helle Li— 
nien entlang, Schützengräben, deutlich 
mit dem Fernglaſe erkennbar. Und 
auch zu unſern Füßen geht im Zickzack 
die helle Furche der Schützengräben, 
deren Erde einſt nach den endloſen Re— 
gengüffen fchwarz war und heute unt“r 

er trodnenden Sonne ein weißes lich- 
te3 Band geworben tft. Dort herrfcht 
jetzt wenigſtens etwas fichtbares Leben. 
Soldaten marſchiren in vorſichtiger 
Deckung als Ablöſung hin, andere keh— 
ren zum Zeltlager zurück, das direkt 
zu unſern Füßen an den Hängen einer 
geſchühten Mulde liegt. —* weiße 
Reihen ſpiher Zelte ſtehen in Reih und 
Glied, und in den Lagergaſſen wan⸗ 
dern Menſchen auf und ab, während 
die nach 


26381. feibegemifchte Fon- 
lards; weicher ſchmiegſamer 
relle, glaängende Ap⸗ 
——— 

en, Punkten und Scrolls 
iguren, Marine und beis 
I ibeale ! 
Seide für’3 warme Wetter, 


RU: 


“+ 


if ' 


" “ N, 


r w 


. — 7 
F STATE MADISON a DEARBORN:STS. 


Auferordentlihe Seidenwerte 


24zöllige reiche Atlas-Brofatitoffe, in weiß, roia, heil» 
blau, Nell Roje und allen neuen Straßen» u. Abend» 
afbionabel wie Vrofatjeide in die- 


morgen, die Yard fü 69€ 


26381. fancy geitreifte fei- 
dene Boplins, alle Farben; 
Straßen» und Ubendichat- 
tirungen; reicher, greller 
Glanz; ein je ü 

Stoff Für 36 ur De 
der, mird gemwöhnlih für 


50c verfauft, die „age 


Yard zu 


Grepe Seibenitoffe, beinahe jede Dame wünfdht die- 
e e ſind hübſch und nicht nur zweckmäßig 
Ki Straßentleider, fondern aud Ubendtradten. 

ind 24 Zoll breit, reiche, 

Stoffe, in fchwarg und allen Farben, 
au 50c verlauft werben, die Yard, für 


Sie 


glänzende, jeidegemifchte 


Strümpfe 


Eine weitere 
große Partie v. 
nahtl. 10c und 
121% Damen- 
ftrümpfen, in 
ſchlichtſchwarz, 
ſchwarz mit 
weißen Füßen, 
od. graue Fer⸗ 
fen u. Zehen — 
mittelſchwer; 

Seconds — zu 


* 


Schwarze Derby 
gerippte nabtiofe 


alle Größ,, Ausds 


fhuß, 19c 1 Oe 


Sorten, zu 


Sommer-Putzwaaren 


Für Montag offeriren wir eine ausgezeichnete Partie 
von ungarnirten Hüten für Damen und Mädchen — 
von Chip, Hanf und fancy Stroh gemacht; in allen 


großen mittelgroßen und 
Sorten, in den Güpichen Schattirungen, die jest jo be= 
liebt find; alle Farben und fchmwarze in der 
Hüte, die bis zu 75c wert find; 


neuen, modijchen 


Montag, zu nur 


Blumen u. Laub, in einem vollftändigen 
Sortiment von allen beliebten Schattirun- 
gen für Hutgarnirung — Gingeichlofien 
find Rofjen, Daifies, Veilchen, Kornblu—⸗ 
men nd viele der Fleinen Blumen f. Kin- 


derhüte, jümmtlih für 
marfirt, zu 


Schwarze Straufenfedern — rei und glänzend — 


Die Sorte, für melde andere $1.50 — At > 


ſpeziell für morgen, zu 


Hüte werden frei garnirt 


⸗ 


— —— 


Tub - Kleider für 
Damen und Mifjes 
— aus Bercales, 
breiter gerollter 
Kragen, zurüdzus 
fhlagende Mans 
fchetten, mit mei- 
Bem Braid bound; 
in lohfarbig, La— 
vender, Kopenha⸗ 
gen uſw., in der 
Front herunter zu 
nöpfen, 
pfe, voll „gored“ 


u” ge) 
| 


Berlinö= | 34 


Eoat3 für Damen 
aus glänzendem 
ſchwarzem Satin, 
breiter gerollter 
Kragen und zus 
r ü d zufchlagende 
Manfchetten, fei= 
dener * Soutache- 
Draid u. Sammt 
Beſatz — volle 
Länge, breites 
Facing, Größen 
bis 44 


ſpez. dieſen Ver— 


nur... dell 


„‚Bumps“ für Damen 


$2.50 zwei Strap Pumps für Damen, niedrige Ab» 
fäße, nett gejchneiderte Schleife, kurze Wampa, Leder» 


Rugs 
27 bei Mzʒöll. 
Wilton Velbet 
Rugs — eine 


iſts 


A 
he? 


N 


Mufter - Gont3 
für Damen — 
Dreitiertel und 
volle Länge — 
aus reintwollenen 
Serges, Covert 
Cloths und Dia— 
gonals, in grau, 
lohfarbig und in 
Navy, gut ges 
fchneidert, nicht 
biele bon einer 
Facon od. Größe, 
ſpez. dieſen Ver— 


—7.9 


Seid. Waiſts, einfach 
geſchneiderte u. fanch 
garnirte Facons, mit 
hohem u. ausgeſchnitt. 
Hals, einige ſind mit 
Spitzen, Schleifen u. 
Reihen von Knöpfen 
beſetza; von Meſſali— 
nes, Brokatſeide, ſchil⸗ 
lernden Seidenſtoffen, 
Chiffons uſw. gemacht 
in ſchlichten und ge— 
ſtreift. Effekten, weiß, 


Marine, braun, ſchwar 
uſw 834 u. 


4.9 


$4 Werte, 


hend aus über 4000 


Rnabenanzüge, $2.77 


Dn3 ganze Lager einer Fabrik, beite- 
Anzügen für 
Knaben, Vorfe Norfolt =» Kacon, — 


3 


Sohlen und Mbfähe; aus Patent Colt Skin und Gun 
Metal Ealf gemacht, alle Größen von 
2 bis zu 7 — für Montag fpegiell, 


$1.63 


52.00 Satin und Belvet 
Pumps für Damen, eng 
paſſenderLeiſten, cubanifche 
Abjäbe, abnehmbar. Strap, 


Größen 2% bi3 7 
| für zu nur.. 1. 1 7 
Shoe ShiningParlor 
für Männer und Damen— 


lohfarbige Schuhe 
6 — Shube. z 3C 


große Aus» 
wahl orienta= 
liſcher und ge⸗ 
blümter Mu⸗ 
ſter, extra fei⸗ 
ne Qualität 
Gemwebe, mit 
einem feichen 


Plüfh Nap — 
reguläre $2.00 
Sorte, für 


$1.27 


Zu Füßen der Lagerftadt aber liegt 


ba8 ewige Memento mori, ziehen fi 
in graufamer Deutlichfeit die großen 
ovalen Ringe der Maffengräber Hin. 
Weit und grell leuchtet der Helle Sand 


In zwanzig, 


der friſchen Gräber. 


mit extra Paar Knickerbocker 


—aus ſtarken Stoffen 
gemacht, in hellen, mit— 
telmäßigen und dunflen 
Schattirungen, in braun, 
grau und lohfarbig, ge— 
ſtreift, einfach, karrirt 
und Plaids — 
Weit zugeſchnittene Hoſen 
Taſche. Die Röcke ſind 
ſchneidert und dauerhaft 
Größen 6 bis 17 Jahre. 
84. 50 als gute 
Die Auswahl, 
Montag, zu 


ieden Mann 
1) 
1 


mit Uhr- 
gut ges 
gefüttert. 
Werden zu > 
erte betrachtet. — a WM . 


tizen, ber a 


Bargains in Leinen 
Handtucizenn, ungebleicht, jehr 
— —— hr 
— 3 a 
fehlerhaft, die Dar nt Hide 
2000 Reiter von feinem irtichem Xei- 
nen-Handtuchzeng, 17 u. 18 Zoll breit, 
wert bis zu 19c. Fabrilmuiter, alle 
27 Zoll lang, iolange 
der Borrat reicht 


Gebleihter Jriih Linen 
Finifb Tafeldamait, jeher 
gut und fchwer, Blumen: 
mujfter, 58 oll 
breit, Bi au 50c mert, 
aber leicht malferfledig, 
Eure Auswahl, die Yard 
Au 29 


ebleichten türfiihen und 
= weniger alö den Koften 


800 weite Mar- 
feille8 Muiter 
efäumte Bett- 
eden, fehr_ gute 
Qualität, für % 
Größe Betten — 
wert 90c, 
fpesiell 
zu 
abrifreiter bon 
ud Handtüdhern, 
des NRohmaterials. 


Rurwaaren 


Wehe Berl- 
mutterfnöpfe; 

1 Duß. an der 
Karte, ſpegiell 
für Montag, 


7 Kar: 5e 


ten, zu. 
Seidene Haar- 
neße, alle bel. 
Farben, Ausw. 
morgen, Duß., 
14d— 1’ 
Etüd. » 
Knopflochzwirn 
—10 M. Spu⸗ 
len, —— 
Spulen 
GuteStrumpf- 
bänder f. Das 
men; u Werte bis 
25; Montag 
ee De 


kleinen 


artie; — 


ſpeziell für 27e 


Damen⸗Trachten 
Challis·Kimonos, wie abgebildet — in 
hübjchen Berfian Farben und Muitern, 
mit einfachen dazu paflendem Border; 


ut 50c wert — Montag 7 
370 


ie Auswahl offerirt 


Amosteag Gingham 
Gretchen⸗Schürgen, 
gewöhnlich 3080 — 
morgen für nur 


19c 


Heatherbloom Un- 
terröde, in braun, 
grün, loßfarbig, rot 
und hellblau, Ans 
dere verlangen $1., 
Montag nur 


570 


Cambrie Korſet⸗ 
Covers, m. Spitzen 
und Stickerei be— 
feßt, gemöhnl. 2öc; 
Auswahl zu 

1 
12:c 
Muslin » Beinklei- 
der für Damen — 


mit netter boblge- 
fäumter Rufile — 


RTIIEBSSS RSS 


emwöhnlih 25 — 
peziell au 


15c 


Muslin = Beinklei- 
der für Ri 


SIIE 


inder — 
getuckte Ruffle und 
Spibenbeiaß, gute 
12%c Werte 
Montag zu 


Ic 


Spißengardinen 
Cable Ne und 
Nottingham Spi⸗ 
gen » Gardinen, 3 
u. 3 d3. lang, 
50 Er breit, 
weiß und Ccru, 
Dugende von Ent- 
mürfen, itartes, 
altbares Neg, 
leine Partien bis 


Hoſen 
it 
A 


Gardinen Swiß, 
Scrtim, Madras 
etc. mande jind 
etwas beſchmutzt, 
Längen bi3 au 10 
Yards, geeignet f. 
Hallen, Ebzimmer 
Küchenfeniter, 
it. bis 12%c, fol, 


zeigen, vn t34 € 


Männer kurirt in 5 Tagen 


„32 


(Ohne Meſſer oder 
erzen) 


aderbruch, Verengungen. Blutber- 
Meantpeiten R 
a 


— — 
er auch Geld er⸗ 


dreißig großen Grabſtellen ſchlafen 
dort Hunderte von Toten, und eben 
marſchiren ſchon wieder Soldaten mit 
Grabſcheiten hinunter, um neuen 
Opfern die letzte Ruheſtäkte zu berei- 
ten. Dieſe öden, weißen Gräberreihen 
ſind traurig und ſchrecklich; das iſt der 
Krieg, nicht die tötenden Schrapnels, 
die licht ſchwebend im blauen Aether 
platzen. 

Eine leere Schrapnelhülſe liegt im 
Graſe, ohne Zünder, halb in die weiche 
Erde eingebohrt. Das lange, rote, 
ſtählerne Ding hat ſeinen Kugelhagel 
wohl ſchon vor Tagen hier ausgeſchůt⸗ 
tet. Wir heben das ſchwere Geſchoß 
auf und auf dem Wege zum Eiſen— 
bahnzug, der uns wieder zurück nach 
Stambul bringen ſoll, pflücken wir 
einen voll und mild erblühten Kir— 
ſchenzweig. Dieſes zarte Friedenswun⸗ 
der tragen wir heimwärts in der krie⸗ 
geriſchen Schrapnelhülſe. Noch hallen 
vereinzelte Schüſſe über die Tüler und 
Halden und geben dem blütengefüll— 
ten Schrapnel das Geleit. 

Aber es waren die letzten Schüſſe. 
Denn der Abend brachte den Waffen— 
ſtillſtand. 


Eine merkwürdige Entſcheidung 


Es iſt doch ſeltſam zugegangen in 
der „guten alten Zeit“. Man kann es 
ſich kaum vorſiellen, daß im achtzehn⸗ 
ten Jahrhundert eine Behörde in einer 
Eheſcheidungsſache, in der ſie zu kei— 
nem beſtimmten Urteil kommen konnte, 
den Ausſpruch fällte, daß die Parteien 
die Angelegenheit du rech die Wür— 
fel austragen ſollten! Ueber den Fall 
berichtet eine geſchtiebene Berliner Zei⸗ 
tung vom 5. Mai 1716: Der König 
hat einen beſonderen ——— 
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Frauenkranlhelten 


North Clark Str. 
Bwiid. Mambolpyh u. Lake Str. 


ckentr eiten, eraen 
a ir 
ade unb-Serotle en. 
Bebermann fuhrt nachhaltigedei · 
faug. Ich heile Euch vollitändig, 
] menn Ihe mir Euren Sal an» 
bertraut. Meine Gebühren 
fisdb mäßig, und die Bedingun» 
sen fehr Ieicht. Kommt heute 
umb merbet geheilt. 
Unterfuchung bush Berliner 
Spezialiften frei. 


Ronfultattonfrei. 


Spredftunden: 8 Borm, Dis 8 
AWends. Sonntagd 8 Borm. 
DIE 4 Nachmittagd. 


CHICAGO. 


Ehejcheidung mit einem Weibe, melche | der Würfel anfommen lafjen und 
inögemein die dideSchneibern genannt , darum fpielen follen, welches von bey⸗ 


wird, fo ehemahlen mit in einer Spih- 
bubenbande gemefen, vor einigen Yah- 
ren aber fich daraus begeben und diefer 
Art Leute allhier und auf denen frem= 
den Meffen auszutundfchaften gemulft, 


auch viele ber 
Rad gebracht, 


einige Jahre eine penfion genießet. Da 
diefelbe aber mit ihrem Manne in 


continuirlichen 
fi zum Köni 


mwandt und ihren Mann ftarf verflas 
get, auch die jeparation gefuchet. Weil 
nun der Mann au hinauskommen 
müffen, auch bdiefelben beyderfeits ge- 
gen einander vernommen, 
einig werben fünnen, wer unter ihnen 
da3 eigentümliche Haus mit dem Rüt- 
ten anjehen und ben andern verlaffen 


folle, folche der Außfpruch ge | Menich.“ — „Ja, der nimmt f 
BETEN En ne 


felben an Galgen und 
depmegen fie bereits 


Streite lebet, hat fie 
ge nacher Potsdam ge= 


aber nicht 


3 
J 


— — 


den angenommen, 
wer gewönne, 


„Hier 


mit dem Zufate, 
folle ermächtigt jeyn, 
ben andern au3 dem Haufe zu prügeln 
und ihm folches eigentümlich verblei- 
ben. Dem Mann hat nun das Glüd 
gewollt, daß er dad Spiel gewonnen, 
auch bey feiner Häherfunfft, da das 
Meib ihre Effekten zufammengefuchet, 
die fenteng mit Nachdrud zur erecus 
tion gebracht und das Weib zum Haufe 
binausgejaget. 


— Höcjfter Naturalismus. — U: 
(fehnuppernd): 
Schinten!“ — Maler: „Ya, das fommt 
bon meinem Stillleben her; da ift ein 
Schinten drauf abgemalt!“ 

— Ein Optimift. — „Der Wenzel 
ift doch , ein -fehr hoffnungafreu 


rieht’3 nad 


diger 
nimmt ſogat 





